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*Weitere Informationen zu den Divisions von HOCHTIEF finden Sie im Internet unter www.hochtief.de.

Division HOCHTIEF Asia Pacific
 

Die Division HOCHTIEF Asia Pacific führt die Aktivitäten un-

seres Unternehmens im asiatisch-pazifischen Raum. Die Mehr-

heitsbeteiligung an der Unternehmensgruppe Leighton macht 

HOCHTIEF auch in Australien zum Marktführer. Zum Leistungs

angebot gehören die Bereiche Bau, Contract-Mining, Betrieb 

und Wartung sowie Dienstleistungen bei Entwicklungen im 

Infrastruktur-, Rohstoff- und Immobilienmarkt ab. 

Unsere australische Beteiligungsgesellschaft ist mit ihren ope-

rativen Einheiten Leighton Contractors, Thiess, John Holland 

und Leighton Properties in Australien, mit Leighton Asia in Hong

kong und Südostasien sowie mit Leighton Middle East and 

Africa in der Golfregion und Afrika tätig.

Leighton gehört zu den führenden Betreibern und Managern im 

Bereich Contract-Mining. Zusätzlich zählt das Unternehmen 

auch beim Ausbau der Infrastruktur zu den ersten Adressen der 

Branche. Dazu gehören Straßenbauprojekte ebenso wie Auf-

träge aus Wasser- und Energiewirtschaft. Auf Basis der starken 

Position im australischen Heimatmarkt steigert Leighton seine 

Aktivitäten als Baudienstleister in ausgewählten asiatischen 

Ländern, der Golfregion und Afrika.

Division HOCHTIEF Americas

 

Unsere Division HOCHTIEF Americas bündelt die Aktivitäten 

der HOCHTIEF-Gesellschaften in den USA und Kanada. 

Mit unserer Tochtergesellschaft Turner haben wir uns in den 

USA, dem größten Baumarkt der Welt, als führender Anbieter 

im Hochbau fest etabliert. Turner hält die Spitzenposition in den 

wachstumsstarken Marktsegmenten Gesundheits- und Bil-

dungsimmobilien sowie im Bereich Green Building.

Über die 2007 erworbene Tiefbaugesellschaft Flatiron festigt 

HOCHTIEF seine Präsenz in Nordamerika. Das Unternehmen 

zählt zu den zehn wichtigsten Anbietern im US-Verkehrsinfra-

strukturbau und realisiert Projekte in den USA und in Kanada. 

Die Gesellschaft ergänzt damit optimal unser Bauportfolio. 

Flatiron ist für HOCHTIEF auch ein Fundament, um seine Akti

vitäten im expansionsstarken Marktsegment Public-Private-

Partnership für Infrastrukturprojekte auszubauen. 

Seit 2010 gehört E.E. Cruz and Company zum HOCHTIEF-Kon-

zern. Mit diesem Unternehmen stärken wir noch einmal unsere 

Position im wachsenden Markt für US-Infrastrukturprojekte.  

E.E. Cruz ist auf Tiefbauprojekte in der Metropolregion New 

York spezialisiert.

Im November 2011 erwarb unsere Tochtergesellschaft Turner 

mit Wirkung zum 1. Januar 2012 die Mehrheit am kanadischen 

Bauunternehmen Clark Builders. Die Gesellschaft hat sich auf 

den Bau von Verwaltungs-, Gewerbe- und Bildungsimmobilien 

sowie Sportstätten im Westen und Norden Kanadas speziali-

siert. Durch den Anteilserwerb wollen wir noch stärker als bis-

her vom Marktwachstum im kanadischen Hochbau profitieren.

Das Unternehmen 2011 im Überblick

HOCHTIEF Aktiengesellschaft      Konzernzentrale (Management-Holding)*

http://www.hochtief.de
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Division HOCHTIEF Europe

 

Die Division HOCHTIEF Europe verantwortet das Geschäft des 

Konzerns in Europa und anderen wachstumsstarken Regionen 

weltweit – unter Führung der HOCHTIEF Solutions AG. Die Ge-

sellschaft plant, entwickelt, baut, bewirtschaftet und verwaltet 

Infrastrukturprojekte, Immobilien und Anlagen.

Das Leistungsportfolio umfasst die Projektentwicklung, den 

Hoch-, Tief- und Ingenieurbau, Logistikdienstleistungen, das 

Property- und Asset-Management sowie das Dienstleistungs-

angebot der Geschäftseinheiten Facility- und Energy-Manage-

ment.

HOCHTIEF Solutions konzentriert sich auf ertragsstarke Wachs-

tumsmärkte, wie zum Beispiel die Energie- und Verkehrsinfra-

struktur sowie hochwertige Immobilien. Unseren Kunden bie-

ten wir zukunftsweisende Lösungen aus einer Hand auf Basis 

überdurchschnittlich hoher Qualitätsstandards. Um für die Auf-

traggeber den bestmöglichen Mehrwert zu erzielen, verbinden 

wir unser Know-how bei Planung, Entwicklung, Bau und Ser-

vices. In vielen Geschäftsfeldern und Regionen gehört das Un-

ternehmen zu den Markt- und Innovationsführern.

Division HOCHTIEF Concessions

 

Die HOCHTIEF Concessions AG bündelt die Gesellschaften 

HOCHTIEF AirPort GmbH und HOCHTIEF PPP Solutions GmbH 

und gehört dadurch zu den weltweit führenden industriellen In-

frastrukturinvestoren. Beide Tochterunternehmen entwickeln 

und realisieren seit vielen Jahren erfolgreich Konzessions- und 

Betreiberprojekte in den Geschäftsfeldern Flughäfen, Straßen 

sowie Soziale Infrastruktur. 

HOCHTIEF AirPort managt Flughäfen weltweit. Dabei entwickelt 

die Gesellschaft neben den eigenen Beteiligungen an den Flug-

häfen Athen, Budapest, Düsseldorf, Hamburg, Sydney und 

Tirana als General Manager auch die Anteile der Investitions-

partnerschaft HOCHTIEF AirPort Capital GmbH & Co. KGaA. 

Die Airports im Portfolio verzeichneten 2011 insgesamt 94,7 Mio. 

Passagiere. 

HOCHTIEF PPP Solutions plant, finanziert, baut und betreibt 

Infrastrukturprojekte in den Bereichen öffentlicher Hochbau, 

Straßenverkehr und erneuerbare Energien auf Basis öffentlich-

privater Partnerschaften (PPP). Zum Portfolio gehörten Ende 

2011 acht Straßen mit einer Gesamtlänge von zirka 800 Kilo-

metern, 111 Schulen und Ausbildungsstätten, mehr als 20 

Einrichtungen der öffentlichen Verwaltung und Sicherheit in 

Deutschland, Großbritannien, Irland und Kanada sowie zwei 

deutsche Geothermieprojekte.

HOCHTIEF Aktiengesellschaft      Konzernzentrale (Management-Holding)*



HOCHTIEF gehört zu den führenden internationalen Baudienst­
leistern. Wir erbringen integrierte Leistungen für Infrastruktur­
projekte, Immobilien und Anlagen. Durch sein globales Netz­
werk ist HOCHTIEF auf allen wichtigen Märkten der Welt 
präsent. Wir wirtschaften nachhaltig und übernehmen Ver­
antwortung.

Das Portfolio von HOCHTIEF umfasst die Module Entwickeln, 
Bauen und Betreiben. Unsere aufeinander abgestimmten Leis­
tungen ermöglichen es uns, maßgeschneiderte Lösungen und 
höchste Qualität anzubieten. Die kompetenten Mitarbeiter 
unseres Unternehmens schaffen Werte für Kunden, Aktionäre 
und HOCHTIEF gleichermaßen.

Mit innovativen, einzigartigen Lösungen differenzieren wir uns 
vom Wettbewerb: HOCHTIEF legt großen Wert auf den partner­
schaftlichen Austausch mit Kunden, Nachunternehmern und 
weiteren Stakeholdern. Die interne Zusammenarbeit sowie die 
enge Vernetzung unserer Gesellschaften bringen Synergieeffekte 
und eröffnen dem Konzern neue Potenziale.

Für die gesellschaftlichen Aufgaben unserer Zeit bietet HOCHTIEF 
individuelle Lösungen. Auf den Bildseiten unseres Geschäfts­
berichts zeigen wir zahlreiche Beispiele.

Aus Visionen Werte schaffen

Geschäftsbericht 2011	 5



Die Aufgabe: 
Nachhaltige Infrastruktur für  
verlässliche Energieversorgung

Unsere Lösung: Entwicklung, Bau 
und Betrieb von Offshore-Windparks
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Das Ergebnis: Der Strom fließt. Immer 
und überall, wo er benötigt wird.

HOCHTIEF setzt auf die Potenziale, die sich weltweit aus dem Aus- und Umbau der Energieinfrastruktur ergeben. Benötigt werden Kraftwerke, die 
Strom aus erneuerbaren Energien generieren, Speichermöglichkeiten für die alternativ gewonnene Energie und Leitungsnetze für den Transport 
des Stroms zum Nutzer. Für all diese Aufgaben ist HOCHTIEF der richtige Partner. So haben wir uns zum Beispiel auf dem expansiven Markt für 
Offshore-Windparks etabliert und sind an zahlreichen Projekten beteiligt. Dafür investieren wir unter anderem in die Entwicklung von eigenem Spezial­
gerät, wie etwa die Hubinsel Thor, die beim Bau der Windkraftanlagen zum Einsatz kommt (siehe dazu Seite 65).



es freut mich sehr, Ihnen heute erstmals als Vorsitzen­

der des Vorstands über das Geschäftsjahr 2011 von 

HOCHTIEF zu berichten. Erlauben Sie mir ein persönli­

ches Wort vorweg. Auch wenn 2011 sicherlich kein ein­

faches Jahr war: Die übernommene Aufgabe übe ich mit 

großer Freude aus. HOCHTIEF ist ein faszinierendes 

Unternehmen mit hohem Entwicklungspotenzial sowie 

sehr kompetenten und motivierten Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern. Ihnen gilt an erster Stelle mein herzlicher 

Dank für ihr großes Engagement und ihren Einsatz.

2011 war ein ereignisreiches Jahr für HOCHTIEF – und 

ein Jahr des Übergangs. Selten hat sich in unserem 

Unternehmen so viel verändert. Mit ACS haben wir nun 

wieder einen Großaktionär. Im Vorstand, Aufsichtsrat 

und Konzernbetriebsrat gab es viele Veränderungen. 

Dies gibt uns die Möglichkeit, mit frischem Schwung 

die vor uns liegenden Herausforderungen anzugehen. 

Der Aufsichtsrat begleitet unsere Pläne positiv. ACS ist 

ein sehr aktiver Anteilseigner. Wir führen einen konst­

ruktiven Gedankenaustausch. Veränderungen begreifen 

wir als Chance, unser Unternehmen erfolgreich weiter­

zuentwickeln.

Das Berichtsjahr war von einem stabilen operativen 

Geschäft ebenso geprägt wie von Sondereffekten, mit 

denen Altlasten bewältigt werden mussten. Dabei ist es 

uns trotz aller Hindernisse gelungen, HOCHTIEF auf at­

traktiven Märkten in aller Welt und in wachstumsstar­

ken Segmenten zu positionieren. Auftragsbestand und 

Leistung lagen nach dem starken Auftragseingang im 

vierten Quartal 2011 nochmals über dem Niveau des Re­

kordjahres 2010. Der sehr hohe Auftragsbestand lastet 

unser Unternehmen rechnerisch für mehr als 22 Mo­

nate aus. Hingegen sank das Ergebnis vor Steuern auf­

grund der Sondereffekte, die wir nicht vollständig kom­

pensieren konnten, auf -127 Mio. Euro und wir mussten 

einen Konzernverlust von 160 Mio. Euro verzeichnen. 

Wir wurden mit Entwicklungen konfrontiert, die so in ih­

rem Ausmaß und ihrer Tragweite zu Beginn des Berichts­

jahres nicht vorhersehbar waren und die sich negativ 

auf unsere Bilanz auswirkten: Unsere australische Toch­

tergesellschaft Leighton musste im ersten Halbjahr 2011 

Wertkorrekturen bei zwei Großprojekten vornehmen. 

Zudem führte die Überprüfung der Werthaltigkeit des 

Buchwerts bei der Habtoor Leighton Group in Dubai zu 

einer Wertabschreibung. Beides zusammen hatte einen 

Gewinneinbruch bei Leighton zur Folge. Wir haben dar­

aus Konsequenzen gezogen: Aufgrund der Ereignisse 

kam es zu einem Wechsel in der Führung der Gesell­

schaft. Außerdem wurde das Risikomanagementsys­

tem der Gruppe sorgfältig überprüft. Die wesentlichen 

Defizite haben wir beseitigt. Das Geschäft der Habtoor 

Leighton Group wurde neu ausgerichtet.

Zudem haben die Verwerfungen an den Finanzmärkten 

und die massiven wirtschaftlichen Probleme in Griechen­

land sowie die Unsicherheit über die weitere Entwick­

lung des Landes die Verhandlungen über den Verkauf 

unserer Flughafenaktivitäten beeinflusst und dazu ge­

führt, dass wir die Transaktion nicht abschließen konn­

ten. An der Absicht, die Anteile zu veräußern, halten wir 

weiterhin fest. Wir können jedoch keine Angaben ma­

chen, wann die Transaktion erfolgen wird. Bis es so 

weit ist, profitieren wir, wie bisher auch, von der guten 

Geschäftsentwicklung an unseren Flughäfen. 

Meine Damen und Herren, mit den Ergebniszahlen 2011 

sind wir natürlich nicht zufrieden. Einmal mehr ist jedoch 

die operative Stärke von HOCHTIEF deutlich geworden: 

Unsere Division HOCHTIEF Americas verzeichnete ein 

erfolgreiches Geschäftsjahr. Turner konnte seine füh­

rende Rolle in verschiedenen Segmenten des US-Hoch­

baumarkts bestätigen. Mit der Mehrheitsbeteiligung am 

kanadischen Bauunternehmen Clark Builders durch 

Turner baut HOCHTIEF sein Portfolio in Nordamerika 

gezielt aus. Unsere Tochter Flatiron erhielt in den USA 

und in Kanada Aufträge für verschiedene Verkehrs- und 

Infrastrukturprojekte.

Dr. Frank Stieler,  
Vorsitzender des Vorstands
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In der Division HOCHTIEF Asia Pacific war bereits das 

zweite Halbjahr 2011 operativ wieder erfolgreich. Daher 

gehen wir davon aus, dass die Leighton-Gruppe 2012 

zu alter Stärke zurückkehren wird. Dafür sprechen die 

zahlreichen im Berichtsjahr gewonnenen Projekte in 

Australien und Asien, etwa im Infrastruktur- und Con­

tract-Mining-Bereich.

In der neuen Division HOCHTIEF Europe haben wir die 

Bereiche Entwicklung, Planung, Bau und Betrieb von 

Infrastrukturprojekten, Immobilien und Anlagen unter 

dem Dach der HOCHTIEF Solutions AG zusammen­

geführt. Im ersten Quartal 2012 wurden auch unsere 

Public-Private-Partnership-Aktivitäten in die Division 

integriert, und damit ist der 2010 begonnene Restruk­

turierungsprozess abgeschlossen. Die operativen Ein­

heiten der Division erhielten im Berichtsjahr zahlreiche 

Aufträge für Entwicklung und Bau von Wohn-, Büro- 

und Pflegeimmobilien sowie Stadtquartieren. Im Infra­

strukturbereich konnten wir ebenfalls Projekterfolge 

verzeichnen und unsere Präsenz im expansiven Markt­

segment der Offshore-Windparks ausbauen. Für ver­

schiedene Kunden übernehmen wir als langjähriger 

Partner das Facility- und Energy-Management.

Auch HOCHTIEF Concessions verzeichnete starke Ein­

flüsse aus Sondereffekten. Während das Flughafenge­

schäft sehr gut lief, belasteten die griechischen und 

chilenischen Mautstraßenprojekte das Konzernergeb­

nis. Mit Ausnahme von Athens International Airport 

verzeichneten unsere sechs Beteiligungsflughäfen ein 

Passagierwachstum. Im Bereich der Sozialen Infrastruk­

tur erhielt die Tochtergesellschaft HOCHTIEF PPP Solu­

tions weitere Aufträge, Schulen und Kindertagesstätten 

in Deutschland und Großbritannien zu entwickeln, zu 

bauen und anschließend zu betreiben. Im Geschäftsfeld 

Straßen haben wir mit dem Ausbau der Autobahn A8 

zwischen Ulm und Augsburg begonnen.

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre, wir sind 

davon überzeugt, dass der Weg nun frei ist, um mit 

unserer strategischen Ausrichtung neue Erfolge zu er­

ringen. Das Motto dieses Berichts bringt es auf den 

Punkt: „Der Zukunft entgegen. Mit Lösungen von 

HOCHTIEF.“ Mit unseren Produkten und Services leis­

ten wir einen Beitrag zur Bewältigung der gesellschaftli­

chen Aufgaben unserer Zeit. Dazu haben wir tragfähige 

Geschäftsmodelle entwickelt und konzentrieren uns 

auf drei strategische Wachstumsfelder: Realisierung 

nachhaltiger Energieinfrastruktur, Gestaltung von Met­

ropolen und Ausbau moderner Verkehrsinfrastruktur. 

Sie wachsen auch in Krisenzeiten und bieten HOCHTIEF 

hervorragende Chancen.

Für die Herausforderungen der Zukunft ist HOCHTIEF 

bestens vorbereitet. Wir sind als globaler Baudienst­

leister mit unseren Divisions optimal für die Märkte in 

Europa, Amerika und Asien aufgestellt. Unser umfas­

sendes Leistungsportfolio, unser technisches Know-

how und unsere jahrzehntelange Erfahrung bilden die 

Basis für einen nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg 

von HOCHTIEF. Für das Geschäftsjahr 2012 erwarten 

wir aus dem operativen Geschäft sowohl beim Vor­

steuerergebnis als auch beim Konzerngewinn jeweils 

eine Größenordnung leicht unterhalb des Rekordjah­

res 2010.

Die Ereignisse im Berichtsjahr wirkten sich auch auf die 

HOCHTIEF-Aktie aus. Nach der positiven Kursentwick­

lung Ende 2010 sank der Kurs im Jahresverlauf 2011 

um fast 19 Euro (30 Prozent) und beendete das Jahr 

bei 44,70 Euro. Die Mehrheit der Analysten schätzt die 

mittel- und langfristige Entwicklung von HOCHTIEF 

aber nach wie vor positiv ein. Gestützt wird das Ver­

trauen in unsere Potenziale durch die weiterhin erst­

klassige Bonität von HOCHTIEF: Unsere Finanzstrate­

gie bleibt wertorientiert und konservativ. Eine hohe 

Eigenkapitaldeckung und klare Renditevorgaben bei 

Investitionen stehen dabei im Mittelpunkt.

Sehr geehrte Damen und Herren, ich bin überzeugt, 

dass eine Investition in HOCHTIEF eine sehr gute Wahl 

ist und Sie in Zukunft wieder von den Erfolgen unseres 

Unternehmens profitieren werden. Ich bedanke mich 

für Ihr Vertrauen und würde mich freuen, wenn Sie uns 

treu bleiben und uns in unserem Engagement für 

HOCHTIEF weiter unterstützen! 

 

Essen, 28. Februar 2012 

Dr. Frank Stieler
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der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 2011 die ihm nach 

Gesetz, Satzung und Geschäftsordnung obliegenden 

Aufgaben wahrgenommen. Der Aufsichtsrat hat den 

Vorstand bei der Leitung des Unternehmens regelmäßig 

beraten und seine Geschäftsführung kontinuierlich über­

wacht. In alle grundlegenden Entscheidungen war der 

Aufsichtsrat eingebunden. Der Vorstand informierte ihn 

mit schriftlichen und mündlichen Berichten regelmäßig, 

zeitnah und umfassend über die wesentlichen Aspekte 

der Geschäftsentwicklung, bedeutende Geschäftsvor­

fälle sowie die aktuelle Ertragssituation einschließlich 

der Risikolage und des Risikomanagements. 

Im Berichtsjahr kam der Aufsichtsrat zu vier ordentlichen 

und vier außerordentlichen Sitzungen sowie der konsti­

tuierenden Sitzung nach der Neuwahl der Anteilseigner­

vertreter durch die Hauptversammlung zusammen. Alle 

Mitglieder des Aufsichtsrats haben während ihrer Amts­

zeit an mindestens der Hälfte der Sitzungen teilgenom­

men. Der Aufsichtsrat hat die nach Gesetz oder Satzung 

erforderlichen Beschlüsse gefasst. Seine Entscheidun­

gen traf der Aufsichtsrat auf Grundlage der ausführlichen 

Berichterstattung und der Beschlussvorschläge des 

Vorstands. Über Projekte und Vorgänge von besonderer 

Bedeutung berichtete der Vorstand auch außerhalb von 

Sitzungen. Sofern nötig, wurden Beschlüsse im Um­

laufverfahren gefasst. Der Vorsitzende des Aufsichts­

rats stand in ständigem Kontakt mit dem Vorstands­

vorsitzenden, sodass Ereignisse von außerordentlicher 

Bedeutung für die Lage und Entwicklung des Konzerns 

unverzüglich erörtert werden konnten.

Wiederum waren die Auswirkungen der weltweiten 

Finanzmarktkrise mit ihrer neuen europäischen Dimen­

sion ein zentrales Thema der Beratungen. Über die ma­

kroökonomische Situation hinaus beschäftigte sich der 

Aufsichtsrat mit den speziellen Einflüssen der europäi­

schen Finanzkrise in Griechenland (Bewertung möglicher 

Risiken der Straßenbauprojekte), den hiermit zusammen­

hängenden Verzögerungen beim Verkauf der Flughafen­

sparte, den Marktbedingungen in den USA und Austra­

lien/Asien, mit dem Einfluss der Naturkatastrophen in 

Australien sowie der Krise in Japan (Fukushima). Trotz 

dieser negativen Entwicklungen verzeichnete der Kon­

zern eine hervorragende Auftragslage, wobei die Ent­

wicklung der Wechselkurse von Euro, US-Dollar und 

australischem Dollar eine wesentliche Rolle spielte. In 

diesem Zusammenhang begrüßte der Aufsichtsrat die 

neu verhandelten Kreditlinien in einem Gesamtumfang 

von zwei Mrd. Euro zu teilweisen besseren Konditionen 

als zuvor. Dadurch wird die Liquidität des Konzerns bis 

ins Jahr 2016 gesichert.

Um die Unabhängigkeit von krisenhaften Entwicklun­

gen zu stärken, war ein zentrales Thema im Rahmen 

der Strategiediskussion der Ausbau der Position des 

Konzerns in regionalen Wachstumsmärkten und die 

Konzentration auf wachsende Technologiesegmente. 

In Kanada wurde eine Mehrheitsbeteiligung an Clark 

Builders erworben (starkes Wirtschaftswachstum, 

boomende Entwicklungen im Bau), in den Golfstaaten 

werden die bestehenden HOCHTIEF-Beteiligungen an 

Milliardenprojekten weiterverfolgt und in ausgewählten 

Ländern im asiatisch-pazifischen Raum wurden neue 

Projekte gewonnen. HOCHTIEF wird in den kommen­

den Jahren von den langfristigen Trends (insbesondere 

Projekte im Zusammenhang mit der Energiewende, 

Gestaltung von Metropolen, Verkehrsentwicklung) pro­

fitieren.

Außerdem beschäftigte sich der Aufsichtsrat mit der 

Neustrukturierung des Konzerns, der Verschlankung 

der Einheiten sowie der intensivierten Zusammenarbeit 

und einem engeren Erfahrungsaustausch über die Kon­

tinente hinweg (Widerstandsfähigkeit gegen einzelne 

konjunkturelle Einbrüche, Wettbewerbsvorteile).

Bericht des Aufsichtsrats 

Manfred Wennemer, 
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Margenentwicklungen und Wettbewerbsanalysen 

bildeten wie in den Vorjahren einen Schwerpunkt der 

Aussprache, wiederum vor dem Hintergrund der unter­

schiedlichen Geschäftsmodelle in den USA (Construc­

tion-Management), Australien (Geschäftsbereich Con­

tract-Mining) und Europa (originäres Baugeschäft). 

Wesentliches Thema in diesem Zusammenhang war 

die Struktur der mittelfristigen Unternehmensplanung 

mit ihrem integrierten Strategie- und Finanzplanungs­

prozess und den wertorientierten Steuerungselemen­

ten wie RONA.

Prägend für die erste Jahreshälfte bis zur Hauptver­

sammlung war der Abschluss des Übernahmeange­

bots von ACS Actividades de Construcción y Servicios, 

S.A. (ACS).

ACS hat ihre direkte Beteiligung mittlerweile bis knapp 

unter 50 Prozent ausgebaut. Dabei spielten die Neuwahl 

und Neustrukturierung des Aufsichtsrats, insbeson­

dere die Aufstellung des Wahlvorschlags für die Haupt­

versammlung sowie die Veränderungen im Vorstand 

(Vorstandsvorsitz: Dr. Stieler; Aufhebungsvertrag: Dr. 

Lütkestratkötter) auch aufgrund der Ausübung der Kün­

digungsrechte aus Change-of-Control-Klauseln (Dr. Lohr, 

Dr. Noé; zweites Halbjahr: Dr. Rohr; Neuberufung: 

Sassenfeld) sowie der Abschluss von Schiedsverein­

barungen wegen möglicher Ansprüche aus Retention-

Plänen mit Dr. Lütkestratkötter, Dr. Lohr, Dr. Noé und 

Dr. Rohr eine wesentliche Rolle.

Intensiv hat sich der Aufsichtsrat mit dem Vergütungs­

system für den Vorstand befasst und dieses signifikant 

vereinfacht und verändert.

Wiederkehrendes Beratungsthema in der Division 

HOCHTIEF Americas war die Wechselkursentwick­

lung und deren Auswirkung auf wesentliche Kennzah­

len. Die Abschwächung des US-Dollar im Vorjahresver­

gleich führte zu spürbaren negativen Währungseffekten 

bei den Hauptkennzahlen, obwohl sich Auftragsein­

gang/-leistung, Bereichs- und Außenumsatz in US-Dollar 

erfreulich erhöht haben. Das betriebliche Ergebnis und 

das Ergebnis vor Steuern liegen deutlich über dem 

Niveau des Vorjahres und tragen damit auch zu einer 

Margenverbesserung bei, obwohl die erwartete posi­

tive Marktentwicklung in den USA in der zweiten Jah­

reshälfte ausgeblieben ist. Positiv begleitet hat der Auf­

sichtsrat den Erwerb einer Mehrheitsbeteiligung am 

kanadischen Bauunternehmen Clark Builders durch 

Turner. Clark Builders hat eine landesweite Expansi­

onsstrategie und will zusammen mit Turner das Poten­

zial des kanadischen Baumarkts erschließen. Die Zu­

sammenarbeit von Flatiron mit HOCHTIEF Solutions im 

Tunnelbau und mit Dragados (einer ACS-Tochtergesell­

schaft) in Joint Ventures hat sich erfreulich entwickelt. 

Die Ergebnisse des Tiefbauunternehmens E.E. Cruz 

lagen  2011 über den Erwartungen des Businessplans. 

Beschäftigt hat sich der Aufsichtsrat zudem mit den 

unterschiedlichen Geschäftsmodellen (Construction-

Management/Self Performer) und der Notwendigkeit, 

in den USA das Konsortium, das die Avalfazilitäten zur 

Verfügung stellt, neu zusammenzusetzen. Dies war auf­

grund der erhöhten Beteiligung von ACS an HOCHTIEF 

notwendig geworden.

Wesentliches Thema der Aussprache in der Division 

HOCHTIEF Asia Pacific waren die Gewinnwarnung 

von Leighton Holdings Limited (LHL) im ersten Quartal 

und die daraus folgende Notwendigkeit einer Kapital­

erhöhung. Die Gewinnwarnung wurde durch Mehrkosten 

bei den Projekten Brisbane Airport Link und Victorian 

Desalination Plant und die Wertberichtigung an den An­

teilen der Habtoor Leighton Group verursacht. Auch 

die Untersuchung der australischen Regulierungsbe­

hörde ASIC (Zeitpunkt der Finanzmarktmeldung über 

Mehrkosten) wurde behandelt. Im dritten Quartal konnte 

LHL wieder ein positives Ergebnis erreichen. Erfreulich 

ist, dass LHL aufgrund des sehr hohen Auftragsbestands 

und der nach wie vor sehr guten Marktperspektiven im 

asiatisch-pazifischen Raum – gerade auch im Rohstoff­

bereich – weiterhin eine positive Entwicklung erwartet. 

Weitere Themen der Aussprache waren die Aktivitäten 

von Leighton im Mittleren Osten (Habtoor Leighton Group) 

und Indien, die Entwicklung der dort ansässigen Ge­

sellschaften und die zukünftigen Marktaussichten. Nicht 

zuletzt hat der Aufsichtsrat die Neustrukturierung der 

Geschäftsführung und der Board-Besetzung bei Leighton, 
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die durch die Ereignisse notwendig geworden war, 

positiv gewürdigt.

Besonders beachtet und begleitet hat der Aufsichtsrat 

in der Division HOCHTIEF Concessions die Veräuße­

rungsaktivitäten. Hier war eine Gesamtveräußerung des 

Bereichs beabsichtigt, die aber im Laufe des Jahres auf 

die Veräußerung der HOCHTIEF AirPort GmbH redu­

ziert wurde. Die Unterschiedlichkeit der Aktivitäten war 

für potenzielle Erwerber nicht attraktiv. Auch die Mög­

lichkeit eines Börsengangs wurde angesichts der Lage 

der Finanzmärkte im zweiten Halbjahr 2011 fallen ge­

lassen. Nachdem die Transaktion nicht im Jahr 2011 

abgeschlossen werden konnte, werden die Aktivitäten 

zum Verkauf im Jahr 2012 fortgesetzt. Operativ ergab 

sich im Geschäftsfeld Flughäfen eine Erhöhung der 

Gesamtpassagierzahlen an den Flughäfen; nur am Flug­

hafen Athen waren die Zahlen rückläufig. Ebenfalls be­

raten hat der Aufsichtsrat die Entwicklung des Geschäfts­

felds Straßen, bei dem auch die Wirtschaftskrise in 

Griechenland zu einer deutlich unterplanmäßigen Ent­

wicklung bei den Mautstraßenprojekten Maliakos-Kleidi 

und Elefsina-Patras-Tsakona führte. Der Aufsichtsrat 

wirkte darauf hin, dass in den Verhandlungen mit der 

griechischen Regierung langfristige Lösungen gefunden 

werden. Um die Synergien im Konzern zu fördern und 

auch den Verkauf des Flughafenbereichs zu erleichtern, 

stimmte der Aufsichtsrat einer Umgliederung des Ge­

schäftsfelds Infrastruktur/PPP zur HOCHTIEF Solutions 

AG zu.

In der Division HOCHTIEF Europe hat der Aufsichtsrat 

sich, wie im Vorjahr, mit der Umsetzung der Neustruk­

turierung der Geschäftsaktivitäten in Europa beschäf­

tigt. Dabei wurden die Entwicklung des Hochbaube­

reichs in Deutschland ebenso wie mögliche Risiken in 

der Projektentwicklung, die allerdings bei HOCHTIEF 

durch hohe Vorvermarktungsquoten abgefedert sind, 

besprochen. Intensiv beraten wurden der Ausbau 

neuer Geschäftsfelder, insbesondere der Offshore-Ak­

tivitäten (Windparks) und die möglichen Pläne im Be­

reich erneuerbarer Energien. Insgesamt unterstützte 

der Aufsichtsrat die Strategie, dass sich HOCHTIEF 

Europe weiterhin auf margenstarke Märkte konzentriert 

und seine organisatorische Optimierung vorantreibt. 

Zur regelmäßigen Berichterstattung gehörten das Pro­

jekt Elbphilharmonie, Hamburg, und die Abwicklung des 

Projekts Rheinhallen, Köln, sowie die erfreuliche Ent­

wicklung von aurelis Real Estate, bei der noch im Jahr 

2012 Veräußerungen geplant sind. Zum Ende des Jah­

res beschäftigte sich der Aufsichtsrat auch mit den 

Nachfolgeregelungen im Bereich des Vorstands der 

HOCHTIEF Solutions AG, aus der zwei Vorstände auf­

grund bestehender Change-of-Control-Klauseln aus­

schieden. 

Wie in den Vorjahren, informierte sich der Aufsichtsrat 

über die Claims und Variation-Orders, die weiterhin ver­

besserte Compliance-Struktur und die Revisionstätig­

keit.

Der Aufsichtsrat hat die Umsetzung der Vorschriften 

des Deutschen Corporate Governance Kodex und die 

Weiterentwicklung der Corporate-Governance-Stan­

dards fortlaufend beobachtet. Darüber berichtet der 

Vorstand zugleich auch für den Aufsichtsrat gemäß 

Ziffer 3.10 des Deutschen Corporate Governance 

Kodex im nachfolgenden Kapitel.

Der Aufsichtsrat hat sieben Ausschüsse gebildet. Ihre 

Mitglieder sind im Kapitel „Gremien“ namentlich auf­

geführt. Die Ausschüsse haben die Aufgabe, die bei 

Aufsichtsratssitzungen anstehenden Themen und Be­

schlüsse vorzubereiten. Zum Teil nehmen sie auch Ent­

scheidungsbefugnisse wahr, die ihnen vom Aufsichts­

rat übertragen wurden. Die jeweiligen Vorsitzenden der 

Ausschüsse haben den Aufsichtsrat regelmäßig über 

die Arbeit der Ausschüsse informiert.

Der Prüfungsausschuss tagte im Geschäftsjahr 2011 

dreimal. Er beschäftigte sich intensiv mit den Quartals­

berichten und den Jahresabschlüssen. Daneben berei­

tete er die Erteilung des Prüfungsauftrags an den Ab­

schlussprüfer einschließlich der Prüfungsschwerpunkte 

und der Honorarvereinbarung vor. Sein besonderes 

Augenmerk galt dem Risikomanagement des Kon­
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zerns und dem rechnungslegungsbezogenen internen 

Kontrollsystem. Darüber hinaus behandelte der Aus­

schuss Compliance-Fragen und die Prüfungsergeb­

nisse der internen Revision sowie deren Prüfungspla­

nung.

Der Personalausschuss trat sechsmal zusammen. 

Er befasste sich mit Nachfolgeentscheidungen für den 

Vorstand und bereitete die Personalentscheidungen 

des Aufsichtsrats vor. Darüber hinaus behandelte er 

das überarbeitete Vergütungssystem und neue Ver­

träge für den Vorstand sowie die Höhe der Vorstands­

bezüge.

Der Nominierungsausschuss hat zwei Sitzungen 

abgehalten und dem Aufsichtsrat für dessen Wahlvor­

schläge an die Hauptversammlung im Mai 2011 zur 

Neuwahl des Aufsichtsrats geeignete Kandidaten vor­

geschlagen.

Der Strategieausschuss hat einmal getagt. Er be­

fasste sich mit der Unternehmensstrategie und -ent­

wicklung.

Der Ad-hoc-Ausschuss wurde im Herbst 2010 nach 

Ankündigung des freiwilligen öffentlichen Übernahme­

angebots durch ACS Actividades de Construcción y 

Servicios, S.A., gebildet. Er hat im Geschäftsjahr 2011 

nur einmal getagt und ist im Mai 2011 aufgelöst wor­

den. Dieser Ausschuss hat sich mit allen anstehenden 

Fragen und Entscheidungen im Zusammenhang mit 

dem Übernahmeangebot beschäftigt und im Rahmen 

der ihm vom Aufsichtsrat hierzu erteilten Befugnisse 

die notwendigen Beschlüsse gefasst.

In seiner konstituierenden Sitzung hat der neu gewählte 

Aufsichtsrat als weiteren Ausschuss das Präsidium 

des Aufsichtsrats gebildet. Das Präsidium bereitete die 

Sitzungen des Aufsichtsrats vor, insbesondere die Ent­

scheidung des Aufsichtsrats über zustimmungsbedürf­

tige Geschäfte. Außerdem ließ sich das Präsidium vom 

Vorstand regelmäßig über wesentliche Geschäftsvor­

fälle unterrichten. 

Der Vermittlungsausschuss gemäß § 27 Abs. 3 

MitbestG musste auch im abgelaufenen Geschäftsjahr 

nicht einberufen werden.

Im Dezember 2010 hatte die ACS Actividades de Con­

strucción y Servicios, S.A., ihr freiwilliges öffentliches 

Übernahmeangebot für alle nicht von ACS gehaltenen 

HOCHTIEF-Aktien veröffentlicht. Nach Ablauf der An­

nahmefrist hat ACS der Gesellschaft im Februar 2011 

mitgeteilt, dass der Stimmrechtsanteil von ACS an der 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft die Schwelle von 30 

Prozent der Stimmrechte überschritten hat. Die Herren 

Altozano und Fernández Verdes waren während des 

gesamten Geschäftsjahres 2011 sowohl Mitglied des 

Aufsichtsrats unserer Gesellschaft als auch gleichzeitig 

Mitglied des Geschäftsführungskomitees von ACS. 

Beide Herren waren jedoch nicht Mitglied des vorge­

nannten Ad-hoc-Ausschusses, der sich mit allen an­

stehenden Fragen und Entscheidungen im Zusammen­

hang mit dem Übernahmeangebot beschäftigt hat. 

Insofern gab es keine Beratungen und Beschlussfas­

sungen im Gesamtaufsichtsrat, bei denen die Herren 

Altozano und Fernández Verdes einem Interessenkon­

flikt ausgesetzt waren. Auch sonstige Interessenkon­

flikte bei Mitgliedern des Aufsichtsrats traten nicht auf.

Der vom Vorstand nach den Regeln des HGB aufge­

stellte Jahresabschluss der HOCHTIEF Aktiengesell­

schaft, der Konzernabschluss nach IFRS (International 

Financial Reporting Standards) und der mit dem Lage­

bericht der HOCHTIEF Aktiengesellschaft zusammen­

gefasste Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr 2011 

sind unter Einbeziehung der Buchführung von dem durch 

die Hauptversammlung am 12. Mai 2011 gewählten und 

vom Aufsichtsrat mit der Prüfung des Jahres- und des 

Konzernabschlusses beauftragten Abschlussprüfer, der 

Deloitte & Touche GmbH Wirtschaftsprüfungsgesell­

schaft, geprüft und mit dem uneingeschränkten Bestä­

tigungsvermerk versehen worden. Die vorgenannten 

Unterlagen sowie der Geschäftsbericht, der Vorschlag 

für die Verwendung des Bilanzgewinns und die Prü­

fungsberichte des Abschlussprüfers sind allen Aufsichts­

ratsmitgliedern rechtzeitig vor der Sitzung des Prüfungs­
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ausschusses am 24. Februar 2012 beziehungsweise vor 

der Bilanzsitzung am 28. Februar 2012 übersandt wor­

den. Die Unterlagen wurden in den Sitzungen vom Vor­

stand zusätzlich mündlich erläutert.

Die verantwortlichen Abschlussprüfer berichteten in 

diesen Sitzungen über die wesentlichen Ergebnisse 

der Prüfung – unter anderem zum internen Kontroll-

und Risikomanagementsystem – und standen für er­

gänzende Auskünfte zur Verfügung. Der Prüfungs­

ausschuss hat sich vor der Sitzung des Aufsichtsrats 

eingehend mit diesen Unterlagen befasst und dem 

Aufsichtsrat eine Billigung des Jahres- und des Kon­

zernabschlusses sowie des zusammengefassten Lage­

berichts empfohlen. Der Aufsichtsrat hat den Jahresab­

schluss, den Konzernabschluss, den mit dem Lagebericht 

der Gesellschaft zusammengefassten Konzernlagebe­

richt und den Vorschlag für die Verwendung des Bilanz­

gewinns eingehend geprüft. Nach dem abschließen­

den Ergebnis seiner Prüfung sind keine Einwendungen 

zu erheben.

Der Aufsichtsrat hat nach eigener Prüfung und unter 

Berücksichtigung des Berichts des Prüfungsausschus­

ses dem Ergebnis der Prüfung des Jahresabschlusses 

und des Konzernabschlusses durch den Abschluss­

prüfer zugestimmt. Der Aufsichtsrat hat den Jahresab­

schluss und den Konzernabschluss gebilligt und damit 

den Jahresabschluss festgestellt. Er schließt sich dem 

Vorschlag des Vorstands für die Verwendung des Bi­

lanzgewinns an.

Der vom Vorstand für den Zeitraum vom 1. Juni 2011 

bis zum 31. Dezember 2011 nach § 312 AktG erstellte 

Bericht über die Beziehungen zu verbundenen Unter­

nehmen ist vom Abschlussprüfer geprüft worden. Die­

ser Bericht sowie der Prüfungsbericht des Abschluss­

prüfers sind allen Aufsichtsratsmitgliedern rechtzeitig 

vor der Bilanzsitzung am 28. Februar 2012 übermittelt 

worden. Die Wirtschaftsprüfer, die den Prüfungsbericht 

unterzeichnet haben, nahmen an den Besprechungen 

des Aufsichtsrats über diese Vorlagen teil und berichte­

ten über die wesentlichen Ergebnisse der Prüfung. Der 

Aufsichtsrat hat den Bericht über die Beziehungen zu 

verbundenen Unternehmen geprüft und in Ordnung 

befunden.

Der Abschlussprüfer hat den vorgeschriebenen Bestä­

tigungsvermerk gemäß § 313 Abs. 3 AktG wie folgt er­

teilt:

„Nach unserer pflichtmäßigen Prüfung und Beurteilung 

bestätigen wir, dass die tatsächlichen Angaben des 

Berichts richtig sind.“

Von dem Prüfungsergebnis des Abschlussprüfers hat 

der Aufsichtsrat zustimmend Kenntnis genommen. Nach 

dem abschließenden Ergebnis seiner Prüfung erhebt 

der Aufsichtsrat keine Einwendungen gegen die Erklä­

rung des Vorstands am Schluss des Berichts über die 

Beziehungen zu verbundenen Unternehmen.

Mit Ablauf der Wahlperiode am 12. Mai 2011 sind die 

Herren Bremkamp, Binder, Kalkofen, Prof. Dr. Keitel, 

Neubauer, Paech, Prof. Dr. von Pierer, Prof. Dr. Simson 

und Todenhöfer aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden. 

Herr Peters ist zum Ablauf des 15. November 2011 aus 

dem Aufsichtsrat ausgeschieden. Der Aufsichtsrat dankte 

den Herren für die langjährige vertrauensvolle Zusam­

menarbeit und ihren fachmännischen Rat.

Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 12. Mai 

2011 sind die übrigen Anteilseignervertreter erneut zu 

Mitgliedern des Aufsichtsrats gewählt worden. Als Nach­

folger für die ausgeschiedenen Anteilseignervertreter 

wurden die Herren Abdulla Abdulaziz Turki Al-Subaie, 

Thomas Eichelmann, Pedro López Jiménez, José Luis 

del Valle Pérez und Dr. Eggert Voscherau gewählt. 

Von den Arbeitnehmern wurden die Herren Ulrich Best, 

Johannes Howorka, Siegfried Müller und Olaf Wendler 

zu Nachfolgern für die ausgeschiedenen Arbeitnehmer­

vertreter im Aufsichtsrat gewählt. Die übrigen Arbeit­

nehmervertreter sind erneut zu Mitgliedern des Auf­
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sichtsrats gewählt worden. Nach dem Ausscheiden 

von Herrn Peters aus dem Aufsichtsrat ist der für ihn 

als Ersatzmitglied gewählte Herr Nikolaus Graf von 

Matuschka zum 16. November 2011 Mitglied des Auf­

sichtsrats geworden. 

In seiner konstituierenden Sitzung hat der Aufsichtsrat 

Herrn Manfred Wennemer zum Vorsitzenden und Herrn 

Ulrich Best zum stellvertretenden Vorsitzenden des 

Aufsichtsrats gewählt.

Im Laufe des Geschäftsjahres sind vier Vorstandsmit­

glieder ausgeschieden: Herr Dr. Herbert Lütkestratkötter 

am 12. Mai 2011, Herr Dr. Peter Noé am 30. Juni 2011, 

Herr Dr. Burkhard Lohr am 18. Oktober 2011 und Herr 

Dr. Martin Rohr am 31. Dezember 2011.

Der Aufsichtsrat hat Herrn Dr. Frank Stieler mit Wirkung 

zum 12. Mai 2011 zum Vorsitzenden des Vorstands 

und Herrn Peter Sassenfeld mit Wirkung zum 1. Novem­

ber 2011 zum Mitglied des Vorstands bestellt.

Am 28. Februar 2012 hat der Aufsichtsrat Herrn Pedro 

López Jiménez für die Zeit bis zum 2. März 2012 gemäß  

§ 105 Abs. 2 AktG zum Stellvertreter eines Vorstandsmit­

glieds bestellt. Herr Pedro López Jiménez hat an dieser 

Beschlussfassung nicht teilgenommen.

Der Aufsichtsrat spricht dem Vorstand, den Unterneh­

mensleitungen sowie allen Mitarbeiterinnen und Mitar­

beitern für die im abgelaufenen Geschäftsjahr geleis­

tete Arbeit Dank und Anerkennung aus.

Essen, 28. Februar 2012

Der Aufsichtsrat

Manfred Wennemer 

– Vorsitzender –
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Für die Aufgaben unserer Zeit 
erarbeiten wir Lösungen.

Der Vorstand der HOCHTIEF Aktiengesellschaft: 
Peter Sassenfeld und Dr. Frank Stieler (Vorsitzen-
der des Vorstands). 



Vorstand

Dr. jur. Frank Stieler (53)
ist seit Mai 2011 Vorstandsvorsitzender der HOCHTIEF 

Aktiengesellschaft. Der promovierte Jurist verantwortet 

die Divisions HOCHTIEF Europe und HOCHTIEF Asia 

Pacific sowie das Geschäftsfeld Public-Private-Partner­

ship. Außerdem ist er für die Konzernabteilungen Kon­

zernentwicklung, -kommunikation, -revision/-organisa­

tion und für den Bereich Corporate Governance/

Compliance zuständig. Stieler gehört dem Vorstand 

seit März 2009 an.

Peter Sassenfeld (45) 
gehört seit November 2011 dem Vorstand der HOCHTIEF 

Aktiengesellschaft als Chief Financial Officer (CFO) an. 

Der Diplom-Kaufmann ist zuständig für die Konzern­

abteilungen Controlling, Rechnungswesen, Finanzen/

Investor Relations, Steuern, Versicherungen sowie für 

die Gesellschaft HOCHTIEF Insurance Broking and 

Risk Management Solutions. Darüber hinaus verant­

wortet er bis zur Benennung eines neuen Chief Operating 

Officer (COO) die Division HOCHTIEF Americas und die 

Gesellschaft HOCHTIEF AirPort. 

Dr.-Ing. Herbert Lütkestratkötter (61), nicht im Bild,   

wurde im Dezember 2006 stellvertretender Vorstands­

vorsitzender. Im April 2007 übernahm er den Vorstands­

vorsitz der HOCHTIEF Aktiengesellschaft. Seine Amts­

zeit endete mit Ablauf der Hauptversammlung am 12. Mai 

2011.

Dr. rer. pol. Peter Noé (54), nicht im Bild,

war von Februar 2002 bis 30. Juni 2011 Mitglied des 

Vorstands der HOCHTIEF Aktiengesellschaft.

Dr. rer. pol. Burkhard Lohr (48), nicht im Bild,

gehörte dem Vorstand der HOCHTIEF Aktiengesell­

schaft von Januar 2006 bis zum 18. Oktober 2011 an. 

Prof. Dr.-Ing. Martin Rohr (56), nicht im Bild,

trat im Juni 2004 in den Vorstand der HOCHTIEF Aktien­

gesellschaft ein. Er ist am 31. Dezember 2011 ausge­

schieden. 
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Aufsichtsrat
Manfred Wennemer
Bensheim, Vorsitzender (ab 12.05.2011) des Aufsichtsrats der 
HOCHTIEF Aktiengesellschaft
ehem. Vorsitzender des Vorstands der Continental Aktien­
gesellschaft, Hannover
a)	 Allianz Deutschland AG
	 Knorr-Bremse AG
b)	 Charter International plc
	 Leighton Holdings Limited
	 NV BEKAERT SA
	 Springer Science + Business Media SA (Vorsitzender)

Ulrich Best*
Köln, stellvertretender Vorsitzender, Vorsitzender des 
Konzernbetriebsrats der HOCHTIEF Aktiengesellschaft  
(ab 12.05.2011)

Abdulla Abdulaziz Turki Al-Subaie
Doha, Managing Director & Board Member Qatar Railways  
(ab 12.05.2011)
b)	 Barwa International (Chairman)
	 Barwa New Cairo (Chairman)
	 Barwa Real Estate
	 Qatar Computer & Engineering Company

Ángel García Altozano
Madrid, Director General Corporativo, ACS, Actividades de 
Construcción y Servicios, S.A., Madrid
b)	 Abertis Infraestructuras, S.A.
	 Abertis Telecom, S.A.
	 ACS Servicios y Concesiones, S.L.
	 ACS Servicios, Comunicaciones y Energía, S.L.
	 Admirabilia, S.L. (Chairman)
	 Clece, S.A.
	 Dragados, S.A.
	 Iridium Concesiones de Infraestructuras, S.A.
	 Trebol International B.V.
	 Urbaser, S.A.
	 Xfera Móviles, S.A. (Chairman)

Gregor Asshoff*
Frankfurt am Main, Rechtsanwalt und Leiter der Hauptabtei­
lung Politik und Grundsatzfragen der IG Bauen-Agrar-Umwelt
a)	 HOCHTIEF Solutions AG
	 Zusatzversorgungskasse des Gerüstbaugewerbes VvaG

Alois Binder*
Wyhl, Betriebsrat HOCHTIEF Solutions AG, Bereich Südwest 
(bis 12.05.2011)

Detlev Bremkamp
München, Vorsitzender (bis 12.05.2011)
Unternehmensberater, ehem. Mitglied des Vorstands der 
Allianz AG, München (bis 12.05.2011)
a)	 Asea Brown Boveri AG
	 HSH Nordbank AG
	 SSI AG-Sun Shine Investments
b)	 Allianz Lebensversicherungs AG
	 Mondial Assistance S.A.S.

José Luis del Valle Pérez
Madrid, Board Member, Director and Secretary of ACS, 
Actividades de Construcción y Servicios, S.A., Madrid  
(ab 12.05.2011)
b)	 ACS Servicios y Concesiones, S.L.
	 ACS Servicios, Comunicaciones y Energía, S.L.
	 Clece S.A.
	 Cobra Gestión de Infraestructuras, S.L.U.
	 Dragados, S.A.
	 Iridium Concesiones de Infraestructuras, S.A.
	 Urbaser, S.A.

Thomas Eichelmann
München, Hauptgeschäftsführer der ATON GmbH, 
Hallbergmoos (ab 12.05.2011)
a)	 EDAG GmbH & Co. KGaA
	 FFT GmbH & Co. KGaA
	 HAEMA AG
	 V-Bank AG
b)	 ATON US, Inc.
	 OrthoScan, Inc.
	 J.S. Redpath Holdings, Inc.

Marcelino Fernández Verdes
Madrid, CEO of the Construction, Concessions and Environ­
ment and Logistics Areas of ACS Group
b)	 ACS Servicios y Concesiones, S.L. (Chairman and CEO)
	 Clece, S.A.
	 Dragados, S.A. (Chairman and CEO)
	 Iridium Concesiones de Infraestructuras, S.A.
	 Urbaser, S.A.

Johannes Howorka*
�Königs Wusterhausen, Betriebsrat, HOCHTIEF Solutions AG, 
Facility Management, Betriebsrat Nordost (ab 12.05.2011)

Lutz Kalkofen*
Essen, Leitender Angestellter HOCHTIEF Aktiengesellschaft, 
Essen (bis 12.05.2011)
b)	 Builders’ Credit Reinsurance Company S.A.

Professor Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Hans-Peter Keitel
Essen, Präsident des Bundesverbandes der Deutschen 
Industrie e. V., ehem. Vorsitzender des Vorstands der 
HOCHTIEF Aktiengesellschaft (bis 12.05.2011)
a)	 Commerzbank AG
	 National-Bank AG
	 ThyssenKrupp AG
b)	 RAG-Stiftung

Pedro López Jiménez
Madrid, Member of the Board and Director of ACS, Actividades 
de Construcción y Servicios, S.A., Madrid (ab 12.05.2011)
b)	 ACS Servicios y Concesiones, S.L.
	 ACS Servicios, Comunicaciones y Energía, S.L.
	 Dragados, S.A. (Vice Chairman)
	 Grupo Empresarial Ence, S.A.

Nikolaus Graf von Matuschka*
Aldenhoven /Jüchen, Sprecher der Regionalleitung HOCHTIEF 
Solutions AG, Facility Management Nordwest, Düsseldorf  
(ab 16.11.2011)

*	� Aufsichtsratsmitglied der 
Arbeitnehmer

a)	� Mitgliedschaft in anderen 
gesetzlich zu bildenden Auf­
sichtsräten (Stand:  
31. Dezember 2011)

b)	� Mitgliedschaft in vergleichba­
ren in- und ausländischen 
Kontrollgremien von Wirt­
schaftsunternehmen  
(Stand: 31. Dezember 2011)

Stichtag für die Angabe zu Mit­
gliedschaften: 31.12.2011; bei 
unterjährig ausgeschiedenen 
Gremienmitgliedern: Tag des 
Ausscheidens

Gremien
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Siegfried Müller*
Duisburg, Betriebsratsvorsitzender Konzernzentrale  
(ab 12.05.2011)

Raimund Neubauer*
Essen, Betriebsratsvorsitzender der HOCHTIEF Solutions AG, 
Bereich West (bis 12.05.2011)

Udo Paech*
Berlin, Betriebsrat der HOCHTIEF Solutions AG, Bereich 
Nordost (bis 12.05.2011)

Gerrit Pennings*
Kirchheim, Vorsitzender des Betriebsrats, HOCHTIEF Solutions 
AG, Facility Management, Region Süd

Gerhard Peters*
Bad Nauheim, stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats 
(bis 12.05.2011), Mitglied des Aufsichtsrats (bis 15.11.2011)
Leitender Angestellter HOCHTIEF Solutions AG

Professor Dr. jur. Dr.-Ing. E. h. Heinrich v. Pierer
Erlangen, Geschäftsführer der Pierer Consulting GmbH, 
Erlangen (bis 12.05.2011)
a)	 Berenberg Bank
	 Georgsmarienhütte Holding GmbH
b)	 Koc Holding A.S.

Professor Dr. rer. nat. Dipl.-Chem. Wilhelm Simson
München, Diplom-Chemiker, ehem. Vorsitzender des 
Vorstands der E.ON AG, Düsseldorf (bis 12.05.2011)
b)	 Freudenberg & Co. Kommanditgesellschaft

Tilman Todenhöfer
Madrid, Geschäftsführender Gesellschafter der Robert Bosch 
Industrietreuhand KG, Stuttgart (bis 12.05.2011)
a)	 Deutsche Bank AG
	 Robert Bosch GmbH
b)	 Robert Bosch Internationale Beteiligungen AG (Präsident des
	 Verwaltungsrats)

Dr. h. c. Eggert Voscherau
Wachenheim, Vorsitzender des Aufsichtsrats der BASF SE, 
ehem. stellvertr. Vorsitzender des Vorstands der BASF Aktien­
gesellschaft und der BASF SE, Ludwigshafen (ab 12.05.2011)
a)	 BASF SE, Ludwigshafen (Vorsitzender)
	 ZEW, Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung, Mannheim

Olaf Wendler*
Sülzetal, Leiter Personalkoordination Rohbau/Industriebau, 
HOCHTIEF Solutions AG (ab 12.05.2011)
a)	 HOCHTIEF Solutions AG

Klaus Wiesehügel*
Königswinter, Bundesvorsitzender der IG Bauen-Agrar- 
Umwelt, Frankfurt am Main
a)	 Zusatzversorgungskasse des Baugewerbes AG (Vorsitzender)
b)	 Landwirtschaftliche Rentenbank

Ausschüsse des Aufsichtsrats
Ad-hoc-Ausschuss (bis 12.05.2011)
Detlev Bremkamp (Vorsitzender)
Gerhard Peters (stellv.)
Professor Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Hans-Peter Keitel
Raimund Neubauer
Professor Dr. jur. Dr.-Ing. E. h. Heinrich v. Pierer
Klaus Wiesehügel

Nominierungsausschuss
Manfred Wennemer (Vorsitzender, ab 12.05.2011)
Detlev Bremkamp (Vorsitzender, bis 12.05.2011)
Marcelino Fernández Verdes
Professor Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Hans-Peter Keitel  
(bis 12.05.2011)
Dr. h. c. Eggert Voscherau (ab 12.05.2011)

Personalausschuss
Manfred Wennemer (Vorsitzender, ab 12.05.2011)
Detlev Bremkamp (Vorsitzender, bis 12.05.2011)
Gerhard Peters (stellv., bis 12.05.2011)
Alois Binder (bis 12.05.2011)
Marcelino Fernández Verdes
Professor Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Hans-Peter Keitel  
(bis 12.05.2011)
Dr. Eggert Voscherau (ab 12.05.2011)
Olaf Wendler (ab 12.05.2011)
Klaus Wiesehügel (ab 12.05.2011)

Präsidium (ab 12.05.2011)
Manfred Wennemer (Vorsitzender)
Ángel García Altozano
Gregor Asshoff
Marcelino Fernández Verdes
Olaf Wendler
Klaus Wiesehügel

Prüfungsausschuss
Ángel García Altozano (Vorsitzender)
Ulrich Best (stellv., ab 12.05.2011)
Gerhard Peters (stellv., bis 12.05.2011)
Gregor Asshoff (ab 12.05.2011)
Alois Binder (bis 12.05.2011)
José Luis del Valle Pérez (ab 12.05.2011)
Thomas Eichelmann (ab 12.05.2011)
Raimund Neubauer (bis 12.05.2011)
Gerrit Pennings (ab 12.05.2011)
Professor Dr. jur. Dr.-Ing. E. h. Heinrich v. Pierer (bis 12.05.2011)
Tilman Todenhöfer (bis 12.05.2011)
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Strategieausschuss
Manfred Wennemer (Vorsitzender, ab 12.05.2011)
Detlev Bremkamp (Vorsitzender, bis 12.05.2011)
Ulrich Best (stellv., ab 12.05.2011)
Gerhard Peters (stellv., bis 12.05.2011)
Ángel García Altozano
Gregor Asshoff (bis 12.05.2011)
Thomas Eichelmann (ab 12.05.2011)
Marcelino Fernández Verdes (ab 12.05.2011)
Johannes Howorka (ab 12.05.2011)
Professor Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Hans-Peter Keitel (bis 12.05.2011)
Pedro López Jiménez (ab 12.05.2011)
Siegfried Müller (ab 12.05.2011)
Raimund Neubauer (bis 12.05.2011)
Udo Paech (bis 12.05.2011)
Gerrit Pennings
Professor Dr. jur. Dr.-Ing. E. h. Heinrich v. Pierer (bis 12.05.2011)
Olaf Wendler (ab 12.05.2011)

Vermittlungsausschuss (§ 27 Abs. 3 MitbestG)
Manfred Wennemer (Vorsitzender, ab 12.05.2011)
Detlev Bremkamp (Vorsitzender, bis 12.05.2011)
Ulrich Best (stellv., ab 12.05.2011)
Gerhard Peters (stellv., bis 12.05.2011)
Johannes Howorka (ab 12.05.2011)
Professor Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Hans-Peter Keitel (bis 12.05.2011)
Dr. h. c. Eggert Voscherau (ab 12.05.2011)
Klaus Wiesehügel (bis 12.05.2011)

Vorstand
Dr. Frank Stieler
Eppstein, Vorsitzender des Vorstands der HOCHTIEF Aktien­
gesellschaft, Essen (Vorsitzender ab 12.05.2011)
a)	 HOCHTIEF Solutions AG (Vorsitzender)
b)	 HOCHTIEF AUSTRALIA HOLDINGS Ltd.
	 Leighton Holdings Limited
	 The Turner Corporation

Dr.-Ing. Herbert Lütkestratkötter
Essen, Vorsitzender des Vorstands der HOCHTIEF Aktien­
gesellschaft, Essen (bis 12.05.2011)
a)	 HOCHTIEF Solutions AG
	 HeidelbergCement AG
	 TÜV Rheinland Holding AG
b)	 Leighton Holdings Limited

Dr. rer. pol. Burkhard Lohr
Haltern am See, Mitglied des Vorstands und Arbeitsdirektor 
der HOCHTIEF Aktiengesellschaft, Essen (bis 18.10.2011)
a)	 HOCHTIEF Concessions AG
	 HOCHTIEF Solutions AG
b)	 Leighton Holdings Limited

Dr. rer. pol. Peter Noé
Essen, Mitglied des Vorstands der HOCHTIEF Aktiengesell­
schaft, Essen (bis 30.06.2011)
a)	 Flughafen Düsseldorf GmbH (Vorsitzender)
	 HOCHTIEF Concessions AG (Vorsitzender)
b)	 HOCHTIEF AUSTRALIA HOLDINGS Ltd.
	 Leighton Holdings Limited (Deputy Chairman)

Professor Dr.-Ing. Martin Rohr
Düsseldorf, Mitglied des Vorstands und Arbeitsdirektor  
(ab 17.11.2011) der HOCHTIEF Aktiengesellschaft, Essen  
(bis 31.12.2011)
a)	 Flughafen Hamburg GmbH (stellv. Vorsitzender)
	 HOCHTIEF Concessions AG (Vorsitzender)
	 HOCHTIEF Solutions AG
b)	 Flatiron Holding, Inc.
	 The Turner Corporation

Peter Sassenfeld
Düsseldorf, Mitglied des Vorstands (ab 01.11.2011) und 
Arbeitsdirektor (ab 01.01.2012) der HOCHTIEF Aktienge­
sellschaft, Essen
a)	 HOCHTIEF Solutions AG
b)	 HOCHTIEF AUSTRALIA HOLDINGS Ltd.
	 Leighton Holdings Limited

Generalbevollmächtigter
RA Hartmut Paulsen, Düsseldorf
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Group Executive Committee
Im Berichtsjahr wurde das Group Executive Committee als 
Führungsgremium des Konzerns der HOCHTIEF Aktiengesell­
schaft gegründet. Dieses Gremium setzt sich zusammen aus 
dem Vorstand der HOCHTIEF Aktiengesellschaft sowie den 
Vorsitzenden der Vorstände der vier wesentlichen Tochterge­
sellschaften des Konzerns. Die Aufgaben des Gremiums be­
stehen in der Koordination der internationalen Aktivitäten, in 
der Festlegung gemeinsamer Initiativen und Programme sowie 

in der Diskussion übergreifender Belange des Konzerns. Auf 
diese Weise entsteht eine gemeinsame Basis für die Weiter­
entwicklung des Konzerns, die sich in der strategischen Pla­
nung niederschlägt. Gleichzeitig verbessern sich die Kommu­
nikation sowie der Austausch von Know-how und es werden 
Synergien gehoben. Das Group Executive Committee tagt in 
monatlichen Abständen.

Dr. Frank Stieler
Vorsitzender des Vorstands 
(CEO) der HOCHTIEF Aktien­
gesellschaft, Essen

Peter Davoren
Präsident und Vorsitzender des 
Vorstands (CEO) Turner Con-
struction Company, New York

Hamish Tyrwhitt
Vorsitzender des Vorstands 
(CEO) Leighton Holdings Limi­
ted, Sydney

Peter Sassenfeld
Mitglied des Vorstands (CFO) 
der HOCHTIEF Aktiengesell­
schaft, Essen

Tom Rademacher
Vorsitzender des Vorstands 
(CEO) Flatiron Construction 
Corp., Delaware

Bernd Romanski
Mitglied des Vorstands 
der HOCHTIEF Solutions AG, 
Essen

Gremien
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Im Februar 2012 konnten wir erneut eine unein-
geschränkte Entsprechenserklärung abgeben. 
Über die Corporate Governance bei HOCHTIEF 
berichtet der Vorstand – zugleich auch für den 
Aufsichtsrat – gemäß den Regelungen des Deut-
schen Corporate Governance Kodex.

Verantwortungsvolle Corporate Governance ist für 

HOCHTIEF eine zentrale Grundlage der Unternehmens­

führung. „Corporate Governance“ steht für eine verant­

wortungsbewusste, transparente und auf langfristigen 

wirtschaftlichen Erfolg ausgerichtete Führung und Kon­

trolle von Unternehmen. Maßstab sind für uns die Emp­

fehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex. 

Seit 2006 entsprechen wir – mit einer Ausnahme im 

zweiten Halbjahr 2011 – ohne Einschränkung den Emp­

fehlungen des Kodex. Im Februar 2012 haben Vorstand 

und Aufsichtsrat die jährliche Entsprechenserklärung 

gemäß § 161 AktG abgegeben, die nachfolgend im 

Wortlaut wiedergegeben ist.

Bei HOCHTIEF ist Corporate Governance ein Anspruch, 

der sich auf sämtliche Bereiche des Unternehmens be­

zieht. Gute Corporate Governance ist Grundlage für das 

Vertrauen der Anleger, Finanzmärkte, Geschäftspartner, 

Mitarbeiter sowie der Öffentlichkeit in die Leitung und 

Überwachung des Unternehmens.

Weitergehende Informationen über unsere Corporate-

Governance-Praxis geben wir im Internet unter www.

hochtief.de im Abschnitt Corporate Governance. Hier 

finden sich auch unsere Satzung, unser Verhaltenskodex 

(Code of Conduct), sämtliche Entsprechenserklärungen, 

die Erklärung zur Unternehmensführung gemäß § 289a 

HGB sowie sämtliche Presse- und Ad-hoc-Mitteilungen 

der Gesellschaft.

Auch im Berichtsjahr haben sich Vorstand und Auf­

sichtsrat der HOCHTIEF Aktiengesellschaft intensiv mit 

der Erfüllung der Vorgaben des Deutschen Corporate 

Governance Kodex befasst. Bis zum Juni 2011 galt die 

uneingeschränkte Entsprechenserklärung vom März 

2011. Die Entsprechenserklärung musste im Juli 2011 in 

einem Punkt für das zweite Halbjahr 2011 eingeschränkt 

werden: Aufgrund des Wechsels im Vorstand und da­

mit einhergehender Veränderungen der Ressortzustän­

digkeiten kam es zu Terminkollisionen. Die persönliche 

Erläuterung der Zwischenberichte durch den Vorstand 

konnte nur durch die Veröffentlichung der Berichte we­

nige Tage nach Ablauf der Frist von 45 Tagen gemäß 

Ziffer 7.1.2 Satz 4 des Kodex sichergestellt werden. Ab 

2012 erfolgt die Veröffentlichung der Finanzberichte wie­

derum innerhalb der vom Kodex empfohlenen Fristen.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats hat die Hauptver­

sammlung im Mai 2011 über die Grundzüge des Ver­

gütungssystems für den Vorstand und deren Verän­

derung informiert. Dies ist auch für die kommende 

Hauptversammlung vorgesehen.

Der Aufsichtsrat hat in seiner konstituierenden Sitzung 

am 12. Mai 2011 anlässlich der Verabschiedung der 

überarbeiteten Geschäftsordnung für den Nominie­

rungsausschuss des Aufsichtsrats die bereits im Jahr 

2010 festgelegten Ziele für die Zusammensetzung des 

Aufsichtsrats bestätigt: Der Aufsichtsrat soll so besetzt 

sein, dass seine Mitglieder insgesamt über die zur ord­

nungsgemäßen Wahrnehmung der Aufgaben erfor­

derlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und fachlichen Er­

fahrungen verfügen. Dabei sind unter Beachtung der 

unternehmensspezifischen Situation von HOCHTIEF die 

internationale Tätigkeit des Unternehmens, potenzielle 

Interessenkonflikte, die vom Aufsichtsrat festgelegte 

Altersgrenze und Vielfalt (Diversity) zu berücksichtigen.

Die Zahl der direkt oder indirekt von den Mitgliedern des 

Vorstands und Aufsichtsrats gehaltenen Aktien der Ge­

sellschaft oder sich darauf beziehender Finanzinstru­

mente war zum 31. Dezember 2011 geringer als ein 

Prozent der von HOCHTIEF ausgegebenen Aktien (Ziffer 

6.6 des Kodex).

Mit den Herren Altozano, Al-Subaie, Fernández Verdes, 

López Jiménez und del Valle Pérez weist unser Auf­

sichtsrat bereits eine starke internationale Besetzung 

auf Anteilseignerseite auf. Gegenwärtig hat unser Auf­

sichtsrat noch kein weibliches Mitglied. Der Aufsichts­

rat ist bestrebt, bei den nächsten Wahlen auch Frauen 

in das Gremium wählen zu lassen – sowohl als Vertre­

terinnen der Arbeitnehmer als auch der Anteilseigner. 

Die Entscheidung hierüber bleibt jedoch im Hinblick auf 

die Anteilseignervertreter dem Votum der Hauptver­

sammlung vorbehalten. Der Aufsichtsrat ist so zusam­

mengesetzt, dass seine Mitglieder insgesamt über die 
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zur ordnungsgemäßen Wahrnehmung seiner Aufgaben 

erforderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und fachlichen 

Erfahrungen verfügen.

Ein Schwerpunkt der Corporate-Governance-Aktivitäten 

lag auch im Berichtsjahr auf der Weiterentwicklung der 

Compliance-Organisation. Diese trifft alle organisatori­

schen Vorkehrungen, mit denen ein regelgerechtes Ver­

halten des Unternehmens, seiner Organe und Mitarbei­

ter im Bereich der Wirtschaftskriminalität, insbesondere 

der Korruption, sichergestellt werden kann. Compliance 

ist bei HOCHTIEF bereits seit vielen Jahren eine wesent­

liche Leitungs- und Überwachungsaufgabe.

Alle Mitarbeiter unserer Konzerngesellschaften sind ver­

pflichtet, nach den im Code of Conduct von HOCHTIEF 

festgelegten Regeln zu handeln und ihr Handeln an 

den internen Richtlinien zu orientieren. Der Code of 

Conduct von HOCHTIEF ist der Leitfaden für verant­

wortliches Handeln unserer Mitarbeiter. Hier sind die 

gültigen Verhaltensregeln verbindlich zusammenge­

fasst. Er gilt für den internen Umgang miteinander 

ebenso wie für den Kontakt mit Geschäftspartnern, 

Nachunternehmern und Behörden. Neben dem Code 

of Conduct von HOCHTIEF haben wir auch eine Ver­

haltensrichtlinie für Vertragspartner eingeführt. Der 

Code of Conduct von HOCHTIEF für Vertragspartner 

legt Mindeststandards fest, die auf den Grundsätzen 

des UN Global Compact, den ILO-Konventionen sowie 

auf weiteren multilateralen Regelwerken beruhen.

Die 2008 neu formierte HOCHTIEF-Compliance-Orga­

nisation berät alle Mitarbeiter und unterstützt sie dabei, 

gesetzliche Vorschriften und unternehmensinterne Re­

geln einzuhalten. Bei Verstößen koordiniert die Organi­

sation Maßnahmen und Sanktionen. Der Bereich Com­

pliance ist dem Vorstandsvorsitzenden der HOCHTIEF 

Aktiengesellschaft zugeordnet. Der Chief Compliance 

Officer berichtet dem Vorstand regelmäßig und legt dem 

Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats jährlich einen 

Bericht vor. Das Team der Compliance-Organisation 

unterstützt die HOCHTIEF-Mitarbeiter durch gezielte 

Informationen, persönliche Beratung und regelmäßige 

Schulungen. Die Schulungen finden in Form von Prä­

senzschulungen und durch interaktive E-Learning-Pro­

gramme statt, etwa durch die elektronischen Lernpro­

gramme „Antikorruption“ und „Compliance in der Praxis“ 

oder das Lernprogramm zur Verhinderung von Schwarz­

arbeit und illegaler Beschäftigung.

Als weiteres ergänzendes Compliance-Element hat 

HOCHTIEF bereits seit vielen Jahren ein Hinweissystem 

mit zunächst einer internen und seit 2009 auch einer 

externen Hotline eingerichtet und sie sukzessiv weiter­

entwickelt. Darüber können Mitarbeiter und Dritte, wie 

zum Beispiel Kunden und Nachunternehmer, im vertrau­

lichen Gespräch auf Missstände aufmerksam machen. 

Über die interne Hotline wird der Kontakt zu einem An­

sprechpartner aus dem Bereich Konzerncompliance 

hergestellt. Über die externe Hotline wird der Anrufer 

mit einem auf Strafrecht spezialisierten selbstständigen 

Rechtsanwalt verbunden, wodurch die Vertraulichkeit 

der Information gewährleistet ist.

Vergütungsbericht
Der Vergütungsbericht ist als Bestandteil des zusam­

mengefassten Lageberichts anzusehen.

Bezüge des Vorstands für das Geschäftsjahr 2011
Das System der Vorstandsvergütung ist auf eine lang­

fristige und nachhaltige Unternehmensführung ausge­

richtet. Die Gesamtbezüge der Vorstandsmitglieder 

werden vom Aufsichtsrat festgesetzt. Auch das Vergü­

tungssystem für den Vorstand wird vom Aufsichtsrat 

beschlossen und regelmäßig überprüft. Der Personal­

ausschuss des Aufsichtsrats bereitet die entsprechen­

den Beschlussfassungen des Aufsichtsratsplenums vor. 

Die Vergütung der Vorstände, die vor 2011 in den Vor­

stand eingetreten sind, setzt sich für das Geschäftsjahr 

2011 zusammen aus:

1. einem festen Jahresgehalt,

2. Sachbezügen,

3. einer jährlichen erfolgsorientierten Vergütung,

4. �einem aktienkursbasierten Long-Term-Incentive-Plan 

2011,

5. einer betrieblichen Altersversorgung sowie

6. �einer Zusage für den Fall der Beendigung der Tätig­

keit infolge eines Kontrollwechsels.

Die Vergütungskomponenten stellen sich im Einzelnen 

wie folgt dar:
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1. �Die festen Bezüge werden in gleichen monatlichen 

Raten ausgezahlt.

2. �Zu den Sachbezügen zählt hauptsächlich der nach 

steuerlichen Richtlinien anzusetzende Wert der pri­

vaten Nutzung der Dienstwagen und vermögens­

werter Vorteile.

3. �Die jährlichen erfolgsorientierten Bezüge des Vor­

stands sind abhängig vom Konzerngewinn und von 

der persönlichen Leistung. Die erfolgsorientierten 

Bezüge bestehen aus der Unternehmenstantieme 

(Anteil 60 Prozent) und einer individuellen Tantieme 

(Anteil 40 Prozent) – bei einer angenommenen Zieler­

reichung von jeweils 100 Prozent. Die Kappungs­

grenze der erfolgsorientierten Bezüge liegt bei 200 

Prozent der festen Jahresbezüge. Die Mitglieder des 

Vorstands können, wie andere Mitarbeitergruppen 

auch, zugunsten von Versorgungsanwartschaften 

auf Teile ihrer erfolgsorientierten Bezüge verzichten 

(Gehaltsumwandlung). Von dieser Möglichkeit haben 

die Vorstandsmitglieder in unterschiedlichem Um­

fang Gebrauch gemacht. 

 

Der Aufsichtsrat ist berechtigt, den Nettobetrag der 

erfolgsorientierten Bezüge zu 50 Prozent durch Über­

tragung von Aktien der HOCHTIEF Aktiengesellschaft – 

mit einer Sperrfrist von zwei Jahren – zu erfüllen.

4. �Zur Vergütung der Vorstandsmitglieder gehört au­

ßerdem die Teilnahme an den Long-Term-Incentive-

Plänen (LTIP)* der Gesellschaft. Dabei handelt es 

sich um die Gewährung von sogenannten Stock-

Appreciation-Rights (Wertsteigerungsrechte) und 

Stock-Awards (virtuelle Aktienrechte). 

Die Stock-Appreciation-Rights 2011 gewähren den 

Mitgliedern des Vorstands bei Erreichung der Aus­

übungshürden nach Ablauf der Wartezeit von vier 

Jahren innerhalb des dreijährigen Ausübungszeit­

raums einen Zahlungsanspruch gegen die Gesell­

schaft. Dessen Höhe hängt von der Entwicklung 

des Börsenkurses innerhalb der Warte- und Aus­

übungszeit ab. Ferner müssen relative sowie abso­

lute Erfolgshürden, deren nachträgliche Änderung 

ausgeschlossen ist, erfüllt sein.  

Die Planbedingungen der Stock-Awards 2011 sehen 

vor, dass die Berechtigten für jeden Stock-Award 

nach Ablauf der Wartezeit von drei Jahren innerhalb 

des zweijährigen Ausübungszeitraums einen Zah­

lungsanspruch in Höhe des Börsenschlusskurses 

der HOCHTIEF-Aktie des letzten Börsenhandelstags 

vor dem Ausübungstag haben. 

 

Die Ansprüche sind für den Long-Term-Incentive-

Plan 2011 auf einen Maximalwert (50 Prozent Aktien­

kurssteigerung) begrenzt, damit die Höhe auch im 

Fall von außerordentlichen beziehungsweise nicht 

vorhersehbaren Entwicklungen angemessen bleibt.  

 

Im Rahmen des aufgelegten Plans haben auch obere 

Führungskräfte Stock-Appreciation-Rights und Stock-

Awards erhalten. 

 

Der Anhang zum Konzernabschluss enthält auf den 

Seiten 178 bis 180 zusätzliche Einzelheiten zu den 

Plänen. 

 

Die an die Vorstandsmitglieder zugeteilten Long-

Term-Incentive-Pläne führten zu folgendem Aufwand: 

An die Mitglieder des Vorstands, die im Geschäftsjahr 

2011 ausgeschieden sind, wurden Long-Term-Incen­

tive-Pläne in Höhe von 3.624 Tsd. Euro abgefunden.

*Siehe Glossar Seite 212.
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(In Tsd. EUR)

Aufwand aus 
Long-Term- 
Incentive-Plä-
nen

Davon Auf­
wand aus 
Sonderkündi­
gungsrecht/
Aufhebungs­
vereinbarung

Dr. Stieler
2011 1.330 –

2010 1.725 –

Dr. Lütkestratkötter
2011 7.173 5.521

2010 3.786 –

Dr. Lohr
2011 4.849 3.224

2010 2.444 –

Dr. Noé
2011 4.831 3.625

2010 2.610 –

Dr. Rohr
2011 5.092 3.329

2010 2.503 –

Vorstand gesamt
2011 23.275 15.699

2010 13.068 –



5. �Alle Mitglieder des Vorstands, die vor 2011 in den 

Vorstand eingetreten sind, haben als betriebliche 

Altersversorgung einzelvertragliche Pensionszusagen 

erhalten, die eine Inanspruchnahme der Pension frü­

hestens ab Vollendung des 60. Lebensjahres vorse­

hen. Die Höhe der Pension eines Vorstandsmitglieds 

bemisst sich an den festen Bezügen. Dabei wird ein 

prozentualer Anteil der festen Bezüge als Pension ge­

währt, der mit der Bestelldauer des Vorstandsmit­

glieds steigt. Als Höchstbetrag erhalten die Vorstands­

mitglieder 65 Prozent der letzten festen Bezüge. Die 

Hinterbliebenenversorgung beträgt 60 Prozent des 

Pensionsanspruchs eines Vorstandsmitglieds. Bei 

Nichtverlängerung beziehungsweise vorzeitiger Auf­

lösung des Dienstvertrags vor Vollendung des 50. 

Lebensjahres erhält der jeweilige Vorstand bis zur 

Inanspruchnahme der regulären Pension ein Über­

gangsgeld in Höhe von 50 Prozent und im Falle des 

Ausscheidens nach Vollendung des 50. Lebensjah­

res ein Übergangsgeld in Höhe von 75 Prozent des 

bis zum Austritt erworbenen Pensionsanspruchs, 

gegebenenfalls unter teilweiser Anrechnung ander­

weitiger Einkünfte. 

 

Für ihre Tätigkeit im Board von Leighton haben Dr. Lüt­

kestratkötter, Dr. Lohr und Dr. Noé Pensionszusagen 

erhalten. Hierfür wurden im abgelaufenen Geschäfts­

jahr 2010/2011 von Leighton für Dr. Lütkestratkötter 

zehn Tsd. Euro, Dr. Lohr und Dr. Noé jeweils elf Tsd. 

Euro aufgewendet. 

6. �Für den Fall, dass Aktionäre die Kontrolle über die 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft im Sinne der §§ 29, 

30 Wertpapiererwerbs- und Übernahmegesetz er­

werben, hatten alle Vorstände, die vor 2008 in den 

Vorstand eingetreten sind, das Recht, ihr Vorstands­

mandat mit einer Frist von sechs Monaten niederzu­

legen und den Dienstvertrag zum gleichen Zeitpunkt 

zu kündigen. Dieses Recht stand den jeweiligen Vor­

standsmitgliedern auch in weiteren übernahmeähnli­

chen Fällen zu, die vertraglich im Einzelnen festge­

legt waren (insbesondere bei Erwerb der Mehrheit 

der Stimmrechte in der Hauptversammlung). Weiter­

hin bestand dieses Recht auch für den Fall, dass 

das jeweilige Vorstandsmitglied einem nachhaltigen 

und substanziellen Druck durch Aktionäre ausge­

setzt worden wäre, die seinen Rücktritt oder die Vor­

nahme bestimmter Handlungen gefordert hätten, die 

das jeweilige Vorstandsmitglied nicht mit der eigenen 

Verantwortung für die Führung seines Amts hätte 

vereinbaren können. Im Fall der Kündigung oder der 

einvernehmlichen Beendigung des Dienstvertrags 

beziehungsweise der Beendigung durch Zeitablauf 

innerhalb von neun Monaten nach einer Übernahme 

sah der Vertrag für das jeweilige Vorstandsmitglied 

als Entschädigung für die Beendigung des Dienst­

vertrags eine Abfindung von zweieinhalb Jahresbe­

zügen, bestehend aus den festen Jahresbezügen 

und den erfolgsorientierten Jahresbezügen, in ge­

mäß Dienstvertrag budgetierter Höhe vor. Wenn der 

Dienstvertrag ab Wirksamwerden der Beendigung 

noch länger als zweieinhalb Jahre fortbestanden 

hätte, so hätte sich die Abfindungszahlung erhöht. 

Frühestens nach Ablauf von zweieinhalb Jahren 

nach Beendigung des jeweiligen Dienstvertrags er­

hält das ausgeschiedene Vorstandsmitglied ein ver­

tragliches Übergangsgeld nach Maßgabe der Rege­

lungen des mit ihm geschlossenen Pensionsvertrags. 

Im Hinblick auf die Rechte aus dem Pensionsvertrag 

wird das ausgeschiedene Vorstandsmitglied so be­

handelt, als ob das Dienstverhältnis über den Been­

digungszeitpunkt hinaus für weitere drei Jahre be­

stehen würde. Im Hinblick auf eventuelle Rechte 

aus Long-Term-Incentive-Plänen der Gesellschaft 

stand beziehungsweise steht den ausgeschiedenen 

Vorstandsmitgliedern der Anspruch auf Abfindung 

der Rechte aus den laufenden Plänen zu. Macht das 

ausgeschiedene Vorstandsmitglied von dem Abfin­

dungsrecht keinen Gebrauch, laufen die Pläne ge­

mäß den Planbedingungen weiter.  

 

Gemäß der Stimmrechtsmitteilung von ACS vom  

9. Februar 2011, nach dem freiwilligen öffentlichen 

Übernahmeangebot insgesamt 33,49 Prozent (der 

Aktien beziehungsweise) der Stimmrechte der 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft zu halten, waren die 

Voraussetzungen für die Ausübung des vorgenannten 

Rechts durch die Vorstandsmitglieder erstmalig erfüllt. 

 

Die Herren Dr. Lohr und Dr. Noé haben das Recht 

ausgeübt und sind bereits aus dem Unternehmen 

ausgeschieden. 
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Herr Dr. Lütkestratkötter ist im besten beiderseitigen 

Einvernehmen zum Ende der Hauptversammlung 

am 12. Mai 2011 aus den Diensten der Gesellschaft 

ausgeschieden. Das Dienstverhältnis endete zum 

30. November 2011. 

 

Aufgrund des von ACS in der Hauptversammlung 

am 12. Mai 2011 erworbenen Stimmrechtsanteils von 

mehr als der Hälfte des präsenten stimmberechtig­

ten Grundkapitals waren die Voraussetzungen für die 

Ausübung erneut erfüllt. Dieses Sonderkündigungs­

recht hat Herr Dr. Rohr im November 2011 ausgeübt. 

Durch Beschluss des Aufsichtsrats wurde die Frist 

zur Beendigung der Bestellung auf den 31. Dezem­

ber 2011 verkürzt, sodass das Amt von Herrn Dr. Rohr 

als Vorstandsmitglied der Gesellschaft zu diesem 

Termin endete. 

 

Auswirkungen gemäß Sonderkündigungs-
recht/Aufhebungsvereinbarung

Das Herrn Dr. Stieler zugestandene Sonderkündi­

gungsrecht wurde im Zusammenhang mit der Be­

stellung zum Vorsitzenden des Vorstands einver­

nehmlich aufgehoben.

Im Geschäftsjahr 2011 hat der Aufsichtsrat für neue Vor­

standsmitglieder ein neues Vergütungssystem für die er­

folgsorientierten Bezüge und die betriebliche Altersver­

sorgung beschlossen. Darüber hinaus sieht der neue 

Vorstandsvertrag keine Zusage für den Fall der Beendi­

gung der Tätigkeit infolge eines Kontrollwechsels und 

keine Übergangsgeldzusage vor. Der neue Vertrag wurde 

zum ersten Mal mit Herrn Peter Sassenfeld vereinbart.

Die Vergütungskomponenten des neuen Vorstandsver­

trags stellen sich im Einzelnen wie folgt dar:

1. �Die festen Bezüge werden in gleichen monatlichen 

Raten ausgezahlt.

2. �Zu den Sachbezügen zählt hauptsächlich der nach 

steuerlichen Richtlinien anzusetzende Wert der pri­

vaten Nutzung des Dienstwagens und vermögens­

werter Vorteile.

3. �Die Berechnung der variablen Vergütung erfolgt auf 

der Basis der folgenden gleich gewichteten Kompo­

nenten: RONA absolut, RONA Delta zu einer Mindest­

verzinsung, Konzerngewinn absolut und Konzernge­

winn Delta zu einem Mindestgewinn. Für alle vier 

Komponenten kann die Zielerfüllung bei null bis 200 

Prozent des budgetierten Betrags liegen. Zusätzlich 

zu den wirtschaftlichen Zielen legt der Aufsichtsrat 

jährlich bis zu vier strategische Ziele fest, die einheitlich 

für alle Vorstände Gültigkeit haben. Der Aufsichtsrat 

hat das Recht, den Gesamtzielerreichungsgrad, der 

sich aus der Erreichung der wirtschaftlichen Ziele er­

gibt, unter Würdigung der Zielerreichung dieser stra­

tegischen Ziele zu erhöhen oder zu vermindern. Für 

Herrn Sassenfeld wurde der Gesamtzielerreichungs­

grad für die ersten zwölf Monate bei mindestens 100 

Prozent festgelegt. Die erreichte variable Vergütung 

wird jeweils zu einem Drittel wie folgt erfüllt: 

a. �Barzahlung (Short-Term-Incentive-Komponente),

b. �durch Übertragung von Aktien der HOCHTIEF 

Aktiengesellschaft in Höhe des Nettobetrags, 

mit einer Sperrfrist von zwei Jahren (Long-Term-

Incentive-Komponente I) und

c. �durch Gewährung eines jährlich aufzulegenden 

Long-Term-Incentive-Plans (Long-Term-Incentive-

Komponente II).

4. �Die Vorstandsmitglieder erhalten als betriebliche 

Altersversorgung eine einzelvertragliche Pensionszu­

sage, die eine Inanspruchnahme der Pension frühes­

tens ab Vollendung des 65. Lebensjahres vorsieht. 

Die Höhe der Pension bemisst sich an den festen 

Bezügen. Dabei wird ein prozentualer Anteil der fes­

ten Bezüge als Pension gewährt, der mit der Bestell­

dauer steigt. Als Höchstbetrag erhalten die Vorstands­

mitglieder 65 Prozent der letzten festen Bezüge. Die 

Hinterbliebenenversorgung beträgt 60 Prozent des 

Pensionsanspruchs. 

5. �Bei Nichtverlängerung des Dienstvertrags erhalten 

die Vorstandsmitglieder eine Abfindung in Höhe 

eines festen Jahresgehalts. Die Abfindung setzt 

voraus, dass das Vorstandsmitglied bei Ende des 

Anstellungsvertrags mindestens in der zweiten 

Amtsperiode dem Vorstand angehörte und noch 
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(In Tsd. EUR)

Abfindungs-
zahlungen

Freistel-
lungsauf-
wand

Rückstellung 
Übergangsgeld

Zusätzliche Zu-
führung zur Pen-
sionsrückstel-
lung 
(Dienstzeitauf­
wand)

Dr. Lütkestratkötter 4.081 900 – 1.358

Dr. Lohr 3.673 – 794 316

Dr. Noé 2.721 – 645 664

Dr. Rohr 2.721 414 302 284

Vorstand gesamt 13.196 1.314 1.741 2.622



nicht das 65. Lebensjahr vollendet hat. Bei einer 

vorzeitigen Beendigung der Vorstandstätigkeit wer­

den Abfindungszahlungen an das Vorstandsmitglied 

den Wert von zwei Jahresvergütungen nicht über­

schreiten (Abfindungs-Cap) und nicht mehr als die 

Restlaufzeit des Dienstvertrags vergütet.

(In Tsd. EUR)

Barbezüge Variable Vergütungskomponenten mit langfristiger Anreizwirkung 
und Risikocharakter

Pensionszusage  
 
 
Gesamt-
bezüge 
inklusive 
Pensions
zusagen

Feste 
Bezü­
ge

Sach­
bezüge 
und 
sonstige 
Zusatz­
vergü­
tungen

Erfolgsorien­
tierte Bezüge/
Short-Term-
Incentive-
Komponente 
(Barauszah­
lung)**

Erfolgsorientierte 
Bezüge/Long-Term-
Incentive-Kompo­
nente I (Auszahlung 
in Aktien mit einer 
2-jährigen Sperr­
frist)**,***

LTIP 2011/Long-Term-Incentive-Kom­
ponente II

Zuführung zur Pensions­
rückstellung

Stock-Apprecia­
tion-Rights

Stock-Awards Dienstzeit­
aufwand

Zinsauf­
wand

Anzahl Wert**** Anzahl Wert****

Dr. Stieler 2011 717 26 251 251 10 500 122 5 500 276 875 29 2.547

2010 544 25 710 – 12 500 107 6 500 260 332 17 1.995

Dr. Lütkestratköt­
ter (bis 12.05.2011)

2011 298 15 298 0 15 800 184 8 200 412 323 235 1.765

2010 816 46 1.065 – 18 800 161 9 800 392 157 264 2.901

Dr. Lohr  
(bis 18.10.2011)

2011 434 30 152 152 10 500 122 5 500 276 225 92 1.483

2010 544 36 710 – 12 500 107 6 500 260 204 82 1.943

Dr. Noé 
(bis 30.06.2011)

2011 272 9 95 95 10 500 122 5 500 276 238 172 1.279

2010 544 42 710 – 12 500 107 6 500 260 228 170 2.061

Dr. Rohr 2011 544 29 190 190 10 500 122 5 500 276 263 203 1.817

2010 544 28 710 – 12 500 107 6 500 260 259 207 2.115

Sassenfeld 
(seit 01.11.2011)

2011 92 752* 58 58 ***** 0 0 960

2010 – – – – – – – – – – –

Vorstand gesamt 2011 2.357 861 1.044 746 57 800 672 30 200 1.516 1.924 731 9.851

2010 2.992 177 3.905 – 68 800 589 35 800 1.432 1.180 740 11.015******

Auf der Basis dieser Grundsätze ergab sich folgende Vergütung für die einzelnen Mitglieder des Vorstands 
(ohne Auswirkungen des Sonderkündigungsrechts/Aufhebungsvereinbarung; siehe Seite 26):

Der Barwert der Pensionszusagen an aktive und ehe­

malige Vorstandsmitglieder beträgt 59.967 Tsd. Euro 

(Vorjahr 53.163 Tsd. Euro). Dieser Wert ist vollständig 

durch Planvermögen in Form von Rückdeckungsver­

sicherungen und dem HOCHTIEF Pension Trust e. V. 

(CTA)  abgedeckt.  

 

An frühere Mitglieder des Vorstands oder deren Hinter­

bliebene wurden Beträge in Höhe von 5.273 Tsd. Euro 

(Vorjahr 3.699 Tsd. Euro) gezahlt. Für die Pensionsver­

pflichtungen gegenüber früheren Vorstandsmitgliedern 

und ihren Hinterbliebenen sind 52.909 Tsd. Euro (Vor­

jahr 37.767 Tsd. Euro) zurückgestellt.

(In Tsd. EUR) Barwert der Pensionszusagen

Dr. Stieler 2011 1.524

2010 620

Dr. Lütkestratkötter 2011 6.856

2010 4.940

Dr. Lohr  2011 2.568

2010 1.934

Dr. Noé 2011 4.702

2010 3.628

Dr. Rohr 2011 5.338

2010 4.274

Sassenfeld 2011 195

2010 –

Vorstand gesamt 2011 21.183

2010 15.396

* 	 Erstattung von Aufwendungen im Zusammenhang mit der Beendigung des vorherigen Vorstandsmandats.
** 	� Für die individuelle Tantieme wurde ein Zielerreichungsgrad von 100 Prozent unterstellt. Der diesbezügliche Beschluss des Aufsichtsrats wird spätestens 

im Mai 2012 getroffen.
*** 	 Die Auszahlung steht unter dem Vorbehalt, dass der Aufsichtsrat von seinem Ersetzungsrecht in Aktien Gebrauch macht.
**** 	 Wert zum Gewährungszeitpunkt laut finanzmathematischem Gutachten.
***** 	� Aufgrund der Mindestzusage von 100 Prozent für die ersten zwölf Monate steht Herrn Sassenfeld eine LTIP-Gewährung (Long-Term-Incentive-Kompo­

nente II) im Mai 2012 in Höhe von 58 Tsd. Euro zu.
****** 	� Unter Einbeziehung der Gewährung der dritten Tranche des Retention-Stock-Award-Plans (RSA 2008) lagen die Gesamtbezüge inklusive der Pensions­

zusagen in 2010 außerordentlich bei 17.874 Tsd. Euro.
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Bezüge des Vorstands für frühere 
Geschäftsjahre
Für die Wahrnehmung konzerninterner Mandate sind 

im Geschäftsjahr Bezüge in Höhe von 35 Tsd. Euro an 

Dr. Noé sowie weitere nachberechnete erfolgsorien­

tierte Bezüge für das Geschäftsjahr 2010 in Höhe von 

906 Tsd. Euro (davon an Dr. Stieler 120 Tsd. Euro, Dr. 

Lohr 196 Tsd. Euro, Dr. Lütkestratkötter 326 Tsd. Euro, 

Dr. Noé 144 Tsd. Euro und Dr. Rohr 120 Tsd. Euro) ge­

währt worden. 

Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats
Die Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder wird durch 

die Hauptversammlung festgelegt und ist in § 18 der 

Satzung geregelt. Die Vergütung für das Geschäftsjahr 

2011 auf Basis der der Hauptversammlung im Mai 2012 

zur Beschlussfassung vorgeschlagenen Gewinnver­

wendung ergibt sich aus der unten stehenden Tabelle.

Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats

 (In Tsd. EUR) Feste Vergütung Variable Vergütung Sitzungsgeld Insgesamt

Manfred Wennemer 29 – 16 45

Ulrich Best 15 – 8 23

Abdulla Abdulaziz Turki  
Al-Subaie 8 – 6 14

Ángel García Altozano 24 – 16 40

Gregor Asshoff 18 – 16 34

Alois Binder 7 – 10 17

Detlev Bremkamp 13 – 10 23

José Luis del Valle Pérez 11 – 8 19

Thomas Eichelmann 11 – 8 19

Marcelino Fernández Verdes 18 – 16 34

Johannes Howorka 11 – 8 19

Lutz Kalkofen 4 – 10 14

Prof. Dr. Hans-Peter Keitel 7 – 6 13

Pedro López Jiménez 11 – 8 19

Nikolaus Graf von Matuschka 2 – 4 6

Siegfried Müller 11 – 8 19

Raimund Neubauer 7 – 10 17

Udo Paech 7 – 10 17

Gerrit Pennings 18 – 16 34

Gerhard Peters 15 – 12 27

Prof. Dr. Heinrich von Pierer 7 – 8 15

Prof. Dr. Wilhelm Simson 4 – 6 10

Tilman Todenhöfer 7 – 10 17

Dr. h.c. Eggert Voscherau 11 – 4 15

Olaf Wendler 11 – 8 19

Klaus Wiesehügel 18 – 14 32

Aufsichtsrat gesamt 305 – 256 561
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Entsprechenserklärung gemäß § 161 AktG 

Vorstand und Aufsichtsrat der HOCHTIEF Aktienge­

sellschaft geben nach pflichtgemäßer Prüfung fol­

gende Entsprechenserklärung ab:

„Die HOCHTIEF Aktiengesellschaft entspricht sämt­

lichen Empfehlungen der „Regierungskommission 

Deutscher Corporate Governance Kodex“ in der Fas­

sung vom 26. Mai 2010, die vom Bundesministerium 

der Justiz im amtlichen Teil des elektronischen Bun­

desanzeigers am 2. Juli 2010 bekannt gemacht wor­

den sind.

In gleicher Weise entsprach die HOCHTIEF Aktienge­

sellschaft seit Abgabe der letzten Entsprechenserklä­

rung im März 2011 sämtlichen Empfehlungen des 

Kodex in der Fassung vom 26. Mai 2010. Hiervon galt 

die Einschränkung, die im Juli 2011 mit der Ergänzung 

zur Entsprechenserklärung vom März 2011 veröffent­

licht worden ist. Danach ist die Empfehlung in Ziffer 

7.1.2 Satz 4 des Kodex im zweiten Halbjahr 2011 nur 

teilweise angewendet worden. Der Zwischenbericht 

für das erste Kalenderhalbjahr 2011 wurde nicht bin­

nen 45 Tagen nach Ende des Berichtszeitraums ver­

öffentlicht, sondern wenige Tage später. Es ist dem 

Vorstand ein Anliegen, die Zwischenberichte bei Ver­

öffentlichung persönlich zu erläutern. Infolge des 

Wechsels und der neuen Ressortzuständigkeiten im 

Vorstand und damit einhergehenden Terminkollisionen 

konnte die persönliche Erläuterung nur sichergestellt 

werden, indem der Veröffentlichungstermin wenige 

Tage nach hinten verschoben wurde. Zukünftig wird 

auch dieser Empfehlung wieder entsprochen werden.“

Essen, im Februar 2012

HOCHTIEF Aktiengesellschaft 

Für den Aufsichtsrat		  Für den Vorstand		   

Manfred Wennemer		  Dr. Frank Stieler		  Peter Sassenfeld
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Die Aufgabe: Unterhaltung effektvoll in 
Szene setzen

Ein Beispiel: Bislang galt es als schwer realisierbar, ein Schauspielhaus effektvoll und gleichzeitig energiesparend zu beleuchten. Den Energiema­

nagement-Experten von HOCHTIEF ist dies beim niedersächsischen Staatstheater in Hannover gelungen. Dort planten und realisierten sie ein 

Beleuchtungskonzept, das die hohen Anforderungen erfüllt. Dafür wurden die herkömmlichen Glühbirnen durch 1 500 LEDs ersetzt und deren 

Steuerungstechnik wurde optimiert. Der Effekt: Die Energiekosten der Lichtanlage konnten damit um bis zu 80 Prozent reduziert werden. 

HOCHTIEF erhielt dafür den „European Energy Service Award“ – 

eine wirklich bühnenreife Leistung.

Unsere Lösung: Ein vorbildliches 
Beleuchtungskonzept, das Kunst 
und Kosten gleichermaßen 
gerecht wird



• �Jahresschlusskurs der HOCHTIEF-Aktie 2011: 
44,70 Euro (minus 30 Prozent; MDAX minus 
12 Prozent)

• �ACS ist mit Übernahmeangebot erfolgreich und 
hält zirka 49 Prozent der HOCHTIEF-Aktien

• �Aufgrund der Ergebnissituation keine 
Dividende für 2011 vorgeschlagen

Aktienmarkt
Nachdem die Aktienmärkte 2010 trotz erster Unsicher­

heiten insgesamt einen positiven Trend verzeichneten, 

kam es 2011 weltweit zu Kursrückgängen. Bereits das 

erste Halbjahr war von der negativen gesamtwirtschaft­

lichen Entwicklung geprägt, die dann in der zweiten 

Jahreshälfte zu einer deutlichen Verunsicherung der 

Märkte führte. 

Im ersten Quartal 2011 hatten verbesserte Konjunktur-

indikatoren in den USA und lebhafte Merger-&-Acquisi­

tion-Aktivitäten noch zu steigenden Aktienmärkten ge­

führt, ehe das Erdbeben in Japan, die Unruhen im Nahen 

Osten und in Nordafrika sowie die anhaltende Schulden­

krise in der Eurozone dann eine deutliche Korrektur aus­

lösten. Mehrheitlich gute Unternehmensergebnisse für 

das erste Quartal 2011 unterstützten die Kurse. Im zwei­

ten Quartal wurden die Aktienmärkte jedoch weiterhin 

belastet – von der Schuldenkrise in Europa, steigen­

den Inflationszahlen mit Leitzinserhöhungen der Euro­

päischen Zentralbank und der Bank of China sowie ei­

ner sich andeutenden Wachstumsschwäche in den USA. 

Im dritten Quartal führten dann die zunehmende Unsi­

cherheit hinsichtlich der Schuldendienstfähigkeit Grie­

chenlands, steigende Renditen für Staatsanleihen in 

Spanien und Italien, die Senkung der Bonitätseinstufung 

für die USA durch Standard & Poor’s und schwächere 

Konjunkturindikatoren in Europa, in den USA und in China 

zu Kurseinbrüchen. Das zweite Rettungspaket für Grie­

chenland und Notmaßnahmen der europäischen und 

amerikanischen Notenbanken konnten die Aktienmärkte 

nur kurzzeitig stabilisieren. Im vierten Quartal erholten 

sich die Märkte teilweise von den Einbrüchen des dritten 

Quartals. Beruhigend wirkten die neuen Regierungen in 

Italien, Spanien und Griechenland, die zweimalige Kür­

zung der Leitzinsen sowie die Bereitstellung umfangrei­

cher Liquidität durch die Europäische Zentralbank und 

verbesserte US-amerikanische Konjunkturdaten. Den­

noch konnten die bestehenden Unsicherheiten nicht 

beseitigt werden. Bis zum Jahresende belasteten Re­

kordzinsen für Staatsanleihen Italiens und Spaniens, 

Herabstufungen von Länderratings, schwächere Wirt­

schaftsdaten in der Eurozone, eine Verlangsamung des 

Wachstums in China sowie Gewinnwarnungen von 

Unternehmen die Aktienmärkte.

Der Deutsche Aktienindex DAX stieg Anfang Mai auf 

sein Jahreshoch von 7 527 Punkten und verlor dann 

etwa 33 Prozent bis zu seinem Tiefstand von 5 072 

Punkten im September. Der DAX beendete das Jahr 

2011 mit 5 898 Punkten und damit mit einem Rück­

gang von 15 Prozent im Vergleich zum Schlussstand 

vom 31. Dezember 2010 (6 914 Punkte). Ein anderes 

Bild zeigte sich in den USA, wo der amerikanische 

S&P 500 im Vergleich zum Ende des Vorjahres unver­

ändert blieb, jedoch seit seinem Höchststand im April 

acht Prozent verlor.

Die gesamteuropäischen Märkte und die Aktienindizes 

in Australien entwickelten sich ebenfalls schwächer. 

Der Euro STOXX 50 verlor 17 Prozent (bei einem Minus 

von 25 Prozent seit den Höchstständen im Februar 

2011), der australische ASX All Ordinaries sank um 

15 Prozent (bei einem Minus von 19 Prozent seit den 

Höchstständen im April 2011).

Der STOXX Europe 600 Construction & Materials Index, 

der die Kursentwicklung der wichtigsten Unternehmen 

der europäischen Baubranche widerspiegelt, fiel seit 

Jahresbeginn um 20 Prozent. Damit entwickelte sich der 

Bausektor ähnlich wie der europäische Gesamtmarkt.

HOCHTIEF-Aktie 
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Indexierte Entwicklung internationaler 
Aktienindizes 2011
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Der Kurs der HOCHTIEF-Aktie sank im Jahresverlauf 

um fast 19 Euro (30 Prozent) und beendete das Jahr 

bei 44,70 Euro. Im April erreichte die Aktie mit einem 

Plus von 20 Prozent gegenüber dem Schlusskurs vom 

31. Dezember 2010 ihren Jahreshöchststand von 76,55 

Euro. Der Jahrestiefstkurs der HOCHTIEF-Aktie wurde 

im November des Jahres bei 37,64 Euro notiert.

Der für HOCHTIEF als Vergleichsmaßstab wichtige 

MDAX, der die 50 größten Aktien (neben den DAX-

Werten) aus eher klassischen Branchen beinhaltet, 

sank im Jahr 2011 um zwölf Prozent.

Die HOCHTIEF-Aktie profitierte in den ersten Monaten 

des Jahres 2011 zunächst von weiterhin steigenden 

operativen Ergebnissen, den veröffentlichten Rekord­

werten für das Ergebnis vor Steuern und den Konzern­

gewinn für das Geschäftsjahr 2010, weiterhin hohen 

Werten beim Auftragseingang und Auftragsbestand 

sowie Aktienkäufen der Großaktionäre ACS und Qatar 

Holding. Die Gewinnwarnung unserer australischen 

Tochtergesellschaft Leighton im April 2011 führte zu einer 

deutlich reduzierten Ergebnisprognose von HOCHTIEF, 

weshalb die HOCHTIEF-Aktie im weiteren Verlauf des 

Jahres einem Abwärtstrend folgte. Dieser setzte sich 

aufgrund der allgemeinen negativen Entwicklung der 

Aktienmärkte und des bisher nicht realisierten, ursprüng­

lich für 2011 geplanten Verkaufs unserer Flughafen­

sparte bis zum Jahresende fort. 
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Entwicklung der HOCHTIEF-Aktie
Kennzahlen zur HOCHTIEF-Aktie

2011 2010
Anzahl Aktien Mio. Stück 77,0* 77,0*
Marktkapitalisierung Mio. EUR 3.441,9* 4.892,6*

Höchstkurs EUR 76,55 65,72
Tiefstkurs EUR 37,64 45,64
Jahresschlusskurs EUR 44,70 63,54
Aktienumsatz (durch­
schnittlich pro Tag, 
Xetra) Stück 330 323 440 668
Dividende je Aktie EUR 0** 2,00
Dividendensumme Mio. EUR 0 154
Ergebnis je Aktie EUR -2,18 4,31

*Per Jahresende.   **Vorgeschlagene Dividende je Aktie. 

Stammdaten der HOCHTIEF-Aktie
ISIN DE 0006070006
Börsenkürzel HOT
Tickerkürzel Reuters: HOTG:DE, Bloomberg: HOT GY
Handelssegment Prime-Standard
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Unsere Investoren begrüßen gerade auch vor dem ak­

tuellen Hintergrund unsere hohe Internationalität, die 

uns weiterhin beste Wachstumschancen in attraktiven 

Märkten eröffnet. Die rechnerische Auftragsreichweite 

unseres Konzerns von mehr als 22 Monaten und der 

anhaltend hohe Auftragseingang bestätigen unsere 

Strategie. 

Das durchschnittliche Xetra-Handelsvolumen der 

HOCHTIEF-Aktie betrug während der Berichtsperiode 

330 323 Stück pro Börsentag (Vorjahr 440 668). Dies 

entspricht einem Rückgang von 25 Prozent gegenüber 

Vorjahr. 

Als Unternehmen des Prime-Standards ist HOCHTIEF 

Mitglied des MDAX. In diesem Index belegte unser 

Unternehmen aufgrund des überproportionalen Kurs­

rückgangs im Jahr 2011 und des geringen Streubesitzes 

mit einer Gewichtung von 1,90 Prozent den 18. Platz 

(im Vorjahr: Rang 4 mit einer Gewichtung von 3,89 Pro­

zent).
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Gewichtung der HOCHTIEF-Aktie (31.12.2011)

Gewich­
tung in %

Rang Werte im 
Index

MDAX 1,90 18 50
STOXX Europe 
600 0,03 n. a. 600
STOXX Europe  
600 Construction & 
Materials 1,25 n. a. 24
Dow Jones  
Sustainability 
World Enlarged 0,02 526 560
Dow Jones 
Sustainability  
Europe 0,05 155 172
MSCI World 0,01 1 345 1 615

	 �Höchst- und Tiefstkurse der HOCHTIEF-Aktie im jeweiligen Monat (bezogen auf Tagesschlusskurse)        — Tagesschlusskurse der HOCHTIEF-Aktie

Absolute Kursentwicklung und Handelsvolumen der HOCHTIEF-Aktie 2011 in Euro
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Dow Jones Sustainability Indizes
HOCHTIEF hat sich im Berichtsjahr erneut für die re­

nommierten Dow Jones Sustainability Indizes qualifi­

ziert. Wir sind als einziger deutscher Baudienstleister 

im Europe Index gelistet. Zudem wird unsere Aktie im 

World Enlarged Index geführt. Der Finanzmarkt hono­

riert unsere Anstrengungen für ein nachhaltiges Wirt­

schaften im Einklang mit Ökonomie, Ökologie und so­

zialem Handeln. Die HOCHTIEF-Aktie spricht damit 

Investoren an, die ihr Portfolio an strikten Nachhaltig­

keitskriterien ausrichten. HOCHTIEF ist seit 2008 auch 

Mitglied des Ethibel Sustainability Index Excellence Eu­

rope*.

Dividende
HOCHTIEF schüttet seit Jahren eine der Ergebnis- und 

Liquiditätssituation angepasste Dividende aus. Ange­

sichts des Konzernverlusts im Berichtsjahr schlagen der 

Vorstand und der Aufsichtsrat der HOCHTIEF Aktien­

gesellschaft vor, für das Geschäftsjahr 2011 keine Divi­

dende auszuschütten. Aufgrund der guten Aussichten 

für das Geschäftsjahr 2012 wollen wir unsere Dividen­

denpolitik beibehalten und unsere Aktionäre künftig wei­

terhin angemessen an der Ergebnisentwicklung des 

Unternehmens beteiligen.

ACS bleibt größter Aktionär von HOCHTIEF
ACS Actividades de Construcción y Servicios, S.A. ver­

öffentlichte im Dezember 2010 ein freiwilliges öffentliches 

Übernahmeangebot für alle nicht von ACS gehaltenen 

HOCHTIEF-Aktien. Nach Ablauf der Annahmefrist teilte 

ACS im Februar 2011 mit, dass ihr Stimmrechtsanteil 

beziehungsweise der Anteil der von ACS gehaltenen 

HOCHTIEF-Aktien am 4. Februar 2011 33,49 Prozent 

betragen habe.

Aktionärsstruktur

Die Anzahl der emittierten Aktien betrug zum Ende des 

Berichtsjahres 76 999 999 Stück. Davon befanden sich 

49,17 Prozent der Aktien im Besitz von ACS, 10,00 Pro­

zent im Besitz von Qatar Holding sowie 4,44 Prozent im 

Eigenbesitz der HOCHTIEF Aktiengesellschaft.

Der Streubesitz der HOCHTIEF-Aktie betrug zum  

31. Dezember 2011 und nach der Streubesitzdefinition 

der Deutschen Börse AG 36,39 Prozent. Diese Definition 

beinhaltet sämtliche Aktien mit Ausnahme der Aktien 

von ACS, der Qatar Holding sowie der im Eigenbesitz 

von HOCHTIEF befindlichen Aktien.

*Weitere Informationen finden 
Sie unter www.ethibel.org.
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Streubesitz 36,39 %

Aktionärsstruktur (Stand: Dezember 2011)

ACS* 49,17 %

Eigene Aktien 4,44 %

*ACS ACTIVIDADES DE CONSTRUCCIÓN Y SERVICIOS, S.A., Madrid

Qatar Holding  
10,00 %

http://www.ethibel.org


Geografisch betrachtet, entfielen mehr als 49 Prozent 

der Aktien auf Investoren in Spanien und Portugal – dies 

ist vor allem durch den spanischen Großaktionär be­

dingt. Anleger in Deutschland hielten unter Hinzurech­

nung der eigenen Aktien der HOCHTIEF Aktiengesell­

schaft rund 17 Prozent des Kapitals. Zehn Prozent 

entfielen, bedingt durch den zweiten Großaktionär, auf 

Katar, knapp neun Prozent auf Investoren in Nordame­

rika und die restlichen gut 14 Prozent vornehmlich auf 

andere europäische Investoren. 

Analystenempfehlungen
Ende 2011 wurde das Unternehmen von 18 Analysten* 

beobachtet (Ende 2010: 15). Neun Analysten stuften 

zum Ende der Berichtsperiode die HOCHTIEF-Aktie auf 

„Kaufen“ (Vorjahr: elf) und acht auf „Halten“ (Vorjahr: vier). 

Ein Analyst setzte HOCHTIEF auf „Verkaufen“ (Vorjahr: 

keiner). Die Mehrheit der Analysten schätzt damit die 

mittel- und langfristige Entwicklung von HOCHTIEF 

weiterhin positiv ein.

Ende 2011 sahen die uns betreuenden Analysten das 

Kursziel im Schnitt bei 55,41 Euro und damit um 24 Pro­

zent über dem Schlusskurs zum 31. Dezember 2011. 

Investor Relations
Unsere Investor-Relations-Arbeit informiert den Kapital­

markt transparent, umfassend und zeitnah über alle 

marktrelevanten Ereignisse. Damit wollen wir das Ver­

trauen in die Qualität des Managements weiter aus­

bauen und eine faire Einschätzung der Unternehmens­

situation ermöglichen.

Ein intensiver Kontakt zu institutionellen und privaten 

Anlegern ist uns daher besonders wichtig. Im Laufe 

des Jahres 2011 haben wir auf 17 Roadshows sowie 

22 Investoren- und Analystenkonferenzen die Strategie 

von HOCHTIEF erläutert. Der Vorstand berichtete auf 

vier Telefonkonferenzen darüber hinaus zeitnah über 

maßgebliche aktuelle Entwicklungen unseres Unter­

nehmens.

Durch die Teilnahme an Themenkonferenzen bieten wir 

dem Kapitalmarkt detaillierte Informationen zu einzelnen 

Geschäftsfeldern und Aktivitäten unseres Konzerns. So 

haben wir im vergangenen Jahr unter anderem an Kon­

ferenzen zu den Themen Real Estate und Infrastruktur 

teilgenommen. Hier hatten wir die Möglichkeit, gezielt 

mit spezialisierten Investoren zu sprechen und ihnen 

unsere jeweiligen Aktivitäten sowie unsere Strategie zu 

veranschaulichen. Mit der Teilnahme an drei Konferen­

zen für Kleinaktionäre nutzten wir die Gelegenheit, uns 

auch mit dieser Stakeholdergruppe ausführlich auszu­

tauschen.

Auf unserer Internetseite veröffentlichen wir sämtliche 

Geschäfts- und Zwischenberichte, die neuesten Ein­

schätzungen der Analysten sowie alle eingesetzten Prä­

sentationen.

Wenn Sie Kontakt zu HOCHTIEF Investor Relations 

aufnehmen möchten oder sich über geplante Termine 

im Finanzkalender informieren wollen, so finden Sie alle 

notwendigen Informationen unter  

www.hochtief.de/investor-relations.

*Nicht berücksichtigt wurden 
Analystenberichte von BHF 
Bank und Deutsche Bank, da 
diese Banken oder mit diesen 
Banken verbundene Unterneh­
men Ende 2011 als Berater von 
HOCHTIEF tätig waren und 
deshalb von den Analysten 
keine Empfehlungen für die 
HOCHTIEF-Aktie ausgegeben 
wurden. Ebenfalls nicht berück­
sichtigt wurden Analysten, die 
die Bewertung der HOCHTIEF-
Aktie Ende 2011 ausgesetzt 
hatten, zum Beispiel infolge 
von Wechseln der zuständigen 
Analysten (Bank of America 
Merrill Lynch, Berenberg, Citi, 
Kepler).
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Regionalverteilung (Stand Dezember 2011)

Spanien/Portugal 
49,6 %

Skandinavien 3,8 % Deutschland  
16,6 %

Nordamerika 8,8 %

UK/Irland 4,6 %

Frankreich/Benelux 3,6 %

Übriges Europa 2,2% Sonstige 0,8 %

Katar 10,0 %

HOCHTIEF-Aktie

http://www.hochtief.de/investor-relations


Die Aufgabe: 
Hochwertiger Lebensraum  
für moderne Metropolen

Unsere Lösung: Außergewöhnliche 
Stadtimmobilien mit besonderem Flair
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Das Ergebnis: Luftige Wohnoasen 
nicht weit vom Arbeitsplatz

Demografischer Wandel, infrastrukturelle Anforderungen durch neue Technologien und veränderte Ansprüche an modernen Wohnraum stellen insbe-
sondere urbane Regionen vor Herausforderungen – und bieten HOCHTIEF vielfältige Wachstumschancen. Wir realisieren zeitgemäße Stadtimmo-
bilien, die urbanes Leben und attraktives Wohnen verbinden und energietechnisch Maßstäbe setzen. Dazu gehören Wohnungen, Pflegeimmobilien 
und Büros sowie Quartier- und Stadtteilentwicklungen. Auf Wunsch betreiben und bewirtschaften wir diese Projekte auch. Ein Beispiel: die 
WaterHouses in Hamburg (siehe dazu Seite 113). 
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Zusammengefasster Lagebericht
Geschäftstätigkeit und Konzernstruktur 

Geschäftstätigkeit des HOCHTIEF-Konzerns*
Als internationaler Baudienstleister begleitet HOCHTIEF 

Infrastrukturprojekte, Immobilien und Anlagen ganz-

heitlich. Mit den drei Modulen Entwickeln, Bauen und 

Betreiben verfügt HOCHTIEF über eine geschlossene 

Wertschöpfungskette.** Höchste Wertschöpfung für 

Kunden und Unternehmen entsteht, wenn wir bei ei-

nem Projekt für sämtliche Module verantwortlich sind. 

Wir bieten unsere Leistungen aber auch als einzelne 

Pakete an. Die immer engere Kooperation unserer Un-

ternehmenseinheiten realisiert zusätzlichen Mehrwert. 

Wir arbeiten zudem mit qualifizierten Partnern zusam-

men, die hohe Anforderungen erfüllen.

Unser Konzern ist auf sämtlichen wichtigen regionalen 

Baumärkten der Welt vertreten. Dazu zählen weite 

Teile Europas, Amerikas, Australien, der asiatisch-pazi-

fische Raum sowie die Golfregion. Dieser hohe Interna-

tionalisierungsgrad sucht in der Branche weltweit sei-

nesgleichen. Das bestätigt die Statistik des Magazins 

Engineering News-Record auch für das Geschäftsjahr 

2011. Diese Internationalität hilft uns dabei, regionale 

Marktschwankungen auszugleichen.

Wir wollen zu unseren Kunden langfristige Partner-

schaften aufbauen und vertrauensvoll mit ihnen zusam-

menarbeiten. Deshalb sind wir bestrebt, HOCHTIEF 

durch hohe Qualität, Innovationskraft und Flexibilität 

vom Wettbewerb zu differenzieren. Wir realisieren mit 

unseren Projekten überwiegend Unikate, die durch in-

dividuelle Lösungen geprägt sind. Das Thema Nach-

haltigkeit haben wir in der Konzernstrategie festge-

schrieben.

Konzernstruktur 2011
Zum 1. Januar 2011 hat HOCHTIEF seine Konzern-

struktur weiter verschlankt und vereinfacht. Wir erbrin-

gen unsere Leistungen seitdem weltweit mit den Divi

sions HOCHTIEF Americas, HOCHTIEF Asia Pacific, 

HOCHTIEF Europe und HOCHTIEF Concessions. Die 

früheren Unternehmensbereiche HOCHTIEF Europe, 

Real Estate und Services haben wir zu der neuen Divi-

sion HOCHTIEF Europe zusammengeführt. Die Strate-

gische Management-Holding konzentriert sich seit An-

fang 2011 vor allem auf die Führung und Steuerung 

des Konzerns. Die für die operativen Einheiten erbrach-

ten Serviceleistungen aus den Bereichen Beschaffung, 

Recht, Personal, Kommunikation sowie Arbeits-, Ge-

sundheits- und Umweltschutz haben wir von der Hol-

ding in die neue Division HOCHTIEF Europe verlagert. 

Die vereinfachte Konzernstruktur brachte uns schon 

2011 nicht nur niedrigere Kosten und eine wesentlich 

engere konzernübergreifende Zusammenarbeit, son-

dern auch einen umfangreichen Erfahrungsaustausch 

der Unternehmenseinheiten über alle Kontinente hinweg. 

*Weitere Informationen zur Ge-
schäftstätigkeit der Divisions 
finden Sie auf den Seiten 3 und 
4 sowie auf den Seiten 101 bis 
119. 

**Weitere Informationen zu un-
serem Produkt- und Leistungs-
portfolio finden Sie auf Seite 53.

HOCHTIEF 
Americas

HOCHTIEF 
Asia Pacific

HOCHTIEF 
Concessions

HOCHTIEF 
Europe

Konzernzentrale (Strategische Management-Holding)

Divisions

Konzernstruktur 2011
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HOCHTIEF Insurance Broking and Risk 
Management Solutions
Die HOCHTIEF-Tochtergesellschaft, die direkt der Hol-

ding zugeordnet ist, sorgt konzernweit für den notwen-

digen Versicherungsschutz über alle Phasen unserer 

Projekte. Das gilt für Infrastrukturprojekte, Immobilien 

und Anlagen – vor, während und nach dem Bauen. Die 

Gesellschaft bietet ihre Leistungen auch externen Un-

ternehmen, vor allem Projektbeteiligten, an. Diese Ziel-

gruppe versichern wir ebenso wie Kunden, Eigentümer 

und Endnutzer auf Wunsch auch nach Ende der Bau-

arbeiten gegen Risiken, wie zum Beispiel Feuer und 

Betriebsunterbrechung. 

Rückversicherungsleistungen ergänzen das Angebots-

portfolio von HOCHTIEF Insurance Broking and Risk 

Management Solutions. Über die Tochtergesellschaft 

Builders’ Credit Reinsurance Company S.A. in Luxem-

burg, die von A.M. Best-Rating mit A- als „excellent“ 

bewertet wird, gehören dazu vor allem die Rückversi-

cherungen für Bauleistungen, Lieferantenausfall und 

Haftpflicht, die insbesondere von unserer Division 

HOCHTIEF Americas in Anspruch genommen werden. 

Mit dem kostengünstigen, auf das jeweilige Projekt 

zugeschnittenen Angebot reduziert HOCHTIEF nicht 

nur die eigenen Aufwendungen für Versicherungen. 

Wir erschließen uns durch die Versicherung der Risi-

ken Dritter zusätzliche Umsatz- und Ertragspotenziale. 

Geplante neue Konzernstruktur für 2012
Im Jahr 2012 wollen wir unsere Struktur vor dem Hinter-

grund des geplanten Verkaufs von HOCHTIEF AirPort 

noch einmal anpassen. Bis zur Veräußerung der Air-

port-Sparte wird die HOCHTIEF Concessions AG ein-

schließlich ihrer operativen Einheit HOCHTIEF AirPort 

GmbH* fortgeführt. Die Public-Private-Partnership-

Aktivitäten der HOCHTIEF PPP Solutions GmbH wur-

den im ersten Quartal 2012 durch Übertragung der Ge-

schäftsanteile dieser GmbH der HOCHTIEF Solutions 

AG, Führungsgesellschaft der Division HOCHTIEF Eu-

rope, zugeordnet. Damit werden wir unsere Strukturen 

noch einmal verschlanken und die angestrebte klare 

regionale Gliederung erreichen. Wir sind überzeugt, 

mit der Neustrukturierung weitere Synergien zu heben.

*Weitere Informationen finden 
Sie auf Seite 116.

HOCHTIEF 
Americas

HOCHTIEF 
Asia Pacific

HOCHTIEF 
Europe

Konzernzentrale (Strategische Management-Holding)

Divisions

Geplante Konzernstruktur 2012
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Leighton Holdings

L E I G H T O N

L E I G H T O N

L E I G H T O N

FLATIRON

L E I G H T O N

L E I G H T O N

L E I G H T O N

L E I G H T O N

L E I G H T O N

L E I G H T O N

FLATIRON

HOCHTIEF weltweit: Eine Auswahl der zahlreichen Beteiligungsgesellschaften unserer Divisions zeigt die globale                  Präsenz von HOCHTIEF nach der Unternehmensstruktur 2011

HOCHTIEF Americas

Turner (USA, Kanada)

Flatiron (USA, Kanada)

E.E. Cruz (USA)

Clark Builders (Kanada), ab 1.1.2012

HOCHTIEF Asia Pacific

Leighton Holdings (Australien)

Leighton Contractors (Australien, Neuseeland)

Thiess (Australien, Indien, Indonesien)

John Holland Group (Australien)

Leighton Properties (Australien)

Leighton Asia (Hongkong, Indien, Indonesien, 
Kambodscha, Laos, Macau, Malaysia, Mongolei, 
Philippinen, Singapur, Taiwan, Thailand, 
Vietnam)

Habtoor Leighton Group (HLG)  
(Katar, Vereinigte Arabische Emirate)

Leighton Middle East and Africa (Botswana, 
Vereinigte Arabische Emirate)
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Leighton Holdings

L E I G H T O N

L E I G H T O N

L E I G H T O N

FLATIRON

L E I G H T O N

L E I G H T O N

L E I G H T O N

L E I G H T O N

L E I G H T O N

L E I G H T O N

FLATIRON

HOCHTIEF weltweit: Eine Auswahl der zahlreichen Beteiligungsgesellschaften unserer Divisions zeigt die globale                  Präsenz von HOCHTIEF nach der Unternehmensstruktur 2011

HOCHTIEF Concessions

HOCHTIEF Concessions (Deutschland)

HOCHTIEF AirPort (Deutschland)

HOCHTIEF AirPort Capital (Deutschland)

Airport Partners (Deutschland)

Sydney Airport Intervest (Deutschland)

FHK Flughafen Hamburg  
Konsortial- und Service-Gesellschaft (Deutschland) 

HAP Hamburg Airport Partners (Deutschland)

HAP Hamburg Airport Partners Holding Verwal-
tungsgesellschaft (Deutschland)

HOCHTIEF AirPort Retail (Albanien)

HOCHTIEF PPP Solutions (Chile, Deutschland, 
Griechenland, Großbritannien, Irland, Kanada, USA)

HOCHTIEF PPP Schools Capital  
(Großbritannien)

HOCHTIEF Concessions India (Indien)

HOCHTIEF Europe

HOCHTIEF Solutions  
(Abu Dhabi, Bahrain, Bulgarien, Chile, 
Dänemark, Deutschland, Griechenland, Groß-
britannien, Indien, Irland, Katar, Luxemburg, 
Österreich, Peru, Polen, Rumänien, Russland, 
Schweden, Schweiz, Südafrika, Tschechien, 
Ungarn)

HOCHTIEF Procurement Asia (Hongkong)

HOCHTIEF ViCon (Deutschland, Katar)

Streif Baulogistik (Deutschland, Katar, 
Österreich, Polen, Russland, Ukraine)

HOCHTIEF Property Management  
(Deutschland)

aurelis Real Estate (Deutschland)

HOCHTIEF Energy Management (Deutschland)

Die hier beispielhaft genannten Gesellschaften 
verdeutlichen die nationale und internationale 
Ausrichtung von HOCHTIEF. Die Geschäftstätig-
keiten werden zum Teil über Niederlassungen 
und rechtlich selbstständige Gesellschaften aus-
geübt. Weitere Details zu den Divisions finden 
Sie auf den Einklappseiten 3 und 4 sowie in der 
Segmentberichterstattung auf den Seiten 101 bis 
119. Insgesamt werden im Konzernabschluss 
neben der HOCHTIEF Aktiengesellschaft 456 
Gesellschaften vollkonsolidiert und 242 Gesell-
schaften at Equity konsolidiert. Die organisa
torische Darstellung wird durch die rechtliche 
Darstellung der wesentlichen Beteiligungsgesell-
schaften auf den Seiten 208 und 209 ergänzt.

Alle Adressen und Ansprechpartner unserer 
Tochter- und Beteiligungsgesellschaften sowie 
deren Niederlassungen finden Sie im Internet 
unter www.hochtief.de.
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Das allgemeine reale Wirt-
schaftswachstum in den 
von HOCHTIEF bearbeite-
ten Regionen in Prozent

2011 2012E

Australien 1,8 3,3

Asien ohne 
Japan

 
7,9

 
7,3

China 9,2 8,2
Deutschland 3,0 0,3

Großbritan-
nien

 
0,9

 
0,6

Indien 7,4 7,0
Indonesien 6,4 6,3
Österreich 3,3 1,6
Polen 3,8 3,0
Russland 4,1 3,3
Tschechien 2,0 1,8
Ungarn 1,8 1,7
USA 1,8 1,8
Vereinigte 
Arabische 
Emirate

 
 

3,3

 
 

3,8

Quelle: Internationaler 
Währungsfonds (Stand: 
24.01.2012)

Alle Angaben dieses Kapitels 
basieren auf den zum Redak
tionsschluss am 28. Februar 
2012 vorliegenden Marktdaten 
und Prognosen.

Märkte und Rahmenbedingungen

Ökonomische Rahmenbedingungen und 
weltwirtschaftliche Entwicklung
Der wirtschaftliche Aufschwung hat sich im Laufe des 

Geschäftsjahres 2011 abgeschwächt. Vorwiegend zwei 

Faktoren hatten einen starken Effekt auf die Entwick-

lung der Weltwirtschaft: Erstens ist die Wirtschaft in 

den Industrienationen seit Anfang des Jahres nur sehr 

langsam gewachsen. Zweitens haben sich die Unsi-

cherheiten sowohl in den staatlichen Haushalten als 

auch in den Finanzmärkten seit Mitte des Jahres stark 

erhöht. Dies wirkte sich auf die weltwirtschaftliche Situa-

tion aus, sodass das starke Wachstum von 2010 nicht 

erreicht werden konnte. Bei den Industrienationen wurde 

im Jahr 2011 ein Plus von 1,6 Prozent verzeichnet. Im 

Berichtsjahr sorgten verschiedene einmalige Ereignisse 

zusätzlich für eine Verlangsamung der Weltwirtschaft. 

Dazu zählten unter anderem das Erdbeben und der 

Tsunami in Japan sowie Unsicherheiten bei der Erdöl-

lieferung durch innenpolitische Krisen im Mittleren Osten 

und in Nordafrika. Für 2012 erwarten die Experten des 

Internationalen Währungsfonds (IWF) ein Wirtschafts-

wachstum von 1,2 Prozent.

Die Märkte reagieren sehr kritisch und sensibel einerseits 

auf die hohe Verschuldung einiger Länder und anderer-

seits auch auf Maßnahmen, Verschuldungen zu redu-

zieren. Die Sorge der Märkte hat sich insbesondere in 

Europa auf die Banken ausgeweitet, die große Bestände 

von Staatsanleihen halten und einen hohen Rekapitali-

sierungsbedarf haben. Diese Unsicherheiten wiederum 

führen zu einer Verschärfung der Kreditvergabe und zu 

einer Verlangsamung der wirtschaftlichen Entwicklung.

Die Märkte der Schwellen- und Entwicklungsländer sind 

bisher nicht von dieser Entwicklung betroffen und ver-

zeichnen weiterhin hohe nachhaltige Wachstumsraten. 

Sie liegen mit 6,2 Prozent im Jahr 2011 und erwarteten 

5,4 Prozent im Jahr 2012 deutlich über denen der fort-

schrittlichen Wirtschaftsnationen. Insgesamt wuchs die 

Weltwirtschaft im Jahr 2011 um 3,8 Prozent. Für 2012 

geht der IWF von einem globalen Wirtschaftswachstum 

von 3,3 Prozent aus. Die Entwicklung in den einzelnen 

Regionen wird demnach sehr unterschiedlich positiv 

ausfallen. Starke Impulse gehen von den Schwellen- 

und Entwicklungsländern aus; die Industrienationen ent-

wickeln sich mit einer geringeren Geschwindigkeit.

Das Wirtschaftswachstum in den USA hat sich 2011 

ebenfalls abgeschwächt und liegt nun bei 1,8 Prozent. 

Für das Jahr 2012 rechnen die IWF-Experten mit einem 

Zuwachs um 1,8 Prozent. Auch in den USA herrscht 

eine gewisse Besorgnis, inwiefern sich die wirtschaft

liche Erholung fortsetzen wird und wie die Stabilität der 

öffentlichen Haushalte mittelfristig gesichert werden 

kann. Die kanadische Wirtschaft zeigt sich robuster als 

die der USA und wuchs im Jahr 2011 um 2,3 Prozent. 

Für 2012 wird ein Wachstum um 1,7 Prozent erwartet.

In Europa entwickeln sich die einzelnen Länder unter-

schiedlich. In einigen Ländern hat die Wirtschaftsleistung 

fast wieder Vorkrisenniveau erreicht, zum Beispiel in 

Deutschland, Polen, der Schweiz und der Türkei. Sie 

profitieren insbesondere vom Aufschwung in der verar-

beitenden Industrie. Einige andere Länder verzeichnen 

aufgrund der Finanzkrise hingegen Wachstumsraten 

deutlich unter Vorkrisenniveau, darunter Griechenland, 

Irland und Portugal. Die gesamteuropäische Wirtschaft 

zeigt für 2011 ein Plus von 1,6 Prozent. Für das Jahr 

2012 werden -0,1 Prozent erwartet.

In Russland stieg das Bruttoinlandsprodukt (BIP) 2011 

um 4,1 Prozent. Das deutlich verbesserte wirtschaftliche 

Klima war vor allem durch die gestiegenen Rohstoff-

preise infolge der wiederkehrenden Nachfrage begründet. 

Für das Jahr 2012 prognostiziert der IWF ein Wachs-

tum in Höhe von 3,3 Prozent.

Die Schwellenländer Asiens und ihre wirtschaftliche Lage 

entwickeln sich weiterhin positiv: 7,9 Prozent Wachs-

tum im Jahr 2011 und voraussichtlich 7,3 Prozent für 

2012. Dies liegt insbesondere an den Ländern China 

und Indien. China konnte durch weitreichende finanz-

politische Maßnahmen ein starkes Nachfragewachs-

tum erreichen. 2011 stieg das BIP um 9,2 Prozent. Die 

wirtschaftliche Situation hat sich zwar ebenfalls abge-

schwächt, entwickelt sich jedoch weiterhin auf einem 

sehr hohen Niveau. Für das Jahr 2012 wird mit einem 

Plus von 8,2 Prozent gerechnet. Auch Indiens Wirtschaft 

setzt sein Wachstum auf hohem Level fort. Das BIP 

wurde 2011 um 7,4 Prozent gesteigert, 2012 soll das 

Wachstum voraussichtlich bei sieben Prozent liegen. 

Dieses Wachstum wird im Unterschied zu China vor-

wiegend durch den privaten Sektor vorangetrieben.
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ten ihr Wirtschaftswachstum im Vergleich zum Vorjahr 

ebenfalls steigern. Sie profitierten insbesondere vom 

hohen Ölpreis. Das BIP dieser Staaten stieg 2011 um 

4,9 Prozent. Für 2012 wird aber mit sinkenden Ölprei-

sen gerechnet. Die Experten des IWF gehen von einer 

Abschwächung der Wirtschaft aus und erwarten dem-

nach ein geringeres Wachstum von 3,9 Prozent. 

Die für HOCHTIEF relevanten Märkte

Entwickeln

Immobilienentwicklung
Die allgemeine gesamtwirtschaftliche Entwicklung wird 

auch weiterhin die europäischen Immobilienmärkte 

stark beeinflussen. Die Entwicklung sowohl an den Ver-

mietungs- als auch an den Investmentmärkten ist im 

Vergleich zum Vorjahr positiv. Der Vermietungsmarkt 

wird nach Erwartung von Colliers-Research 2012 leicht 

an Schwung verlieren, aber dennoch weiterhin auf ei-

nem hohen Niveau bleiben. Auch für den Investment-

markt 2012 erwarten die Experten – trotz steigender 

Nachfrage – aufgrund der restriktiven Kreditvergabe 

und von Angebotsengpässen ein vergleichbares Markt-

volumen wie 2011.

Immobilienvermietungsmarkt
Laut den Experten von BNP Paribas ist der Flächen-

umsatz in den sieben deutschen Immobilienhoch- 

burgen Berlin, Düsseldorf, Frankfurt, Hamburg, Köln, 

München und Stuttgart im Vergleich zum Vorjahr 2010 

deutlich gestiegen: um 18,4 Prozent auf 3,45 Mio. Qua-

dratmeter.

Spitzenmieten blieben im Verlauf des Berichtsjahres 

stabil und lagen zum Ende des vierten Quartals 2011 

über dem Vorjahreswert. Davon konnten unsere Pro-

jektentwickler profitieren, die insbesondere im Bereich 

hochwertiger Immobilien aktiv sind. 2012 soll sich das 

verlangsamte Wirtschaftswachstum allerdings auf die 

Büromärkte auswirken und zu einem Umsatzminus 

führen. Ein deutlicher Einbruch ist aber im Moment 

nicht zu erkennen.

In den mittel- und osteuropäischen Märkten (CEE) ist 

die Marktentwicklung aufgrund der unterschiedlichen 

gesamtwirtschaftlichen Entwicklung der einzelnen Län-

der sehr unterschiedlich. 

Immobilien-Investmentmarkt
Laut BNP Paribas konnte sich der deutsche Invest-

mentmarkt im Laufe des Jahres 2011 deutlich steigern 

und verbuchte ein Plus von 20 Prozent gegenüber dem 

Vorjahr 2010. Demnach lag das Transaktionsvolumen 

gewerblich genutzter Immobilien zum Ende des Be-

richtsjahres bei insgesamt 23,5 Mrd. Euro. Für 2012 pro-

gnostizieren die Branchenexperten ein vergleichbares 

Marktvolumen, denn der deutsche Immobilienmarkt 

wird aufgrund seiner Robustheit weiterhin im Fokus 

nationaler und internationaler Investoren bleiben.

In den mittel- und osteuropäischen Märkten hat sich laut 

den Experten von Jones Lang Lasalle das Transaktions-

volumen in den ersten drei Quartalen 2011 sehr positiv 

entwickelt und stieg bis einschließlich November 2011 

im Vorjahresvergleich um fast 50 Prozent auf 8,7 Mrd. 

Euro. Diese Entwicklung wurde vorwiegend durch die 

Märkte in Russland, Polen und Tschechien angetrieben. 

Hochwertige Core-Immobilien* werden bei gleichzeitig 

geringem Angebot stark nachgefragt. Aufgrund der 

hohen Abhängigkeit der CEE-Märkte von westeuropäi-

schen Banken sowie der aktuellen Diskussionen über 

die Stabilität der Eurozone ist ihre Entwicklung im Jahr 

2012 schwer zu prognostizieren. Dabei wird Polen, wie 

auch bereits 2011, eine überaus positive und damit sta-

bile Rolle spielen.

Der australische Wohnungsbaumarkt nahm 2011 leicht 

ab und sank um zwei Prozent. In den kommenden Jah-

ren rechnen die Experten von BIS Shrapnel wieder mit 

einer positiven Entwicklung. Einer der Haupttreiber ist 

die Nettozuwanderung in Australien. Diese wird in den 

kommenden Jahren voraussichtlich weiter zunehmen. 

Aufgrund der geringen Neubaustarts werden die Markt-

konditionen weiterhin angespannt sein. Dies spiegelt 

sich insbesondere in niedrigen Leerstandsquoten und 

steigenden Mietpreisen wider.

*Siehe Glossar Seite 211.
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Straßen
Seit 2005 wurden im Transportsektor weltweit mehr als 

225 Mrd. Euro in Public-Private-Partnership-(PPP-)Infra-

strukturprojekte investiert. Rund 60 Prozent dieser Pro-

jekte befanden sich in Europa. 

Insgesamt wurden in Deutschland seit 1999 acht groß-

volumige PPP-Straßenprojekte vergeben, vier davon an 

HOCHTIEF Concessions. Bis 2015 sind weitere Projekte 

mit einem Gesamtbauvolumen von rund drei Mrd. Euro 

zu erwarten. 

In Europa entwickelt sich der PPP-Markt in den Nieder-
landen besonders schnell. Das Marktvolumen großvo-

lumiger PPP-Straßenprojekte beläuft sich dort auf rund 

vier Mrd. Euro bis 2015.

Auch im nordamerikanischen Markt ist das Potenzial 

für PPP-Straßenbaumaßnahmen anhaltend hoch. Ge-

messen am BIP, investieren die USA bisher nur knapp 

halb so viel in Infrastrukturmaßnahmen wie Europa. Um 

vor Jahrzehnten errichtete Straßen zu sanieren und aus-

zubauen und damit den Anschluss in der Infrastruktur-

entwicklung nicht zu verlieren, werden auch in den kom-

menden Jahren vermehrt PPP-Projekte realisiert werden. 

Aufgrund hoher Investitionen sowohl privater als auch öf-

fentlicher Hand im Jahr 2009 verzeichnete der Straßen-

baubereich in Australien einen Rückgang in den Jah-

ren 2010 und 2011. Für 2012 erwarten die Experten von 

BIS Shrapnel aber wieder einen deutlichen Anstieg, da, 

insbesondere nach der Flutkatastrophe in Queensland, 

verschiedene Wiederaufbaumaßnahmen anstehen.

Soziale Infrastruktur
In Deutschland wurden seit 2002 insgesamt 173 PPP-

Hochbauprojekte mit einem Gesamtvolumen von rund 

fünf Mrd. Euro realisiert. Im Berichtsjahr waren es 16 

Projekte mit einem Volumen von 650 Mio. Euro. Das 

Interesse an weiteren Projekten ist unverändert groß. 

Derzeit befinden sich mehr als 120 Projekte in der Aus-

schreibung und Vorbereitung.

Getrieben durch PPP-Förderprogramme, werden soziale 

Einrichtungen auch in Großbritannien weiter ausge-

baut. Die britische Regierung fördert bis 2015 bis zu 

300 PPP-Schulprojekte mit 2,3 Mrd. Euro. Zusätzlich 

wurde in Schottland ein Programm zur Sanierung und 

zum Neubau von Schulen bis 2018 in Höhe von 1,5 

Mrd. Euro initiiert.

In den USA und Kanada gewinnen PPP-Projekte wei-

terhin an Bedeutung. So hat Kanada, gestützt durch ein 

rund zwölf Mrd. Euro schweres Infrastrukturprogramm, 

im Berichtszeitraum weitere Fortschritte bei der Erneu-

erung großer Teile seiner sozialen Infrastruktur erzielt. 

Es wird erwartet, dass sich dieser Trend in den nächs-

ten Jahren fortsetzt.

In Australien war der Bereich der sozialen Infrastruk-

tur im Berichtsjahr stark rückläufig. Dies lag insbeson-

dere am Rückgang der staatlichen Investitionen im Bil-

dungsbereich. Für 2012 erwarten die Experten von BIS 

Shrapnel wieder ein deutliches Wachstum aufgrund ei-

niger großer Krankenhausprojekte.

Neue Märkte und Geschäftsfelder
Die Entwicklung im Bereich der erneuerbaren Energien 

setzte sich im Berichtsjahr 2011 weiter positiv fort. Laut 

der EWEA* verzeichnete der deutsche Offshore-Wind-
energiemarkt im Jahr 2011 einen Zuwachs von 108 

Megawatt neu installierter Leistung. In den kommenden 

Jahren werden weitere Offshore-Windparks ans Netz 

gehen. Das Ziel der deutschen Bundesregierung ist es, 

bis 2020 in Nord- und Ostsee Windkraftanlagen mit einer 

Kapazität von mindestens 10 000 Megawatt zu instal-

lieren. Das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz 

und Reaktorsicherheit erwartet, dass die Offshore-

Ziele der Bundesregierung in der Offshore-Windenergie

branche und der maritimen Wirtschaft Gesamtumsätze 

in Höhe von 100 Mrd. Euro bewirken werden. Allein der 

Ausbau der Hafenkapazitäten hat bislang Investitionen 

von zirka einer halben Mrd. Euro ausgelöst. In Europa 

wurden laut EWEA bisher Anlagen mit etwa 3 300 Mega-

watt Offshore-Windenergie installiert. Darüber hinaus 

haben neben Deutschland auch einige weitere europäi-

sche Länder Ziele für Offshore-Windenergie ausgege-

*European Wind Energy Asso-
ciation
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13 000

2  094

10 000

6 000

5 178

3 000

2 400

1 339

900

680
563

500

300
182

255

Großbri-
tannien

Deutsch-
land

Frank-
reich

Nieder-
lande

Spanien Irland Däne-
mark

Finnland Belgien Estland Polen Griechen-
land

Schweden andere

Offshore-Windenergie in Europa (in Megawatt)

200 247
25

857

26
195 164 4

 Ausbauziele bis 2020

 Installierte Offshore-Windleistung Dezember 2011

Quelle: EU (Renewable Action Plans), EWEA, Windenergie-Agentur (WAB)

ben. Somit sollen in Summe bis 2020 innerhalb Euro-

pas Anlagen für bis zu 44 Gigawatt installiert werden. 

HOCHTIEF ist auf die Energiewende gut vorbereitet. Wir 

bieten entsprechende Leistungen an und werden am 

Aus- und Umbau der Energieinfrastruktur in Deutsch-

land und Europa partizipieren.

Bauen 

Die renommierte Euroconstruct-Gruppe* analysiert jähr-

lich die Entwicklung der Bauindustrie in Europa. Der 

gesamte Baumarkt in Europa befindet sich nach vier 

Jahren mit negativem Wachstum auf dem Weg der 

Stabilisierung. Die Experten von Euroconstruct erwar-

ten für 2012 mit -0,3 Prozent zwar noch einen leichten 

Rückgang. Im Jahr 2013 soll der Markt dann jedoch 

um 1,8 Prozent wachsen.

Im Wohnungsbaubereich ist in den untersuchten 19 

Mitgliedsländern nach den deutlichen Rückgängen in 

den Jahren 2009 (-12,5 Prozent) und 2010 (-2,3 Prozent) 

im Jahr 2011 mit einem positiven Anstieg von 1,4 Pro-

zent zu rechnen. Die Stabilisierung des Wohnungsbau-

markts wird auch 2012 weiter voranschreiten, sodass 

dann ein weiteres Wachstum in Höhe von 1,3 Prozent 

prognostiziert wird. 

Weitere wesentliche Märkte für HOCHTIEF im Baube-

reich sind neben dem Wohnungsbau insbesondere der 

Hochbau (ohne Wohnungsbau) und der Tiefbau. Der 

Hochbau (ohne Wohnungsbau) ist immer noch von den 

Folgen der Wirtschaftskrise gekennzeichnet und ging 

im Jahr 2011 um weitere -1,4 Prozent zurück. Damit sank 

das Bauvolumen wie im vorherigen Jahr; die hohen 

Wachstumsraten vor der Wirtschaftskrise werden nicht 

*Siehe Glossar Seite 212.
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erreicht. Auch für 2012 wird ein negatives Wachstum 

von -1,4 Prozent erwartet. Im Jahr 2013 wird sich die-

ses Marktsegment dann stabilisieren. Die Experten von 

Euroconstruct erwarten 2013 mit einem Anstieg des 

Bauvolumens von 2,1 Prozent wieder leichte Verbesse-

rungen im Markt. Der Hochbau (ohne Wohnungsbau) 

ist deutlich abhängig von der gesamtwirtschaftlichen 

Entwicklung. Solange diese in Europa von Unsicherhei-

ten geprägt ist, werden sich für diesen Bereich der Bau-

branche weiterhin niedrige Wachstumsraten ergeben.

Die wirtschaftliche Entwicklung in den letzten vier Jah-

ren hatte einen tief greifenden Einfluss auf die Bauak

tivitäten in Europa. Der Tiefbau war im Unterschied zu 

den beiden anderen Marktsegmenten der Baubranche 

aufgrund entsprechender Konjunkturprogramme weni-

ger stark von der Wirtschaftskrise beeinflusst. Dennoch 

führte die anhaltend angespannte Haushaltslage vieler 

Länder im Tiefbaubereich zu einem Rückgang von -3,3 

Prozent im Vorjahresvergleich (2010: -4,4 Prozent). Auch 

für 2012 wird von einem Rückgang um -2,1 Prozent 

ausgegangen. Ab 2013 wird sich laut Euroconstruct 

wieder ein positiver Trend im Tiefbaubereich einstellen 

und der Markt wird um 0,4 Prozent zulegen.

Die Bauwirtschaft der USA konnte sich 2010 durch die 

eingesetzten Konjunkturprogramme stabilisieren. Die 

anhaltende Finanz- und Wirtschaftskrise hat sich aber 

2011 wieder verstärkt bemerkbar gemacht. Laut den 

Experten von McGraw-Hill Construction hat die Unsi-

cherheit am Markt zugenommen und ist an hoher Ar-

beitslosigkeit, restriktiver Kreditvergabe und niedrigen 

Budgets der Regierung abzulesen. Solange sich die 

wirtschaftliche Lage nicht deutlich verbessert, wird sich 

die Bauwirtschaft ebenfalls nicht deutlich nach oben 

entwickeln. Aufgrund dieser Unsicherheiten ist der ge-

samte Baumarkt in den USA 2011 um 4,4 Prozent ge-

schrumpft. Er soll sich erst im Jahr 2012 stabilisieren. 

Für den Hochbau (ohne Wohnungsbau) wird ein leich-

tes Plus von 1,7 Prozent erwartet. Der in den vergan-

genen Jahren von der Hypothekenkrise stark betrof-

fene Wohnungsbaumarkt soll 2012 um +12 Prozent 

wachsen. Im Gegensatz dazu wird der Tiefbaubereich 

auch 2012 nochmals rückläufig sein.

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung in Kanada er-

weist sich als robuster als in den USA. Dies spiegelt 

sich ebenfalls in der Bauwirtschaft Kanadas wider. Laut 

den Experten des Construction Sector Council wuchs 

der gesamte Baumarkt im Jahr 2011 um 1,7 Prozent. In 

den kommenden Jahren wird mit einem durchschnitt-

lichen Wachstum von über zwei Prozent gerechnet. 

Wesentliche Treiber sind sowohl der Wohnungsbau als 

auch der Hochbau (ohne Wohnungsbau). Der Hochbau 

(ohne Wohnungsbau) konnte 2011 um 5,8 Prozent zule-

gen. Das Construction Sector Council geht für die Jahre 

2012 und 2013 von einem Wachstum von 2,4 Prozent 

beziehungsweise 5,0 Prozent aus. Mit der Neuakquisi-

tion von Clark Builders ist HOCHTIEF insbesondere im 

Hochbau (ohne Wohnungsbau) gut aufgestellt.

Die Golfregion ist weiterhin ein sehr attraktiver Markt 

für Bauvorhaben und somit für ein Unternehmen wie 

HOCHTIEF, das über die Leighton-Beteiligungen sowie 

HOCHTIEF Solutions mit Construction- und Facility-

Managementleistungen in der Region tätig ist. Insbe-
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Deutschland 2,0 4,1 3,7 1,2 -1,2 1,8
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britannien
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Indien 7,9 10,4 8,5 9,4 8,2 8,7

Kanada 5,8 4,7 1,7 2,4 1,3 2,1

Österreich 2,3 -3,5 0,7 1,4 -0,3 0,7

Osteuropa -0,8 12,1 3,9 1,5 1,4 1,5

Polen 3,6 29,2 12,9 4,7 4,4 4,1

Russland 6,1 8,6 6,2 9,1 8,1 7,7

Tschechien -7,6 -4,2 -6,2 -4,3 -3,8 -4,0

Ungarn -9,7 -11,7 -10,8 -5,0 -5,0 -2,3

USA -6,5 -16,3 -4,4 1,7 -4,8 0,5

Westeuropa -1,5 -5,0 -0,9 -1,6 -2,5 -0,4

Wachstum der regionalen Baumärkte von 
HOCHTIEF (in Prozent)

Quellen:
BIS Shrapnel, Construction 
Sector Council, Euroconstruct, 
IHS Global Insight, McGraw-Hill 
Construction
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sich aufgrund der staatlichen Investitionen voraussicht-

lich weiter positiv entwickeln. Die FIFA-Fußballweltmeis-

terschaft 2022 in Katar verlangt nach weiteren Infra-

strukturinvestitionen in der Region. Laut Schätzungen 

von Business Monitor International werden zwischen 

60 und 80 Mrd. Euro in die Vorbereitung des Turniers 

investiert. Insbesondere die Bereiche Transportinfrastruk-

tur und kommerzielle Projekte werden unterstützt. Der 

Gewinn der Austragung wird somit zu einem deutlichen 

Aufschwung führen. 

Nachdem es in der Golfregion in den letzten Jahren zu 

Projektstornierungen kam, hat sich der Markt wieder 

deutlich stabilisiert. Branchenexperten sind für die kom-

menden Jahre wesentlich zuversichtlicher. Trotz allem 

muss beachtet werden, dass die Golfregion viele Un-

ternehmen angelockt und somit der Wettbewerb deut-

lich zugenommen hat. Zudem ist die Region von der 

weltwirtschaftlichen Entwicklung und dem Ölpreis ab-

hängig. Eine stabile weltwirtschaftliche Entwicklung 

und ein stabiler Ölpreis unterstützen die staatlichen 

Ausgaben im Bausektor. Die politische Stabilität der 

Golfregion ist ein weiterer wichtiger Faktor für die dor-

tige wirtschaftliche Entwicklung. Gleiches gilt für den 

„arabischen Frühling“ und die damit einhergehenden 

Umbrüche, die die Länder des Mittleren Ostens beein-

flusst haben.

Der Baumarkt in Asien gehört zu den größten Wachs-

tumsmärkten weltweit. Der indische Bausektor befindet 

sich wieder auf Wachstumskurs. Die Branche profitiert 

in erster Linie von den gewaltigen Infrastrukturinvestiti-

onen der indischen Regierung. Die Marktforscher von 

IHS Global Insight rechnen für das Berichtsjahr mit einem 

Wachstum von über acht Prozent. 2012 soll der indische 

Baumarkt voraussichtlich um fast neun Prozent wachsen.

Laut den Experten von Germany Trade & Invest (GTAI) 

herrscht in Indonesien eine hohe Dynamik im Bausek-

tor. Das ressourcenreiche Land will stark in den Aus-

bau der öffentlichen Infrastruktur investieren. Weitere 

Sektoren wie Transport, Energie, Kommunikation und 

Umwelt stehen ebenfalls im Fokus. Zudem werden wei-

tere Investitionen in den Großstädten erwartet, etwa in 

Einkaufszentren, Bürokomplexe und Wohnsiedlungen.

Der Bausektor in Hongkong ist sehr attraktiv, insbeson-

dere aufgrund des stabilen Haushalts der Regierung 

und der damit verbundenen hohen Bereitschaft, vor 

allem in öffentliche Infrastrukturmaßnahmen zu inves-

tieren. Laut den Experten von IHS Global Insight wird 

der Markt sich auch weiterhin positiv entwickeln. Spe-

ziell der Infrastrukturbereich verzeichnet die höchsten 

Zuwachsraten. 

Die australische Wirtschaft und auch der australische 
Baumarkt sind wesentlich besser aus der Wirtschafts-

krise gekommen als erwartet. Die kräftige Erholung des 

Baumarkts im Jahr 2010 (+14 Prozent) liegt laut den 

Marktbeobachtern von BIS Shrapnel insbesondere in 

den verschiedenen Konjunkturprogrammen der austra-

lischen Regierung begründet. Im Berichtsjahr entwickelte 

sich der australische Markt rückläufig (-4 Prozent). Laut 

BIS Shrapnel war dafür der Rückgang der staatlichen 

Programme, die insbesondere den Bildungsbereich 

förderten, verantwortlich. Der Langzeittrend wird aber 

2012 wieder fortgesetzt, sodass der gesamte australi-

sche Bausektor weiter zulegen wird (+8 Prozent). Somit 

werden für 2012 deutliche Zuwachsraten im Hochbau- 

(+16,9 Prozent) und Tiefbausegment (+8,2 Prozent) er-

wartet.

Betreiben

Facility-Management
Eine Studie des Marktforschungsinstituts Lünendonk 

schätzt den externen Markt für Facility-Services in 

Deutschland für das Berichtsjahr auf 57 Mrd. Euro. In 

dieser Studie liegt der Fokus auf dem infrastrukturellen 

und technischen Gebäudemanagement. Wenn das 

kaufmännische Gebäudemanagement und die intern 

erbrachten Facility-Management-Services hinzugezählt 

werden, dann steigt das Marktvolumen in Deutschland 

laut Branchenexperten auf über 100 Mrd. Euro. In den 

kommenden Jahren wird die Branche weiter zulegen, da 

der demografische Wandel und der anhaltende Opti-

mierungsdruck eine langfristige Bereitschaft zum Out-
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deutschen Industrie zur Folge haben werden. Die Nach-

frage nach integriertem Facility-Management (FM), bei 

dem die FM-Aktivitäten in komplexe Produktionspro-

zesse des Kunden eingebunden werden, ist weiterhin 

hoch. Nachhaltigkeit und effiziente Nutzung der Ener-

gieressourcen stehen dabei stärker im Fokus. Hierfür 

ist HOCHTIEF Solutions mit seinem Leistungsportfolio, 

darunter beispielsweise das Gütesiegel blueFM, gut 

aufgestellt. Die FM-Branche wird sich in Deutschland 

laut der Lünendonk-Studie weiter konsolidieren. Dies 

liegt insbesondere an der erhöhten Marktkonzentration 

auf die Top-Ten-Anbieter, zu denen HOCHTIEF Solutions 

seit Jahren gehört. Die Branche wird darüber hinaus 

immer internationaler: Es werden mehr länderübergrei-

fende Dienstleistungen nachgefragt und immer häufiger 

sind internationale Anbieter auf dem deutschen FM-

Markt aktiv. HOCHTIEF Solutions bietet beispielsweise 

in Osteuropa und im wachstumsstarken Mittleren Osten 

FM-Leistungen an, wo sich der FM-Markt zum größten 

Teil noch im Anfangsstadium befindet und daher gro-

ßes Wachstumspotenzial bietet.

Energy-Management
Der Bereich Energy-Management, zu dem das Energie-

einspar- und Energieliefer-Contracting zählen, bietet 

weiterhin große Wachstumschancen. Insbesondere hin-

sichtlich des Klimaschutzes gibt es großes Potenzial, 

etwa beim Ausbau der erneuerbaren Energien, bei der 

Steigerung der Energieeffizienz sowie beim Energiespa-

ren. Mehr als 30 Prozent der gesamten CO2-Emissionen 

in Deutschland entstehen gemäß dem Bundesministe-

rium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit 

durch Kühlen, Heizen und Bewirtschaften von Immobi-

lien. Ein hoher Bedarf besteht insbesondere an Energie-

Contracting-Modellen, mit denen Energieverbräuche 

und -kosten gesenkt werden können. HOCHTIEF Solu-

tions verfügt mit der Geschäftseinheit Energy Manage-

ment über das notwendige Know-how und hat sich auf 

dem Markt erfolgreich etabliert. Verschiedene Branchen-

verbände beziffern den Gesamtmarkt für Contracting-

Leistungen in Deutschland auf etwa 20 Mrd. Euro. Der-

zeit ist nur ein geringer Teil dieses Markts erschlossen. 

Die Schätzungen gehen daher von jährlichen Zuwachs-

raten zwischen zehn und 15 Prozent aus. Der Bundes-

deutsche Arbeitskreis für Umweltbewusstes Manage-

ment e. V. (B.A.U.M.) hat in seinem Positionspapier vom 

April 2011 die Angabe veröffentlicht, dass deutschland-

weit bis 2016 insgesamt ein Stromeinsparpotenzial von 

93,6 Mrd. Kilowattstunden vorhanden ist. Mehr als 75 

Prozent dieses Stromeinsparpotenzials entfallen auf In-

dustrie, Gewerbe, Handel, Dienstleistungen und öffent-

liche Einrichtungen. Die notwendigen Investitionen, um 

die genannten Einsparungen zu realisieren, bezifferte 

B.A.U.M. auf zirka 42 Mrd. Euro. Sie könnten zum großen 

Teil durch Kosteneinsparungen refinanziert werden.

Contract-Mining*
Die erhöhte Nachfrage nach Rohstoffen – insbeson-

dere aus China und Indien – beeinflusste die Rohstoff-

preise 2011 deutlich positiv. Diese Entwicklung wird sich 

auch 2012 fortsetzen und sich auf das Produktionsvo-

lumen im Bergbaubereich auswirken. Sowohl für Aus

tralien als auch für asiatische Länder gehen Progno-

sen, beispielsweise von BIS Shrapnel, von deutlichen 

Zuwächsen bei der Eisenerz- und Kohleproduktion 

aus. Daher wird mit einem hohen Investitionsvolumen 

in den nächsten fünf Jahren gerechnet. 2011 betrug 

das Wachstum bei den Neuinvestitionen im Bergbau-

bereich 11,1 Prozent. Für das Jahr 2012 erwarten die 

Experten von BIS Shrapnel einen weiteren Anstieg um 

21 Prozent. Auch die Produktionsvolumina bei der ge-

samten Rohstoffgewinnung werden zunehmen. Unsere 

australische Tochtergesellschaft Leighton wird von die-

sem prognostizierten Anstieg profitieren. Die HOCHTIEF-

Tochter Leighton ist der weltgrößte Contract-Miner. In 

Australien und Asien fördern wir vor allem Eisenerz und 

Kohle.

*Siehe Glossar Seite 211.
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Gesamtsituation, Griechenland
In Griechenland wirken sich die von der Regierung seit 

2010 erlassenen Maßnahmen auch auf das Flughafen-

segment aus. Positiv machte sich bemerkbar, dass die 

im Jahr 2010 angehobene Körperschaftssteuer bereits 

2011 – auch rückwirkend für 2010 – wieder auf 20 Pro-

zent reduziert wurde. Negativ hingegen beeinflusste die 

seit 2010 erhobene temporäre Sondersteuer auch 2011 

das Ergebnis unseres Beteiligungsflughafens Athens 

International Airport. Es ist davon auszugehen, dass 

diese Sondersteuer auch im Jahr 2012 erhoben wird. 

2011 wurde darüber hinaus eine außerordentliche Im-

mobiliensteuer eingeführt, deren Anwendbarkeit auf den 

Athener Flughafen jedoch noch nicht endgültig feststeht.

Die massiven wirtschaftlichen Probleme in Griechen-

land, die 2011 auch zu einem Passagierrückgang am 

Athener Flughafen führten, sowie die Unsicherheit über 

die weitere Entwicklung in dem Land haben zudem die 

Verhandlungen über den Verkauf der Flughafenaktivi-

täten beeinflusst und neben den Verwerfungen an den 

Finanzmärkten zu einer Verzögerung der Transaktion 

beigetragen.

Der durch die Schuldenkrise in Griechenland verursachte 

Verkehrs- und Einnahmenrückgang, die hohe Anzahl 

an Mautverweigerern, die andauernde Kreditauszah-

lungssperre seitens der finanzierenden Banken und 

auch der erhebliche Rückstand im Baufortschritt sind 

wesentliche Gründe dafür, dass die beiden griechischen 

Mautstraßenprojekte Maliakos-Kleidi (HOCHTIEF-Anteil: 

35 Prozent) und Elefsina-Patras-Tsakona (HOCHTIEF-

Anteil: 17 Prozent) deutlich hinter den Erwartungen 

zurückliegen. Zurzeit befinden sich beide Projektge-

sellschaften und deren Gesellschafter in Restrukturie-

rungsverhandlungen mit dem griechischen Staat und 

den finanzierenden Banken, um tragfähige Lösungskon-

zepte zur Fortführung beider Projekte zu vereinbaren.*

Surface Transportation Bill, USA
In den USA schreibt die sogenannte „Surface Trans-

portation Bill“ – ein Investitionsprogramm mit einem 

Zeithorizont von sechs Jahren – fest, in welchem Um-

fang staatliche Mittel für die Realisierung von Infra-

strukturvorhaben zur Verfügung gestellt werden. Die 

meisten Projekte unserer US-Tochter Flatiron etwa 

speisen sich zu einem Teil aus diesem Programm. Eine 

Debatte um eine Neuauflage der „Surface Transporta-

tion Bill“ ist seit Längerem in Gang, die Umsetzung ist 

jedoch noch nicht konkret avisiert. Die aktuelle Verlän-

gerung des Programms läuft im März 2012 aus. Es 

wird erwartet, dass das Programm im Anschluss er-

neut verlängert und für 2012 Mittel in ähnlicher Höhe 

vorsehen wird wie für 2011.

Darüber hinaus lagen uns keine relevanten recht-
lichen und wirtschaftlichen Einflussfaktoren auf 
das HOCHTIEF-Geschäft vor. 

*Weitere Informationen finden 
Sie im Segmentbericht auf 
Seite 117 und im Anhang auf 
Seite 199.

Rechtliche und wirtschaftliche Einflussfaktoren
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Auftragsbestand
in Mrd. EUR

Leistung
in Mrd. EUR

Auftragseingang
in Mrd. EUR

2007 2008 2010 20112009 2007 2008 20112009 2010 2007 2008 2010 20112009

23,51
25,28

29,63

25,37

22,47
29,89 30,96

47,49 48,67

35,37

18,77

21,62

25,79

20,56

23,23

Auftragsentwicklung 2011
Leistung und Bestand auf hohem Niveau 

• Auftragseingang liegt unter Vorjahr
• Leistung erreicht neuen Höchstwert
• Auftragsbestand geprägt von Währungseffekten
• �Rechnerische Auftragsreichweite von mehr als  

22 Monaten 

Die Auftragsentwicklung von HOCHTIEF war im ab

gelaufenen Geschäftsjahr von den wirtschaftlichen 

Unsicherheiten der Märkte beeinflusst. Trotzdem hat 

HOCHTIEF den bisher zweithöchsten Auftragseingang 

der Unternehmensgeschichte erreicht. Der Auftrags-

eingang blieb daher unterhalb des Rekordwerts des 

Vorjahres, wobei allerdings das letzte Quartal einen 

sehr starken Auftragseingang verzeichnete. Die Leis-

tung* konnte durch die Abarbeitung großvolumiger 

Projekte gesteigert werden. Der unverändert hohe Be-

stand ist eine gute Voraussetzung für eine kontinuier

liche Leistungsentwicklung in der Zukunft. 

Auftragseingang: Vorjahreswert nicht erreicht
Der Auftragseingang des Konzerns lag mit einem abso-

luten Wert in Höhe von 25,37 Mrd. Euro um -14,4 Pro-

zent** unter dem Vorjahreswert. Währungsbereinigt 

haben die Neuaufträge 24,83 Mrd. Euro erreicht, das 

ist ein Rückgang von -16,2 Prozent. Der Auftragsein-

gang von HOCHTIEF in Deutschland liegt unter dem 

vergleichbaren Vorjahreswert (-0,24 Mrd. Euro bezie-

hungsweise -9,4 Prozent). International gingen die Neu-

aufträge um -14,8 Prozent (währungsbereinigt: -16,8 

Prozent) zurück, das entspricht einem absoluten Rück-

gang von -4,02 Mrd. Euro. Der Anteil der außerhalb 

Deutschlands akquirierten Auftragseingänge liegt im 

Berichtsjahr bei 91 Prozent. 

Die Division HOCHTIEF Asia Pacific hatte im Jahre 2010 

zahlreiche bedeutende Contract-Mining-Aufträge und 

großvolumige Infrastrukturprojekte gewonnen. Im Be-

richtsjahr konnten nicht so viele Aufträge dieser Größen-

ordnung hereingeholt werden. In der Folge liegt der Auf-

tragseingang mit einem absoluten Wert von 14,78 Mrd. 

Euro (währungsbereinigt: 13,80 Mrd. Euro) deutlich un-

ter dem Vorjahreswert. Das entspricht einem Rückgang 

von -22 Prozent (währungsbereinigt: -27,1 Prozent).

Die Division HOCHTIEF Americas erhöhte den Auftrags-

eingang trotz unsicherer Verhältnisse im amerikanischen 

Baumarkt und negativer Währungseffekte. Turner und 

Flatiron konnten in den USA auch im abgelaufenen Ge-

schäftsjahr bedeutende Projekte akquirieren. Der Auf-

tragseingang lag demzufolge mit 7,04 Mrd. Euro um 

+0,7 Prozent (währungsbereinigt: +6,7 Prozent) über 

dem Vorjahreswert. 

Die Division HOCHTIEF Europe unterschreitet den Vor-

jahreswert um -0,26 Mrd. Euro. Das entspricht einem 

Rückgang von -7,2 Prozent. Der Rückgang in Deutsch-

land (-13,7 Prozent) konnte durch einen Zuwachs bei 

internationalen Projekten (+7,7 Prozent) nicht kompen-

*Siehe Glossar Seite 212.

**Ermittlung der Prozentwerte 
auf Basis Mio. Euro.

Die ausführliche Fünfjahres-
übersicht finden Sie auf den 
Seiten 213 und 214.

Die HOCHTIEF-Auftragsstatistik 
beruht auf der Definition des 
Hauptverbands der Deutschen 
Bauindustrie. Weitere  
Informationen finden Sie unter 
www.bauindustrie.de.
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100 Prozent = 25,37 Mrd. Euro

Auftragsbestand nach Regionen

100 Prozent = 25,79 Mrd. Euro

100 Prozent = 48,67 Mrd. Euro

 Asien/Pazifik/Afrika	 58,4 %
 Amerika 	 27,7 %
 Deutschland	 9,0 %
 Osteuropa	 1,6 %
 Übriges Europa	 3,3 %

 Asien/Pazifik/Afrika	 62,0 %
 Amerika 	 26,2 %
 Deutschland	 7,8 %
 Osteuropa	 2,2 %
 Übriges Europa	 1,8 %

 Asien/Pazifik/Afrika	 69,0 %
 Amerika 	 18,5 %
 Deutschland	 8,3 %
 Osteuropa	 1,0 %
 Übriges Europa	 3,2 %

Leistung nach Regionen

siert werden. Die Division gewann bedeutende Infra-

strukturprojekte besonders im internationalen Bereich, 

z. B. in Schottland, England und Schweden. 

Die Division HOCHTIEF Concessions erhielt im dritten 

Quartal 2011 von der Stadt Braunschweig den Auftrag, 

neun Schulen und drei Kindertagesstätten zu planen, 

zu finanzieren, zu bauen beziehungsweise zu sanieren 

und zu betreiben. Der Auftragseingang liegt daher um 

0,11 Mrd. Euro über dem Vorjahreswert, das entspricht 

einem Anstieg von 73 Prozent.

Die überwiegende Anzahl der Beteiligungen der Division 

HOCHTIEF Concessions wird nicht vollkonsolidiert. So-

mit werden in der vorliegenden Statistik zum Teil nen-

nenswerte Auftragseingänge aufgrund der at Equity 

Konsolidierung nicht ausgewiesen.

Leistung: Rekordwert durch soliden Bestand
Die Leistung im Konzern erreichte zum Jahresende mit 

25,79 Mrd. Euro den höchsten Wert in der Unterneh-

mensgeschichte. Der Zuwachs im Vorjahresvergleich 

beträgt +11 Prozent. Bereinigt um Währungseffekte – 

im Wesentlichen gegenüber dem amerikanischen und 

australischen Dollar – beträgt die Steigerung noch im-

mer +8,5 Prozent.

Der Anstieg resultierte insbesondere daraus, dass 

HOCHTIEF gerade auch bei den großen Projekten eine 

hohe Produktivität erreicht und diese Projekte zügig 

abarbeitet. Dabei handelt es sich im Wesentlichen um 

mehrjährige Contract-Mining-Verträge und große Infra-

strukturprojekte von HOCHTIEF Asia Pacific. Die Divi-

sion erhöhte die Leistung absolut um +2,82 Mrd. Euro, 

das entspricht +22,1 Prozent (währungsbereinigt: +14 

Prozent). 

Auf der Basis einer guten Auftragsentwicklung in den 

letzten zwei Jahren lag die Division HOCHTIEF Ameri-

cas mit einer Leistung von 6,71 Mrd. Euro nur knapp 

unter dem Vorjahreswert. Bereinigt um negative Wäh-

rungseffekte gegenüber dem US-Dollar, liegt die Leis-

tung im Berichtsjahr um 4,8 Prozent über dem Vorjah-

reswert.

In Deutschland betrug die Leistung des Konzerns 2,02 

Mrd. Euro (Vorjahr 1,8 Mrd. Euro), das entspricht einem 

Anstieg von +11,8 Prozent. Grund sind umgesetzte 

Projekte in der Division HOCHTIEF Europe, die damit 

im vergangenen Geschäftsjahr ihre Position in Deutsch-

land deutlich stärken konnte. 

Auf den internationalen Märkten erzielte der Konzern 

eine Leistung von 23,77 Mrd. Euro und übertraf damit 

den Vorjahreswert um +10,9 Prozent. Der traditionell 

hohe Anteil der internationalen Leistung von über 92 Pro-

zent an der Konzernleistung führt zu Spitzenplätzen in 

den Ranglisten „The Top 225 International Contractors“ 

im jährlichen Ranking des Fachmagazins Engineering 

News-Record und „European Powers of Construction  

2010“ von Deloitte.

Der Auftragseingang im Berichtsjahr lag um zirka 0,4 

Mrd. Euro unter der Jahresleistung des Konzerns und 

hat damit den Auftragsbestand nur unwesentlich be-

einflusst. 

Auftragsbestand: Währungsbedingt über 
Rekordwert aus dem Vorjahr
Der Auftragsbestand hat mit einem Wert von 48,67 Mrd. 

Euro eine neue Höchstmarke erreicht. Der Zuwachs 

von 1,18 Mrd. Euro (+2,5 Prozent) wurde durch positive 

Währungseffekte aus dem australischen und dem ame-

rikanischen Dollar erzielt. Bereinigt um die Währungsef-

fekte, liegt der Auftragsbestand im Konzern allerdings 

nur knapp (-0,3 Prozent) unter dem Vorjahreswert und 

beträgt absolut 47,34 Mrd. Euro.

In Deutschland stieg der Bestand durch Projektgewinne 

bei HOCHTIEF Concessions und HOCHTIEF Europe 

um +0,32 Mrd. Euro (das entspricht +8,7 Prozent) ge-

genüber dem Vorjahr. 

Auf Basis der aktuellen Jahresleistung gewährleistet 

der Auftragsbestand eine rechnerische Auslastung von 

mehr als 22 Monaten. 
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Die Aufgabe: Gut ausgestattete Schulen, in denen 
das Lernen und Lehren Freude macht

Ein Beispiel: In der Gesamtschule Köln-Rodenkirchen werden ganztägig 1 200 Schülerinnen und Schüler unterrichtet. HOCHTIEF hat im Rahmen 

eines Public-Private-Partnership-(PPP-)Vertrags das Projekt finanziert und ein neues Schulgebäude errichtet. Die Bildungseinrichtung zeichnet 

sich durch ihr anspruchsvolles Design aus und überzeugt mit einer umweltfreundlichen Energieversorgung. Eine Fotovoltaik- und eine Geother-

mieanlage sorgen für einen deutlich verringerten CO2-Ausstoß und damit für reduzierte Betriebskosten. Bis 2034 wird HOCHTIEF auch für den 

Betrieb inklusive aller Hausmeistertätigkeiten sowie des Caterings 

in Mensa und Kiosk verantwortlich sein – ein Lernumfeld, das 

Bestnoten verdient.

Unsere Lösung: Bildungseinrich­
tungen für Städte und Gemeinden, 
die für alle Vorteile bringen
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n• Vier strategische Initiativen festgelegt
• Wachstum nachhaltig sichern
• Schlanke Konzernstruktur umgesetzt

HOCHTIEF gehört zu den weltweit führenden Baudienst-

leistern. Wir entwickeln, bauen und betreiben Infrastruk-

turprojekte, Immobilien und Anlagen. Mit unseren Leis-

tungen sind wir auf allen wichtigen regionalen Märkten 

vertreten. Laut aktuellem Ranking des Magazins Engi-

neering News-Record ist HOCHTIEF der internatio-

nalste Anbieter der Welt.

Wir orientieren uns an unserer Vision:

„HOCHTIEF baut die Welt von morgen. – Gemein­
sam mit unseren Partnern gestalten wir Lebens­
räume, schlagen Brücken, gehen neue Wege und 
steigern nachhaltig die uns anvertrauten Werte.“

Unsere Strategie ist langfristig ausgerichtet und orien-

tiert sich vor allem am Ergebniswachstum des Kon-

zerns. Entscheidend für den Erfolg von HOCHTIEF sind 

unsere Unternehmenskultur und die enge Zusammen-

arbeit im Konzern: Wir fördern den internationalen Aus-

tausch von Know-how, Mitarbeitern und Führungskräf-

ten auf allen Ebenen. Auch unser Risikomanagement 

und die Richtlinien zu nachhaltigem unternehmerischem 

Handeln sind fester Bestandteil der Konzernstrategie.

Vier strategische Initiativen
Um den Unternehmenswert zu steigern, konzentrieren 

wir uns auf vier strategische Initiativen: 

• Fokus auf Wachstumsfelder
• �Optimierung der Finanzkraft und des Risiko­

managements
• Differenzierung durch einzigartige Lösungen
• Positionierung als attraktiver Arbeitgeber

Zwei weitere Initiativen sind mittlerweile so stark in den 

Unternehmensalltag integriert worden, dass wir sie nicht 

mehr als Konzernziele ausweisen. Dies gilt für die „Be-

gleitung des Lebenszyklus von Immobilien und Infrastruk-

turprojekten“ sowie für die „Ausweitung des Dienstleis-

tungsgeschäfts“. 

Strategie
Unser Produkt- und Leistungsportfolio
 
Entwickeln
Zu diesem Modul gehört die Entwicklung von Infra-

strukturprojekten auf Basis von Public-Private-Part-

nerships sowie von Energieinfrastrukturprojekten 

und Immobilien. Wir bieten Leistungen von der Pla-

nung über die Finanzierung bis zur Vermarktung – 

als Gesamt- oder Einzelangebot. Der Finanzservice 

von HOCHTIEF begleitet die Tochter- und Beteili-

gungsgesellschaften bei Transaktionen weltweit. 

Bauen
Dieses Modul umfasst das klassische Baugeschäft 

und das Construction-Management in den Berei-

chen Hoch-, Tief- und Infrastrukturbau. Neben den 

ausführenden und bauüberwachenden Arbeiten 

übernimmt HOCHTIEF auch die Beschaffung der 

benötigten Materialien, Systeme und Dienstleistun-

gen und stellt die Baustelleneinrichtung bereit.

Betreiben
Dieses Modul beinhaltet alle Leistungen, die sich 

aus dem Betrieb von Infrastrukturprojekten, Immo-

bilien und Anlagen sowie dem Management von 

Geschäftsprozessen ergeben. Darunter fallen das 

Asset- und das Property-Management, das Facility- 

sowie das Energy-Management. Hinzu kommen 

unser Konzessions- und Betreibergeschäft mit 

Public-Private-Partnership-Projekten in den Ge-

schäftsbereichen Straßen und Soziale Infrastruktur 

sowie das Contract-Mining mit seinem Schwer-

punkt auf dem Betrieb.

Werden bei einem Projekt alle Module des Produkt- und Leistungsport-
folios genutzt, realisieren wir maximale Wertschöpfung – und unsere 
Kunden profitieren von den Synergieeffekten.

B
au

enB
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en

Entwickeln
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n Strategische Initiative 1:  
Fokus auf Wachstumsfelder
HOCHTIEF verfolgt eine klare Wachstumsstrategie. 

Besonders großes Potenzial sehen wir in der Realisie-

rung nachhaltiger Energieinfrastruktur, der Gestaltung 

von Metropolen und im Ausbau moderner Verkehrsinf-

rastruktur. Obwohl HOCHTIEF bereits heute zirka 90 

Prozent seines Umsatzes außerhalb Deutschlands er-

bringt, erschließen wir immer wieder neue Märkte, in 

denen wir werthaltige Projekte realisieren können.

Realisierung nachhaltiger Energieinfrastruktur
Nicht erst seit der Atomkatastrophe in Japan setzen im-

mer mehr Regierungen auf den Ausbau erneuerbarer 

Energien. Die verbindliche Einhaltung von Klimazielen 

hat für die Vereinten Nationen und die Europäische 

Union höchste Priorität. Auch die deutsche Bundesre-

gierung forciert die Stromerzeugung aus regenerativen 

Quellen und schafft damit einen großen Bedarf an Inf-

rastruktur: 

• �Experten erwarten in den kommenden Jahren Milliar-

deninvestitionen in Kraftwerke, die Strom aus erneuer-

baren Energien generieren. 

• �Um die Elektrizität vom Produktionsstandort, zum 

Beispiel in Nord- und Ostsee, zu transportieren, müs-

sen allein in Deutschland einige Tausend Kilometer 

an unter- und oberirdischen Leitungsnetzen neu ge-

baut werden. 

• �Schließlich muss die alternativ gewonnene Energie 

gespeichert werden, wozu sich vor allem moderne 

Pumpspeicherkraftwerke eignen.

Die nötigen Investitionen, um die Energiewende zu rea-

lisieren, versprechen für unsere Branche hohe Renditen 

und Wachstumsraten. HOCHTIEF wird daran einen 

großen Anteil haben: Wir können unser technisches 

Know-how und unsere jahrelange Erfahrung mit kom-

plexen Infrastrukturprojekten einbringen – mit Leistun-

gen von der Entwicklung und der Finanzierung über 

den Bau und den Betrieb.

Besonders große Wachstumsraten verspricht der 

Windenergiemarkt.* HOCHTIEF hat sich hier bereits 

frühzeitig engagiert und gehört heute zu den erfah-

rensten Anbietern von Bau- und Logistikleistungen auf 

See: Der Konzern ist am Aufbau vieler deutscher Off-

shore-Windparks beteiligt und verfügt über entspre-

chendes Spezialgerät – darunter die Hubinseln Thor 

und Odin. 2012 wird unser Kranhubschiff „Innovation“ 

vom Stapel laufen, das bereits jetzt für mehrere Jahre 

an Offshore-Windpark-Projekte verchartert ist. Künftig 

wird HOCHTIEF sein Portfolio im Offshore-Bereich er-

weitern und auch Service- und Wartungsarbeiten für 

Windparks erbringen. Dazu entwickeln die Experten 

von HOCHTIEF Solutions derzeit ein spezielles Service-

schiff, das ab 2013 einsatzbereit sein soll. 

Ein weiterer Wachstumsschwerpunkt ist die Entwick-

lung von Offshore-Windparks. HOCHTIEF wird solche 

Großprojekte planen und mit Partnern finanzieren, um 

sie möglichst noch vor der Bauphase an einen Endin-

vestor zu veräußern. Dazu wurde 2012 mit einem Finanz-

partner die HOCHTIEF Offshore Development Solutions 

GmbH gegründet. Die Pläne stoßen schon jetzt auf 

großes Interesse im Markt. Viele Player wollen in Wind-

parks investieren; es mangelt jedoch an Planungs- und 

Entwicklungskompetenz, über die HOCHTIEF verfügt. 

Unser Unternehmen wird bei diesem Geschäftsmodell 

als Trader-Developer** auftreten, der einen hohen Kapi-

talumschlag und eine geringere Kapitalbindung anstrebt.

Für die Zwischenspeicherung alternativ gewonnener 

Energie bieten wir den Bau von Pumpspeicherkraft-

werken an – ein Marktsegment, in dem HOCHTIEF be-

reits seit Jahrzehnten über Erfahrung verfügt. Zudem 

arbeiten wir an weiteren innovativen Konzepten für 

Stromspeicheranlagen, etwa Kugelspeichern auf dem 

Meeresboden.

*Weitere Informationen finden 
Sie auf Seite 65.

**Siehe Glossar Seite 212.
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nAuch für den Bau von Stromleitungen, von denen künf-

tig Tausende Kilometer benötigt werden, sind wir ein 

kompetenter Anbieter. Hier sind zum einen unterirdisch 

verlaufende Powertunnel für dicht besiedelte Regionen 

denkbar – eine Leistung, bei der wir unser anerkanntes 

Know-how aus Tunnel- und Kraftwerksbau einbringen. 

Zum anderen werden wir den Bau von Überlandleitun-

gen anbieten. Dazu wurde zu Beginn des Jahres 2012 

zusammen mit der ACS-Tochter COBRA, einer Spezialis

tin für Hochspannungsnetze, die HOCHTIEF COBRA 

Grid Solutions GmbH gegründet.

Auch für Nordamerika ist der Eintritt in den Markt für 

erneuerbare Energien geplant.

Gestaltung von Metropolen
Ein weiteres Wachstumsfeld sehen wir in den Ballungs-

räumen. Durch den demografischen Wandel und neue 

Technologien verändern sich die Ansprüche der Men-

schen an Räume, in denen sie leben und arbeiten. Dar-

aus ergeben sich vielfältige Aufgaben für HOCHTIEF. 

Unser Leistungsangebot ist breit gefächert:

HOCHTIEF realisiert zeitgemäße Stadtimmobilien, die 

urbanes Leben und attraktives Wohnen verbinden. Im-

mer häufiger entwickeln wir ganze Stadtteile und -quar-

tiere und achten dabei auf eine gute Mischung aus Miet-, 

Eigentums- und Pflegeimmobilien in direkter Nachbar-

schaft zu Geschäften, Büros und Freizeiteinrichtungen. 

Beispiele hierfür sind die Hamburger Projekte Quartier 21 

und WaterHouses, das Europaviertel in Frankfurt oder 

das Quartier le flair in Düsseldorf. Alle Bauvorhaben 

machten im Geschäftsjahr 2011 hervorragende Fort-

schritte und stoßen auf hohes Interesse bei Investoren 

und Nutzern. Viele unserer Entwicklungen wurden be-

reits ausgezeichnet, etwa mit dem Gütesiegel der Ge-

sellschaft für Nachhaltiges Bauen. Die Qualität unserer 

Projekte zahlt sich aus: Bei „le flair“ sind beispielsweise 

von den ersten mehr als 260 Wohnungen bereits 92 

Prozent verkauft, die ersten Bewohner sind Ende 2011 

eingezogen.

Zu den Herausforderungen moderner Städte gehört es 

auch, moderne Büro- und Handelsimmobilien zu ent-

wickeln und zu realisieren. Dies gelingt insbesondere mit 

nachhaltig gestalteten Gebäuden. Hier zählt HOCHTIEF 

seit Jahren zu den Vorreitern und führenden Anbietern. 

In den USA ist unsere Tochtergesellschaft Turner die 

Nummer 1 im Bereich des Green Building und hat im 

Geschäftsjahr 2011 das 200. LEED*-zertifizierte Ge-

bäude fertiggestellt.

Moderne Städte benötigen darüber hinaus eine zeitge-

mäße und finanzierbare soziale Infrastruktur. HOCHTIEF 

leistet dabei auch als Partner in Public-Private-Partner-

ship-Projekten einen wesentlichen Beitrag. Wir betrei-

ben aktuell mehr als 90 Schulen und Ausbildungsstät-

ten sowie 20 Einrichtungen der öffentlichen Verwaltung 

und Sicherheit in Deutschland, Großbritannien, Irland 

und Kanada. In den USA zählt Turner zudem zu den 

führenden Bauunternehmen im Marktsegment Bildung. 

Ausbau moderner Verkehrsinfrastruktur
Um den weltweit steigenden Mobilitätsansprüchen 

moderner Gesellschaften zu begegnen, werden kluge 

und effiziente Verkehrskonzepte und eine entsprechende 

Infrastruktur benötigt. Dazu zählen Straßen, Brücken, 

Tunnel ebenso wie Häfen, Schienenwege und Flughä-

fen. Im asiatisch-pazifischen Raum zählt unsere Toch-

tergesellschaft Leighton zu den führenden Anbietern 

für Verkehrsinfrastrukturprojekte und hat im Geschäfts-

jahr 2011 zahlreiche Großprojekte gewonnen. Dazu 

zählt beispielsweise die 36 Kilometer lange Eisenbahn-

verbindung für Frachtverkehr, die Leighton Contractors 

im südlichen Sydney realisiert. Auch in den USA sind 

wir im Bereich der Verkehrsinfrastruktur tätig, wo unsere 

US-Tochter Flatiron beispielsweise die Route 5 in Kali-

fornien instand setzt.

HOCHTIEF übernimmt bei Verkehrsprojekten nicht nur 

Bauaufgaben. Wir planen, entwickeln und betreiben auch 

immer mehr Infrastruktureinrichtungen. Unsere Auftrag-

geber profitieren von unserer ganzheitlichen Betrach-

tung. Unser Ziel besteht darin, schon in der Planung an 

*Siehe Glossar Seite 212.

Strategie
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n die Nutzung und Wartung zu denken und so die Betriebs-

kosten zu senken. Ein Beispiel hierfür ist das 2011 ge-

wonnene Autobahnprojekt A8 in Deutschland auf Basis 

einer Public-Private-Partnership. 

Um Staus und Störungen weitgehend zu vermeiden, 

entwickelt HOCHTIEF bei eigenen PPP-Projekten die 

Verkehrsleittechnik ständig weiter. So kommt auf der 

A4 bei Eisenach in Thüringen ein neuartiges Überwa-

chungssystem zum Einsatz, mit dem liegen gebliebene 

Fahrzeuge, Tiere auf der Fahrbahn oder verlorene La-

dungsteile sofort lokalisiert werden können.

Erschließung regionaler Zukunftsmärkte
Die politischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 

auf den Weltmärkten ändern sich ständig. HOCHTIEF 

und seine Beteiligungsgesellschaften überprüfen des-

halb kontinuierlich Perspektiven und Möglichkeiten in 

alten und neuen Märkten. Wo wir Potenzial für nach-

haltiges Wachstum sehen, expandieren wir durch Zu-

käufe oder die Gründung neuer Gesellschaften. Über 

unsere amerikanische Tochtergesellschaft Turner haben 

wir im Berichtsjahr unser Geschäft in Kanada durch die 

Mehrheitsbeteiligung an Clark Builders ausgebaut. Das 

Unternehmen zählt zu den führenden Anbietern von 

Hochbauten in West- und Nordkanada. Beide Unter-

nehmen werden gemeinsam weitere Potenziale des 

kanadischen Baumarkts erschließen.

Zudem will unsere Tochtergesellschaft Leighton ihr En-

gagement in Südostasien verstärken. Aussichtsreiche 

Chancen für neue Geschäfte bieten auch die Länder 

im Mittleren Osten. In Katar haben wir uns bereits mit 

Bau- und Dienstleistungen bei verschiedenen Groß-

projekten einen sehr guten Namen gemacht und Netz-

werke aufgebaut. Einen wichtigen Wachstumsimpuls 

erwarten wir vor allem durch die Fußballweltmeister-

schaft, die 2022 in diesem Emirat ausgetragen wird. 

HOCHTIEF Solutions hat Katar zur Drehscheibe für 

weitere Initiativen auf der Arabischen Halbinsel ge-

macht und prüft Projekte in Saudi-Arabien und Abu 

Dhabi.

Für Leighton bieten sich in Afrika attraktive neue Tätig-

keitsfelder im Contract-Mining-Geschäft. Im Berichts-

jahr ist unserer Tochtergesellschaft mit einem Minen-

projekt in Botswana der Markteintritt gelungen.

Strategische Initiative 2:  
Optimierung der Finanzkraft und des 
Risikomanagements
HOCHTIEF setzt sein Kapital effizient ein. Künftig wollen 

wir die Finanzkraft des Konzerns noch weiter erhöhen 

und die Kapitalintensität unseres Portfolios senken, um 

uns Spielraum für den Einstieg in attraktive Geschäfts-

felder und mehr Flexibilität für unsere Aktivitäten zu 

verschaffen.

Im Berichtsjahr hat unsere Tochtergesellschaft Leighton 

Aktivitäten ihrer Beteiligungsgesellschaft HWE Mining 

an Eisenerzminen in Australien zu attraktiven Konditionen 

verkauft. Zudem verfolgen wir weiterhin als strategisches 

Ziel den Verkauf unserer Airport-Sparte. Darüber hin-

aus sind – wie langfristig angekündigt – Veräußerungen 

von Einzelprojekten beziehungsweise Projektportfolios 

bei unserer erfolgreichen Tochtergesellschaft aurelis 

Real Estate vorgesehen.

Auch bei Public-Private-Partnership-Projekten sowie 

Projektentwicklungen werden wir den Kapitalumschlag 

erhöhen und marktreife Projekte früher als bisher ver-

äußern. Dies erfolgt bei PPP-Projekten im Geschäfts-

feld Soziale Infrastruktur, wie Schulen und Rathäusern, 

in enger Abstimmung mit unseren Partnern und Nut-

zern. Da die öffentlichen Partner oft großen Wert auf 

eine Begleitung durch erfahrene HOCHTIEF-Mitarbeiter 

über die gesamte Laufzeit des Projekts legen, können 

wir auch nach einer Veräußerung den Betrieb der Im-

mobilien fortführen.

Die Finanzstrategie unseres Unternehmens bleibt wert-

orientiert und konservativ. Dies hat sich vor allem in der 

Finanz- und Wirtschaftskrise der vergangenen Jahre be-

währt. Wir legen Wert auf eine hohe Eigenkapitalde-

ckung und beachten bei Investitionen klare Renditevor-

gaben, die sich an unserem RONA-Konzept orientieren.
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nDie Einhaltung der Vorschriften überwachen wir mit 

unserem Risikomanagement. Wo Anpassungen nötig 

sind, werden sie schnell und konsequent umgesetzt – 

wie bei unserer Tochtergesellschaft Leighton. Hier 

wurde im Berichtsjahr die Funktion des Chief Risk 

Officers installiert.

HOCHTIEF steht für weiterhin erstklassige Bonität: Im 

Dezember 2011 haben wir bestehende syndizierte Aval- 

und Barkredite im Umfang von zwei Mrd. Euro zu güns-

tigen Konditionen refinanziert. Der Konzern vereinbarte 

mit einem internationalen Bankenkonsortium eine syn-

dizierte Kreditfazilität im Umfang von zwei Mrd. Euro mit 

einer Laufzeit von fünf Jahren. Die vorzeitige Refinan-

zierung der Ende 2012 auslaufenden Linien stieß am 

internationalen Bankenmarkt auf hohe Resonanz: Die 

Nachfrage der Banken lag mit über 2,3 Mrd. Euro deut-

lich über dem Refinanzierungsbedarf. Zudem ist es uns 

im schwierigen Marktumfeld 2011 gelungen, erfolgreich 

ein Schuldscheindarlehen über 120,6 Mio. Euro zu plat-

zieren.* Mit den Darlehen haben wir unsere langfristigen 

Finanzierungskapazitäten und die weitere operative 

Entwicklung gestärkt.

Strategische Initiative 3:  
Differenzierung durch einzigartige Lösungen
HOCHTIEF hebt sich durch die hohe technische Kom-

petenz und Erfahrung seiner Mitarbeiter vom Wettbe-

werb ab und ist in vielen Regionen der Welt ein gefrag-

ter Partner, wenn es um die Realisierung komplexer 

Vorhaben geht.

Im Bereich des virtuellen Bauens, bei dem Planung so-

wie Bau- und Betriebsabläufe lange vor dem Baustart 

am Computer simuliert werden, zählen wir zu den 

Weltmarktführern. Die Methode verkürzt die Bauzeit 

und ermöglicht unseren Kunden eine schnellere Ver-

marktung. Sie senkt außerdem die Kosten, weil der 

Anteil vorgefertigter Bauteile erhöht werden kann, und 

steigert die Gesamtqualität. Allein Turner hat mit der 

neuen Technologie „Building Information Modeling“ 

400 Projekte mit einem Volumen von mehr als 25,5 

Mrd. Euro umgesetzt. HOCHTIEF ViCon bietet weltweit 

virtuelle Planungsleistungen an. Derzeit koordiniert das 

Unternehmen den Einsatz von 3-D-Technologien bei 

der Entwicklung der Stadt „Lusail City“ in Katar, eines 

der größten stadtplanerischen Projekte der Welt.

Im Geschäftsfeld Offshore-Windkraft haben wir ein 

neues Gründungsverfahren entwickelt, mit dem grö-

ßere Fundamente für Windräder im Meer mit deutlich 

verringerten Schallemissionen verankert werden kön-

nen.**

Strategische Initiative 4:  
Positionierung als attraktiver Arbeitgeber
HOCHTIEF verfügt mit mehr als 75 000 Mitarbeitern in 

aller Welt über eine leistungsstarke Belegschaft, die im 

Vergleich zum Vorjahr um rund 6,8 Prozent gewachsen 

ist. Die Kompetenz und das Engagement unserer Mit-

arbeiter sind entscheidend für den Erfolg unseres Ge-

schäfts. Vor allem vor dem Hintergrund des internatio-

nal zunehmenden Fachkräftemangels positioniert sich 

HOCHTIEF als attraktiver Arbeitgeber. Wir setzen uns 

für individuelle Weiterbildung, die Vereinbarkeit von Be-

ruf und Familie sowie höchste Arbeitssicherheit ein.***

Konzernstruktur optimiert
Wir haben die Konzernstruktur in den vergangenen 

beiden Geschäftsjahren deutlich verschlankt: Seit dem 

1. Januar 2011 gibt es vier Divisions; im Geschäftsjahr 

2012 sind dann nur noch drei Divisions geplant. Zu-

dem kombinieren wir seit dem Berichtsjahr unsere An-

gebote für Entwicklung, Planung, Bau und Betrieb un-

ter dem Dach der HOCHTIEF Solutions AG in der neu 

strukturierten Division HOCHTIEF Europe. Die Public-

Private-Partnership-Aktivitäten wurden im ersten Quar-

tal 2012 ebenfalls in diese Division integriert. Damit ent-

steht künftig eine Regionalstruktur mit Schwerpunkten 

in den lokalen Märkten Amerikas, Asiens und Europas. 

Im Rahmen dieser Veränderungen haben wir auch die 

Holding verkleinert.

*Siehe Anhang Seite 186.

**Siehe dazu Seite 65.

***Weitere Informationen finden 
Sie auf Seite 60.
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Anzahl der zertifizierten 
nachhaltigen Gebäude, die 
von HOCHTIEF realisiert 
wurden 

2009 2010 2011

104 142 192 240

2008

8

9

9

11

4

7

11

 EU (DGNB, LEED, BREEAM)
 Australien (GreenStar)    
 USA (LEED)

(Erläuterungen siehe Glossar auf 
Seite 211 und 212) 

Nachhaltigkeit

• �Nachhaltigkeit und Corporate Responsibility 
prägen die HOCHTIEF-Strategie 

• Sechs Nachhaltigkeitsziele im Fokus 
• ��Nachhaltigkeit bietet HOCHTIEF ausgezeichnete 

Wachstumschancen 

Klares Bekenntnis zur Nachhaltigkeit*
HOCHTIEF stellt sich als wachstumsorientiertes Unter-

nehmen seiner Verantwortung gegenüber Gesellschaft 

und Umwelt. Nachhaltigkeit und Corporate Responsibi-

lity (CR) gehören deshalb seit Langem zu den festen Be-

standteilen unserer Unternehmensstrategie. Nachhaltiges 

Handeln beeinflusst unsere Werte, Vision** und Leitli-

nien. Das gilt für den gesamten Konzern genauso wie 

für unsere weltweiten Projekte. Im Berichtsjahr wurde 

erstmals eine CR-Konzernrichtlinie verabschiedet, um 

die Nachhaltigkeitsstrategie konzernweit weiter zu festi-

gen und ihre Umsetzung noch besser zu gewährleisten.

Unser Engagement im Bereich Nachhaltigkeit wird vom 

Kapitalmarkt honoriert. Im September 2011 wurde un-

ser Unternehmen zum sechsten Mal in Folge in die Dow 

Jones Sustainability Indizes aufgenommen. Dort sind 

wir weiterhin im Europe Index gelistet, als einziger deut-

scher Baudienstleister. Eine Wiederaufnahme in den 

World Index ist im Berichtsjahr nicht gelungen; sie ist 

aber unser erklärtes Ziel für 2012. Unsere Mitgliedschaft 

im Ethibel Sustainability Index Excellence Europe wurde 

2011 bestätigt – auch dort ist HOCHTIEF das einzige 

deutsche Unternehmen der Baubranche. 

Als Mitglied von encord, dem Forschungs- und Entwick-

lungsverbund europäischer Baukonzerne, hat HOCHTIEF 

im Juni 2011 die „Charta zur nachhaltigen Entwicklung“ 

unterzeichnet. Ziel ist es, Nachhaltigkeitsthemen in der 

Branche stärker zu verankern und durch gemeinsame 

Aktionen, insbesondere im Bereich Forschung und 

Entwicklung, zu fördern.***

Kernbereiche der Nachhaltigkeit/CR
Bei HOCHTIEF konzentriert sich nachhaltiges Handeln 

auf sechs Themenfelder mit klar definierten Zielen.

1. Nachhaltige Produkte und Dienstleistungen
HOCHTIEF gehört zu den überzeugten Wegbereitern 

des nachhaltigen „grünen“ Bauens und zählt in diesem 

Bereich zu den weltweit führenden Anbietern. Mit un-

serer Strategie, Leistungen für alle Phasen von Infra-

strukturprojekten, Immobilien und Anlagen zu bieten, 

schaffen wir das Fundament für eine ganzheitliche Be-

trachtung von Projekten. In Deutschland wurden bisher 

24 von unserem Unternehmen gebaute Immobilien mit 

dem Gütesiegel der Deutschen Gesellschaft für Nach-

haltiges Bauen (DGNB) vorzertifiziert beziehungsweise 

zertifiziert. Dazu gehören beispielsweise der neue Haupt-

sitz des Spezialchemiekonzerns Lanxess in Köln oder 

die Gewerbeimmobilie PortAL 10 in Münster.

Die HOCHTIEF-Tochter Turner steht in den USA schon 

seit mehreren Jahren auf Platz 1 im entwicklungsstarken 

Marktsegment Green Building. Bislang erhielten 492 

Turner-Projekte die anerkannte LEED-Auszeichnung 

oder wurden dafür registriert. In Sacramento erhielt Tur-

ner 2011 den Auftrag, eine 20 Hektar große Betriebs-

zentrale für die Stadtwerke zu bauen. Der Campus wird 

genauso viel Energie erzeugen, wie er verbraucht – und 

ist damit das größte „Null-Energie-Projekt“ des Landes. 

Das Projekt strebt eine LEED-Platin-Zertifizierung an. 

HOCHTIEF will das nachhaltige Bauen weltweit voran-

treiben. So haben wir 2011 auch in Ländern, in denen 

es noch nicht so etabliert ist, ökologisch vorbildliche Im-

mobilien realisiert, darunter Polen, Tschechien und die 

Philippinen. In der vietnamesischen Metropole Hanoi 

etwa baut Turner ein 362 Meter hohes Businesscenter, 

das als Erstes im Land ein LEED-Zertifikat erhielt.

Die Vorteile nachhaltig konzipierter Immobilien schätzen 

Investoren und Nutzer gleichermaßen: Sie zeichnen sich 

in der Regel durch geringere Nebenkosten und Energie-

verbräuche aus, wirken sich positiv auf das Raumklima 

aus und erzeugen – etwa durch begrünte Flächen – grö-

ßeres Wohlbefinden. Insgesamt ergibt sich aus nachhal-

tigen Immobilienmerkmalen bei Bürogebäuden ein Wert-

steigerungspotenzial von mehr als zehn Prozent bezogen 

auf die ortsübliche Miete. Dies hat eine von HOCHTIEF 

beauftragte Studie der Technischen Universität Mün-

chen ergeben, die im Berichtsjahr veröffentlicht wurde.

Neben dem grünen Bauen erweitert HOCHTIEF konse-

quent sein Angebot an nachhaltigen Dienstleistungen. 

Dazu zählen das effiziente Energiemanagement, die Di-

*Unter Nachhaltigkeit verstehen 
wir bei HOCHTIEF das Zusam-
menspiel zwischen Ökonomie, 
Ökologie und gesellschaftli-
chem Engagement.

**Weitere Informationen finden 
Sie auf Seite 53.

***Weitere Informationen finden 
Sie auf Seite 63.
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CO2-Einsparungen durch 
HOCHTIEF Energy Management 
im Kundenauftrag (tCO2-e)

2009 2010 2011

105 000
115 000

95 000
86 500

2008

agnose von Bestandsgebäuden und ihre Revitalisierung 

sowie der nachhaltige Gebäudebetrieb. Hier haben wir 

im Berichtsjahr das Gütesiegel „blueFM“* auf den Markt 

gebracht. Dabei entwickeln unsere Facility-Manager im 

Kundenauftrag individuelle Nachhaltigkeitskonzepte für 

die Bewirtschaftung von Immobilien und Anlagen.

➩ Unser Ziel: Wir wollen Weltmarktführer für nachhal-

tige Projekte in den Bereichen Bauen und baunahe 

Dienstleistungen werden. Deshalb erweitern wir unser 

Leistungsspektrum entlang des Lebenszyklus von Infra-

strukturprojekten, Immobilien und Anlagen kontinuierlich.

2. Aktiver Klimaschutz
Als Baudienstleister verbraucht HOCHTIEF Energie und 

Ressourcen. Gleichzeitig sind Immobilien für zirka 40 Pro-

zent des weltweiten Energieverbrauchs verantwortlich. 

Unser Ziel ist es daher, CO2-Emissionen und den Ener-

gieverbrauch zu reduzieren – im eigenen Konzern ebenso 

wie im Kundenauftrag und bei unseren Projekten. Mit 

unterschiedlichen Leistungen trägt HOCHTIEF zum 

aktiven Klimaschutz bei: Unsere nachhaltig realisierten 

Immobilien zeichnen sich durch geringe Energiever-

bräuche aus. Unsere Energy-Management-Spezialisten 

entwickeln intelligente Konzepte für den energieeffi

zienten Betrieb von Immobilien und Anlagen. Wir inves-

tieren in den Ausbau erneuerbarer Energien. Im Konzern 

ergreifen wir zahlreiche Maßnahmen, um intern Energie 

zu sparen und effizient einzusetzen. Unsere engagierte 

Klimaschutzpolitik wurde auch extern bestätigt: HOCHTIEF 

ist erneut im deutschen Carbon Disclosure Leadership 

Index** gelistet.

Im Berichtsjahr konnte die Geschäftseinheit Energy-

Management von HOCHTIEF Solutions bei ihren Kunden 

über 115 000 Tonnen CO2-Emissionen einsparen. Die Ef-

fizienzmaßnahmen, beispielsweise zur energetischen 

Optimierung der Systeme bei der Heideblume Molkerei 

– einem Kunden, den wir bereits seit Längerem be-

treuen und der unseren Vertrag um weitere 15 Jahre 

verlängert hat –, wurden 2011 gleich mehrfach ausge-

zeichnet: mit dem 3. Deutschen Kältepreis des Bun-

desumweltministeriums und dem ersten Platz beim 

„Energy Efficiency Award 2011“ der Deutschen Ener-

gie-Agentur.

Unser Engagement im expansiven Markt für Offshore-

Windenergie bauen wir kontinuierlich aus. Wir haben im 

Geschäftsjahr 2011 erneut erheblich in Spezialgerät in-

vestiert und zählen inzwischen zu den führenden Part-

nern der Energieversorgungsunternehmen bei Bau, 

Montage und Wartung der Offshore-Windkraftanlagen. 

Zukünftig wollen wir hier auch als Investor und Betrei-

ber tätig werden.***

Im Januar 2011 startete der Bau des Geothermiekraft-

werks im bayerischen Dürrnhaar, das HOCHTIEF als 

Teil der Süddeutschen Geothermie-Projekte GmbH seit 

2007 entwickelt. HOCHTIEF Energy Management über-

nimmt nun als Generalunternehmer Planung, Bau und 

Betrieb des Kraftwerks über zehn Jahre. Nach der Fer-

tigstellung im Jahr 2012 wird das Werk über eine elekt-

rische Leistung von zirka 5,5 Megawatt verfügen und 

zirka 46 000 Megawattstunden Strom erzeugen. Auch 

für das zweite Kraftwerk in Kirchstockach wurde 2011 

die Projektfinanzierung gesichert.

Klimaschutz genießt bei HOCHTIEF auch intern einen 

hohen Stellenwert. Im Geschäftsjahr 2011 haben wir 

unter anderem die jährlichen Dienstreisekilometer um 

mehr als 15 Prozent gegenüber dem Basisjahr 2008 

gesenkt, etwa durch den verstärkten Einsatz von Web- 

und Videokonferenzen. Zudem wurden alle Dienstrei-

sen mit der Deutschen Bahn klimaneutral gestellt, also 

insgesamt 475 Tonnen CO2-Äquivalente durch die Un-

terstützung eines Windenergieprojekts in Indien kom-

pensiert. Im September 2011 wurde unsere US-Tochter 

Flatiron für ihre umweltfreundliche Maschinenflotte mit 

dem Platin-Award der Association of Equipment Ma-

nagement Professionals ausgezeichnet.

➩ Unser Ziel: Wir wollen selbst und gemeinsam mit 

unseren Kunden CO2-Emissionen einsparen.

3. Ressourcenschutz
Für HOCHTIEF hat Ressourcenschutz eine besondere 

Bedeutung. Unsere Projekte erfordern einen hohen Ma-

terialeinsatz. Sie nehmen Flächen ein und versiegeln sie 

zu einem großen Teil. Beim Bauen entstehen auch be-

trächtliche Mengen an Abfall. Aktiver Umweltschutz ist 

deshalb weltweit ein zentrales Element unserer Aktivi-

täten. Unsere Arbeits- und Umweltschutzpolitik haben 

*Weitere Informationen finden 
Sie auf Seite 66.

**Siehe Glossar Seite 211.

***Weitere Informationen finden 
Sie auf Seite 65.
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ISO 14001 zertifizierten 
Unternehmenseinheiten  
(in Prozent)

2009 2010 2011

64,6

2008

62,8 65,0

20092008 2010 2011

1,79
1,55

2,24

Unfallhäufigkeit: Anzahl 
Unfälle/Mio. Arbeitsstunden

3,3

79,9

wir bereits 2003 in einer konzernweit geltenden Richtlinie 

formuliert, die im Berichtsjahr überarbeitet wurde. Mehr 

als 70 Prozent der Unternehmenseinheiten sind inzwi-

schen gemäß der Umweltmanagementnorm ISO 14001 

zertifiziert. 2011 sind beispielsweise 14 weitere deutsche 

Facility-Management-Einheiten und unsere Beteiligungs-

gesellschaft Leighton Offshore zertifiziert worden.

Auch bei den Recyclingquoten von Bauabfällen unse-

rer nationalen und internationalen Projekte erzielen wir 

gute Werte. Sie liegen deutlich über dem jeweiligen Län-

derdurchschnitt: In Deutschland erreichten wir 2011 eine 

Quote von 98 Prozent. In den USA wurden 88 Prozent 

des Bauabfalls recycelt.

Diese Erfolge erreichen wir durch Mitarbeiter, die unser 

ökologisches Verständnis teilen und es im täglichen Ar-

beiten umsetzen. Deshalb bilden wir unser Team auch 

in diesem Bereich kontinuierlich fort. Dabei geht es vor 

allem darum, die Folgen unserer Aktivitäten frühzeitig zu 

ermitteln und so gering wie möglich zu halten. Insbeson-

dere große Infrastrukturprojekte, wie Straßen-, Tunnel- 

oder Brückenbauten, stellen uns vor Herausforderungen: 

Sie gehen mit zum Teil erheblichen Eingriffen in die Um-

welt einher und wirken sich unter anderem auf die An-

wohner der Projekte aus. Daher entwickeln wir umfang-

reiche Umweltkonzepte und leiten schon vor Beginn der 

Bauarbeiten entsprechende Maßnahmen ein, die dar-

auf zielen, Belastungen für die Tier- und Pflanzenwelt 

sowie Auswirkungen auf die Bevölkerung auf ein Mini-

mum zu beschränken beziehungsweise auszuschließen. 

Beim Ausbau des West Gate Freeways in Australien, der 

im Berichtsjahr fertiggestellt wurde, setzte unsere Be-

teiligungsgesellschaft Thiess zum Beispiel umfassende 

Umweltstandards um: So wurden etwa Baustoffe, wie 

Stahl, Beton und Kunststoffe, mit hohem Recyclingan-

teil eingesetzt und gut 8 700 Kubikmeter Erdaushub vor 

Ort wieder verbaut, wodurch zirka 10 000 Lkw-Fahrten 

eingespart wurden. Die CO2-Emissionen des gesam-

ten Projekts konnten um 34 Prozent verringert werden.

➩ Unser Ziel: Wir wollen natürliche Ressourcen scho-

nen und erhalten sowie den Ressourcenschutz opti-

mieren. 

4. Attraktive Arbeitswelt
Weltweit ist HOCHTIEF mit mehr als 75 000 Mitarbei-

tern tätig und arbeitet mit über 60 000 Partnerunterneh-

mern zusammen. Wir haben das Ziel, für sie optimale 

Arbeitsbedingungen zu schaffen und ihnen bestmögli-

che Arbeitssicherheit zu gewährleisten sowie überdurch-

schnittlichen Gesundheitsschutz zu bieten. Unser be-

reichsübergreifendes Kompetenzzentrum für Arbeits-, 

Gesundheits- und Umweltschutz stellt sicher, dass diese 

Themen im gesamten Konzern einen hohen Stellen-

wert genießen. Im Geschäftsjahr 2011 gelang es, die Un-

fallhäufigkeit konzernweit auf 1,55 Unfälle pro einer Mio. 

geleisteten Arbeitsstunden zu senken (2010: 1,79).

Unser Konzern bietet den Mitarbeitern fachliche und per-

sönliche Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten sowie 

attraktive Karrierewege. Dabei spielt das Thema Work-

Life-Balance eine immer wichtigere Rolle. Unsere Ge-

sellschaften und Unternehmenseinheiten haben ver-

schiedene Maßnahmen und Programme installiert, um 

den Mitarbeitern die Vereinbarkeit von Beruf und Privat-

leben zu erleichtern.* 

Die Vielfalt unserer Mitarbeiter ist ein wichtiger Erfolgs-

faktor für unser Unternehmen, denn unterschiedliche 

Talente, Erfahrungen und Arbeitsweisen beeinflussen die 

Projektarbeit positiv. Diversity und Chancengleichheit 

sind daher wichtige Merkmale unserer Unternehmens-

kultur und werden durch verschiedenste Maßnahmen 

gefördert. Unsere australische Tochtergesellschaft 

Leighton hat beispielsweise in der Personalpolitik klare 

Ziele formuliert. So soll der Anteil von Frauen im Executive 

und Senior Management bis 2016 auf 40 Prozent ge-

steigert werden. Ende 2011 betrug der Anteil bei Leighton 

Holdings 22 Prozent. Zudem wurde zum 1. Januar 2012 

die erste Frau in den Aufsichtsrat von Leighton berufen. 

Bei Turner übernahm im Februar 2011 erstmals eine Frau 

die Position des Finanzvorstands. In Deutschland liegt 

der Anteil von Frauen in Führungspositionen bei neun 

Prozent (2010: 9,2 Prozent). Der Frauenanteil im Ge-

samtkonzern beträgt 15,8 Prozent (2010: 15,8 Prozent).

➩ Unser Ziel: Wir wollen unsere Stellung als attrakti-

ver und verantwortungsvoller Arbeitgeber der Branche 

weiter festigen.

*Weitere Informationen finden 
Sie auf Seite 71.
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Summe Spenden und 
Sponsoring (in Mio. EUR)

2009 2010 2011

4,15

2,29

0,35

6,35

3,41

0,35

3,43

3,26

0,36

3,00

6,30

0,45

2008

 EU     Australien     USA

Prozentuale Bauleistung von 
HOCHTIEF in Ländern mit 
geringem und sehr geringem 
Korruptionsrisiko 

2009 2010 2011

49,5

39,6

42,0

47,8

51,6

38,0

52,5

39,1

2008

 CPI 6 – 8
(geringes Korruptionsrisiko)  

 CPI > 8
(sehr geringes Korruptionsrisiko)

Nachhaltigkeit

5. Gesellschaftliches Engagement 
HOCHTIEF realisiert seine Projekte überall auf der Welt 

und versteht sich daher an vielen Orten als lokaler Part-

ner. Als solcher übernehmen wir Verantwortung, indem 

wir die Arbeitsplätze vor Ort so weit wie möglich mit Ein-

heimischen besetzen und Nachunternehmer aus der 

Region beschäftigen. Vor diesem Hintergrund setzen wir 

uns dafür ein, lokale Nachunternehmer zu qualifizieren. 

Unsere US-Tochter Turner bietet Unternehmen, die von 

ethnischen Minderheiten sowie Frauen geführt werden, 

mit der Turner School of Construction Management 

eine einmalige Weiterbildungsmöglichkeit: kostenfreie 

Trainings zu verschiedenen Themen der Baubranche, 

zum Beispiel Kalkulation, Einkauf, Logistik, Finanzie-

rung und Arbeitssicherheit. Über 33 000 Unternehmen 

haben seit dem Start im Jahr 1969 an dem Förderpro-

gramm teilgenommen. 2011 vergab Turner an diese 

Betriebe Aufträge im Wert von mehr als 857 Mio. Euro.

Zu unserem lokalen Engagement gehört es auch, bei 

Katastrophen Hilfe zu leisten. In Australien stellte Leigh-

ton für die Aufbauarbeiten nach dem Jahrhunderthoch-

wasser in Queensland zum Jahreswechsel 2010/2011 

Mitarbeiter und Baumaschinen zur Verfügung und leis-

tete finanzielle Hilfe in Höhe von zirka 1,5 Mio. Euro.

Als Teil der Gesellschaft sehen wir es als unsere Auf-

gabe, daran mitzuarbeiten, dass junge Menschen eine 

zeitgemäße Berufsausbildung erhalten und sich weiter-

entwickeln können. Die Bildungs- und Nachwuchsför-

derung ist daher einer unserer Sponsoringschwerpunkte. 

Mit Know-how aus dem Konzern sowie finanziell haben 

wir im Berichtsjahr wieder verschiedenste Initiativen und 

Einrichtungen unterstützt, zum Beispiel Bridges to 

Prosperity durch unsere Tochtergesellschaft Flatiron.*

➩ Unser Ziel: Wir wollen uns dort gesellschaftlich en-

gagieren, wo unser Unternehmen aktiv ist.

6. Compliance
HOCHTIEF ist ein global tätiges Unternehmen und ent-

sprechend mit unterschiedlichen Wertvorstellungen, 

politischen Systemen und Rechtsordnungen konfron-

tiert. Deshalb spielt Compliance**, also das Beachten 

aller internen und externen Regeln, bei uns eine sehr 

große Rolle. Im Mai 2011 wurde die neue Konzernricht-

linie Compliance eingeführt, in der konzernweit ver-

bindlich die Ziele von Compliance und die Aufgaben 

der Compliance-Organisation definiert sind. Die we-

sentlichen Verhaltensregeln sind im Code of Conduct 

von HOCHTIEF festgehalten, der regelmäßig überarbei-

tet wird und inzwischen in sieben Sprachen vorliegt. Wir 

achten genau darauf, dass sämtliche Mitarbeiter des 

Konzerns die internen Vorschriften und geltendes Recht 

beachten. Bei Verstößen reagieren wir konsequent.

Wir ermitteln jährlich unser Korruptionsrisiko auf Basis 

des von Transparency International veröffentlichten 

Corruption Perception Index (CPI): Seit Jahren generie-

ren wir etwa 90 Prozent unserer Bauleistung in Ländern 

mit geringem oder sehr geringem Korruptionsrisiko.

Mit zahlreichen Kommunikationsmaßnahmen und Schu-

lungen, etwa dem im Geschäftsjahr 2011 eingeführten 

Lernprogramm „Compliance in der Praxis“, bilden wir 

unsere Mitarbeiter zu Compliance-Themen weiter und 

bieten ihnen Orientierung für den Arbeitsalltag.

2011 haben wir auch den Code of Conduct für Nach-

unternehmer zu einem einheitlichen, verbindlichen Ver-

haltensstandard für alle Vertragspartner weiterentwickelt. 

Dazu zählt die Anerkennung der sozialen Verantwor-

tung gegenüber dem eigenen Unternehmen, gegen-

über Kunden, Lieferanten und sonstigen Geschäfts-

partnern sowie gegenüber Umwelt und Gesellschaft.

➩ Unser Ziel: Wir wollen Standards für Geschäfts-

ethik setzen und wenden diese mit aller Kraft an.

Transparente Information der Stakeholder
HOCHTIEF gibt bereits seit 2005 einen Nachhaltig-

keitsbericht heraus, zuletzt im Berichtsjahr. Er orientiert 

sich an den Richtlinien der Global Reporting Initiative 

und des UN Global Compact. Sein Inhalt wird seit 2007 

von einer internationalen Wirtschaftsprüfungsgesell-

schaft geprüft. Der nächste Bericht erscheint 2013 und 

ab dann im jährlichen Rhythmus. Weitere aktuelle Infor-

mationen zur Nachhaltigkeit bei HOCHTIEF finden Sie 

im Internet unter www.hochtief.de/nachhaltigkeit.

*Weitere Informationen  
finden Sie im Internet unter  
www.bridgestoprosperity.org.

**Weitere Informationen finden 
Sie auf Seite 22.
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Ein Beispiel: HOCHTIEF hat gemeinsam mit einem Partner ein spezielles Bohrverfahren entwickelt, das bei der Gründung von Offshore-Wind-

kraftanlagen zum Einsatz kommen wird. Beim sogenannten „Offshore Foundation Drilling“ wird das Fundament nicht, wie üblich, in den Meeres-

boden gerammt, sondern gebohrt. Diese neue Methode ist wesentlich geräuschärmer. So wird die Lärmbelästigung für die Meeresfauna deutlich 

verringert. Mit dieser innovativen Lösung eröffnet sich HOCHTIEF Wettbewerbsvorteile im expansiven Markt für Offshore-Windenergie – und 

leistet damit einen kleinen Beitrag, um den Lebensraum der in der 

deutschen Nordsee heimischen Schweinswale zu bewahren.

Unsere Lösung: Eine innovative 
Bohrtechnik, die Chancen eröffnet 
und die Meeresfauna schont

Die Aufgabe: Offshore-Windkraft mit Rücksicht 
auf die Umwelt
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Anzahl FuE-Projekte

2008 2009 2010 2011

41

33

46
43

Investitionsvolumen FuE-
Projekte (in Mio. Euro)

2008 2009 2010 2011

5 4,9 5,25

Anzahl abgeschlossener  
FuE-Projekte

2008 2009 2010 2011

17 16

11

15

Neu begonnene FuE-Projekte

2008 2009 2010 2011

14

8

29

10

Forschung und Entwicklung

• �Innovationen prägen fast alle Projekte
• �Innovationskraft differenziert vom Wettbewerb
• �Innovative Ideen setzen technologische Maßstäbe 

Individuelle Lösungen für einmalige Projekte
HOCHTIEF entwickelt, plant, finanziert, realisiert und 

betreibt für seine nationalen und internationalen Auf-

traggeber vor allem komplexe Unikate. Dabei fließen 

vielfältige Forschungs- und Entwicklungs-(FuE-)Leis-

tungen in unsere Projekte ein. So schaffen wir als welt-

weit aktiver Baudienstleister für unsere Kunden mess-

baren Mehrwert und differenzieren uns vom Wettbewerb. 

Innovationsmanagement als wichtiger Erfolgsfaktor
HOCHTIEF gehört seit Langem zu den Innovatoren in 

der Baubranche und überzeugt die Auftraggeber mit 

immer neuen maßgeschneiderten Entwicklungen. Mit 

unserem konsequenten unternehmens- und bereichs-

übergreifenden Innovationsmanagement gelingt es uns, 

unsere Marktposition weiter auszubauen und zu stär-

ken. Wir identifizieren und erschließen uns über Innova-

tionen wachstumsstarke Geschäftsfelder. Außerdem 

arbeiten unsere Mitarbeiter daran, interne Abläufe und 

Prozesse noch effizienter zu gestalten. Das Innovations-

management leistet einen wichtigen Beitrag zur Umset-

zung unserer strategischen Initiativen (siehe Seite 57).

Mitarbeiter überzeugen durch außergewöhnliche 
Ideen und Vorschläge
Im Berichtsjahr haben unsere Mitarbeiter in Deutsch-

land den „Ideenraum“ im Intranet von HOCHTIEF wieder 

intensiv genutzt. Dort können sie seit 2008 ihre Ideen 

und Verbesserungsvorschläge einstellen. 2011 gingen 

248 Ideen ein. Auf der dritten Jahrestagung unseres 

Ideenmanagements im April des Berichtsjahres zeich-

neten wir die „Top-Ten-Ideen 2010“ aus. Platz 1 erreichte 

der Verbesserungsvorschlag „Manipulator zum Ein- und 

Ausbau von Schneidrollen bei Tunnelbohrmaschinen“. 

Der Ideengeber entwickelte auf der Tunnelbaustelle für 

die U-Bahn-Linie 4 in Hamburg eine Vorrichtung, mit 

der sich die Schneidrollen der Tunnelvortriebsmaschi-

nen wesentlich schneller wechseln lassen. Die Folge: 

Auf einer typischen Tunnelbaustelle reduzieren sich die 

Kosten für HOCHTIEF um zirka 500.000 Euro. Insge-

samt führten die „Top-Ten-Ideen 2010“ zu Einsparun-

gen beziehungsweise Effizienzsteigerungen von etwa 

zwei Mio. Euro. Eine im Geschäftsjahr 2011 einge-

führte neue Software erleichtert Eingabe, Bewertung 

und Umsetzung der eingereichten Ideen. Zudem wurde 

die Ideenquote als Kennzahl in die Balanced Scorecard 

zur Steuerung unserer Unternehmensaktivitäten aufge-

nommen. Dies zeigt den hohen Stellenwert der Innova-

tionskraft als Erfolgskriterium für HOCHTIEF.

Innovationsmanagement auf drei Ebenen 
Innovationen entstehen bei HOCHTIEF auf drei Ebenen: 

Die erste Ebene, das zentrale Innovationsmanagement, 

konzentriert sich auf unternehmensübergreifende The-

men, von denen das operative Geschäft unseres ge-

samten Konzerns nachhaltig profitieren soll. Unsere 

zentrale Konzernentwicklung koordiniert das ganzheit-

liche Innovationsmanagement. Außerdem werden dort 

interessante Innovationen identifiziert und bei der Um-

setzung begleitet. Kontinuierliches Controlling gewähr-

leistet von Anfang an hohe Effizienz. Unser Innovations-

komitee entscheidet, ob wir ein Projekt realisieren. In 

diesem Gremium sind Mitglieder aus den operativen 

Einheiten und der Zentralbereiche vertreten.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr investierte HOCHTIEF 

zirka 5,2 Mio. Euro in unternehmensübergreifende FuE-

Projekte der ersten Ebene. 46 dieser Projekte wurden 

von insgesamt 65 Mitarbeitern betreut. 29 Vorhaben 

haben wir im Jahr 2011 gestartet, elf abgeschlossen.

Die zweite Ebene des HOCHTIEF-Innovationsmanage-

ments konzentriert sich auf Innovationen der Divisions. 

Diese Projekte entwickeln, finanzieren und realisieren die 

jeweiligen Bereiche und Gesellschaften in eigener Regie.

Die dritte Ebene beschäftigt sich mit projektbezoge-

nen Innovationen. Die erforderlichen FuE-Leistungen 

erbringt unser Unternehmen, wenn wir neue Aufträge 

akquirieren beziehungsweise realisieren. Die entstehen-

den Entwicklungsaufwendungen fließen in die Projekt-

kosten ein und werden deshalb von HOCHTIEF nicht 

konzernweit erfasst.  

Innovationsprojekte im Jahr 2011
Die genannten Projekte sind ausgewählte Beispiele für die 

überdurchschnittliche Innovationskraft des HOCHTIEF-

Konzerns. Jedes unserer Projekte profitiert von techno-

logischen und prozessorientierten Optimierungen.

Weitere Informationen über 
FuE-Innovationsprojekte  
finden Sie im Internet unter 
www.hochtief.de/fue sowie in 
unserem Nachhaltigkeitsbericht 
oder unter www.hochtief.de/
nachhaltigkeit.

Die in den Grafiken genannten 
Kennzahlen beziehen sich auf 
Innovationsprojekte der ersten 
Ebene.
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CO2-neutrales Bauen
Ein 2011 gestartetes Innovationsprojekt zielt darauf, den 

von einem Gebäude bei Bau und Betrieb verursachten 

CO2-Ausstoß durch zertifizierte Klimaschutzprojekte 

auszugleichen. HOCHTIEF entwickelt dazu ein neues 

Dienstleistungsangebot: Wir identifizieren und vereinba-

ren zunächst für die Baumaßnahme mögliche CO2-Re-

duktionsmaßnahmen entlang ihres gesamten Lebens-

zyklus. Die verbleibenden Restemissionen werden durch 

den Kauf von Zertifikaten anerkannter Klimaschutzpro-

jekte kompensiert. Die Folge: Das Bauvorhaben erreicht 

den Status „CO2-neutral errichtet“. Auch der Betrieb des 

Gebäudes wird auf diese Weise CO2-neutral gestellt. 

Beide Qualitätssiegel sollen in enger Kooperation mit 

einem unabhängigen Prüfinstitut vergeben werden, das 

die hohe Qualität der Klimaschutzprojekte bestätigt. 

Derzeit läuft ein erstes Pilotprojekt. Damit ergänzen wir 

unser Portfolio zum nachhaltigen Bauen und Betreiben 

von Immobilien und den entsprechenden Zertifizierun-

gen. HOCHTIEF-eigene Recherchen zeigen, dass auf 

dem Markt Interesse an dem Produkt besteht.

Studie zu altersgerechten Wohnkonzepten
Zahlreiche Gemeinden und Städte stehen vor der Her-

ausforderung, mit begrenzten finanziellen Mitteln ihren 

Immobilienbestand altersgerecht zu gestalten, um sich 

auf den demografischen Wandel vorzubereiten. Die 

existierenden Lösungsansätze sind allerdings zumeist 

nur punktuell. Diese Neubau-, Umbau- und Modernisie-

rungsmaßnahmen sind zudem oft nicht ausreichend mit 

den benötigten Servicedienstleistungen verzahnt. Hier 

setzt eine Forschungsarbeit von HOCHTIEF in Koope-

ration mit der Technischen Universität Darmstadt an. 

Dabei werden die verschiedenen Ansätze systematisiert, 

neue Entwicklungen im Bereich der Seniorenimmobilien 

identifiziert und diese anschließend auf ihre Realisier-

barkeit, Praxistauglichkeit sowie Finanzierbarkeit hin 

untersucht und bewertet. Ziel ist es, den Kommunen 

Handlungsempfehlungen für altersgerechte Wohnkon-

zepte zu bieten. Mit der Studie erweitert HOCHTIEF 

sein Know-how im Bereich der Seniorenimmobilien 

und erhält einen Wissensvorsprung in diesem zu-

kunftsträchtigen Wachstumsmarkt.

Größere Sicherheit für Brücken und Tunnel
Im Berichtsjahr endete das 2008 begonnene Forschungs-

projekt „Schutz kritischer Brücken und Tunnel im Zuge 

von Straßen – SKRIBT“ des Bundesministeriums für Bil-

dung und Forschung. Ziel war es, wirkungsvolle Maßnah-

men zum Schutz dieser Bauwerke und ihrer Nutzer bei 

schweren Unfällen, Naturkatastrophen oder Terroran-

schlägen zu erarbeiten und zu bewerten. HOCHTIEF ge-

hörte zu den zehn Projektpartnern aus Bundesämtern, 

Forschungsanstalten, Hochschulen und der Privatwirt-

schaft, die unter Leitung der Bundesanstalt für Straßen-

wesen 140 mögliche Schutzmaßnahmen entwickelten 

und 45 von ihnen ausführlich auf ihre Wirksamkeit und 

wirtschaftliche Angemessenheit untersuchten. Anfang 

2012 startete das Nachfolgeprojekt SKRIBT Plus mit 

denselben Konsortialpartnern. Hier liegt der Schwer-

punkt darauf, aus den gewonnenen Erkenntnissen pra-

xisorientierte Methoden und Produkte zum Schutz von 

Brücken und Tunneln zu erarbeiten. Unsere aktuellen 

Projekte profitieren bereits heute von den Ergebnissen.

Brückensanierung bei laufendem Verkehr
Die meisten Brücken auf Deutschlands Autobahnen sind 

dringend sanierungs- und modernisierungsbedürftig. 

Das Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtent-

wicklung fördert deshalb mit dem „Innovationsprogramm 

Straße“ Projekte, die adaptive und intelligente Brücken 

entwickeln. Gemeinsam mit einem wissenschaftlichen 

Partner steuert HOCHTIEF die Idee „Adaptive Tube-in-

Tube-Brücken“ dazu bei: Durch die Kombination von 

Tragmechanismen sollen nachträgliche Ergänzungen 

an den Brücken innerhalb kurzer Zeit und ohne Straßen-

sperrungen möglich werden. So lässt sich zum Beispiel 

die Tragfähigkeit der vorhandenen Bauwerke steigern 

und verkehrstechnische Anlagen oder auch Lärmschutz-

wälle können nachträglich installiert werden. Die gewon-

nenen Erkenntnisse können auch von unserer US-Toch-

tergesellschaft Flatiron, die auf Infrastrukturprojekte 

spezialisiert ist, genutzt werden.

Effizientes Straßeninfrastrukturmanagement
Beim Planen und Bauen von Straßeninfrastrukturprojek-

ten sammeln die Beteiligten in ihren Softwaresystemen 

eine Vielzahl von Daten, zum Beispiel zu Terminen, Men-

gen, Kosten, Ressourcen oder zum Material. Die oftmals 

dezentrale und inkompatible Datenspeicherung erschwert 
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es, diese Informationen bei Entwicklung, Bau und Be-

trieb des gesamten Projekts umzusetzen. Seit 2011 

arbeitet HOCHTIEF deshalb an einem 3-D-basierten 

Informationssystem, das alle relevanten Daten zusam-

menführt und in konsolidierter Form bereitstellt. Das 

Innovationsvorhaben besteht aus zwei Teilprojekten: 

Im Fokus: Offshore-Windkraft 
HOCHTIEF hat sich mit innovativen Geräten und Ver-

fahren im dynamisch wachsenden Bereich Offshore-

Windkraft als führender Partner etabliert. Betrug der 

Auftragsbestand 2009 knapp 20 Mio. Euro, lag er 

Ende 2011 bereits bei gut 465 Mio. Euro. Im Berichts-

jahr haben wir maßgeblich an unserem Kranhubschiff 

„Innovation“ weitergearbeitet, dessen Bau planmäßig 

voranschreitet. Es soll Mitte 2012 vom Stapel laufen 

und direkt bei bestehenden Aufträgen eingesetzt wer-

den. Darüber hinaus erwarten wir 2012 weitere Auf-

tragseingänge. Obwohl es aufgrund der weltweiten 

Finanzkrise allgemein zur Verschiebung von Projekten 

gekommen ist, sehen wir Offshore-Windkraft weiter-

hin als ein attraktives Geschäftsfeld für HOCHTIEF 

und erwarten in den kommenden Jahren eine Leis-

tung im dreistelligen Millionenbereich. Neben Bau 

und Wartung von Offshore-Windkraftanlagen bereitet 

HOCHTIEF derzeit den Einstieg in ein weiteres Ge-

schäftsfeld der boomenden Branche vor: Gemein-

sam mit einem Investor wollen wir Konzessionen für 

deutsche Offshore-Windparks erwerben, diese ge-

meinsam entwickeln und an Endinvestoren veräu-

ßern. Das sind jedoch längst nicht alle Investitionen, 

mit denen wir unsere Position im Offshore-Windkraft-

Geschäft stärken und kontinuierlich ausbauen. In kei-

nen Bereich haben wir in der Division HOCHTIEF Eu-

rope 2011 mehr investiert.

Spezialschiffe mit ungewöhnlichem Potenzial  
In Kooperation mit dem belgischen Unternehmen 

GeoSea baut und betreibt HOCHTIEF Offshore- 

Spezialhubschiffe. Mit der „Innovation“ entsteht der-

zeit das weltweit leistungsfähigste Kranhubschiff für 

den Bau von Offshore-Windanlagen. Entwicklung  

und Bau des Schiffs kosten zirka 200 Mio. Euro.  

Die „Innovation“ ist 142 Meter lang und kann in Was-

sertiefen von bis zu 50 Metern arbeiten. Die Zuladung 

von 8 000 Tonnen und die Krankapazität von 1 500 

Tonnen erlauben es, alle Arten von Offshore-Grün-

dungen durchzuführen. Wir können mit dem Schiff 

die neuesten Gründungstechniken anwenden und die 

Montage- und Servicezeiten deutlich reduzieren. 

HOCHTIEF hat das Design für die „Innovation“ entwi-

ckelt und wird das Schiff gemeinsam mit GeoSea in-

nerhalb der Gesellschaft HGO InfraSea Solutions 

auch mit einer eigenen Crew betreiben und verchar-

tern. Da die Nachfrage nach solchen Spezialgeräten 

das Angebot bereits heute übersteigt, plant die Ge-

sellschaft den Bau weiterer Hubschiffe.

Neben der „Innovation“ arbeitet HOCHTIEF derzeit an 

einem Serviceschiff für die Inbetriebnahme, Inspektion 

und Wartung von Windkraftanlagen. Damit gelingt es, 

unser Produkt- und Leistungsportfolio entlang des 

Lebenszyklus von Offshore-Windparks ab 2013 um 

ein weiteres Element auszubauen.

Wegweisende Gründung von Fundamenten 
Offshore-Windkraft-Projekte verlangen den Einsatz 

ganz besonderer Techniken, um die Pfähle für die An-

lagen im Meeresboden zu gründen. Dabei geht es 

unter anderem darum, die Lautstärke der Gründungs-

arbeiten deutlich zu reduzieren, um Flora und Fauna 

zu schützen. Vor allem die Meeressäuger leiden unter 

dem auftretenden Lärm. HOCHTIEF hat deshalb mit 

einem Partner das „Offshore Foundation Drilling“ ent-

wickelt. Bei diesem System wird vertikal gebohrt an-

statt gerammt, um die Pfähle geräuscharm in den 

Meeresgrund abzusenken.

Mit „Gravitas“ entstand in Kooperation mit einem wei-

teren Partner ein zweites innovatives Verfahren. Da-

bei werden schwimmende, an Land hergestellte Fun-

damente aus Beton eingesetzt und auf den Meeres- 

boden herabgelassen. Vorteil: Die Methode ist bei 

günstigen Baugrundverhältnissen wirtschaftlicher als 

der Einsatz herkömmlicher Stahlfundamente. 

Mitte 2012 soll unser Kran
hubschiff „Innovation“ in See 
stechen. Bereits heute ist das 
Schiff für fünf Jahre ausgebucht.

Hochtief begleitet mit inno-
vativen Lösungen den zuneh-
menden Trend zum Einsatz 
regenerativer Energie.
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Beim ersten Teilprojekt konzentrieren sich unsere Töchter 

Flatiron und HOCHTIEF ViCon darauf, die umfassenden 

Daten aus der Angebotsbearbeitung für die Bauphase 

leicht zugänglich zu machen. Beim zweiten Teilprojekt 

geht es um die Datenerfassung für den effizienten Be-

trieb und für die Erhaltung von Infrastrukturbauwerken. 

Diese Entwicklungsstufe wird von der Bundesanstalt 

für Straßenwesen gefördert und von HOCHTIEF ViCon, 

HOCHTIEF Consult sowie HOCHTIEF PPP Solutions 

bearbeitet. Unser Unternehmen profitiert von den zu-

sammengeführten und verknüpften Daten sowie von 

verbesserten Prozessen.

Technische Risikoevaluation von Bauwerken
Dem Thema Lebenszykluskosten widmet sich das 2011 

gestartete Innovationsprojekt RiMaPORT (Risikomini-

mierung und Maßnahmenoptimierung für ein Bauwerks-

portfolio). Dafür entwickeln HOCHTIEF Concessions 

und HOCHTIEF Solutions gemeinsam ein Konzept, mit 

dem sich ein Bauwerksportfolio mit heterogenem Inge-

nieurbauwerksbestand – wie beispielsweise Straßen-

projekte mit Tunneln und Brücken – objektiv und syste-

matisch bewerten lässt. Die erarbeiteten Modelle sollen 

dazu beitragen, Instandsetzung und Modernisierung 

dieser Bestandsbauwerke technisch und wirtschaftlich 

zu optimieren, wodurch sich HOCHTIEF als Planer und 

Betreiber solcher komplexen Portfolios weiter vom 

Wettbewerb differenzieren kann.

Innovationsschwerpunkt „Wachstumsfelder für 
HOCHTIEF Solutions“
Im Zuge der Neustrukturierung unserer Division Europe 

haben wir zahlreiche Innovationsprojekte identifiziert. 

Durch die gebündelten Kompetenzen unter dem Dach 

der HOCHTIEF Solutions AG haben sich weitere Poten-

ziale ergeben. Es wurden zunächst insgesamt 93 The-

men erarbeitet, die dann analysiert, bewertet und prio-

risiert wurden. Anschließend haben wir für zehn Themen 

ausführliche Business- und Projektpläne erstellt. Dazu 

gehören beispielsweise die Entwicklung und der Be-

trieb von kleinen Wasserkraft- und Pumpspeicherkraft-

werken sowie von Höchstspannungs-Übertragungs-

netzen und Powertunneln. Weitere Themen sind Planung, 

Neubau, Modernisierung und Betrieb von Rechenzen

tren aus einer Hand sowie Reklamationsmanagement 

und Systemtechnik. Ende 2011 begann die Umsetzung 

der Projekte im Rahmen unseres übergeordneten Inno-

vationsmanagements. Die Projekte sollen bis 2015 einen 

signifikanten Ergebnisbeitrag leisten.

Ebene 2: Innovationen der Divisions
Fortschritte bei nachhaltigem Gebäudebetrieb
Als ein konsequent auf Nachhaltigkeit ausgerichteter 

Baudienstleister haben wir unsere diesbezüglichen 

Services im Geschäftsjahr 2011 auch im Bereich Faci-

lity-Management weiter ausgebaut. Unter dem neu 

entwickelten Gütesiegel „blueFM“ bieten die HOCHTIEF-

Experten den Kunden ganzheitliche Nachhaltigkeits-

konzepte an, mit denen sich der CO2-Ausstoß von Im-

Schluss mit brüchigem Beton: 
Leighton Contractors sprüht 
einen umweltfreundlichen Film 
auf, der den Beton schützt 
(Bild links).

Eine Universität mit „hängen-
den“ Stockwerken: Die innova-
tive Lösung ersetzt beim Bau 
des John Jay College in New 
York die herkömmliche Bau-
weise und hilft, eine Bahnlinie 
zu überbauen.
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Den Prognosebericht für  
Forschung und Entwicklung 
finden Sie auf Seite 134.

mobilien und Liegenschaften im Betrieb in den nächsten 

fünf Jahren um bis zu 20 Prozent reduzieren lässt. Um 

diese Selbstverpflichtung in den von uns betreuten Ge-

bäuden zu erfüllen, begannen im Berichtsjahr intensive 

blueFM-Schulungen für die objektverantwortlichen 

HOCHTIEF-Mitarbeiter.

Deutlich optimierte Bauprozesse
Wie alle anderen HOCHTIEF-Gesellschaften durchläuft 

auch unsere US-Tochter Turner einen kontinuierlichen 

Verbesserungsprozess zum Vorteil des Unternehmens 

und der Kunden. So hat die Nummer 1 im amerikani-

schen Hochbau durch die Umsetzung von Lean-Cons-

truction-Prozessen bei ihren Projekten erhebliche Ein-

sparungen erzielt. Untersuchungen zeigen, dass zirka 

70 Prozent der Tätigkeiten beim Bau nicht direkt wert-

schöpfend sind. Lean Construction von Turner hat das 

Ziel, diesen Anteil deutlich zu reduzieren. Das dazu um-

gesetzte Verfahren beginnt mit einer speziellen, sehr 

verlässlichen Terminplanungsmethode, die sämtliche 

Nachunternehmer einbindet. Der Einsatz des virtuellen 

Planungssystems BIM (Building Information Modeling) 

erlaubt es darüber hinaus, Konflikte innerhalb der Ge-

werke der Technischen Gebäudeausstattung vor Baube-

ginn zu identifizieren und zu vermeiden. Der detaillierte 

Terminplan und BIM bilden die Basis, um wesentlich 

mehr vorgefertigte Teile in der Bauphase zu verwenden 

und so die Kosten zu reduzieren sowie Zeit zu sparen. 

Turner setzt Lean Construction bereits bei verschiede-

nen Projekten, darunter Krankenhäuser, Bürogebäude 

und Gewerbeimmobilien, erfolgreich ein.

Nachhaltige Betonbehandlung
Mit dem neuen „Secure 33“ reduziert unsere australische 

Beteiligungsgesellschaft Leighton Contractors die Ge-

fahr, dass der bei Straßenbauarbeiten eingesetzte Beton 

reißt und in der Folge hohe Reparaturkosten entstehen. 

Das gemeinsam mit einem Partner entwickelte umwelt-

freundliche Gemisch auf Wachsbasis wird auf den fri-

schen Beton aufgesprüht, härtet dort auch bei unter-

schiedlichsten Bedingungen schnell aus und bildet einen 

dauerhaften Film. Zudem hat Leighton Contractors eine 

eingefärbte Variante entwickelt, die Wärme speichert, 

sodass der Beton auch in kalter Umgebung aushärtet. 

„Secure 33“ wurde beispielsweise beim Straßenbau-

projekt Tarcutta Bypass in New South Wales erfolgreich 

eingesetzt. Es ist vorgesehen, das Mittel auch bei ande-

ren HOCHTIEF-Gesellschaften zu benutzen.

Ebene 3: projektbezogene Innovationen  
Außergewöhnliches Brückenbauprojekt  
Unsere Tochter Flatiron erhielt vom Verkehrsministe-

rium des US-Bundesstaates Utah den Auftrag zum 

Bau zweier Brücken. Bei diesem Projekt wird mit dem 

von der Behörde entwickelten „beschleunigten Brücken-

bauverfahren“ Neuland in den USA beschritten: Die 

beiden neuen Brücken für die Interstate 80 werden dabei 

unmittelbar neben den bestehenden Konstruktionen auf 

temporären Abstützungen erbaut, anschließend nach 

einem minutiösen Ablaufplan schnell in die Endposition 

verschoben und auf die endgültigen Fundamente abge-

senkt. Bei diesem sogenannten Design-Build-Auftrag 

konnte sich Flatiron gegenüber der Konkurrenz nicht 

nur bei den Kosten, sondern auch bei der Bauzeit und 

durch innovative Technik behaupten.

Eine ungewöhnliche Gebäudekonstruktion
Ende des Geschäftsjahres 2011 schloss Turner den 

Erweiterungsbau für das John Jay College of Criminal 

Justice in New York ab und setzte dabei auf eine inno-

vative Lösung. Die Herausforderung: Aufgrund der unter 

dem Komplex verlaufenden Bahnlinie konnte das Ge-

bäude nicht mit einem herkömmlichen Tragsystem er-

richtet werden. Die Lösung: Die obersten neun Stock-

werke wurden an Stahlauslegern aufgehängt, die vom 

Kern des Bauwerks, dem Treppenhaus, stabilisiert wer-

den. Für die unteren fünf Etagen entstand eine konven-

tionelle Stahlkonstruktion.

Vielfältige grenzüberschreitende Kooperationen 
HOCHTIEF hat sich im FuE-Bereich ein hochkarätiges 

Kooperationsnetzwerk aufgebaut, darunter nationale 

und internationale Hochschulen, Wissenschaftler so-

wie Verbände. Als Mitglied der European Construction 

Technology Platform trägt unser Unternehmen aktiv 

dazu bei, das hohe technische Niveau der europäischen 

Bauindustrie weiterhin zu gewährleisten. Außerdem ge-

hören wir ENCORD* an – dem FuE-Verbund innovativer 

europäischer Baukonzerne. Als Mitglied profitieren wir 

unter anderem vom Best-Practice-Austausch zu The-

men wie Lean Construction, virtuelles Bauen und Ar-

beitssicherheit.

*European Network of 
Construction Companies for 
Research and Development.

Forschung und Entwicklung
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Ein Beispiel: Beim Bau von Pipelines für Gas und Öl, wie etwa beim Pipeline Replacement Project 2 vor der Küste Mumbais, verlegt Leighton Off-

shore unterwasser hunderte Kilometer an Leitungen. Die Spezialisten unserer australischen Tochtergesellschaft bieten im Bereich der Energieinf-

rastruktur auf hoher See ein umfassendes Leistungsspektrum. Dazu zählen Planung, Beschaffung, Bau und Installation sowie Inbetriebnahme und 

Instandhaltung, unter anderem von Pipelines, Schiffsanlegern, Lager- und Speicherstationen. Leighton Offshore unterhält dafür eine große Flotte 

an Spezialgerät, darunter die 100 Meter lange „Stealth“, ein Schiff 

zum Verlegen von Pipelines – sie trägt dazu bei, dass die geförderten 

Rohstoffe die Haushalte erreichen.

Unsere Lösung: Eine moderne 
Energieinfrastruktur, die An­
schluss schafft

Die Aufgabe: Energieversorgung für 
den täglichen Bedarf
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Mitarbeiter

• Rekrutierung trotz Fachkräftemangels erfolgreich
• Neues Ausbildungskonzept in Deutschland 
• Personalentwicklung weiter optimiert
• Sicherheit am Arbeitsplatz gesteigert

Personalstrategie sichert Unternehmenserfolg 
Der nachhaltige wirtschaftliche Erfolg von HOCHTIEF 

hängt entscheidend von den überdurchschnittlichen 

Leistungen sowie von der hohen Motivation und Quali-

fikation der Mitarbeiter ab. Deshalb müssen wir solche 

Talente für unser Unternehmen begeistern. Wer unsere 

Ansprüche erfüllt, kann sich bei HOCHTIEF von Anfang 

an kontinuierlich weiterentwickeln – individuell auf seine 

Fähigkeiten und Potenziale zugeschnitten. Das gilt für 

Auszubildende genauso wie für Fach- und Führungs-

kräfte. Wir bieten die Möglichkeit zu intensivem Erfah-

rungsaustausch durch nationale und internationale Kon-

takte im Konzern.  

Weiterhin großer Bedarf an Fachkräften
Insgesamt hat sich 2011 die Zahl unserer Ausschrei-

bungen in Deutschland gegenüber dem Vorjahr deut-

lich erhöht. Der größere Personalbedarf wie auch die 

verkürzte Schulzeit und die weggefallene Wehrpflicht 

führten zu einem Anstieg der Bewerbungen von 23 000 

auf über 26 000. Dennoch ging die Zahl der Bewerbun-

gen pro Ausschreibung um knapp 20 Prozent zurück. 

HOCHTIEF suchte vor allem Mitarbeiter für den Bereich 

Facility-Management sowie Personal für unterschiedli-

che kaufmännische Bereiche. Darüber hinaus benötig-

ten wir weitere Spezialisten für das Offshore-Geschäft, 

von denen es nur wenige gibt. Unsere Tochter Flatiron 

beispielsweise benötigte insbesondere Mitarbeiter im 

Bereich Kalkulation sowie Bauingenieure. Durch ziel-

gerichtete Personalentwicklungsmaßnahmen haben 

wir eine Vielzahl der Positionen aus den eigenen Reihen 

besetzen können.

Mitarbeiterzahl steigt weiter
Die Zahl der Mitarbeiter im HOCHTIEF-Konzern erhöhte 

sich im Berichtsjahr auf insgesamt 75 449 – ein Plus von 

zirka 6,8 Prozent gegenüber 2010. Dieser Anstieg ist 

auf die positive Entwicklung des Geschäfts außerhalb 

Deutschlands zurückzuführen. So verzeichnete beispiels-

weise unsere australische Tochter Leighton einen Per-

sonalanstieg von 12,6 Prozent. In Deutschland führte 

die Restrukturierung einiger Gesellschaften zu einem 

Personalabbau in Höhe von zirka 4,5 Prozent. Dies be-

traf vor allem die Division HOCHTIEF Europe. Der Per-

sonalabbau erfolgte dabei sozialverträglich und in en-

ger Abstimmung mit den Arbeitnehmervertretern. 

Rekrutierungsverfahren auf hohem Niveau
HOCHTIEF war auf die gestiegenen Bewerberzahlen gut 

vorbereitet, insbesondere auch durch die Abwicklung 

über unsere Onlinejobbörse. Die Auswahl von Auszubil-

denden erfolgt ebenfalls online und hat sich inzwischen 

etabliert: An immer mehr Standorten nehmen die jungen 

Bewerber per Internet von zu Hause aus an dem Be-

rufseignungstest teil. Damit ersparen wir uns Zeit und 

Kosten. Auch unsere US-Töchter Flatiron und Turner 

setzen beim Bewerbermanagement fast ausschließlich 

auf Onlinesysteme. Bewerber, die sich für einen Aus-

landseinsatz interessieren, nehmen wir in unsere Da-

tenbank auf und können so bei Bedarf schnell auf sie 

zugreifen. Als verantwortungsvolles Unternehmen ist 

es uns wichtig, bei der Kandidatenauswahl auch Schwer-

behinderte zu berücksichtigen und die bestehende 

Schwerbehindertenquote bei HOCHTIEF in Deutsch-

land weiter zu erhöhen. Aktuell liegt sie bei 4,27 Pro-

zent (2010: 4,16 Prozent).

Durch unser Netzwerk zu ausgewählten kaufmänni-

schen und technischen Lehrstühlen ist es uns auch im 

Berichtsjahr gelungen, frühzeitig Kontakte zu besonders 

talentierten Nachwuchskräften zu knüpfen. Diese Akti-

vitäten trugen dazu bei, dass sich im Berichtsjahr mehr 

als 3 200 Studenten und Absolventen bei HOCHTIEF in 

Deutschland bewarben. Unsere US-Tochtergesellschaft 

Turner nahm 2011 an zahlreichen Universitätsveranstal-

tungen teil und gewann auf diesem Weg unter anderem 

mehr als 300 Nachwuchskräfte und 250 Praktikanten. 

Flatiron pflegt über sein Early-Talent-Managementpro-

gramm ebenfalls engen Kontakt zu führenden Hoch-

schulen in den USA und Kanada.

Sehr gutes Image als Arbeitgeber
Unser Konzern gehört seit Jahren international zu den 

besonders hoch geschätzten Arbeitgebern. Dafür ste-

hen im Jahr 2011 gleich mehrere Auszeichnungen. Zwei 

Beispiele: Die „Immobilien Zeitung“ wählte HOCHTIEF 

zum dritten Mal in Folge zum Toparbeitgeber der Bran-

che. Turner erhielt in einer von Universum Communica-

tions durchgeführten Umfrage die Auszeichnung „Ideal 

Weitere Informationen zum 
Thema Mitarbeiter sowie zu 
den Bereichen Arbeits- und 
Gesundheitsschutz bei 
HOCHTIEF finden Sie im Inter-
net unter www.hochtief.de in 
den Rubriken Karriere und 
Nachhaltigkeit.
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Im Jahresdurchschnitt
N gesamt   
N Mitarbeiter international   
N �Mitarbeiter in Deutsch­

land

Anzahl der Mitarbeiter bei HOCHTIEF

2010 201120092008

11 004 10 821 10 33111 135

53 523

59 836

65 118

55 043

64 527

70 657
75 449

66 178

Employer“ und gilt damit als einer der beliebtesten Ar-

beitgeber für Studenten.

Erfolgreiche Mitarbeiterbindungsprogramme
Unsere Personalarbeit zielt darauf, geeignete Mitarbei-

ter möglichst früh und dauerhaft für HOCHTIEF zu be-

geistern. In Deutschland bieten wir Praktikanten auch 

nach dem Ende der Praktikumszeit Informationsveran-

staltungen und Seminare an, um den Kontakt langfristig 

zu halten. 2011 haben daran etwa 45 junge Leute teilge-

nommen. Mit Studenten, die bei HOCHTIEF ein Aus-

landspraktikum absolviert haben, bleiben wir in engem 

Kontakt, um sie bei Bedarf für unser Unternehmen zu ge-

winnen. Auch die Initiative „Mitarbeiter werben Mitarbei-

ter“ bewährt sich weiterhin. Die Qualität der eingereich-

ten Bewerbungen nahm erneut zu. Unsere US-Töchter 

handeln ähnlich. So hält Turner über den „Alumni Circle“ 

Kontakt auch zu ehemaligen Mitarbeitern, um ihnen eine 

Option zur Rückkehr zu bieten. Das gilt ebenso für Prak-

tikanten, die sich besonders bewährt haben. Flatiron 

bietet Praktikantenplätze für Nachwuchsingenieure und 

arbeitet mit ausgewählten Hochschulen zusammen. Un-

sere australische Tochter Leighton bietet aktuell knapp 

1 200 Personen eine Erstausbildung.

Neues Ausbildungskonzept gestartet
Am Ende des Geschäftsjahres 2011 beschäftigten wir in 

Deutschland insgesamt 402 Auszubildende in zirka 30 

unterschiedlichen Berufen. 101 von ihnen starteten ihre 

Ausbildung im Berichtsjahr. 2011 haben wir fast 70 Pro-

zent der Auszubildenden übernommen.

Unser 2011 gestartetes Ausbildungskonzept zielt darauf, 

die Qualität der Ausbildung und die Ausbildungsquote 

durch einheitliche Strukturen und Standards weiter 

deutlich zu erhöhen. Dazu wurden unter anderem Aus-

bildungskoordinatoren ernannt. Ihre Aufgabe ist es, alle 

Ausbildungsprozesse innerhalb einer Region, eines Ge-

schäftsbereichs oder einer Niederlassung zu steuern 

und inhaltlich wesentlich mitzugestalten.

Personalentwicklung als zentrales Thema
Wir arbeiten ständig daran, die fachliche sowie persön-

liche Qualifikation unserer Mitarbeiter zu optimieren und 

ihnen attraktive Karrierewege aufzuzeigen. Im Geschäfts-

jahr 2011 führte die HOCHTIEF-Akademie, in der wir un-

sere Weiterbildungsmaßnahmen in Deutschland bündeln, 

186 mehrtägige und 87 eintägige Schulungen durch. 

Zum ersten Mal bot die Akademie Veranstaltungen in 

Griechenland und Katar an. Wie in den vergangenen 

Jahren, konnten unsere Mitarbeiter auch 2011 an der 

HOCHTIEF-Akademie ein berufsbegleitendes, staatlich 

anerkanntes Studium absolvieren. Zum Studienangebot 

gehören die Studiengänge „Bachelor of Engineering – 

Baustellenmanagement“ und „Bachelor of Facility Ma-

nagement“. Der erste Facility-Management-Jahrgang 

endete 2011 mit 13 Absolventen. Insgesamt 72 Mitar-

beiter studierten Ende 2011 an der HOCHTIEF-Akade-

mie, 28 schlossen 2011 die Ausbildung erfolgreich ab.  

Bei Turner in den USA standen im Berichtszeitraum The-

men wie Leadership, Diversity oder Projektmanagement 

auf dem Weiterbildungsprogramm. Darüber hinaus bietet 

die Turner University Seminare in speziellen Bereichen 

wie BIM (Building Information Modeling), nachhaltiges 

Bauen und Lean Construction. Die Mitarbeiter können 

Veranstaltungen besuchen oder online teilnehmen. Die 

Flatiron Construction University bietet Spezialprogramme 

für unterschiedliche Zielgruppen: von Tagesveranstal-

tungen im operativen Bereich über Ingenieurforen bis 

zum mehrtägigen Führungskräfteseminar für ausge-

wählte Potenzialträger. 2011 konnten die Flatiron-Mitar-

beiter zwischen 200 Präsenz- und Onlinekursen wählen.

Weiterbildung für Führungskräfte weiter optimiert
Die fachliche und persönliche Qualität des Managements 

gehört zu den wesentlichen Bausteinen des nachhalti-

gen Erfolgs von HOCHTIEF. Deshalb stellen wir die vor-

handenen Führungskräftetrainings immer wieder auf den 

Prüfstand. So konzipierte HOCHTIEF im Berichtsjahr zum 

Beispiel ein weltweites Entwicklungsprogramm für das 

Topmanagement. Ziel ist es, die obersten Führungs-

kräfte aus allen Divisions des Konzerns durch gemein-

same Veranstaltungen zu verschiedenen Themen, wie 

beispielsweise Strategie und internationale Finanzie-
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Mitarbeiter

rung, auf die globalen Märkte vorzubereiten und per-

sönliche Netzwerke herzustellen. 

Erfolgsorientierte Vergütung auf einheitlicher Basis

Eine Neuregelung 2011 hatte das Ziel, die ergebnisab-

hängigen Vergütungsbestandteile an die teilweise neuen 

Kennzahlen zu knüpfen. Gleichzeitig haben wir das 

System einfacher und transparenter gestaltet. Wir ha-

ben für alle Unternehmenseinheiten in Deutschland eine 

einheitliche Grundstruktur geschaffen.

Nachhaltige betriebliche Altersversorgung
HOCHTIEF unterstützt die Mitarbeiter dabei, ihren Le-

bensstandard im Ruhestand zu sichern. In den meisten 

Konzerngesellschaften steht den Mitarbeitern eine Kom-

bination von arbeitgeber- und arbeitnehmerfinanzierter 

Altersversorgung zur Verfügung. In Deutschland wird in 

der Mehrheit der Gesellschaften zusätzlich zum jährli-

chen Rentenbaustein unter bestimmten Voraussetzun-

gen ein Erfolgsbaustein gewährt. Sein Wert hängt vom 

jeweiligen Jahresüberschuss ab.

Maßnahmen fördern Work-Life-Balance
Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf wird für die Wahl 

des Arbeitsplatzes immer wichtiger und fördert die Mo-

tivation der Mitarbeiter. Wir wollen die entsprechenden 

Rahmenbedingungen dafür schaffen. In Deutschland bie-

tet HOCHTIEF alternierende oder kontinuierliche Telear-

beit an und hat 2011 die Rahmenbedingungen für diese 

Arbeitsform gemeinsam mit dem Konzernbetriebsrat neu 

geregelt und vereinfacht. Flatiron in den USA vermittelt 

den Mitarbeitern unter anderem Dienstleistungen für Er-

ziehung, Kinder- und Seniorenbetreuung sowie allge-

meine und Rechtsberatung. Auch 2011 haben wir die 

Deutsche Schule in Doha, an deren Gründung wir 2008 

wesentlich beteiligt waren, finanziell und durch persönli-

chen Einsatz unterstützt. Sie wurde 2011 von insgesamt 

113 Schülern und 58 Kindergartenkindern besucht.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz weiter 
optimiert
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz haben traditi-

onell einen großen Stellenwert im HOCHTIEF-Konzern. 

Unser bereichsübergreifendes Kompetenzcenter für Ar-

beitssicherheit, Gesundheits- und Umweltschutz (AGUS) 

hat 2011 mit der Stabsstelle für Corporate Responsibility 

die entsprechende Konzernrichtlinie überarbeitet und 

dabei auch Aspekte des Klimaschutzes aufgenommen.

Ziel von HOCHTIEF ist es, die Mitarbeiter zu einem vor-

ausschauenden und gefährdungsorientierten Handeln 

anzuregen. Der jährliche „Tag der Arbeitssicherheit“ 

dient dazu, Gefahren und ihre Vermeidung anschau-

lich zu machen. 2011 lautete das Motto „Safety first – 

schützen Sie sich und Ihre Kollegen“. Im Fokus standen 

sogenannte unsichere Handlungen und Beinaheun-

fälle. Parallel wurde die systematische Erfassung von 

Beinaheunfällen weiter professionalisiert.

2011 ist es gelungen, die Anzahl standardisierter Arbeits-

schutzprozesse und den Anteil externer Zertifizierungen 

weiter zu steigern. Allein in Europa fanden fast 200 Audits 

in den operativen Einheiten statt und auch das AGUS 

Center selbst wurde geprüft. Der Anteil der Arbeits

schutzzertifizierungen beträgt konzernweit 74,5 Prozent.

Bei allen Aktivitäten steht das AGUS Center im engen 

Austausch mit den internationalen Einheiten des Kon-

zerns, um unsere Arbeitsschutzkultur weiterzuentwi-

ckeln und die gemeinsamen Strategien umzusetzen.

Unsere australische Tochter Leighton sowie unsere US-

Töchter Turner und Flatiron wurden 2011 erneut mehr-

fach für ihre vorbildlichen Sicherheitsstandards und un-

fallfrei realisierten Projekte ausgezeichnet.* 

Dank an Mitarbeiter und Belegschaftsvertreter
Motivation, Engagement, Qualifikation und Loyalität der 

Mitarbeiter sind das Fundament für den exzellenten 

Ruf von HOCHTIEF und die weit überdurchschnittliche 

Qualität unserer Leistungen. Die Unternehmensleitung 

möchte sich deshalb bei allen Mitarbeitern für ihren 

Einsatz herzlich bedanken. Der Dank gilt auch den Be-

legschaftsvertretern. 

Grundzüge des Vergütungssystems für Vorstand 
und Aufsichtsrat
Die Grundzüge sowie Angaben zu den Konzernbezügen 

einzelner Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder sind 

für das Geschäftsjahr 2011 im Vergütungsbericht zu-

sammengefasst.** Dieser Bericht ist als Bestandteil 

des zusammengefassten Lageberichts anzusehen.

*Weitere Informationen finden 
Sie auf der Seite 102.

**Weitere Informationen finden 
Sie auf Seite 23.

Den Prognosebericht für  
die Mitarbeiter finden Sie auf  
Seite 134.
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Beschaffung

• Einkaufsvolumen liegt bei 15,57 Mrd. Euro
• Nachhaltigkeit in der Lieferantenkette gestärkt
• Weltweiter Direkteinkauf erfolgreich

Insgesamt wurden im Geschäftsjahr 2011 Materialien und 

Dienstleistungen im Wert von 15,57 Mrd. Euro beschafft, 

was 66,9 Prozent der Konzernumsatzerlöse entspricht.

Einkauf als globales Netzwerk erfolgreich
Im Berichtsjahr hat sich der Einkauf konsequent weiter-

entwickelt. Ein internationales Einkaufsnetzwerk, ge-

führt vom Procurement Steering Committee und dem 

Procurement Board, konnte die 2010 identifizierten 

Maßnahmen erfolgreich umsetzen. Dabei wurde auch 

die Zusammenarbeit zwischen den Gesellschaften in-

tensiviert. Für mehrere Divisions haben wir international 

ausgerichtete Rahmenverträge mit verbesserten Kon-

ditionen, insbesondere für Materialien und Leistungen 

aus dem Kerngeschäft, abgeschlossen. Dadurch redu-

zierten sich bei zahlreichen Projekten, zum Beispiel im 

Wohnungsbau bei HOCHTIEF Solutions und bei Flat

iron im Tiefbau, die Beschaffungskosten um zehn bis 

20 Prozent.

Auf Basis unseres Netzwerks haben wir vermehrt inter-

nationale Einkaufsteams gebildet und den Bedarf über 

verschiedene Warengruppen gebündelt – und so ver-

besserte Konditionen erreicht. In der neu strukturierten 

HOCHTIEF Solutions AG wurde die Einkaufsorganisa-

tion für alle Marktsegmente und Länder der Gesellschaft 

neu aufgestellt und wesentliche Einkaufsprozesse wur-

den effektiver und effizienter ausgerichtet.

Die enge Kooperation mit Lieferanten und Partnerunter-

nehmen komplettiert unser Einkaufsnetzwerk. Wir bin-

den sie früh in die Projekte ein und haben so 2011 in 

zahlreichen Fällen technische Optimierungen erarbeitet 

(Value-Engineering).

Professionelles Lieferantenmanagement 
weiterhin tragende Säule des Einkaufs
Die richtige Auswahl unserer Partner ist ein wesentlicher 

Baustein für den Geschäftserfolg von HOCHTIEF. In den 

vergangenen Jahren haben wir unser Lieferantenmana-

gement konsequent verbessert. Es umfasst die erste 

Präqualifizierung, die permanente Bewertung unserer  

Geschäftspartner sowie Maßnahmen zur Weiterent-

wicklung der Nachunternehmer und damit zur Verbes-

serung der geforderten Leistung. 2011 haben wir das 

Lieferantenmanagement erneut in einigen Aspekten wei-

terentwickelt. So wurden unsere ökonomischen, ökolo-

gischen und sozialen Anforderungen in einem speziellen 

Regelwerk, dem Code of Conduct von HOCHTIEF für 

Vertragspartner, neu aufgelegt. Gemeinsam mit unserer 

konzernweiten Beschaffungsrichtlinie beschreibt er 

unsere ethischen Grundsätze für die Beschaffung und 

formuliert die wichtigsten Werte, Verantwortlichkeiten 

und Verhaltensgrundsätze für alle am Beschaffungs-

prozess beteiligten Personen und Gruppen.

Auch bei unseren Lieferanten legen wir großen Wert auf 

nachhaltiges Handeln. Deshalb haben wir ein systemati-

sches Monitoring sowie Schulungen unserer Partnerun-

ternehmen umgesetzt. So spielten beispielsweise bei 

der Auditierung neuer potenzieller Partner im süd- und 

osteuropäischen Raum für anstehende Projekte von 

HOCHTIEF Solutions verstärkt Nachhaltigkeitsaspekte, 

wie Sicherheit, Umweltschutz, soziales Verhalten und 

Antikorruption, eine Rolle. Bei den mehrtägigen Audits 

wurden mehr als 20 Unternehmen vor Ort geprüft – un-

ter anderem auf ihre technischen Fähigkeiten ebenso 

wie auf die Einhaltung geforderter Qualitätsansprüche, 

ihre wirtschaftliche Leistungsstärke und ihre unterneh-

merische Verantwortung.

Mit unseren strategischen Partnern tauschen wir uns 

regelmäßig aus, etwa über die systematische Bewer-

tung der Projekte, und gleichen unsere Ansprüche an 

nachhaltiges Handeln mit ihnen ab. Auf diese Weise 

stellen wir eine weitreichende, durchgängige Integra-

tion in sämtlichen Phasen des Lieferantenmanage-

ments sicher.

Erfolgreiche Prozesse im Einkauf von indirektem 
Material* auf andere Einheiten übertragen
Bereits seit einigen Jahren konsolidieren wir über Rah-

menverträge mit strategischen Partnern den Einkauf 

von indirektem Material – und haben damit auch 2011 

mit den Vorjahren vergleichbare Erfolge erzielt. Nach-

haltige Produkte – beispielsweise Arbeitskleidung mit 

hoher Schutzfunktion, energiesparende Elektro- und 

*Indirektes Material: Produkte 
zum Beispiel der Warengrup-
pen Arbeitsschutz, Büromaterial, 
-möbel, Energie, Fahrzeuge, 
Reisen, Telekommunikation, 
Werkzeuge

Weitere Informationen zum 
Thema Beschaffung finden  
Sie im Internet auf  
www.hochtief.de/einkauf. 
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auf Ressourcen- und Klimaschutz hergestellt werden – 

können wir zu stabilen, guten Konditionen einkaufen.

Die unverändert hohen Nutzungsquoten der Rahmenver-

träge für indirektes Material von beispielsweise 90 Pro-

zent bei HOCHTIEF Solutions und zirka 75 Prozent bei 

unseren amerikanischen Tochterunternehmen bestärken 

uns darin, das Konzept im Konzern weiter voranzutrei-

ben. Mit einer verbesserten Softwarelösung konnten 

wir im Berichtsjahr zudem die interne Kundenzufrieden-

heit steigern. Der gesamte Prozess – vom Bedarf über 

die Bestellung bis zur Rechnung – wird nun ganzheit-

lich dargestellt und damit noch einmal beschleunigt.

Im Berichtsjahr wurden weitere Warengruppen, die als 

direktes Material maßgeblich für unser Kerngeschäft 

sind, aufgenommen. So werden nun Artikel aus den 

Bereichen Bauchemie und Baustoffe über den Katalog 

bestellt, geliefert und systemunterstützt in den Rech-

nungsprozess integriert. Weitere Warengruppen werden 

folgen; damit wird ein Beschaffungsvolumen im geho-

benen zweistelligen Millionen-Euro-Bereich erreicht.

Global Sourcing auf dem Vormarsch
HOCHTIEF ist in Nord- und Südamerika, Asien sowie 

Europa mit den Handelsgesellschaften Turner Logistics, 

HOCHTIEF Global Trade und HOCHTIEF Procurement 

Asia präsent und kauft weltweit direkt bei Herstellern 

Material und Equipment ein. Um zukünftig noch effizien-

ter zu sein, werden wir 2012 die beiden letztgenannten 

Einheiten zu einer Handelsgesellschaft mit dem Namen 

HOCHTIEF Trade Solutions zusammenführen.

Aufgrund der starken Position von Turner Construction 

beim Bau von Datenzentren erhielt auch Turner Logis-

tics 2011 in den USA vermehrt Aufträge, die Ausstattung 

solcher Rechenzentren zu planen und zu beschaffen. 

Für ein Projekt in Toronto beispielsweise lag das Ein-

kaufsvolumen bei 13,57 Mio. Euro, bei einem Projekt in 

Kalifornien bei 8,57 Mio. Euro.

Die Einkaufsspezialisten von Turner Logistics begleiten 

ihre Kunden weltweit. So erhielt das Unternehmen von 

einem US-Technologiekonzern den Auftrag, für zwölf 

Projekte an internationalen Standorten die Anlagen der 

technischen Gebäudeausstattung im Gesamtwert von 

25,71 Mio. Euro zu liefern. Gründe für das zunehmende 

Drittgeschäft von Turner Logistics mit international tätigen 

Kunden sind seine große Expertise im technischen Be-

reich und in der weltweiten Logistik sowie die langjährige 

Partnerschaft mit namhaften Herstellern. Turner Logistics 

konnte seine Aktivitäten in den Regionen Deutschland, 

Osteuropa, Kanada und Mexiko verstärken. Auch im 

Bereich der Planungs- und Einkaufsdienstleistungen 

von Anlagen der technischen Gebäudeausrüstung will 

das Unternehmen seine Kunden weltweit zukünftig ver-

stärkt unterstützen.

Unsere Handelsgesellschaft auf dem europäischen 

Markt, HOCHTIEF Global Trade, konnte im Berichtsjahr 

ihr Geschäft mit Baumaterialien, technischen Kompo-

nenten und der Gebäudeeinrichtung von Großprojekten, 

wie Hotels und Einkaufszentren, aufgrund ihrer Exper-

tise im internationalen Marktumfeld weiter ausbauen. 

HOCHTIEF Procurement Asia mit Sitz in Hongkong und 

China hat im Geschäftsjahr 2011 das Drittkundenge-

schäft erheblich ausgebaut und seine Position in der 

Region gestärkt. Die Gesellschaft verfügt über direkte 

Kontakte zu chinesischen Herstellern, führt Qualitäts-

kontrollen vor Ort aus und verfügt über ausgewiesene 

Experten über die gesamte Lieferantenkette hinweg. 

Mehr als 80 Prozent seines Umsatzes erwirtschaftete 

Procurement Asia mit Projekten in Osteuropa, Südame-

rika, im Mittleren Osten, in Australien und Neuseeland. 

Unter unserer 2009 eingeführten Marke HOCHMEISTER 

wurden im Berichtsjahr beispielsweise Fliesenprodukte 

in Baustoffmärkten in Australien und Neuseeland plat-

ziert. In Italien bezieht eine renommierte Handelskette 

für Badausstattungen HOCHMEISTER-Duschkabinen. 

Im HOCHTIEF-Netzwerk arbeiten unsere Handelsge-

sellschaften erfolgreich zusammen: Für den Umbau 

der Cathay Pacific Lounge am Flughafen in San Fran-

cisco zum Beispiel beschaffte HOCHTIEF Procurement 

Asia im Auftrag von Turner Logistics hochwertige Na-

tursteine.

Den Prognosebericht für die 
Beschaffung finden Sie auf 
Seite 134. 

Unsere Eigenmarke  
HOCHMEISTER: Gütesiegel  
für hochwertige Produkte der 
Innenausstattung, wie Wand- 
und Bodenbeläge, Sanitärarma-
turen und -einrichtungen sowie 
Leuchten und Hotelmöbel. Wei-
tere Informationen finden Sie im 
Internet unter
www.hochmeister.hochtief.de.
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Kapitalrenditekonzept Return on Net Assets

• �RONA-Wertbeitrag durch Leighton-Ergebnis 
negativ beeinflusst

• �RONA-Modell erreicht weiterhin konzernweite 
Transparenz auf allen Hierarchieebenen

• �Für 2012 wieder positive Entwicklung der 
Kapitalrendite erwartet

 
Controllingkonzept schafft konzernweite 
Transparenz 
Die nachhaltige Wertsteigerung des Konzerns steht bei 

HOCHTIEF im Mittelpunkt.

Das Kapitalrenditekonzept Return on Net Assets (RONA) 

macht die Wertsteigerung messbar. Es ist in allen 

Berichterstattungs- und Planungssystemen der Kon-

zerngesellschaften verankert und gewährleistet somit 

Transparenz. Gleichzeitig bildet es die Basis, um die 

Wirtschaftlichkeit von Investitionsentscheidungen zu 

beurteilen. Neben den wertorientierten Kennzahlen 

sind ergebnis- und Cashflow*-orientierte Größen we-

sentliche Bausteine unseres Managementsystems.

Kapitalrenditekonzept RONA
Die zentralen Steuerungsgrößen des Kapitalrendite-

konzepts sind der RONA und der Wertbeitrag. 

Wenn der RONA über dem Kapitalkostensatz liegt, wird 

ein positiver Wertbeitrag und damit eine Steigerung des 

Unternehmenswerts erzielt. Der Wertbeitrag als abso-

lute Größe errechnet sich dabei aus der Differenz zwi-

schen dem RONA und dem Kapitalkostensatz, multipli-

ziert mit dem durchschnittlichen Nettovermögen (Net 

Assets).

Die Renditekennzahl RONA gibt in der Relation erziel-

tes Ergebnis zu Nettovermögen an, wie erfolgreich sich 

das Vermögen von HOCHTIEF verzinst hat. Das erzielte 

Ergebnis (Return) setzt sich aus dem in der Ergebnis-

rechnung abgeleiteten betrieblichen Ergebnis/EBITA 

und den Zinserträgen auf das Finanzvermögen zusam-

men. Das Nettovermögen spiegelt den zu verzinsen-

den Kapitaleinsatz wider. Das Vermögen kann aktivisch 

oder passivisch ermittelt werden.

Zur internen Steuerung der Divisions wird das Netto-

vermögen aktivisch ermittelt. Es berechnet sich ausge-

hend von der Summe der Aktivseite, vermindert um 

das unverzinslich zur Verfügung stehende Kapital.

Die aktivische Herleitung des Nettovermögens ist sinn-

voll, um das operative Geschäft zu beurteilen, da ge-

zielt bilanzielle Ansatzpunkte – wie zum Beispiel Forde-

rungen, liquide Mittel und Verbindlichkeiten – aufgezeigt 

werden, die von operativ verantwortlichen Entschei-

dungsträgern beeinflusst werden können. 

Zur Außendarstellung des HOCHTIEF-Konzerns wird 

das Nettovermögen von der Passivseite der Bilanz her-

geleitet. Es lässt sich einfach und transparent aus den 

veröffentlichten Bilanzdaten durch Addition der verzins-

lichen Bilanzpositionen Eigenkapital, Pensionsrückstel-

lungen und Finanzverbindlichkeiten ermitteln. Da die 

RONA-Berechnung auf einer Vorsteuergröße basiert, 

werden bei der Herleitung des Vermögens die Steuer-

einflüsse durch eine Korrektur der latenten Steuern eli-

miniert.

Kapitalkosten**
Der Kapitalkostensatz wird als gewichteter Durchschnitt 

nach dem WACC-Ansatz ermittelt. Im Berichtsjahr wur-

den einzelne Berechnungsparameter überprüft. Positive 

Effekte aus der Reduzierung des risikolosen Zinssatzes, 

die zu einer Absenkung der Kapitalkosten geführt hät-

ten, wurden durch einen angehobenen Betafaktor neu

tralisiert. Nach Anpassung einzelner Parameter beträgt 

der Kapitalkostensatz des Konzerns zehn Prozent vor 

Steuern und hat sich damit gegenüber dem Vorjahr nicht 

verändert. Für die einzelnen Divisions wurden die Kapi-

talkosten individuell angepasst. Hierbei spielen eine 

Vielzahl von Komponenten eine Rolle. Neben der Finan-

zierungstruktur der Divisions wird auch des jeweiligen 

Risikoprofils in Form des Beta-Faktors Rechnung getra-

*Siehe Glossar Seite 211.

**Eine Detailberechnung der 
Kapitalkosten finden Sie im 
Internet unter  
www.hochtief.de/rona.

Weitere Informationen zum 
Kapitalrenditekonzept RONA 
bei HOCHTIEF finden Sie unter 
www.hochtief.de/rona.
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nHOCHTIEF-Konzern: RONA

(In Mio. EUR) 2011 2010 
angepasst*

Betriebliches Ergebnis/EBITA** 62,0 947,5
+ Zinserträge 75,6 66,9
Erzieltes Ergebnis (Return) 137,6 1.014,4
Eigenkapital (inkl. Anteile ande-
rer Gesellschafter) 4.110,4 4.264,2
+ Pensionsrückstellungen 188,8 116,6
+ Finanzverbindlichkeiten 3.794,4 3.222,7

– Aktivische latente Steuern 274,7 260,6
+ Passivische latente Steuern 78,7 66,0

Nettovermögen (31.12.) 7.897,6 7.408,9
Durchschnittliches Netto­
vermögen (Net Assets) 7.653,3 6.733,2
Kapitalrendite RONA 1,8 15,1
Absoluter Wertbeitrag -627,6 343,4

HOCHTIEF-Konzern: Kapitalkosten

2011

Risikofreier Zinssatz 4,5 %
Marktrisikoprämie 4,5 %
Betafaktor 1,2 x
Eigenkapitalkostensatz nach Steuern 9,9 %
Fremdkapitalkostensatz vor Steuern 5,75 %
Steuermindernde Wirkung der Fremdkapital-
zinsen (Tax-Shield) -1,85 %
Fremdkapitalkostenansatz nach Steuern 3,9 %
Anteil Eigenkapital 50 %
Anteil Fremdkapital 50 %
Kapitalkostensatz nach Steuern 6,9 %
Ertragsteuersatz 31,5 %
Kapitalkostensatz vor Steuern 10,0 %

*Erläuterungen zu den 
Anpassungen finden Sie auf 
Seite 201 ff.
**Zur Herleitung des betriebli-
chen Ergebnisses/EBITA siehe 
Seite 79.

gen. Das Risikoprofil einer Division wird maßgeblich be-

stimmt durch das Konjunktur- und Branchenrisiko, die 

Investitionstätigkeit in Verbindung mit der Kapitalbildung, 

den Diversifizierungsgrad der Division, den Anteil der 

Fixkosten sowie die Kunden- und Lieferantenabhängig-

keit.

Wertbeitrag des HOCHTIEF-Konzerns
Der HOCHTIEF-Konzern erreichte im Geschäftsjahr 

2011 eine Kapitalrendite von 1,8 Prozent (Vorjahr 15,1 

Prozent). Unser Ziel, die Kapitalkosten zu verdienen, 

haben wir insbesondere durch den negativen Ergeb-

niseffekt bei Leighton und notwendige Risikovorsorgen 

in der Division HOCHTIEF Concessions für unsere Maut-

straßenprojekte nicht erreicht. 

Das erzielte Ergebnis in Höhe von 137,6 Mio. Euro 

reduzierte sich signifikant gegenüber dem Vorjahr (1.014,4 

Mio. EUR). Das durchschnittlich gebundene Nettover-

mögen stieg im Vorjahresvergleich von 6,7 Mrd. Euro 

auf 7,7 Mrd. Euro an. Dies entspricht einem Anstieg von 

rund 13,7 Prozent. Gründe hierfür sind insbesondere 

die Veränderungen des kurzfristigen Nettovermögens 

unserer Tochter Leighton im asiatisch-pazifischen Raum. 

Der Wertbeitrag des HOCHTIEF-Konzerns hat mit 

-627,6 Mio. Euro (Vorjahr 343,4 Mio. EUR) zum ersten 

Mal seit Einführung des Kapitalrenditekonzepts 2005 

ein negatives Vorzeichen. 

Wertbeiträge und Ergebnisse der Divisions                                              
Um die Performance und Wettbewerbsfähigkeit unse-

rer Divisions besser messen und vergleichen zu kön-

nen, steuern wir die Divisions anhand individueller Ka-

pitalkosten. Die Differenzierung der Kapitalkostensätze 

in den Divisions ist aufgrund der individuell unterschied

lichen Geschäftsmodelle und regionalen Ausrichtung 

erforderlich. Für die neu gebildete Division HOCHTIEF 

Europe wurden erstmalig Kapitalkosten ermittelt. 

Die Division HOCHTIEF Americas steigerte deutlich 

Ihren Wertbeitrag von 58,7 Mio. EUR im Vorjahr auf 74,3 

Mio. EUR im aktuellen Geschäftsjahr. Das absolute 

RONA-Ergebnis liegt über Vorjahr. Neben Verbesse-

rungen im operativen Geschäft resultiert die Ergebnis-

steigerung auch aus einem positiven Veräußerungs

erlös aus dem Verkauf der restlichen Anteile an der 

Gesellschaft HOCHTIEF do Brasil.
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n Divisions Erzieltes  
Ergebnis  
(Return)  

2011 
in Mio. EUR

Nettover- 
mögen  

(Net Assets) 
2011  

in Mio. EUR

RONA 
 
 

2011 
in %

Kapital- 
kosten 

 
2011 
in %

Absoluter 
Wertbeitrag 

 
2011 

in Mio. EUR

Absoluter 
Wertbeitrag 

 
2010  

in Mio. EUR
HOCHTIEF Americas 152,7 688,3 22,2 11,4 74,3 58,7
HOCHTIEF Asia Pacific -131,5 3.855,3 -3,4 11,8 -586,0 323,5
HOCHTIEF Concessions 79,5 1.435,5 5,5 10,1 -66,0 33,7
HOCHTIEF Europe* 185,0 1.770,9 10,4 10,2 3,5 -38,2

Konzern 137,6 7.653,3 1,8 10,0 -627,6 343,4

HOCHTIEF Asia Pacific erzielte im Berichtsjahr einen 

RONA von -3,4 Prozent (Vorjahr 22,5 Prozent), was zu 

einem deutlich verringerten Wertbeitrag führt. Die we-

sentlichen Gründe für diesen signifikanten Rückgang 

resultieren aus den negativen Ergebnisbeiträgen bei 

den Großprojekten Airport Link und Victorian Desalina-

tion Plant sowie aus der Wertberichtigung bei der 

Habtoor Leighton Group. Das Nettovermögen steigt im 

Wesentlichen durch Veränderungen in den kurzfristi-

gen Positionen wie den Vorräten, den Forderungen so-

wie den flüssigen Mitteln von Leighton. 

HOCHTIEF Concessions erreichte mit 5,5 Prozent 

(Vorjahr 12,7 Prozent) einen RONA, der zu einem deut-

lich negativen Wertbeitrag führt. Ursächlich hierfür sind 

notwendige Risikovorsorgen für unsere Straßenprojekte 

in Griechenland und Chile. Die griechischen Projekte 

werden im besonderen Maße von der Wirtschaftskrise 

in Griechenland belastet. Für die Mautstraße Vespucio 

Norte Express mussten Rückstellungen für die im Rah-

men der Anteilsverkäufe 2007/2008 ausgelegte Rest-

wertgarantie erhöht werden. Das Geschäftsfeld Flug-

häfen konnte durch die erfreuliche operative Entwicklung 

der Beteiligungsflughäfen einen positiven Beitrag zum 

RONA-Ergebnis leisten. 

HOCHTIEF Europe erzielte einen positiven Wertbei-

trag von 3,5 Mio. Euro nach -38,2 Mio. Euro im Vorjahr. 

Die Steigerung der RONA-Rendite auf 10,4 Prozent 

(Vorjahr neun Prozent) konnte insbesondere durch die 

Ausrichtung auf ertragsstarke Märkte, konsequentes 

Risikomanagement und organisatorische Optimierung 

innerhalb der Division erreicht werden. Im RONA-Ergeb-

nis ist zudem der positive Effekt aus dem Weiterverkauf 

von 50 Prozent der Anteile unserer Offshore-Gesell-

schaft enthalten.

Ausblick
Im Jahr 2011 hat HOCHTIEF eine Rendite von 1,8 Pro-

zent erwirtschaftet, die deutlich unter den Kapitalkos-

ten liegt. Dies ist nicht zufriedenstellend. Wir sind zu-

versichtlich, mit unserer auf nachhaltige Wertsteigerung 

gerichteten Unternehmensstrategie zukünftig wieder 

eine Kapitalrendite zu erreichen, die die Kapitalkosten 

übersteigt. 

HOCHTIEF erwartet für 2012 wieder einen deutlich po-

sitiven Wertbeitrag, der operativ von allen Divisions er-

bracht wird.

*Wertbeitrag an neue Struktur 
angepasst.
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nEntstehung der Wertschöpfung
2011 2010

in Mio. EUR in % in Mio. EUR in %
Umsatzerlöse 23.282,2 98,5 20.159,3 97,0
Bestandsveränderung der 
Erzeugnisse -143,6 -0,6 154,3 0,7
Sonstige betriebliche Erträge 499,5 2,1 478,8 2,3
Unternehmensleistung 23.638,1 100,0 20.792,4 100,0
Materialaufwand -15.572,2 65,9 -13.764,0 66,2
Sonstige betriebliche Aufwen-
dungen -1.792,9 7,6 -1.553,7 7,5
Andere Finanzaufwendungen -29,1 0,1 -15,7 0,1
Vorleistungen -17.394,2 73,6 -15.333,4 73,7
Finanzerträge 106,2 0,4 77,5 0,4
Beteiligungsergebnis -584,7 -2,5 222,7 1,1
Bruttowertschöpfung 5.765,4 24,4 5.759,2 27,7
Abschreibungen -782,9 3,3 -678,5 3,3
Nettowertschöpfung 4.982,5 21,1 5.080,7 24,4

Verwendung der Wertschöpfung
2011 2010

in Mio. EUR in % in Mio. EUR in %
An Mitarbeiter 4.860,3 97,5 4.078,4 80,3
An Kreditgeber 249,2 5,0 245,8 4,8
An andere Gesellschafter -7,6 -0,2 258,2 5,1
An Aktionäre 0,0 0,0 147,1 2,9
An die öffentliche Hand 40,9 0,8 210,3 4,1
An Unternehmen -160,3 -3,2 140,9 2,8
Nettowertschöpfung 4.982,5 100,0 5.080,7 100,0

Wertschöpfung

• �Nettowertschöpfung des Konzerns liegt bei 
fünf Mrd. Euro

• �Belastung durch negatives Beteiligungs-
ergebnis bei HOCHTIEF Asia Pacific

• �Überwiegender Anteil der Wertschöpfung 
entfällt auf die Mitarbeiter

 

HOCHTIEF kann im Geschäftsjahr 2011 eine Wert-

schöpfung in Höhe des Vorjahresniveaus ausweisen. 

Die Nettowertschöpfung nimmt gegenüber dem Vor-

jahr leicht um 98,2 Mio. Euro auf insgesamt 4.982,5 

Mio. Euro ab. Dies entspricht einem Rückgang von 

1,9 Prozent.

Entstehung
Der Anteil der Nettowertschöpfung an der Unterneh-

mensleistung reduziert sich um 3,3 Prozentpunkte auf 

21,1 Prozent. 

 

Der relative Rückgang der Wertschöpfung resultiert 

allein aus der deutlichen Verschlechterung im Beteili-

gungsergebnis, das im Vergleich zum Vorjahr um 3,6 

Prozentpunkte geringer ausfällt. Negative Entwicklungen 

beim Großprojekt Victorian Desalination Plant sowie 

insbesondere die Wertberichtigung bei der Habtoor 

Leighton Group in der Division HOCHTIEF Asia Pacific 

sind die wesentlichen Ursachen für das um 807,4 Mio. 

Euro geringere Beteiligungsergebnis. 

 

Die negativen Effekte im Beteiligungsergebnis werden 

überwiegend durch die im Vergleich zum Vorjahr um 

2.845,7 Mio. Euro erhöhte Unternehmensleistung bei 

nochmals leicht gesunkenem Anteil der Vorleistungen 

auf 73,6 Prozent kompensiert. Die um 13,7 Prozent ge-

steigerte Unternehmensleistung betrifft ausschließlich 

HOCHTIEF Asia Pacific, sodass diese Division – wie 

auch die Divisions HOCHTIEF Americas und HOCHTIEF 

Europe – absolut leicht über der Nettowertschöpfung 

des Vorjahres liegt.

Verwendung
Die Nettowertschöpfung kam im Geschäftsjahr 2011 

hauptsächlich den Mitarbeitern zugute. Auf sie entfie-

len 4.860,3 Mio. Euro beziehungsweise 97,5 Prozent. 

Der Anstieg ist durch HOCHTIEF Asia Pacific bedingt. 

In dieser Division überstieg der Anteil an die Mitarbeiter 

die Nettowertschöpfung.

Eine moderate Steigerung im Vergleich zum Vorjahr 

weist der Anteil an Kreditgeber auf. Der Anteil konzern-

fremder Gesellschafter und der Steueraufwand reduzier-

ten sich signifikant, insbesondere infolge des Gewinn-

einbruchs im ersten Halbjahr bei der Division HOCHTIEF 

Asia Pacific.
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Die Aufgabe: Industrielle Glanzstücke, 
die begeistern

Ein Beispiel: In der westaustralischen Pilbara-Region übernimmt unsere Beteiligungsgesellschaft Thiess die vorbereitenden Arbeiten für eine 

neue Eisenerzmine. Die Leighton-Tochter stellt die komplette Einrichtung für den Betrieb her, inklusive der Förderstrecken und Lagermöglich-

keiten. Leighton ist einer der weltweit führenden Contract-Miner und fördert unter anderem Kohle, Eisenerz und Kupfer in Australien und Asien. 

Als Minenbetreiber gehört es zu den Aufgaben von Leighton, an den georteten Vorkommen Minen und ihre Infrastruktur einzurichten und den 

gesamten Abbau zu managen. Die von Leighton geförderten Roh-

stoffe werden in aller Welt eingesetzt – auch zur Freude so mancher 

Autoliebhaber.

Unsere Lösung: Moderner Minen-
betrieb, der die Wirtschaft welt-
weit mit Rohstoffen versorgt
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Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage

• �Geschäftsvolumen weiter gewachsen  
• Ergebnisbelastungen durch Sondereffekte  
• �Solide Ausgangsbasis für das Geschäftsjahr 

2012

Ertragslage
HOCHTIEF stand im Geschäftsjahr 2011 aufgrund des 

schwierigen makroökonomischen Umfelds und Proble-

men bei großen Infrastrukturprojekten in Australien vor 

außergewöhnlichen Herausforderungen. Das Ergebnis 

wurde durch große Sondereffekte belastet. Hiervon 

waren insbesondere die Division HOCHTIEF Asia Pacific 

über die Tochtergesellschaft Leighton Holdings sowie 

die Division HOCHTIEF Concessions durch die Maut-

straßenprojekte in Griechenland und Chile betroffen. 

Zudem wirkten sich Aufwendungen durch ausgeübte 

Sonderkündigungsrechte ehemaliger Vorstandsmitglie-

der aufgrund des Kontrollwechsels mindernd auf die 

Ergebniszahlen aus. Andererseits konnte der Konzern 

einen erheblichen Zuwachs des Geschäftsvolumens 

verzeichnen.    

Die Umsatzerlöse sind aufgrund der guten Positio-

nierung von HOCHTIEF in den wichtigen internationalen 

Märkten auf 23,28 Mrd. Euro gewachsen. Sie lagen damit 

um 15,5 Prozent über dem Vorjahreswert (20,16 Mrd. 

Euro).     

In den Wachstumsregionen Australien und Asien sowie 

in der Golfregion zeigte der HOCHTIEF-Konzern über 

die Tochtergesellschaft Leighton Holdings eine starke 

Präsenz. Die Leighton-Gruppe deckt dabei eine breite 

Angebotspalette ab und konzentriert sich vorrangig auf 

das Contract-Mining-Geschäft im weiter wachsenden 

Rohstoffmarkt sowie auf Leistungen im Infrastrukturge-

schäft. Infolge der hervorragenden Marktstellung von 

Leighton Holdings und des hohen Auftragsbestands er-

zielte die Division HOCHTIEF Asia Pacific mit 13,63 Mrd. 

Euro ein im Vergleich zum Vorjahr (10,34 Mrd. Euro) um 

31,8 Prozent höheres Umsatzvolumen. Neben dem ope-

rativen Wachstum schlug sich die im Jahresverlauf 

stabile Entwicklung des australischen Dollars mit einem 

positiven Wechselkurseffekt in Höhe von 904,8 Mio. Euro 

in den Umsatzerlösen nieder. In der Division HOCHTIEF 

Americas haben wir unsere Aktivitäten auf dem nord-

amerikanischen Kontinent gebündelt und decken mit 

unseren Tochtergesellschaften Turner, Flatiron und E.E. 

Cruz ein breites Leistungsspektrum im Hoch-, Tief- und 

Infrastrukturbau ab. Dabei haben sich unsere Einheiten 

auf lukrative Marktsegmente mit weiterem Wachstums

potenzial spezialisiert. Die operativ gute Entwicklung 

wurde jedoch durch die Währungskursentwicklung des 

US-Dollars deutlich abgeschwächt. Aus der Umrech-

nung in die Konzernwährung Euro ergab sich für das 

Geschäftsjahr 2011 ein negativer Wechselkurseffekt in 

Höhe von -371 Mio. Euro. Aus diesem Grund blieben 

die Umsatzerlöse der Division HOCHTIEF Americas mit 

6,18 Mrd. Euro um 3,4 Prozent unter dem Vergleichswert 

des Vorjahres (6,4 Mrd. Euro). Auf US-Dollar-Basis er-

gab sich dagegen eine Steigerung der Umsatzerlöse von 

2,4 Prozent. Die Division HOCHTIEF Europe wurde mit 

Beginn des Geschäftsjahres 2011 organisatorisch neu 

aufgestellt. Die operativen Geschäftseinheiten der vor-

mals eigenständigen Unternehmensbereiche HOCHTIEF 

Europe, HOCHTIEF Real Estate und HOCHTIEF Services 

wurden dabei unter einem Dach zusammengefasst. 

Damit nutzen wir verfügbare Synergien noch stärker 

und bündeln die bestehenden Kompetenzen für unsere 

*Erläuterungen zu den Anpas-
sungen finden Sie auf Seite 
201.
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Betriebswirtschaftliche Gewinn- und Verlustrechnung

(In Mio. EUR)
2011 2010  

angepasst*
Ergebnis der betrieblichen 
Tätigkeit 626,5 715,3
+ Beteiligungsergebnis -584,8 222,7
- Neutrales Ergebnis (+) 20,3 (+) 9,5

Betriebliches Ergebnis/
EBITA 62,0 947,5
Finanzergebnis -168,7 -181,4
Neutrales Ergebnis -20,3 -9,5

Ergebnis vor Steuern -127,0 756,6
Ertragsteuern -40,9 -210,3

Ergebnis nach Steuern -167,9 546,3

davon: Konzerngewinn/ -verlust -160,3 288,0
davon: Anteile anderer Gesell-
schafter -7,6 258,3



Kunden. Das Umsatzvolumen lag mit 3,32 Mrd. Euro um 

2,8 Prozent über dem Vorjahreswert von 3,23 Mrd. Euro. 

Der Anstieg resultierte insbesondere aus der Sparte Real 

Estate Solutions, die aufgrund erfolgreicher Projektver-

marktungen und einer Vielzahl von Baustarts deutlich 

höhere Umsatzerlöse erzielte. Daneben trug auch das 

Auslandsgeschäft durch die Leistungen für das Groß-

projekt Barwa Commercial Avenue in Katar in hohem 

Maße zum Umsatzvolumen der Division HOCHTIEF 

Europe bei.

HOCHTIEF hat im abgelaufenen Geschäftsjahr die Inter-

nationalisierung weiter vorangetrieben und die Zusam-

menarbeit der operativen Einheiten über alle Kontinente 

hinweg intensiviert. Der Anteil der auf internationalen 

Märkten erzielten Umsatzerlöse blieb daher auch 2011 

mit 91,2 Prozent (Vorjahr 91,9 Prozent) auf einem sehr 

hohen Niveau.  

Gute operative Performance in den Divisions 
konnte Verluste durch Sondereffekte nicht 
kompensieren   
Die Ergebnisentwicklung des HOCHTIEF-Konzerns war 

im Geschäftsjahr 2011 von deutlich unterschiedlichen 

Entwicklungen in den einzelnen Divisions geprägt. Der 

guten operativen Ergebnisentwicklung bei HOCHTIEF 

Americas, HOCHTIEF Europe und im Flughafengeschäft 

standen erhebliche Ergebnisbelastungen bei HOCHTIEF 

Asia Pacific durch zwei große Infrastrukturprojekte und 

die Beteiligungsgesellschaft Habtoor Leighton Group 

gegenüber. Zudem führten erforderliche Risikovorsor-

gen für unsere Mautstraßenprojekte in Griechenland 

und Chile sowie die Aufwendungen für ausgeschiedene 

Vorstandsmitglieder zu Ergebnisbeeinträchtigungen. Vor 

diesem Hintergrund blieb das betriebliche Ergebnis/
EBITA des Gesamtkonzerns mit 62 Mio. Euro deutlich 

unter dem im Vorjahr erreichten Vergleichswert in Höhe 

von 947,5 Mio. Euro.  

Die Division HOCHTIEF Americas erreichte ein sehr gu-

tes Ergebnis. Nach 134,3 Mio. Euro im Vorjahr erzielte 

HOCHTIEF Americas in der Berichtsperiode einen Zu-

wachs im betrieblichen Ergebnis um 10,4 Prozent auf 

148,4 Mio. Euro. Schlüssel des Erfolgs blieb dabei die 

mit einer hohen Auftragsqualität gekoppelte breite An-

gebotsdiversifikation im amerikanischen Hoch- und 

Tiefbaumarkt. Dabei konzentrierte sich Turner auf die 

wachstumsstarken Hochbausegmente Bildungs-, Ge-

sundheits-, Sport- und Gewerbeimmobilien sowie auf 

das „Green Building“. Im Bereich Green Building war 

Turner auch im Jahr 2011 Marktführer in den USA. Im 

Tiefbau blieb HOCHTIEF mit den Tochtergesellschaften 

Flatiron und E.E. Cruz erfolgreich und war an der Reali-

sierung mehrerer bedeutender Infrastrukturprojekte be-

teiligt. Zudem erzielte HOCHTIEF Americas ein positi-

ves Ergebnis aus dem Verkauf der restlichen Anteile an 

der Beteiligung HOCHTIEF do Brasil. In der Division 

HOCHTIEF Asia Pacific wurde die gute operative Ent-

wicklung im Kerngeschäft durch Probleme bei zwei 

großen Infrastrukturprojekten und bei der Habtoor 

Leighton Group beeinträchtigt. Aufgrund von Kosten- 

und Terminüberschreitungen werden die Großprojekte 

Airport Link in Brisbane und Victorian Desalination Plant 

bei Melbourne mit deutlichen Verlusten abschließen. 

Zudem war die Ergebnisentwicklung bei der Habtoor 

Leighton Group durch das anhaltend schwierige Markt

umfeld in Dubai und Wertberichtigungen auf Forderun-

gen aus Altprojekten negativ beeinflusst. Neben der 

Übernahme des operativen Verlusts führte der bei 

Leighton Holdings zur Überprüfung der Werthaltigkeit 

des Beteiligungsansatzes an der Gesellschaft durchge-

führte Impairmenttest zu einer Abschreibung in Höhe 

von 186,1 Mio. Euro. Gegenläufig erzielte Leighton Hol-

dings aus dem Verkauf von drei Minenprojekten an die 

Bergbaugesellschaft BHP Billiton und aus dem Verkauf 

des fünfprozentigen Anteils an der Burton Coal Mine 

einen positiven Sonderertrag in Höhe von 191 Mio. Euro. 

Diese insgesamt unbefriedigenden Entwicklungen im 

Geschäftsjahr 2011 führten zu einem betrieblichen Ver-

lust der Division HOCHTIEF Asia Pacific von 168,2 Mio. 

Euro (Vorjahr betriebliches Ergebnis + 653,1 Mio Euro). 

Die Division HOCHTIEF Concessions erzielte mit 41,6 

Mio. Euro zwar ein deutlich positives betriebliches Er-
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gebnis, der Vorjahreswert in Höhe von 113,2 Mio. Euro 

wurde damit jedoch deutlich verfehlt. Die Geschäftsfelder 

Flughäfen und Public-Private-Partnership entwickelten 

sich dabei sehr unterschiedlich. Im Flughafenbereich 

wirkten sich neben der insgesamt guten operativen Per-

formance unserer Beteiligungsflughäfen – mit wiederum 

insgesamt verbesserten Fluggastzahlen – zusätzlich 

Rückstellungsauflösungen für die Flughäfen Budapest 

und Düsseldorf positiv aus. Weitere ergebnisverbes-

sernde Faktoren waren die Absenkung der griechischen 

Ausschüttungssteuer auf die Dividenden des Flughafens 

Athen sowie eine durch die Investitionspartner gewährte 

Erfolgsvergütung für die überdurchschnittliche Wert-

steigerung des Flughafenportfolios in den vergangenen 

fünf Jahren. Demgegenüber belastete die Bildung von 

Risikovorsorgen für die griechischen Mautstraßenpro-

jekte das betriebliche Ergebnis im Geschäftsfeld Public-

Private-Partnership signifikant. Die Schuldenkrise Grie-

chenlands hat sich im Verlauf des Jahres 2011 deutlich 

verschärft. Diese Entwicklung hat HOCHTIEF dazu ver-

anlasst, die Bewertung des Engagements an den Maut-

straßenprojekten Maliakos–Kleidi und Elefsina–Patras–

Tsakona einer eingehenden Prüfung zu unterziehen. Zur 

Abdeckung der dabei identifizierten finanziellen Risiken 

wurden bilanzielle Vorsorgen im Umfang von knapp 60 

Mio. Euro getroffen. Zudem erhöhte sich die Risikovor-

sorge für die an den Erwerber ausgelegte Restwertga-

rantie der Anteile an der chilenischen Mautautobahn 

Vespucio Norte Express um 29,4 Mio. Euro. Die gegen-

läufig vereinnahmten Erfolgsprämien für gewonnene 

PPP-Projekte in den Bereichen Verkehrs- und Sozialin-

frastruktur konnten diesen Negativeffekt nicht kompen-

sieren. Die Division HOCHTIEF Europe verbesserte das 

betriebliche Ergebnis gegenüber dem Vorjahr (113,2 Mio. 

Euro) deutlich und erreichte mit 152,3 Mio. Euro einen 

um 34,6 Prozent höheren Wert. Ausschlaggebend hier-

für waren deutlich verbesserte Projektergebnisse. Dabei 

wirkten sich die Maßnahmen zur Neustrukturierung un-

seres Hochbaugeschäfts in Deutschland und die Fokus-

sierung auf margenstarke Projekte positiv aus. Auch das 

internationale Geschäft entwickelte sich erfolgreich und 

leistete einen erheblichen Ergebnisbeitrag. Zudem er-

zielte die Division einen positiven Sondereffekt aus dem 

Weiterverkauf von 50 Prozent der Anteile an der Joint-

Venture-Gesellschaft Beluga HOCHTIEF Offshore. Das 

betriebliche Ergebnis des Konzerns enthält neben den 

Effekten aus den Divisions auch das Ergebnis der Kon-

zernzentrale. Dieses war durch Aufwendungen aus den 

ausgeübten Sonderkündigungsrechten ehemaliger 

Vorstände mit rund 35 Mio. Euro belastet.  

Im Beteiligungsergebnis verzeichnete HOCHTIEF 

einen deutlichen Gewinneinbruch. Nach 222,7 Mio. Euro 

im Vorjahr verminderte sich das Beteiligungsergebnis 

der Berichtsperiode auf -584,8 Mio. Euro. Ausschlag-

gebend hierfür waren die Verluste aus dem Projekt 

Victorian Desalination Plant und der Beteiligungsgesell-

schaft Habtoor Leighton Group. Das Beteiligungsergeb-

nis der Division HOCHTIEF Asia Pacific blieb daher mit 

-797,3 Mio. Euro weit hinter dem Vorjahreswert (40,7 Mio. 

Euro) zurück. Deutlich bessere Ergebnisbeiträge im 

Beteiligungsbereich erzielte die Division HOCHTIEF 

Americas. Unsere US-amerikanischen Tochtergesell-

schaften Turner und Flatiron erreichten mit 64,6 Mio. Euro 

ein gegenüber dem Vorjahr (43,1 Mio. Euro) um 49,9 Pro-

zent höheres Ergebnis aus ihrem Beteiligungsportfolio. 

Das Beteiligungsergebnis der Division HOCHTIEF Con-

cessions lieferte mit 117,7 Mio. Euro ebenfalls einen posi

tiven Beitrag und blieb dabei um 13,6 Mio. Euro über 

dem Vorjahresergebnis (104,1 Mio. Euro). Sehr erfreu-

lich entwickelte sich dabei das Geschäftsfeld Flughäfen 

mit einem deutlich höheren Ergebnis. Dieses lag mit 

137,1 Mio. Euro um 30,2 Mio. Euro über dem Wert des 

Vorjahres (106,9 Mio. Euro). Hierzu trugen neben dem 

wiederum verbesserten operativen Ergebnis auch 

Steuerentlastungseffekte beim Flughafen Athen und 

die Auflösung einer Rückstellung für Investitionsver-

pflichtungen des Flughafens Budapest bei. Aufgrund 

der konkreten Verkaufsabsichten und des Stands der 

Verkaufsverhandlungen wurden die in den Flughafen-

beteiligungen bestehenden langfristigen Vermögens-

werte gemäß IFRS 5 zum 30. September 2011 als „Zur 

Veräußerung gehalten“ eingestuft. Dies hatte zur Folge, 

dass die Equity-Wertfortschreibung für die betroffenen 

Beteiligungen des Geschäftsfelds Flughäfen ab diesem 

Zeitpunkt ausgesetzt wurde und dementsprechend nur 
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mit neun Monaten im Ergebnis des Geschäftsfelds ent-

halten ist. Die Vergleichszahlen des Vorjahres beinhalten 

demgegenüber die Wertfortschreibung für das volle Ge-

schäftsjahr von Januar bis Dezember 2010. Im Ge-

schäftsfeld PPP wirkte sich die Berücksichtigung von 

Verlusten aus den griechischen Mautstrecken negativ 

aus. Aus diesem Grund blieb das Beteiligungsergeb-

nis hier unter dem Vorjahresergebnis. In der Division 

HOCHTIEF Europe war das Beteiligungsergebnis mit 

30,3 Mio. Euro deutlich positiv. Aufgrund gesunkener 

Erträge von Gemeinschaftsunternehmen und aus übri-

gen Beteiligungen lag es jedoch um 6,8 Mio. Euro unter 

dem Ergebnis des Vorjahres.

Die Kredit- und Anlagemärkte waren im Geschäftsjahr 

2011 aufgrund der Finanzkrise deutlich volatil und von 

Unsicherheiten geprägt. In diesem für Unternehmens

finanzierungen schwierigen Umfeld hat HOCHTIEF die 

langfristige Finanzierung des Konzerns zu guten Kondi-

tionen gesichert. Dabei gelang unter anderem die vor-

zeitige Refinanzierung der Ende 2012 auslaufenden syn-

dizierten Kreditfazilität mit einem Volumen von zwei Mrd. 

Euro und einer Laufzeit von fünf Jahren bis Dezember 

2016. Zudem platzierte HOCHTIEF ein Schuldschein-

darlehen über 120,6 Mio. Euro, dessen Verzinsung deut-

lich unter den Niveaus der vergangenen Jahre blieb. Im 

Wertpapierbereich haben wir ein aktives Portfolioma-

nagement betrieben und dabei unter anderem die in 

Spezialfonds gehaltenen Wertpapiere veräußert. Das 

aus den Transaktionen an den Finanzmärkten insge-

samt resultierende Finanzergebnis belief sich in der 

Berichtsperiode auf -168,7 Mio. Euro gegenüber -181,4 

Mio. Euro im Vorjahr. Das darin enthaltene Zinsergebnis 

hat sich mit -173,7 Mio. Euro um 5,3 Mio. Euro verbessert.

Kehrtwende beim operativen Ergebnis in der 
zweiten Jahreshälfte geschafft 
Nach den in der ersten Jahreshälfte 2011 zu verzeich-

nenden erheblichen Ergebnisbelastungen der Division 

HOCHTIEF Asia Pacific wurde im weiteren Verlauf des 

Geschäftsjahres operativ die Kehrtwende geschafft. Das 
Ergebnis vor Steuern blieb mit -127 Mio. Euro jedoch 

deutlich unter dem Vorjahreswert von 756,6 Mio. Euro.

Infolge der bei Leighton Holdings aufgetretenen Projekt-

verluste wurden in der Division HOCHTIEF Asia Pacific 

latente Steueransprüche aktiviert. Bei den latenten 

Steuern ergab sich daher ein Steuerertrag in Höhe von 

20,9 Mio. Euro. Dem standen Aufwendungen aus tat-

sächlichen Ertragsteuern in Höhe von 61,8 Mio. Euro 

gegenüber. Der Steueraufwand belief sich in der Be-

richtsperiode damit per Saldo auf 40,9 Mio. Euro. Im 

Vorjahr ergab sich aufgrund der guten Ergebniszahlen 

und der daraus resultierenden hohen tatsächlichen 

Steuern ein Steueraufwand in Höhe von 210,3 Mio. Euro.

Das Ergebnis nach Steuern hat sich im Vergleich zum 

Vorjahr (546,3 Mio. Euro) auf -167,9 Mio. Euro deutlich 

verschlechtert. Der auf die HOCHTIEF-Aktionäre entfal-

lende anteilige Konzernverlust belief sich auf -160,3 Mio. 

Euro gegenüber einem im Vorjahr ausgewiesenen Ge-

winnanteil in Höhe von 288 Mio. Euro. Der Anteil der 

Fremdgesellschafter am Ergebnis nach Steuern betrug 

im Geschäftsjahr 2011 -7,6 Mio. Euro (Vorjahr 258,3 Mio. 

Euro). Die Verlustanteile der Fremdgesellschafter sind 

im Verhältnis zu dem auf die HOCHTIEF-Aktionäre ent-

fallenden Anteil deutlich niedriger, da positive Ergebnis-

beiträge insbesondere in den Bereichen erzielt wurden, 

an denen fremde Gesellschafter signifikant beteiligt sind. 

Hierzu gehörten neben dem Flughafenbereich auch 

Beteiligungen von HOCHTIEF Europe und HOCHTIEF 

Americas.   

*Die vollständige Konzern-Kapi-
talflussrechnung finden Sie im 
Konzernabschluss auf Seite 146 
dieses Geschäftsberichts.

Kapitalflussrechnung HOCHTIEF-Konzern  
(Kurzfassung)*

(In Mio. EUR) 2011 2010
Mittelveränderung aus laufender 
Geschäftstätigkeit 1.025,8 1.036,0
Mittelveränderung aus der Investi-
tionstätigkeit -1.277,0 -970,9
Mittelveränderung aus der Finan-
zierungstätigkeit -21,2 417,0
Zahlungswirksame Verände-
rungen der flüssigen Mittel -272,4 482,1
Flüssige Mittel zum Jahres-
ende 2.280,7 2.451,1
davon: als „Zur Veräußerung 
gehaltene Vermögenswerte“ 
ausgewiesen (15,9) (–)
davon: flüssige Mittel laut Kon-
zernbilanz (2.264,8) (2.451,1)
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Finanzlage
Konzern-Kapitalflussrechnung
Die Mittelveränderung aus laufender Geschäfts-
tätigkeit war mit 1,03 Mrd. Euro deutlich positiv. Der 

Liquiditätszufluss aus dem operativen Geschäft blieb 

damit auf dem hohen Niveau des Vorjahres von 1,04 Mrd. 

Euro. Das deutlich geringere Ergebnis nach Steuern 

von Leighton Holdings und dem Geschäftsfeld Public-

Private-Partnership schlug nicht in vollem Umfang auf 

die Mittelveränderung aus laufender Geschäftstätigkeit 

durch, da diese Verluste in erheblichem Umfang aus 

noch nicht liquiditätswirksam gewordenen Effekten 

resultierten. Zudem führte der Abbau von Vorräten der 

Division HOCHTIEF Europe zu einer Verbesserung der 

Mittelveränderung aus laufender Geschäftstätigkeit. 

Demgegenüber führte der Aufbau von Forderungen 

aus dem operativen Geschäft zu einem Anstieg der im 

Nettoumlaufvermögen gebundenen liquiden Mittel bei 

HOCHTIEF Americas. 

Die im Geschäftsjahr 2011 getätigten Investitionen 

erreichten mit 2,02 Mrd. Euro eine neue Dimension. Der 

bereits hohe Wert aus dem Vorjahr in Höhe von 1,13 Mrd. 

Euro wurde um 895,6 Mio. Euro übertroffen. Wir haben 

den Schwerpunkt unserer Investitionspolitik dabei auf 

die Ersatzbeschaffung und Modernisierung der techni-

schen Ausrüstung im Mining-Bereich und von Baugerät 

zur Realisierung komplexer Projekte im Infrastrukturge-

schäft gelegt. Der Umfang der vom HOCHTIEF-Konzern 

insgesamt getätigten Investitionsausgaben für Sachan-

lagen und immaterielle Vermögenswerte belief sich auf 

1,51 Mrd. Euro nach 924,1 Mio. Euro im Vorjahr. Der 

Großteil dieser Investitionen wurde mit 1,39 Mrd. Euro 

(Vorjahr 837 Mio. Euro) bei Leighton Holdings getätigt. 

Die Investitionen im Bereich der Finanzanlagen wurden 

im abgelaufenen Geschäftsjahr auf 517,3 Mio. Euro 

gesteigert und haben sich mehr als verdoppelt. Dabei 

konzentrierten sich die Mittelausgaben auf das Ge-

schäftsfeld Flughäfen in der Division HOCHTIEF Con-

cessions und auf den strategischen Ausbau des Betei-

ligungsportfolios in den Divisions HOCHTIEF Asia Pacific 

und HOCHTIEF Americas. In der Division HOCHTIEF 

Concessions wurde das Flughafengeschäft mit Investi-

tionen in die Beteiligung am Flughafen Budapest weiter 

gestärkt. Zudem investierte Leighton Holdings 281,3 Mio. 

Euro in sein Beteiligungsportfolio. Die Investitionen im 

Beteiligungsbereich von HOCHTIEF Americas erfolgten 

vorrangig in Anteile an Gemeinschaftsunternehmen von 

Flatiron. Dem hohen Mittelabfluss aus den im Geschäfts-

jahr getätigten Investitionen standen Einnahmen aus 

Abgängen von Sachanlagen und Desinvestments im 

Beteiligungsbereich in Höhe von 586,8 Mio. Euro gegen-

über. Ein Großteil dieser Liquidität wurde mit 470,9 Mio. 

Euro aus dem erfolgreichen Verkauf von Teilen des aus

tralischen Eisenerzgeschäfts und anderen Sachanlagen 

sowie aus Beteiligungsverkäufen bei Leighton Holdings 

generiert. Im Vorjahr belief sich der Mittelzufluss aus 

solchen Verkaufstransaktionen im HOCHTIEF-Konzern 

auf 701,8 Mio. Euro und betraf im Wesentlichen Effekte 

aus der Veräußerung der luxemburgischen Rückversi-

cherungsgesellschaft Contractors sowie aus dem Teil-

verkauf der Indienaktivitäten von Leighton Holdings. In 

der Veränderung von Wertpapieren und Finanzforde-

rungen führte der Verkauf von Wertpapieren zu einem 

deutlichen Liquiditätszufluss. Dem standen gegenläufige 

Effekte aus der Gewährung von Ausleihungen gegen-

über. Per Saldo ergab sich ein Mittelzufluss aus der 

Veränderung von Wertpapieren und Finanzforderungen 

in Höhe von 146 Mio. Euro. Im Vorjahr führte die Auf-

stockung unseres Wertpapierportfolios zu einem Mittel-

verbrauch in Höhe von 243,4 Mio. Euro. Die Erst- und 

Entkonsolidierungen von Tochtergesellschaften wirkten 

sich im Geschäftsjahr mit 13,6 Mio. Euro erhöhend auf 

den Liquiditätsbestand aus. Im Vorjahr ergab sich hier-

aus ein hoher Abfluss an Liquidität in Höhe von 301,6 

Mio. Euro. Der wesentliche Teil hiervon resultierte aus 

der Entkonsolidierung von Contractors sowie aus dem 

Teilverkauf des Indien-Geschäfts bei Leighton Holdings. 

Insgesamt lag die Mittelveränderung aus der Inves-
titionstätigkeit in der Berichtsperiode bei -1,28 Mrd. 

Euro gegenüber -970,9 Mio. Euro im Vorjahr.

Vor dem Hintergrund der Wirtschaftskrise und der wach-

senden Staatsverschuldung in den USA und einigen 

europäischen Ländern waren die Finanzmärkte im Jahr 

2011 von einer zunehmenden Unsicherheit geprägt. 

Hierdurch sind auch die Herausforderungen für die Unter-

nehmensfinanzierung deutlich gewachsen. HOCHTIEF 

hat frühzeitig auf diese Entwicklungen reagiert und ver-

folgt eine langfristige und nachhaltige Finanzierungs-
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strategie. Im Fokus unseres Handelns standen im Ge-

schäftsjahr 2011 die Sicherstellung einer ausreichenden 

Liquidität für das operative Geschäft und die weitere 

Optimierung unserer Finanzierungskonditionen und 

-struktur. Nachdem HOCHTIEF im Vorjahr durch die 

Aufnahme von Fremdkapital und die teilweise Nutzung 

von genehmigtem Kapital einen Liquiditätszufluss in der 

Mittelveränderung aus der Finanzierungstätig-
keit in Höhe von 417 Mio. Euro verzeichnete, flossen 

im Geschäftsjahr 2011 Mittel im Umfang von 21,2 Mio. 

Euro ab. Kredittilgungen und -neuaufnahmen im Volu-

men von jeweils 1,24 Mrd. Euro waren dabei nahezu 

ausgeglichen. Die wesentlichen Kreditaufnahmen be-

trafen die Inanspruchnahme des syndizierten Barkre-

dits durch die HOCHTIEF Aktiengesellschaft sowie die 

Nutzung externer Finanzierungsquellen bei Flatiron. 

Daneben führte eine zu Beginn des Geschäftsjahres 

2011 durchgeführte Kapitalerhöhung bei Leighton Hol-

dings zu einem erheblichen Mittelzufluss, der in den 

Einzahlungen anderer Gesellschafter in das Eigenka-

pital in Höhe von insgesamt 271,1 Mio. Euro (Vorjahr 

68,7 Mio. Euro) enthalten ist. Im Vorjahr war die Kapi-

talerhöhung der HOCHTIEF Aktiengesellschaft im Um-

fang von knapp 400 Mio. Euro als Liquiditätszufluss 

enthalten. Die Dividendenzahlungen an HOCHTIEF-

Aktionäre und konzernfremde Gesellschafter vermin-

derten den Liquiditätsbestand um 290,5 Mio. Euro. Im 

Vorjahr wurden hierfür flüssige Mittel im Umfang von 

312 Mio. Euro verwendet. 

Der Bestand an flüssigen Mitteln lag in der Konzern

bilanz zum Stichtag 31. Dezember 2011 bei 2,26 Mrd. 

Euro und damit um 186,2 Mio. Euro unter dem Wert 

vom 31. Dezember 2010 (2,45 Mrd. Euro). Der darin 

enthaltene Effekt aus Wechselkursänderungen wirkte 

sich mit 52,1 Mio. Euro aus. Daneben führte die Über-

tragung von Liquidität aus dem Pensionsfonds (CTA) zu 

einem Anstieg der flüssigen Mittel um 50 Mio. Euro. 

Gegenläufig führte die Umgliederung von flüssigen Mit-

teln der Sparte HOCHTIEF Airport in die als zur Veräu-

ßerung gehaltenen Vermögenswerte im Umfang von 

15,9 Mio. Euro zu einem Rückgang der in der Konzern-

bilanz ausgewiesenen flüssigen Mittel.

Der Free Cashflow zeigt den Saldo aus der Mittelverän-

derung aus der laufenden Geschäftstätigkeit (1,03 Mrd. 

Euro) und aus der Mittelveränderung aus der Investi

tionstätigkeit (-1,28 Mrd. Euro). Für das Geschäftsjahr 

2011 ergab sich dabei ein negativer Wert in Höhe von 

-251,2 Mio. Euro (Vorjahr 65,1 Mio. Euro).

Konzernfinanzierung langfristig gesichert – 
neuer syndizierter Bar- und Avalkredit* 
erfolgreich platziert – Schuldscheindarlehen 
umfinanziert
Im Dezember 2011 konnten wir die Refinanzierung 

unserer bestehenden syndizierten Bar- und Avalkredite 

erfolgreich durchführen und damit die strategische 

Konzernfinanzierung für den Bar- und Avalbereich lang-

fristig sichern.  

Der neue syndizierte Kredit über insgesamt zwei Mrd. 

Euro mit einer Laufzeit bis Ende 2016 besteht einerseits 

aus einer Avalkredit-Tranche mit insgesamt 1,5 Mrd. 

Euro sowie aus einer revolvierend nutzbaren Barkredit-

Tranche in Höhe von 500 Mio. Euro. Der Avalkredit ist 

mit 1,12 Mrd. Euro zum Berichtsstichtag gezogen. Die 

Bartranche wird im Bedarfsfall flexibel genutzt und ist 

zum Berichtsstichtag mit 400 Mio. Euro in Anspruch 

genommen. Die Konditionen sind im Vergleich zu den 

aktuellen Marktverhältnissen als attraktiv anzusehen.

Im November des Berichtsjahres konnten wir zudem 

ein weiteres Schuldscheindarlehen in einem schwieri-

gen Marktumfeld erfolgreich platzieren, um ein im Jahr 

2009 abgeschlossenes Schuldscheindarlehen vorzeitig 

umzufinanzieren, und im Vergleich hierzu jetzt deutlich 

günstigere Konditionen zu vereinbaren. Mit einem Volu-

men von 120,6 Mio. Euro und einer Laufzeit von fünf 

Jahren realisierte HOCHTIEF erneut eine Benchmark-

Transaktion, die dem Konzern über die Laufzeit Finan-

zierungssicherheit gibt. Die Konditionen liegen deut-

lich unter den Niveaus der vergangenen Berichtsjahre. 

Auch das Fälligkeitsprofil unseres Darlehensportfolios 

hat durch diese Platzierung eine weitere Verlängerung 

erfahren. Besonders erfreulich ist ein Platzierungsanteil 

nicht deutscher Investoren von zirka 40 Prozent. Dies 

spiegelt die unverändert hohe Bonität des HOCHTIEF-

Konzerns auch an den internationalen Kapitalmärkten 

*Siehe Glossar Seite 211.
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wider. Der Darlehensvertrag entspricht den Verträgen 

bereits herausgelegter Schuldscheindarlehen. Wir ach-

ten unverändert darauf, dass alle Kreditgeber gleichge

stellt werden. Mit dem jüngsten Schuldscheindarlehen 

haben wir in Deutschland und international nunmehr ins-

gesamt 756 Mio. Euro an langfristigen Finanzierungen 

in diesem attraktiven Finanzierungssegment platziert. 

Weiterhin verfügt der Konzern über bilaterale kurz

fristige Barkreditlinien zur Versorgung der operativen 

Einheiten mit ausreichenden liquiden Mitteln zur Finan-

zierung des laufenden Geschäfts. Diese jährlich zu ver-

längernden Linien belaufen sich auf über 312 Mio. Euro. 

Die Kredite sind zu mehr als 80 Prozent schriftlich und 

mit einer Laufzeit von bis zu einem Jahr von den Ban-

ken bestätigt. Die Konditionen entsprechen der hohen 

Bonität des HOCHTIEF-Konzerns. Zum Berichtsstich-

tag waren diese kurzfristigen Barkreditlinien nicht ge-

nutzt.

Bilaterale Avalkreditlinien ergänzen den syndizierten 

Avalkredit. Hier verfügt der Konzern zum Jahresende 

2011 über zusätzlich rund 900 Mio. Euro. Dies stellt 

gegenüber dem Vorjahr eine Erhöhung um zirka 57 

Prozent beziehungsweise 327 Mio. Euro dar. Auch hier 

entsprechen die Konditionen der unverändert guten 

Bonität des HOCHTIEF-Konzerns.

Die verschiedenen Instrumente in ihrer Gesamtheit 

sichern dem Konzern eine langfristige und breit diversi-

fizierte Finanzierung, und dies zu für HOCHTIEF akzep-

tablen Kreditbedingungen und unverändert attraktiven 

Konditionen. Keines der von HOCHTIEF abgeschlosse-

nen Finanzierungsinstrumente ist besichert; sie basie-

ren auf einer Gleichbehandlung aller Kreditgeber (pari 

passu).

Zu den syndizierten und bilateralen Krediten kommen 

im Bedarfsfall weitere Kredite für Projektfinanzierungen 

hinzu. Diese Finanzierungen, die jeweils auf Basis eines 

konkreten Projekts verhandelt und abgeschlossen wer-

den, sind flexibel nutzbar und werden beim Verkauf der 

Projekte aus den erzielten Erlösen zurückbezahlt. Eine 

Besicherung erfolgt – wenn überhaupt – ausschließlich 

auf den Vermögenswerten des Projekts selbst. Ein Rück-

griff auf den HOCHTIEF-Konzern ist in den allermeisten 

Fällen ausdrücklich ausgeschlossen. 

Hier ist auch die erfolgreiche Refinanzierung der 

HOCHTIEF-Beteiligungsgesellschaft aurelis zu erwäh-

nen. Zum Ende des Berichtsjahres konnte die Gesell-

schaft ein Jahr vor Ablauf der regulären Kreditlaufzeit 

die Anschlussfinanzierung über 700 Mio. Euro zu markt-

gerechten und guten Konditionen bis September 2015 

frühzeitig sicherstellen. 

Unverändert zum Vorjahr bestehen für die Divisions 

HOCHTIEF Americas und HOCHTIEF Asia Pacific lokale 

Finanzierungen. Hier ist insbesondere die US-Bonding-

fazilität von herausragender Bedeutung. Mit einem Vo-

lumen von zirka fünf Mrd. Euro (6,5 Mrd. US-Dollar) ist 

sie unverändert der zentrale Finanzierungsbaustein für 

das US-amerikanische Geschäft. Sowohl Turner als auch 

Flatiron nutzen diese Linie. Die Bondingfazilität wurde 

im Berichtsjahr neu strukturiert, neue Surety-Gesellschaf-

ten einbezogen und auf insgesamt rund fünf Mrd. Euro 

erhöht. Dieses hohe Volumen ist im US-amerikanischen 

Markt erforderlich, da Bauprojekte oftmals mit 100 Pro-

zent der Auftragssumme abgesichert werden müssen – 

im Gegensatz zu anderen Rechtsordnungen, in denen 

im Regelfall eine 10-Prozent-Vertragserfüllungsbürg-

schaft zu stellen ist. Flatiron verfügt zudem über bilate-

rale Bankfinanzierungen sowohl im Bar- als auch im 

Avalbereich. Diese werden vor allem für die kanadi-

schen Aktivitäten genutzt, da dort oftmals eine Bank-

garantie anstelle eines Suretybonds gestellt werden 

muss. Diese lokale Surety-Bondinglinie wird von der 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft durch eine Konzern

garantie gedeckt.
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Leighton Holdings verfügt im australischen Kapitalmarkt 

über ein unverändert gutes Standing. Leightons Finan-

zierungsaktivitäten erfolgen auf bilateraler oder syndi-

zierter Basis. Eine Besicherung oder Unterlegung durch 

die HOCHTIEF Aktiengesellschaft oder eine sonstige 

Konzerngesellschaft erfolgt unverändert nicht.

Die syndizierte Kreditdokumentation wie auch die Schuld-

scheindarlehensverträge verfügen weiterhin über jeweils 

identische Change-of-Control-Bestimmungen. Die Kon

trollwechsel werden beim Überschreiten einer Beteili-

gungsschwelle von 30 Prozent an der HOCHTIEF Aktien

gesellschaft (mit Ausnahme eines Unternehmens der 

ACS-Gruppe) wirksam. Nach dem erfolglosen Ablauf 

einer Verhandlungsperiode von 60 Tagen ab Eintritt des 

Kontrollwechsels steht den Gläubigern ein außerordent-

liches Kündigungsrecht ihrer jeweiligen Kreditzusagen 

zu. Gleichzeitig wurden umfangreiche Schutzklauseln 

in Bezug auf Geschäfte und Transaktionen mit ACS 

beibehalten beziehungsweise in die neuen Kreditver-

träge aufgenommen.

Mit Ausnahme bestehender Schuldscheindarlehen sowie 

der kurzfristigen Bar- und Avallinien, die im jährlichen 

Rhythmus zu prolongieren sind, haben wir durch die 

bereits Ende 2011 vorzeitig erfolgte Refinanzierung der 

syndizierten Kredite im Jahr 2012 keine Fälligkeiten 

aus Konzernfinanzierungsverträgen zu verzeichnen. 

Wie auch im abgelaufenen Berichtsjahr, werden wir da-

rüber hinaus die Finanz- und Kapitalmärkte unverändert 

intensiv beobachten und sich eventuell ergebende Op-

portunitäten nutzen, um die Konzernfinanzierung lang-

fristig sicherzustellen und weiter zu diversifizieren.

Vermögenslage
HOCHTIEF bleibt auf Wachstumskurs
HOCHTIEF agierte auch im Geschäftsjahr 2011 auf einer 

starken und soliden bilanziellen Basis. Damit gelang es 

uns, trotz eines schwierigen makroökonomischen Um-

felds und der Probleme bei einzelnen Projekten auf 

Wachstumskurs zu bleiben.

Die Bilanzsumme des HOCHTIEF-Konzerns belief sich 

zum Stichtag 31. Dezember 2011 auf 15,8 Mrd. Euro 

und lag damit um 5,4 Prozent über dem Vorjahr.  

HOCHTIEF startete im Geschäftsjahr 2011 einen Prozess 

zur Veräußerung des Geschäftsfelds Flughäfen. Die 

Transaktion befand sich zum 30. September 2011 bereits 

in einem weit fortgeschrittenen Stadium mit potenziellen 

Erwerbern, wobei eine Umgliederung gemäß IFRS 5 

vorgenommen wurde. Aufgrund des sich zum Jahres-

ende verschlechternden makroökonomischen Umfelds 

verzögerten sich jedoch die Verhandlungen und konn-

ten nicht finalisiert werden. Zur Realisierung der in un-

serem Flughafenportfolio befindlichen Werte werden 

die Verkaufspläne aber über den Bilanzstichtag hin-

aus weiterverfolgt. Demzufolge wurden in der Konzern-
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bilanz zum 31. Dezember 2011 weiterhin die im Ge-

schäftsfeld Flughäfen gehaltenen Vermögenswerte 

sowie Schulden gegenüber externen Gläubigern in 

jeweils eine separate kurzfristige Position der Aktiv- 

und Passivseite umgegliedert. Hiervon war insbeson-

dere der zum Jahresende ausgewiesene Bestand an 

Finanzanlagen und die langfristigen Finanzforderungen 

betroffen.         

Die langfristigen Vermögenswerte erreichten zum 

Ende des Geschäftsjahres 2011 einen Bilanzwert von 

5,22 Mrd. Euro. Im Vergleich zum Geschäftsjahresende 

2010 (5,87 Mrd. Euro) fiel diese Position damit um 654,6 

Mio. Euro niedriger aus. Dieser hohe Rückgang ist mit 

1,4 Mrd. Euro im Wesentlichen auf die Umgliederung 

von Vermögenswerten der Sparte HOCHTIEF Airport in 

die als zur Veräußerung gehaltenen Vermögenswerte 

zurückzuführen. Der Bestand an immateriellen Vermö-

genswerten lag mit 693,3 Mio. Euro über dem Niveau 

des Vorjahres (582,9 Mio. Euro). Der Anstieg resultierte 

zum Großteil aus der Aktivierung erworbener Lizenzen 

im Zusammenhang mit der Implementierung erworbe-

ner Anwendungssoftware sowie aus der Vollkonsolidie-

rung von Devine Ltd. bei Leighton Holdings. Die Kon-

zessionen und ähnliche Nutzungsrechte erreichten 

daher zum Geschäftsjahresende einen Wert in Höhe 

von 213,2 Mio. Euro (Vorjahr 90,1 Mio. Euro). Die aus 

der Erstkonsolidierung resultierenden Geschäfts- und 

Firmenwerte von vollkonsolidierten Tochtergesellschaf-

ten sind mit 480,1 Mio. Euro (Vorjahr 492,8 Mio. Euro) 

in den immateriellen Vermögenswerten enthalten. Das 

Sachanlagevermögen des Konzerns erhöhte sich um 

427,7 Mio. Euro auf 2,24 Mrd. Euro. Der Anstieg gegen-

über dem zum 31. Dezember 2010 bilanzierten Stand 

(1,81 Mrd. Euro) resultierte im Wesentlichen aus dem ho-

hen Investitionsvolumen bei Leighton Holdings. Der Be-

stand an Investment Properties betraf – wie im Vorjahr 

– vorrangig Immobilien der Division HOCHTIEF Europe 

und blieb mit 21,7 Mio. Euro (Vorjahr 24 Mio. Euro) 

nahezu unverändert. Das Finanzanlagevermögen fiel 

mit 1,1 Mrd. Euro im Vergleich zum Endbestand des 

Vorjahres (2,51 Mrd. Euro) deutlich niedriger aus. Hier 

wirkte sich in erster Linie die Umgliederung der als zur 

Veräußerung gehaltenen Vermögenswerte der Sparte 

HOCHTIEF Airport aus. Zudem führten Verluste bei der 

Habtoor Leighton Group sowie die Impairmentabwertung 

des Beteiligungsbuchwerts dieser Gesellschaft zu ei-

nem deutlichen Rückgang des Finanzanlagevermö-

gens. Die langfristigen Finanzforderungen lagen mit 

632,1 Mio. Euro um 125,3 Mio. Euro über dem Vorjah-

reswert (506,8 Mio. Euro). Dem Zuwachs aus der Ge-

währung von Ausleihungen durch Leighton Holdings 

an die Habtoor Leighton Group stand im Wesentli-

chen der Effekt aus der Umgliederung von Finanzfor-

derungen in die Position „Zur Veräußerung gehaltene 

Vermögenswerte“ der Sparte HOCHTIEF Airport ent-

gegen. Die sonstigen Forderungen und Vermögens-

werte stiegen um 82,7 Mio. Euro auf einen Bestand in 

Höhe von 258,8 Mio. Euro. Dem Rückgang aus der 

Übertragung von flüssigen Mitteln aus dem Pensions-

fonds stand dabei ein höherer Zuwachs in den übrigen 

sonstigen Vermögenswerten gegenüber. Die aktivisch 

ausgewiesenen latenten Steuern stiegen infolge der bei 

Leighton Holdings entstandenen Projektverluste um 

14,1 Mio. Euro auf 274,7 Mio. Euro.  

In den kurzfristigen Vermögenswerten verzeichnete 

HOCHTIEF im Geschäftsjahr 2011 einen Anstieg um 

1,46 Mrd. Euro auf 10,58 Mrd. Euro. Der Vergleichswert 

zum Ende des Geschäftsjahres 2010 lag mit 9,12 Mrd. 

Euro deutlich niedriger. Im Endbestand des Berichts-

jahres sind mit 1,46 Mrd. Euro die als zur Veräußerung 

gehaltenen Vermögenswerte der Sparte HOCHTIEF 

Airport enthalten. Die aus dem operativen Geschäft 

resultierenden Forderungen aus dem Liefer- und Leis-

tungsverkehr sind infolge der Ausweitung der geschäft-

lichen Aktivitäten unserer Divisions gewachsen. Mit 

4,68 Mrd. Euro lagen sie zum Ende des Geschäftsjahres 

2011 um 696,6 Mio. Euro über dem Wert zum Ende 

des Vorjahres (3,98 Mrd. Euro). Das Vorratsvermögen 

erhöhte sich im Jahresverlauf nur leicht um 18,4 Mio. Euro 

auf 1,29 Mrd. Euro. Dem Anstieg aus der erstmaligen 
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Einbeziehung der Immobilienprojektentwicklungsge-

sellschaft Devine Ltd. in den Kreis der vollkonsolidierten 

Tochtergesellschaften bei Leighton Holdings standen 

dabei Rückgänge aus der Veräußerung von Immobilien-

projektentwicklungen der Sparte Real Estate Solutions 

der Division HOCHTIEF Europe gegenüber. Im abge-

laufenen Geschäftsjahr haben wir unser Wertpapier-

portfolio deutlich reduziert und zur weiteren Optimie-

rung der Finanzierungsstruktur im Konzern genutzt. 

Die aus dem Verkauf von festverzinslichen Wertpapieren, 

Fondsanteilen und Aktien generierte Liquidität wurde 

dabei in erheblichem Umfang zur Tilgung bestehender 

Kreditverbindlichkeiten und für Investitionen genutzt. 

Aus diesem Grund verminderte sich der Bestand des 

in Wertpapieren angelegten Vermögens um 544,8 Mio. 

Euro auf 392,8 Mio. Euro. HOCHTIEF verfügte zum Stich-

tag 31. Dezember 2011 über einen Bestand an flüssigen 

Mitteln in Höhe von 2,26 Mrd. Euro. Im Vergleich zum 

Ende des Geschäftsjahres 2010 (2,45 Mrd. Euro) lagen 

diese um 186,2 Mio. Euro niedriger. Der Liquiditätsbe-

darf resultierte neben der Finanzierung des laufenden 

operativen Geschäfts insbesondere aus getätigten Inves-

titionen in Sach- und Finanzanlagen.

Zum Ende des Geschäftsjahres 2011 betrug das Eigen-
kapital des HOCHTIEF-Konzerns 4,11 Mrd. Euro und 

lag damit um 153,8 Mio. Euro unter dem Wert vom 

31. Dezember 2010 (4,27 Mrd. Euro). Ein wesentlicher 

Teil des Rückgangs entfiel mit 290,5 Mio. Euro auf Divi-

dendenzahlungen an HOCHTIEF-Aktionäre und kon-

zernfremde Gesellschafter. Zudem wirkten sich das 

Ergebnis nach Steuern mit -167,9 Mio. Euro, die Verän-

derung der versicherungsmathematischen Gewinne 

und Verluste (-43,6 Mio. Euro) sowie die Veränderungen 

aus Währungsumrechnung und Marktbewertung von 

Finanzinstrumenten (-9,4 Mio. Euro) negativ auf das 

Eigenkapital aus. Gegenläufig wirkten sich die übrigen 

neutralen Veränderungen mit 357,6 Mio. Euro deutlich 

erhöhend im Konzerneigenkapital aus. Hiervon entfie-

len 255,9 Mio. Euro auf den Anteil anderer Gesellschaf-

ter an der Kapitalerhöhung bei Leighton Holdings.

Die Eigenkapitalquote lag zum Stichtag 31. Dezember 

2011 bei 26 Prozent (31. Dezember 2010: 28,5 Prozent).

Die langfristigen Schulden verminderten sich im 

Verlauf des Geschäftsjahres 2011 um 173,4 Mio. Euro 

auf einen Endbestand in Höhe von 3,2 Mrd. Euro. Zu 

diesem Abbau trugen insbesondere laufzeitbedingte 

Umbuchungen in den Bereich der kurzfristigen Finanz-

verbindlichkeiten bei. Der zum Geschäftsjahresende 

auszuweisende Bestand an langfristigen Finanzver-

bindlichkeiten verringerte sich um 275,4 Mio. Euro auf 

2,3 Mrd. Euro. Die als langfristig auszuweisenden Rück-

stellungen haben sich im Geschäftsjahr 2011 um 97 Mio. 

Euro erhöht. Nach 543,4 Mio. Euro am 31. Dezember 

2010 belief sich der Wert am 31. Dezember 2011 auf 

640,4 Mio. Euro. Die darin enthaltenen Rückstellungen 

für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen stiegen um 

72,2 Mio. Euro auf 188,8 Mio. Euro. Die anderen lang-

fristigen Rückstellungen enthalten vorwiegend Rück-

stellungen zur Deckung von Verpflichtungen aus dem 

Personalbereich und zur Deckung von Versicherungs-

fällen sowie die Risikovorsorge für Mautstraßenpro-

jekte. Diese stiegen per Saldo um 24,7 Mio. Euro auf 

451,6 Mio. Euro. Die sonstigen Verbindlichkeiten blie-

ben mit 178,7 Mio. Euro auf Vorjahresniveau. Sie ent-

halten überwiegend Verbindlichkeiten aus Derivaten.         

In den kurzfristigen Schulden verzeichnete der 

HOCHTIEF-Konzern einen deutlichen Anstieg in Höhe 

von 1,14 Mrd. Euro. Zum Ende des Geschäftsjahres 

2011 belief sich das Volumen auf 8,49 Mrd. Euro ge-

genüber 7,35 Mrd. Euro am 31. Dezember 2010. Maß-

geblichen Einfluss hatten dabei unsere Aktivitäten zur 

Optimierung und Sicherstellung der Konzernfinanzierung 



und die damit im Zusammenhang stehenden kurzfristi-

gen Mittelaufnahmen sowie die Umstellung von zuvor 

im Langfristbereich ausgewiesenen Kreditverbindlich-

keiten. Hierdurch stiegen die kurzfristigen Finanzver-

bindlichkeiten um 847,1 Mio. Euro auf 1,49 Mrd. Euro. 

Die Verbindlichkeiten aus dem Liefer- und Leistungs-

verkehr wuchsen durch den weiteren Ausbau des ope-

rativen Geschäfts um 266,5 Mio. Euro auf einen End-

bestand von 5,63 Mrd. Euro. Die im Kurzfristbereich 

ausgewiesenen anderen Rückstellungen blieben mit 

956,5 Mio. Euro nahezu unverändert. Die sonstigen 

Verbindlichkeiten lagen mit 379,3 Mio. Euro leicht über 

dem Niveau vom 31. Dezember 2010 (363,3 Mio. Euro).        

Zusammenfassende Beurteilung der wirtschaft-
lichen Lage durch den Vorstandsvorsitzenden
Im Geschäftsjahr war HOCHTIEF von verschiedenen 

Sondereffekten beeinträchtigt, hat operativ aber sehr 

erfolgreich auf seinen Märkten in aller Welt agiert und 

konnte sich in wachstumsstarken Segmenten positio-

nieren. Der Auftragsbestand lag über dem Rekord-

niveau von 2010 und lastet unser Unternehmen rech-

nerisch fast zwei Jahre aus. Die HOCHTIEF-Division 

Americas verzeichnete ein erfolgreiches Geschäftsjahr. 

Unsere Tochtergesellschaft Leighton musste bei den 

beiden Großprojekten Airport Link, Brisbane, und 

Victorian Desalination Plant, bei Melbourne, erhebliche 

Verluste und zudem negative Ergebniseffekte der Beteili-

gungsgesellschaft Habtoor Leighton Group verkraften. 

Darüber hinaus haben die chilenischen und griechi-

schen Mautstraßenprojekte der Division HOCHTIEF 

Concessions das Konzernergebnis ebenfalls belastet. 

Verwerfungen an den Finanzmärkten und die Unsicher-

heit in der weiteren wirtschaftlichen Entwicklung Euro-

pas haben die Verhandlungen über den Verkauf unse-

res Geschäftsfelds Flughäfen negativ beeinflusst und 

zu einer Verzögerung dieser Transaktion beigetragen. 

Unsere Prognose für das Geschäftsjahr 2012 ist ein 

Vorsteuerergebnis und ein Konzerngewinn aus dem 

operativen Geschäft, die sich leicht unterhalb des bis-

herigen Rekordjahres 2010 bewegen werden. Hierfür 

ist HOCHTIEF als globaler Baudienstleister mit unseren 

Divisions optimal für die Märkte in Europa, Amerika und 

Asien aufgestellt. Mit unseren etablierten Geschäfts-

modellen und der Konzentration auf die drei strategischen 

Wachstumsfelder Realisierung nachhaltiger Energieinfra-

struktur, Gestaltung von Metropolen und Ausbau moder-

ner Verkehrsinfrastruktur zielen wir auf Wachstum auch 

in Krisenzeiten und nutzen diese hervorragenden Chan-

cen. Um die Herausforderungen zu erreichen, verfügen 

wir über ein umfassendes Leistungsportfolio, technisches 

Know-how und jahrzehntelange Erfahrung. Allerdings 

ist unsere Erwartung für das Geschäftsjahr 2012 inso-

weit mit Risiken behaftet, als sich Unsicherheiten hin-

sichtlich der weiteren Entwicklung der Weltwirtschaft 

und der Finanzmärkte ergeben können.

Bericht nach § 312 AktG über Beziehungen zu 
verbundenen Unternehmen
Mit dem Großaktionär ACS Actividades de Construcción 

y Servicios S.A. besteht kein Beherrschungsvertrag, 

sodass der Vorstand der HOCHTIEF Aktiengesellschaft 

zur Aufstellung eines Berichts über die Beziehungen zu 

verbundenen Unternehmen gemäß § 312 AktG ver-

pflichtet ist. In diesem Abhängigkeitsbericht wird vom 

Vorstand folgende Schlusserklärung gegeben:

„Bei der HOCHTIEF Aktiengesellschaft haben in Bezie-

hung zu dem herrschenden oder einem mit diesem 

verbundenen Unternehmen im Berichtszeitraum vom 

1. Juni bis 31. Dezember 2011 keine berichtspflichtigen 

Vorgänge vorgelegen.

Maßnahmen auf Veranlassung oder im Interesse des 

herrschenden Unternehmens oder einem mit diesem 

verbundenen Unternehmen wurden nicht getroffen 

oder unterlassen.“

Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage
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Die Aufgabe: Einkaufswelten, die alle 
Wünsche erfüllen

Ein Beispiel: Im Wüstenstaat Katar entsteht bis Mitte 2012 die Barwa Commercial Avenue (BCA), ein insgesamt 8,5 Kilometer langer und 65 Me-

ter breiter Einkaufsboulevard vor den Toren der Hauptstadt Doha. Für HOCHTIEF Solutions hat der Auftrag eine besondere Dimension: Mit einem 

Volumen von insgesamt 1,4 Mrd. Euro handelt es sich um den bis dahin größten Einzelauftrag in der Geschichte des Unternehmens. Auf einer 

Fläche von knapp 900 000 Quadratmetern, das entspricht etwa 110 Fußballfeldern, bietet BCA einen Mix aus 600 Geschäften und Gastronomie 

sowie 1 300 Büros und Wohnungen – eine Einkaufswelt, in der kein 

Wunsch offenbleibt.

Unsere Lösung: Shopping-Center, 
die neue Dimensionen erreichen
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Erläuterungen zur Ertrags-, Finanz- und 
Vermögenslage der 
HOCHTIEF Aktiengesellschaft (Holding)

Die HOCHTIEF Aktiengesellschaft führt die Divisions 

des HOCHTIEF-Konzerns als strategische Management-

Holding. Insofern ist das Ergebnis der HOCHTIEF Akti-

engesellschaft vor allem durch das Beteiligungsergeb-

nis sowie durch Erlöse und Aufwendungen bestimmt, 

die im Zusammenhang mit der Ausübung der Holding-

funktionen stehen. 

Der Jahresabschluss der HOCHTIEF Aktiengesellschaft 

ist nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuchs (HGB) 

und des Aktiengesetzes (AktG) aufgestellt und vom 

Abschlussprüfer Deloitte & Touche GmbH Wirtschafts-

prüfungsgesellschaft mit dem uneingeschränkten Be-

stätigungsvermerk versehen worden. Im Vergleich zum 

Vorjahr haben sich keine Änderungen der Ansatz- und 

Bewertungsmethoden ergeben. Die Bekanntmachung 

des Jahresabschlusses und des Lageberichts der 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft für das Geschäftsjahr 

2011 erfolgt im elektronischen Bundesanzeiger.

Ertragslage
Die Übertragung von Dienstleistungsbereichen der 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft sowie deren Mitarbei-

tern auf die HOCHTIEF Solutions AG hat Einfluss auf 

zahlreiche Positionen der Gewinn- und Verlustrech-

nung, die dadurch teilweise wesentlich rückläufig 

sind. Somit ist nur eine eingeschränkte Vergleichbar-

keit zum Vorjahr möglich. 

Die Umsatzerlöse der HOCHTIEF Aktiengesellschaft 

(69,8 Mio. Euro) stehen im Zusammenhang mit der 

Ausübung der Holdingfunktion. Außerdem werden hier 

noch Umsatzerlöse aus Bauprojekten ausgewiesen, 

die nach der Ausgliederung des Baugeschäfts in die 

HOCHTIEF Solutions AG aus organisatorischen Grün-

den bei der HOCHTIEF Aktiengesellschaft abgewickelt 

werden. Aus solchen Aufträgen ergab sich im Vorjahr – 

im Wesentlichen bei der Betriebsstätte Russland – ein 

noch deutlich höheres Volumen. Die Projekte sind 

schlussgerechnet und zukünftige Projekte werden von 

einer lokalen Tochtergesellschaft abgewickelt. Aus die-

sem Grund lagen die Umsatzerlöse 2010 mit 208,5 Mio. 

Euro deutlich höher. Dies hatte ebenfalls Auswirkungen 

auf den Materialaufwand, der von 130,7 Mio. Euro im 

Vorjahr auf 14,3 Mio. Euro in der Berichtsperiode zu-

rückging. Der Personalaufwand belief sich auf 36,4 Mio. 

Euro gegenüber 80,6 Mio. Euro im Vorjahr. In den sons-
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Gewinn- und Verlustrechnung der HOCHTIEF  
Aktiengesellschaft (Kurzfassung)

(In Mio. EUR) 2011 2010
Umsatzerlöse 69,8 208,5
Veränderung des Bestands an nicht 
abgerechneten Bauarbeiten -19,6 -2,1
Sonstige betriebliche Erträge 68,1 79,7
Materialaufwand -14,3 -130,7
Personalaufwand -36,4 -80,6
Abschreibungen -11,5 -9,8
Sonstige betriebliche Aufwendungen -141,8 -153,5
Ergebnis Finanzanlagen 170,2 320,3
Zinsergebnis -84,3 -66,0
Abschreibungen auf Finanzanlagen 
und auf Wertpapiere des Umlaufver-
mögens -0,2 -1,4
Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit . 164,4
Außerordentliche Erträge 0,0 64,8
Außerordentliche Aufwendungen 0,0 -0,7
Steuern vom Einkommen und vom 
Ertrag . -2,4
Jahresüberschuss . 226,1
Gewinnvortrag 6,9 5,2
Veränderung der Gewinnrücklagen 0,0 -77,3
Bilanzgewinn 6,9 154,0

Bilanz der HOCHTIEF Aktiengesellschaft  
(Kurzfassung)

(In Mio. EUR) 31.12.2011 31.12.2010
Anlagevermögen
Immaterielle Vermögensge-
genstände und Sachanlagen 39,8 41,1
Finanzanlagen 2.416,7 2.130,0

2.456,5 2.171,1
Umlaufvermögen
Vorräte, Forderungen und 
sonstige Vermögensgegen-
stände, Rechnungsabgren-
zungsposten 1.201,2 1.087,2
Finanzmittel 90,1 591,3

1.291,3 1.678,5

Aktiver Unterschiedsbe-
trag aus der Vermögens-
verrechnung 17,0 78,5

Aktiva 3.764,8 3.928,1

Eigenkapital 1.793,4 1.939,7
Rückstellungen 115,3 153,3
Verbindlichkeiten 1.856,1 1.835,1
Passiva 3.764,8 3.928,1



tigen betrieblichen Aufwendungen wirkten sich Aufwen

dungen durch ausgeübte Sonderkündigungsrechte 

ehemaliger Vorstandsmitglieder aufgrund des Kontroll-

wechsels aus.  

Das Ergebnis des Einzelabschlusses der HOCHTIEF 

Aktiengesellschaft wird darüber hinaus maßgeblich 

von den Beteiligungsergebnissen bestimmt. Aufgrund 

geringerer Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 

und deutlich gestiegener Aufwendungen aus Verlust

übernahmen lag das Ergebnis aus Finanzanlagen mit 

170,2 Mio. Euro deutlich unter dem Vorjahresergebnis 

(320,3 Mio. Euro).

Finanz- und Vermögenslage
Die Finanz- und Vermögenslage der HOCHTIEF Aktien-

gesellschaft ist aufgrund ihrer Holdingfunktion durch 

die Finanzanlagen und Forderungen gegen verbundene 

Unternehmen geprägt, die sich auf 93,6 Prozent (Vor-

jahr 78,6 Prozent) der Bilanzsumme belaufen. Zudem 

wurde im Vorjahr ein noch deutlich höherer Bestand an 

Wertpapieren (316,6 Mio. Euro) und flüssigen Mitteln 

(274,7 Mio. Euro) ausgewiesen. Der Rückgang des 

Wertpapierbestands um 270,6 Mio. Euro auf 46 Mio. 

Euro sowie der flüssigen Mittel um 230,6 Mio. Euro auf 

44,1 Mio. Euro ist insbesondere auf die im Geschäfts-

jahr erfolgten Maßnahmen zur Optimierung der Finanz-

struktur zurückzuführen. 

Das gezeichnete Kapital der HOCHTIEF Aktiengesell-

schaft, das in 76 999 999 nennwertlose Stückaktien 

eingeteilt ist, beläuft sich auf nominal 197,1 Mio. Euro. 

Nach Absetzung des Bestands eigener Aktien in Höhe 

des auf sie entfallenden Betrags des Grundkapitals 

beträgt das gezeichnete Kapital 188,4 Mio. Euro. Die 

Kapitalrücklage in Höhe von 783,6 Mio. Euro und die 

Gewinnrücklagen in Höhe von 814,6 Mio. Euro blieben 

nahezu unverändert. Das Eigenkapital erreichte einen 

Anteil von 47,6 Prozent (Vorjahr 49,4 Prozent) an der 

Bilanzsumme. 

Die Verbindlichkeiten in Höhe von 1,86 Mrd. Euro (Vor-

jahr 1,84 Mrd. Euro) enthalten in Vorjahren aufgenom-

mene Schuldscheindarlehen im Gesamtvolumen von 

635,5 Mio. Euro. Die Verzinsung der einzelnen Schuld-

scheindarlehen entspricht den zum Zeitpunkt des Ab-

schlusses geltenden Marktbedingungen und erfolgt 

mit dem Sechs-Monats-EURIBOR zuzüglich einer an-

gemessenen Marge beziehungsweise mit zum Teil 

fixer und zum Teil variabler Verzinsung. 

Die Verbindlichkeiten enthalten zudem einen Anteil in 

Höhe von 102 Mio. Euro eines über 120,6 Mio. Euro am 

25. November 2011 aufgenommenen Schuldscheindar-

lehens mit einer Laufzeit von fünf Jahren. Das Darlehens-

volumen wurde sowohl bei nationalen und internationalen 

Banken als auch bei einem verbundenen Unternehmen 

in Höhe von 18,6 Mio. Euro platziert. Die Verzinsung ist 

an den Sechs-Monats-EURIBOR gekoppelt und berück-

sichtigt eine angemessene Kreditmarge. Darüber hinaus 

ist hier mit 400 Mio. Euro (Vorjahr 477 Mio. Euro) die 

Inanspruchnahme einer syndizierten Barkreditlinie mit 

einem Gesamtvolumen von 500 Mio. Euro ausgewie-

sen. Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Un-

ternehmen resultieren im Wesentlichen aus dem Kon-

zernfinanzverkehr und belaufen sich auf 647 Mio. Euro 

(Vorjahr 456,4 Mio. Euro).

Die HOCHTIEF Aktiengesellschaft weist für das Ge-

schäftsjahr 2011 einen Jahresüberschuss in Höhe von 

46 Tsd. Euro aus. Unter Einbeziehung des Gewinnvor-

trags (6.870 Tsd. Euro) ergibt sich ein Bilanzgewinn in 

Höhe von 6.916 Tsd. Euro.

 92	 Geschäftsbericht 2011

K
o

n
ze

rn
la

g
e

b
e

ri
c

h
t 

E
rt

ra
gs

-,
 F

in
an

z-
, V

er
m

ög
en

sl
ag

e



Gewinnverwendungsvorschlag des Vorstands
Der Vorstand schlägt vor, zu beschließen:

Der Bilanzgewinn der HOCHTIEF Aktiengesellschaft des 

Geschäftsjahres 2011 in Höhe von 6.915.804,51 Euro 

wird auf neue Rechnung vorgetragen.

Angaben gemäß § 289 Abs. 2 Nr. 5 und Abs. 4 
beziehungsweise § 315 Abs. 2 Nr. 4 und Abs. 4 HGB 
Das gezeichnete Kapital der HOCHTIEF Aktiengesell-

schaft in Höhe von 197.119.997,44 Euro ist eingeteilt in 

76 999 999 nennwertlose auf den Inhaber lautende 

Stückaktien. Der auf die einzelne Aktie entfallende an-

teilige Betrag des Grundkapitals beträgt 2,56 Euro.

Die Kapitalrücklage enthält das Aufgeld aus der Ausgabe 

von Aktien durch die HOCHTIEF Aktiengesellschaft. 

Dem Vorstand sind keine Beschränkungen, die Stimm-

rechte oder die Übertragung von Aktien betreffen, be-

kannt. 

Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse ver-

leihen, existieren nicht. Es ist dem Vorstand nicht be-

kannt, dass Arbeitnehmer am Kapital beteiligt sind und 

ihre Kontrollrechte nicht unmittelbar ausüben. 

Die Ernennung und Abberufung der Mitglieder des Vor-

stands bestimmt sich nach den §§ 84, 85 AktG und 

§ 31 MitbestG in Verbindung mit §§ 9 Abs. 2, 7 Abs. 1 

der Satzung. Gesetzliche Vorschriften zur Änderung 

der Satzung finden sich in §§ 179 ff., 133 AktG. Soweit 

das Gesetz außer der Stimmenmehrheit eine Mehrheit 

des bei der Beschlussfassung vertretenen Kapitals ver-

langt, genügt nach § 23 Abs. 3 der Satzung die einfa-

che Mehrheit, sofern nicht zwingend eine andere Mehr-

heit vorgeschrieben ist. Nach § 15 der Satzung ist der 

Aufsichtsrat ermächtigt, Satzungsänderungen vorzu-

nehmen, die nur die Fassung der Satzung betreffen.

Der Vorstand ist gemäß § 4 Abs. 5 der Satzung ermäch-

tigt, das Grundkapital bis zum 10. Mai 2015 mit Zustim-

mung des Aufsichtsrats durch Ausgabe neuer, auf den 

Inhaber lautender Stückaktien gegen Bar- und/oder 

Sacheinlagen einmal oder mehrmals um bis zu insge-

samt 35.840 Tsd. Euro zu erhöhen (genehmigtes Kapi-

tal I). Ein entsprechendes genehmigtes Kapital II in Höhe 

von 23.296 Tsd. Euro mit einer Laufzeit bis zum 11. Mai 

2016 besteht gemäß § 4 Abs. 6 der Satzung. Die wei-

teren Einzelheiten ergeben sich aus den vorgenannten 

Satzungsbestimmungen. 

Das Grundkapital der Gesellschaft ist gemäß § 4 Abs. 4 

der Satzung um bis zu 49.280 Tsd. Euro, eingeteilt in 

bis zu 19 250 000 Stück auf den Inhaber lautende Stück-

aktien, bedingt erhöht (bedingtes Kapital). Die Einzel-

heiten ergeben sich aus der vorgenannten Satzungs-

bestimmung. 

Ermächtigung zum Aktienrückkauf:  

Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 12. Mai 

2011 ist die Gesellschaft gemäß § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG 

ermächtigt worden, eigene Aktien zu erwerben. Diese 

Ermächtigung gilt bis zum 11. November 2012. Sie ist 

insgesamt auf einen Anteil von zehn Prozent des im Zeit-

punkt der Beschlussfassung der Hauptversammlung 

oder – falls dieser Wert geringer ist – des zum Zeitpunkt 

der Ausübung der Ermächtigung bestehenden Grund-

kapitals beschränkt, wobei eigene Aktien in einem Um-

fang von höchstens fünf Prozent des im Zeitpunkt der 

Beschlussfassung der Hauptversammlung bestehen-

den Grundkapitals durch den Einsatz von Call-Optionen 

erworben werden dürfen. Die Ermächtigung kann un-

mittelbar durch die Gesellschaft oder durch ein von 

der Gesellschaft abhängiges oder in ihrem Mehrheits-

besitz stehendes Unternehmen oder durch von der 

Gesellschaft oder von der Gesellschaft abhängige oder 

in ihrem Mehrheitsbesitz stehende Unternehmen be-

auftragte Dritte ausgeübt werden und erlaubt den Er-

werb eigener Aktien im ganzen Umfang oder in Teilbe-

trägen sowie den einmaligen oder mehrmaligen Erwerb. 

Der Erwerb eigener Aktien kann über die Börse oder 

mittels eines an sämtliche Aktionäre gerichteten öffent-
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Erläuterungen zur Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der HOCHTIEF Aktiengesellschaft (Holding)



lichen Kaufangebots oder mittels einer an alle Aktionäre 

gerichteten öffentlichen Aufforderung zur Abgabe von 

Verkaufsangeboten oder durch die Ausgabe von Andie-

nungsrechten an die Aktionäre oder durch den Ein-

satz von Call-Optionen erfolgen. Die Bedingungen für 

den Erwerb werden im Beschluss weiter spezifiziert. 

Der Vorstand ist durch den Beschluss der Hauptver-

sammlung vom 12. Mai 2011 ermächtigt, mit Zustimmung 

des Aufsichtsrats bei einer Veräußerung erworbener 

eigener Aktien durch ein Angebot an alle Aktionäre den 

Inhabern der von der Gesellschaft oder einem ihrer nach-

geordneten Konzernunternehmen eventuell ausgege-

benen Options- und/oder Wandelanleihen ein Bezugs-

recht auf die Aktien zu gewähren. Der Vorstand ist weiter 

ermächtigt, erworbene eigene Aktien mit Zustimmung 

des Aufsichtsrats in anderer Weise als über die Börse 

oder durch ein Angebot an sämtliche Aktionäre zu ver-

äußern, wenn die Aktien gegen Barzahlung zu einem 

Preis veräußert werden, der den Börsenkurs von Aktien 

der Gesellschaft gleicher Ausstattung zum Zeitpunkt 

der Veräußerung nicht wesentlich unterschreitet. 

Der Vorstand der HOCHTIEF Aktiengesellschaft ist ferner 

unter den nachstehenden Voraussetzungen ermäch-

tigt, erworbene eigene Aktien mit Zustimmung des Auf-

sichtsrats Dritten in anderer Weise als über die Börse 

oder mittels Angebot an sämtliche Aktionäre anzubie-

ten und zu übertragen. Dies kann im Zuge des Erwerbs 

von Unternehmen oder Beteiligungen daran oder von 

Unternehmensteilen oder im Rahmen von Unterneh-

menszusammenschlüssen geschehen. Dies ist außer-

dem zulässig zur Einführung von Aktien der Gesellschaft 

an ausländischen Börsen, an denen sie bisher nicht 

zum Handel zugelassen sind. Außerdem dürfen die 

Aktien Personen zum Erwerb angeboten werden, die 

im Arbeitsverhältnis zu der Gesellschaft oder einem mit 

ihr verbundenen Unternehmen stehen oder standen. 

Weiterhin dürfen die Aktien den Inhabern der von der 

Gesellschaft oder einem nachgeordneten Konzernun-

ternehmen der Gesellschaft gemäß der Ermächtigung 

durch die Hauptversammlung vom 12. Mai 2011 (TOP 8) 

begebenen Schuldverschreibungen bei Ausübung 

ihrer Options- und/oder Wandlungsrechte und/oder 

-pflichten gewährt werden.

Weiterhin dürfen die Aktien Mitgliedern des Vorstands 

der Gesellschaft und Mitgliedern von Vorständen und 

Geschäftsführungen der von der Gesellschaft abhän-

gigen Unternehmen im Sinne von § 17 AktG sowie Per-

sonen, die im Arbeitsverhältnis zu der Gesellschaft oder 

einem von der Gesellschaft abhängigen Unternehmen 

im Sinne von § 17 AktG stehen, mit der Verpflichtung 

übertragen werden, sie für einen Zeitraum von mindes-

tens zwei Jahren seit der Übertragung zu halten. Eine 

solche Übertragung ist nur zulässig, um bestehende 

Ansprüche des Übertragungsempfängers auf variable 

Vergütung an Erfüllungs statt zu tilgen. Die weiteren Be-

dingungen der Übertragung werden im Beschluss wei-

ter spezifiziert. Im Fall der Ausgabe der Aktien an Mit-

glieder des Vorstands der Gesellschaft entscheidet allein 

der Aufsichtsrat der Gesellschaft über die Ausgabe. 

Das gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre auf diese 

eigenen Aktien wird gemäß §§ 71 Abs. 1 Nr. 8, 186 

Abs. 3, 4 AktG insoweit ausgeschlossen, wie diese 

Aktien gemäß der vorstehenden Ermächtigung ver-

wendet werden. 

Weiterhin wird der Vorstand ermächtigt, die erworbe-

nen eigenen Aktien mit Zustimmung des Aufsichtsrats 

einzuziehen, ohne dass die Einziehung und ihre Durch-

führung eines weiteren Hauptversammlungsbeschlus-

ses bedürfen.

Die Bedingungen der Bezugsrechtsgewährung, Veräu-

ßerung und Übertragung beziehungsweise Einziehung 

der eigenen Aktien werden in dem Beschluss der 

Hauptversammlung weiter spezifiziert. 
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Die HOCHTIEF Aktiengesellschaft hat am 13. Dezember 

2011 mit einem internationalen Bankenkonsortium die 

Refinanzierung der bestehenden syndizierten Aval- und 

Barkredite erfolgreich abgeschlossen. Der neue syndi-

zierte Kredit über insgesamt zwei Mrd. Euro mit einer 

Laufzeit bis Dezember 2016, der einerseits aus einer 

Avalkredit-Tranche über 1,5 Mrd. Euro und andererseits 

aus einer Barlinie über 500 Mio. Euro besteht, enthält 

inhaltlich identische Change-of-Control-Bestimmungen 

wie die früheren syndizierten Kredite. Danach können 

die jeweiligen Kreditgeber (nachdem mit dem Kredit-

nehmer zuvor Verhandlungen zur Fortführung der Kre-

dite, die unter Berücksichtigung der Kreditwürdigkeit 

der Person des Übernehmers, der Gefahr eventueller 

Änderungen der Unternehmensstrategie und eventuel-

ler Beschränkungen der Kreditgeber bei der Kreditver-

gabe zu führen sind, ergebnislos geblieben sind) ihre 

Kreditengagements unter der nachfolgend genannten 

Voraussetzung beenden. Diese Voraussetzung tritt ein, 

wenn eine Person oder eine Gruppe von Personen im 

Wege abgestimmten Verhaltens die Kontrolle im Sinne 

von § 29 Abs. 2 WpÜG über den Kreditnehmer erlangt. 

Die Erklärung zur Beendigung des Kreditengagements 

kann bis zum Ablauf von 70 Tagen nach Kenntniser-

langung der HOCHTIEF Aktiengesellschaft vom Eintritt 

der vorgenannten Voraussetzung unter Berücksichti-

gung einer Mindestbedenkzeit von zehn Tagen von den 

Kreditgebern abgegeben werden. Die vorgenannten 

Change-of-Control-Bestimmungen gelten auch weiter-

hin nicht für den Aktionär ACS (ACS Actividades de 

Construcción y Servicios, S.A.) und seine verbundenen 

Unternehmen; ebenfalls wurden die umfangreichen 

Schutzklauseln mit den Kreditgebern in Bezug auf 

Geschäfte und Transaktionen mit ACS beibehalten. In 

ihnen hat sich die HOCHTIEF Aktiengesellschaft unter 

anderem verpflichtet, keine Verträge mit ACS abzuschlie-

ßen, die die Kreditwürdigkeit von HOCHTIEF schwächen 

würden, zum Beispiel einen Beherrschungsvertrag. Wer-

den gleichwohl solche Verträge geschlossen, haben die 

Kreditgeber ein Sonderkündigungsrecht. 

Die HOCHTIEF Aktiengesellschaft hat mit einem inlän-

dischen Kreditinstitut am 4. Juli 2008 zwei Schuldschein-

darlehensverträge über ursprünglich 50 Mio. Euro und 

200 Mio. Euro geschlossen. Des Weiteren hat sie mit 

einem inländischen Kreditinstitut am 25. Mai 2009 vier 

Schuldscheindarlehensverträge mit unterschiedlichen 

Laufzeiten über ursprünglich insgesamt 300 Mio. Euro 

vereinbart. Außerdem hat sie mit zwei inländischen 

Kreditinstituten am 26. Mai 2010 zwei Schuldschein-

darlehensverträge mit einer Laufzeit von jeweils fünf 

Jahren über ursprünglich 180,5 Mio. Euro beziehungs-

weise 59,5 Mio. Euro vereinbart. Im November des 

Berichtsjahres wurde ein weiteres Schuldscheindarle-

hen mit einem Volumen von 120,6 Mio. Euro vereinbart. 

Mit diesem Darlehen wurde ein Teil der 2009 abge-

schlossenen Schuldscheindarlehen vorzeitig abgelöst. 

Darüber hinaus hat die HOCHTIEF Aktiengesellschaft 

am 30. Dezember 2011/2. Januar 2012 mit einem inlän-

dischen Kreditinstitut einen Rahmenkreditvertrag über 

175 Mio. Euro geschlossen. Alle diese Darlehensver-

träge haben jeweils eine inhaltlich identische Bestim-

mung, wonach die HOCHTIEF Aktiengesellschaft im 

Fall eines Kontrollwechsels zur vorzeitigen Rückzah-

lung der Darlehen verpflichtet ist, falls sie und der Dar-

lehensgeber nicht binnen 60 Tagen ab Mitteilung des 

Kontrollwechsels eine Einigung über die Fortführung 

des Darlehens erzielt haben und der Darlehensgeber 

die vorzeitige Rückzahlung binnen zehn Tagen nach 

Ablauf der 60-Tage-Frist verlangt. Kontrollwechsel im 

vorgenannten Sinne bedeutet den Erwerb der Kontrolle 

an der HOCHTIEF Aktiengesellschaft im Sinne von § 29 

Abs. 2 WpÜG durch eine Person oder eine Personen-

gruppe in abgestimmtem Verhalten im Sinne von § 30 

Abs. 2 WpÜG. Bezüglich der vorgenannten Darlehens-

verträge gelten die vorgenannten Change-of-Control-

Bestimmungen nicht für den Aktionär ACS und seine 

verbundenen Unternehmen; im Gegenzug wurden auch 

bei diesen Darlehensverträgen die vorgenannten um-

fangreichen Schutzklauseln mit den Kreditgebern in 

Bezug auf Geschäfte und Transaktionen mit ACS ver-

einbart. 
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Die HOCHTIEF Aktiengesellschaft hat am 23./29. August 

2011 mit einem inländischen Kreditinstitut die Laufzeit 

eines Rahmenkreditvertrags über 55 Mio. Euro verlän-

gert. Der Rahmenkreditvertrag enthält eine geänderte 

Change-of-Control-Bestimmung, wonach die Bank im 

Fall eines Kontrollwechsels den Kreditvertrag fristlos 

kündigen darf. Die Änderung schließt die Change-of-

Control-Bestimmung für den Aktionär ACS und seine 

verbundenen Unternehmen aus. Kontrollwechsel im 

vorgenannten Sinne meint den Erwerb von Kontrolle im 

Sinne des § 29 Abs. 2 WpÜG entweder durch eine Per-

son oder durch eine Gruppe von Personen, die sich im 

Sinne des § 30 Abs. 2 WpÜG abgestimmt verhalten, 

wobei die Zurechnungsregeln des § 30 WpÜG anzu-

wenden sind.

Die HOCHTIEF Aktiengesellschaft hat am 30. Septem-

ber 2011 mit sieben US-Surety-Gesellschaften zur Ab-

sicherung der von diesen bereitgestellten Bondinglinie 

in Höhe von 6,5 Mrd. US-Dollar eine Änderungsverein-

barung zu einer „General Counter Indemnity“ abge-

schlossen. Die geänderte „General Counter Indemnity“ 

enthält eine Change-of-Control-Bestimmung, die den 

Surety-Gesellschaften unter der nachfolgend genannten 

Voraussetzung das Recht einräumt, von der HOCHTIEF 

Aktiengesellschaft eine bar zu entrichtende Sicherheits-

leistung von 500 Mio. US-Dollar zu fordern; gemäß den 

Vereinbarungen werden die bereits zur Unterlegung 

der Bondinglinie begebenen Sicherheiten in Form von 

Bankgarantien hierbei in Abzug gebracht. Die Voraus-

setzung tritt grundsätzlich ein, wenn eine Person oder 

eine Gruppe von Personen (mit Ausnahme des Aktio-

närs ACS und seinen verbundenen Unternehmen) im 

Wege abgestimmten Verhaltens im Sinne von § 30 

Abs. 2 WpÜG insgesamt 30 Prozent oder mehr der 

Aktien der HOCHTIEF Aktiengesellschaft erwirbt oder 

der Aktionär ACS und seine verbundenen Unterneh-

men insgesamt 75 Prozent oder mehr der Aktien der 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft erwerben. Die Sicher-

heitsleistung hat in diesem Fall innerhalb von 30 Bank-

arbeitstagen nach Geltendmachung der Forderung zu 

erfolgen. 

Die HOCHTIEF Aktiengesellschaft ist über Tochterge-

sellschaften mittelbar an der HOCHTIEF AirPort Capital 

GmbH & Co. KGaA als Komplementärin – firmierend 

unter HOCHTIEF AirPort Capital Verwaltungs GmbH & 

Co. KG – beteiligt. Zu dieser Beteiligung existiert ein 

Shareholders’ Agreement. Danach sind die Aktionäre 

der vorgenannten KGaA unter spezifischen Bedingun-

gen berechtigt, sämtliche Anteile an der vorgenannten 

Komplementärin zu übernehmen. Dieser Fall tritt – in 

Abhängigkeit von der Person des Erwerbers – zum einen 

ein, falls ein Unternehmen die Mehrheit der Aktien oder 

Stimmrechte an der HOCHTIEF Aktiengesellschaft oder 

auf sonstige Weise die Kontrolle über die HOCHTIEF 

Aktiengesellschaft erwirbt oder als Treuhänder über die 

entsprechenden Stimmrechte oder Kontrollmechanismen 

verfügt. Zum anderen tritt dieser Fall ein, falls mehr als 

die Hälfte der Aktien oder Stimmrechte an der HOCHTIEF 

Aktiengesellschaft von einem Dritten erworben werden 

oder dieser auf sonstige Weise die Kontrolle über die 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft erwirbt und binnen neun 

Monaten nach Bekanntwerden dieses Erwerbs mehr 

als die Hälfte des „Key Personnel“ beziehungsweise 

mindestens drei Personen, die zum „Key Personnel“ 

gehören, die HOCHTIEF AirPort GmbH verlässt bezie-

hungsweise verlassen.

Die HOCHTIEF PPP Solutions GmbH hat Anteile an 

zwei chilenischen Mautstraßen-Projektgesellschaften 

veräußert. Der Kaufvertrag sieht vor, dass die Verkäu-

ferin unter bestimmten Umständen verpflichtet ist, dem 

Käufer einen Garantiebarwert zur Verfügung zu stellen, 
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der den Kaufpreis übersteigt. Die HOCHTIEF Aktienge-

sellschaft hat für die Verpflichtungen der Verkäuferin 

garantiert. Daher ist unter anderem ein Kontrollwechsel 

bei der HOCHTIEF Aktiengesellschaft ein solcher Um-

stand, der die Garantiebarwertverpflichtung auslöst. 

Der Vertrag spricht von einem Kontrollwechsel, wenn 

eine Person oder eine Gruppe von Personen im Wege 

abgestimmten Verhaltens die Kontrolle im Sinne von 

§ 29 Abs. 2 WpÜG über die HOCHTIEF Aktiengesell-

schaft erlangt. 

In der von der HOCHTIEF Aktiengesellschaft abgeschlos-

senen D&O-Versicherung* ist eine Einschränkung des Ver-

sicherungsschutzes vorgesehen, falls die HOCHTIEF 

Aktiengesellschaft durch Fusion, Übernahme oder gleich-

artige Maßnahmen in einem anderen Unternehmen auf-

geht oder eine andere Gesellschaft als ACS oder ein 

sonstiger Dritter einen beherrschenden Einfluss erlangt. 

In einem solchen Fall besteht vorbehaltlich einer ander-

weitigen Vereinbarung Versicherungsschutz nur für die-

jenigen Ansprüche, die auf Pflichtverletzungen beruhen, 

die bis zum Zeitpunkt der rechtlichen Wirksamkeit dieser 

Veränderung begangen wurden. Der Versicherungs-

schutz endet in den vorgenannten Fällen mit dem Ab-

lauf der Versicherungsperiode.

Über die Pflichtangaben gemäß § 289 Abs. 4 Nr. 8 /  

§ 315 Abs. 4 Nr. 8 HGB hinaus bestehen bei anderen 

Konzerngesellschaften weitere Vereinbarungen, die un-

ter der Bedingung eines Kontrollwechsels stehen und 

nachfolgend auszugsweise und nicht abschließend 

dargestellt sind: Ein Kontrollwechsel bei der HOCHTIEF 

AirPort GmbH führt zu verschiedenen Rechtsfolgen. 

Insbesondere können hierdurch verschiedene Kauf- 

und Verkaufsverpflichtungen im Hinblick auf die von 

der HOCHTIEF AirPort GmbH gehaltenen Beteiligun-

gen ausgelöst werden. Im Geschäftsbereich PPP wer-

den dem Auftraggeber in den Projektverträgen häufig 

weitgehende Gestaltungsrechte eingeräumt, die eine 

Änderung der Beteiligungsverhältnisse an der jeweili-

gen Projektgesellschaft erschweren sollen.

Entschädigungsvereinbarungen mit den Mitgliedern 

des Vorstands oder Arbeitnehmern für den Fall eines 

Übernahmeangebots bestehen zum Bilanzstichtag 

nicht mehr.

Im Hinblick auf die Darstellung der Grundzüge des Ver-

gütungssystems für den Vorstand im Sinne von § 289 

Abs. 2 Nr. 5 HGB beziehungsweise § 315 Abs. 2 Nr. 4 

HGB wird auf die Ausführungen im Corporate-Gover-

nance-Bericht (Vergütungsbericht) verwiesen.**

*Siehe Glossar Seite 211.

**Weitere Informationen finden 
Sie auf den Seiten 23 bis 28.
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Erläuternder Bericht des Vorstands der 
HOCHTIEF Aktiengesellschaft gemäß § 176  
Abs. 1 AktG zu den Angaben nach den §§ 289 
Abs. 4 und 5, 315 Abs. 4, 315 Abs. 2 Nr. 5 HGB
Der Vorstand gibt zu den Angaben gemäß §§ 289 Abs. 4 

und 5, 315 Abs. 4, 315 Abs. 2 Nr. 5 HGB in dem mit 

dem Lagebericht der HOCHTIEF Aktiengesellschaft 

zusammengefassten Konzernlagebericht folgende Er-

läuterungen:

Für die HOCHTIEF Aktiengesellschaft haben wir bei 

unseren Angaben die Verhältnisse zugrunde gelegt, 

wie sie im Geschäftsjahr 2011 bestanden haben. Es 

handelt sich um Informationen zum gezeichneten Kapi-

tal, zu den gesetzlichen Vorschriften und Bestimmun-

gen der Satzung der Gesellschaft über die Ernennung 

und Abberufung der Vorstandsmitglieder und über die 

Änderung der Satzung, zu den Befugnissen des Vor-

stands, insbesondere hinsichtlich der Möglichkeit, 

Aktien auszugeben oder zurückzukaufen, sowie zu 

wesentlichen Vereinbarungen der Gesellschaft, die un-

ter der Bedingung eines Kontrollwechsels infolge eines 

Übernahmeangebots stehen. Die Zusammensetzung 

des gezeichneten Kapitals und die mit den ausgegebe-

nen, auf den Inhaber lautenden Stückaktien der Gesell-

schaft verbundenen Rechte ergeben sich auch aus der 

Satzung der Gesellschaft. Beschränkungen des Stimm-

rechts der Aktien können sich aus den Vorschriften des 

Aktiengesetzes ergeben. So unterliegen Aktionäre un-

ter bestimmten Voraussetzungen einem Stimmverbot 

(§ 136 AktG). Außerdem steht der Gesellschaft kein 

Stimmrecht aus eigenen Aktien zu (§ 71b AktG). Ver-

tragliche Beschränkungen in Bezug auf das Stimm-

recht oder die Übertragung der Aktien sind uns nicht 

bekannt. Die Angaben gemäß §§ 289 Abs. 4 Nr. 3, 315 

Abs. 4 Nr. 3 HGB zu direkten oder indirekten Beteili-

gungen am Kapital, die zehn vom Hundert der Stimm-

rechte überschreiten, sind im (Konzern-)Anhang enthal-

ten. Die Angaben zur Bestellung und Abberufung der 

Mitglieder des Vorstands geben die Vorschriften des 

Aktiengesetzes und der Satzung inhaltlich zutreffend 

wieder. Das Gleiche gilt für die Angaben zur Änderung 

der Satzung.

Die Befugnisse des Vorstands, Aktien auszugeben 

oder zurückzukaufen, beruhen sämtlich auf entspre-

chenden Ermächtigungsbeschlüssen der Hauptver-

sammlung. Diese Befugnisse sind zutreffend unter 

Hinweis auf die von der Hauptversammlung beschlos-

senen Ermächtigungen dargestellt.

Die wesentlichen Vereinbarungen der Gesellschaft, die 

unter der Bedingung eines Kontrollwechsels infolge eines 

Übernahmeangebots stehen, und die hieraus folgenden 

Wirkungen sind zutreffend dargestellt. Falls die Darle-

hensgeber im Rahmen dieser Vereinbarungen unter 

den genannten Bedingungen ihr Kündigungsrecht aus-

üben würden, müsste der entsprechende Finanzie-

rungsbedarf der HOCHTIEF Aktiengesellschaft bezie-

hungsweise des HOCHTIEF-Konzerns auf andere Weise 

sichergestellt werden.

Informatorisch wird darauf hingewiesen, dass über die 

Pflichtangaben gemäß den vorgenannten Bestimmun-

gen des HGB hinaus auch bei anderen Konzerngesell-

schaften weitere Vereinbarungen bestehen, die unter 

der Bedingung eines Kontrollwechsels stehen und nach-

folgend auszugsweise und nicht abschließend erwähnt 

sind:

Ein Kontrollwechsel bei der HOCHTIEF AirPort GmbH 

führt zu verschiedenen Rechtsfolgen. Insbesondere 

können hierdurch verschiedene Kauf- und Verkaufsver-

pflichtungen im Hinblick auf die von der HOCHTIEF 

AirPort GmbH gehaltenen Beteiligungen ausgelöst 

werden. Im Geschäftsbereich PPP werden dem Auf-

traggeber in den Projektverträgen häufig weitgehende 

Gestaltungsrechte eingeräumt, die eine Änderung der 

Beteiligungsverhältnisse an der jeweiligen Projektge-

sellschaft erschweren sollen.
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Die übrigen nach den §§ 289 Abs. 4, 315 Abs. 4 HGB 

geforderten Angaben betreffen Verhältnisse, die bei 

der HOCHTIEF Aktiengesellschaft nicht vorliegen. Da-

her sind wir auf diese in dem mit dem Lagebericht der 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft zusammengefassten 

Konzernlagebericht nicht näher eingegangen. Weder 

gibt es Stimmrechtsbeschränkungen, Stimmrechts-

kontrollen durch am Kapital der Gesellschaft beteiligte 

Arbeitnehmer, Entschädigungsvereinbarungen der Ge-

sellschaft mit den Mitgliedern des Vorstands oder Ar-

beitnehmern für den Fall eines Übernahmeangebots 

noch Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse 

verleihen.

Die im Lagebericht beschriebenen wesentlichen Merk-

male des internen Kontroll- und des Risikomanagement-

systems im Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess 

sind zutreffend dargestellt und entsprechen den Kennt-

nissen des Vorstands. 

Essen, im Februar 2012

 

Dr. Frank Stieler	 Peter Sassenfeld

 

 

 

Pedro López Jiménez
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Die Aufgabe: Arbeitsräume, in denen 
das Klima stimmt

Ein Beispiel: Das maxCologne ist ein repräsentatives Büroensemble am Kölner Rheinufer. HOCHTIEF hat das aus den 1970er-Jahren stammende 

Gebäude aufwendig revitalisiert und eine moderne Immobilie mit ganz neuer Identität entwickelt. Dabei spielten nachhaltige Aspekte eine wichtige 

Rolle. Das maxCologne zeichnet sich etwa durch seine hohe Energieeffizienz aus. So werden zum Beispiel die Büroflächen über das Grundwasser 

temperiert. Zudem wurden ökologische Baustoffe eingesetzt und der Sonnenschutz kann von den Nutzern individuell geregelt werden. Die Deut-

sche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen hat die HOCHTIEF-Im-

mobilie bereits mit dem Gütesiegel in Gold vorzertifiziert – in diesem 

ausgezeichneten Umfeld lässt es sich bestens arbeiten.

Unsere Lösungen: Grüne Immo-
bilien, von denen Mensch und 
Umwelt gleichermaßen profitieren



Segmentbericht

Segmente verzeichnen Erfolge in strategischen 
Wachstumsfeldern
HOCHTIEF setzt auf drei strategische Wachstumsfelder: 

Realisierung nachhaltiger Energieinfrastruktur, Gestal-

tung von Metropolen und Ausbau moderner Verkehrs-

infrastruktur. Sie bieten allen Divisions des Konzerns 

attraktive Geschäftschancen und Entwicklungspoten-

ziale. Im Berichtsjahr ist es den operativen Einheiten von 

HOCHTIEF gelungen, auf den Märkten Europas, Ame-

rikas und Asiens zahlreiche Projekte in diesen Wachs-

tumsfeldern zu gewinnen und erfolgreich zu realisieren.

In Europa hat sich HOCHTIEF Solutions als kompeten-

ter Partner der Energiebranche etabliert. Wir sind an der 

Realisierung zahlreicher Offshore-Windkraftprojekte be-

teiligt und haben 2011 weiter erheblich in eigenes Spe-

zialgerät investiert. Zukünftig wird sich HOCHTIEF auch 

an der Entwicklung von Offshore-Windparks beteiligen 

und in den Stromleitungsbau einsteigen. Im asiatisch-

pazifischen Raum zählt unsere Tochtergesellschaft 

Leighton seit Langem zu den größten Anbietern für den 

Bau von Energieinfrastruktur und hat im Berichtsjahr 

verschiedene attraktive Aufträge, etwa über den Bau 

von Öl- und Gaspipelines sowie Stromleitungen, gewon-

nen. Zudem verfolgen wir Pläne, in den US-amerikani-

schen Markt für regenerative Energien einzusteigen.

Die Gestaltung von Metropolen bietet HOCHTIEF eben-

falls vielfältige Geschäftsmöglichkeiten. Im Berichtsjahr 

hat HOCHTIEF Solutions erneut zahlreiche Aufträge für 

Entwicklung und Bau moderner, zukunftsfähiger Wohn-, 

Büro- und Pflegeimmobilien erhalten. Zudem wurden 

weitere Projekte aus dem Bereich der Stadtteil- und 

Quartierentwicklung gewonnen beziehungsweise er-

folgreich vorangetrieben. Unsere Tochter Turner gehört 

in den USA seit Jahren zu den führenden Anbietern im 

Bereich Green Building und stellte im Berichtsjahr das 

200. als nachhaltig zertifizierte Projekt fertig. Auch in 

den Marktsegmenten Gesundheits- und Bildungsim-

mobilien verzeichnete Turner Projekterfolge. Die Leigh-

ton-Gruppe erhielt in Australien zwei Großaufträge zum 

Bau von Krankenhäusern. In Deutschland und Großbri-

tannien wurde HOCHTIEF PPP Solutions 2011 damit 

beauftragt, auf Basis von Public-Private-Partnership-

Verträgen weitere Schulen und Kindertagesstätten zu 

entwickeln, zu bauen und anschließend zu betreiben.

Weltweit realisieren unsere Gesellschaften und Einheiten 

Straßen, Brücken, Tunnel, Häfen, Schienenwege und 

Flughäfen – und schaffen die benötigte Infrastruktur für 

die wachsenden Mobilitätsansprüche unserer Gesell-

schaft. In Schottland beispielsweise baut HOCHTIEF 

Solutions als Federführer einer Arbeitsgemeinschaft 

eine zwei Kilometer lange Schrägseilbrücke über die 

Bucht Firth of Forth. Die Leighton-Gruppe hat im Ge-

schäftsjahr 2011 Infrastrukturgroßprojekte, unter ande-

rem in Australien, Hongkong und dem Oman, gewonnen. 

Unsere Tochtergesellschaft Flatiron erhielt zahlreiche 

attraktive Aufträge in Nordamerika, darunter den Ab-

riss und Neubau zweier Brücken in der kanadischen 

Provinz Alberta. In Deutschland hat HOCHTIEF PPP 

Solutions 2011 beispielsweise den Auftrag erhalten, 

auf Basis einer öffentlich-privaten Partnerschaft ein 

Teilstück der Autobahn A8 auszubauen.

Interne Kooperationen generieren weitere 
Wachstumspotenziale für HOCHTIEF
Der Know-how-Transfer innerhalb unseres Konzerns 

sowie die nationale und internationale Kooperation zwi-

schen unseren Gesellschaften erschließen HOCHTIEF 

zusätzliche Wachstumspotenziale und schaffen Mehr-

wert für die Kunden. Mit der neu strukturierten Division 

HOCHTIEF Europe haben wir die enge Zusammenar-

beit in den Bereichen Entwicklung, Planung, Bau und 

Betrieb im Berichtsjahr unter dem Dach der HOCHTIEF 

Solutions AG zusammengeführt und kombinieren un-

sere Leistungen zum Vorteil unserer Auftraggeber.

Unsere Gesellschaften haben im Geschäftsjahr 2011 

wieder bei zahlreichen Projekten erfolgreich kooperiert. 

Besonders bei Public-Private-Partnership-Projekten ar-

beiten unsere Einheiten gewinnbringend Hand in Hand. 

In den USA realisieren Turner und Flatiron ebenfalls ge-

meinsam mehrere Projekte, beispielsweise den Flug-

hafen von San Diego. Beim Bau des Stadtbahntunnels 

im kanadischen Edmonton kooperieren Flatiron und 

HOCHTIEF Solutions.

Insgesamt bearbeiteten unsere Gesellschaften im Be-

richtszeitraum Kooperationsprojekte mit einem Auftrags-

volumen von 2,5 Mrd. Euro.
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Division HOCHTIEF Americas

• �Gesellschaften halten Top-Positionen im US-
Baumarkt

• �Turner weiterhin Marktführer im Bereich Green 
Building

• �Sehr hoher Auftragsbestand
• �Erwerb der Mehrheitsbeteiligung an Clark 

Builders stärkt Portfolio in Kanada 

In der Division HOCHTIEF Americas sind die Tätigkeiten 

unserer operativen Einheiten in den USA und Kanada 

zusammengefasst. Mit den Gesellschaften Turner, Flat

iron und E.E. Cruz ist HOCHTIEF in den Bereichen 

Hoch-, Tief- und Infrastrukturbau aktiv.

Die Division HOCHTIEF Americas verzeichnete ein erfolg-

reiches Geschäftsjahr 2011. Alle Tochtergesellschaften 

haben sich erwartungsgemäß entwickelt und konnten 

attraktive Neuaufträge verzeichnen – trotz eines weiter-

hin schwierigen Umfelds und Unsicherheiten im ameri-

kanischen Baumarkt (2011: -4,4 Prozent). Die kanadi-

schen Märkte hingegen zeigen eine positive Entwicklung.

Im Geschäftsjahr 2011 hat HOCHTIEF sein Portfolio in 

Nordamerika erweitert: Der Konzern erwarb durch die 

US-Tochtergesellschaft Turner mit Wirkung zum 1. Ja-

nuar 2012 die Mehrheit am kanadischen Bauunterneh-

men Clark Builders*. Der Kaufpreis betrug 49,91 Mio. 

Euro (68 Mio. CAD) zuzüglich Performance basierter 

Zahlungen in den nächsten fünf Jahren. Das Unterneh-

men ist auf den Bau von Verwaltungs-, Gewerbe- und 

Bildungsimmobilien sowie Sportstätten im Westen und 

Norden Kanadas spezialisiert. Clark Builders agiert als 

Generalunternehmer und bietet auch Planung und Bau 

sowie Construction-Management an. Im kanadischen 

Markt ist Clark Builders hervorragend positioniert und 

expandiert weiter. Mit der Akquisition stärkt HOCHTIEF 

sein Hochbaugeschäft in Nordamerika, das durch eine 

enge Zusammenarbeit zwischen Turner und Clark Buil-

ders beschleunigt wachsen soll. 

Im Berichtszeitraum hat sich HOCHTIEF vollständig aus 

dem brasilianischen Markt zurückgezogen. Im vierten 

Quartal hat der Konzern seinen Minderheitsanteil von

19 Prozent an der Gesellschaft HOCHTIEF do Brasil an 

die Zech-Gruppe veräußert, die im November 2009 be-

reits den Mehrheitsanteil erworben hatte.

Turner**
Turner wurde vom Fachmagazin Engineering News-

Record im jährlichen Ranking der „Top 400 Contractors“ 

erneut als das führende Unternehmen im allgemeinen 

Hochbau der USA und als Nummer 1 in den Marktseg-

menten Gesundheits- und Bildungsimmobilien, Hotels 

und Kongresszentren sowie Strafvollzugseinrichtungen 

benannt. 

Der Engineering News-Record New York ernannte Tur-

ner zum Bauunternehmer des Jahres 2011 in New York, 

New Jersey und Connecticut. Bereits im vierten Jahr in 

Folge wurde Turner zudem als führend im Bereich Green 

Building ausgezeichnet. Im Berichtszeitraum erhielt das 

200. Turner-Projekt eine LEED***-Zertifizierung des 

U.S. Green Building Council: Das Yale University Health 

Center in New Haven, Connecticut, wurde mit LEED-

Gold zertifiziert. Bei dem Gesundheitszentrum wurden 

beispielsweise nachhaltige Materialien, wie Bambus, 

wassersparende Niederdruckarmaturen und eine ener-

giesparende Lichttechnik verbaut, die zur positiven 

Nachhaltigkeitsbilanz des Gebäudes beitragen.

Schon seit 2004 setzt Turner auf nachhaltiges Bauen 

und erzielte in diesem Marktsegment 2011 eine Leis-

tung von zirka 3,2 Mrd. Euro. Über 240 Projekte wurden 

bislang nach dem LEED-Standard zertifiziert, weitere 

252 Turner-Projekte sind registriert. Um die Nachfrage 

nach nachhaltig gestalteten Immobilien bedienen zu 

können, beschäftigt unsere US-Tochter mehr als 1 200 

akkreditierte LEED-Auditoren – so viele wie kein ande-

res Bauunternehmen auf der Welt.

Vom Baufachverband „The Associated General Con-

tractors of America“ wurde Turner zudem mit dem „Con-

struction Safety and Excellence Award“ für seine hohen 

Arbeitssicherheitsstandards geehrt: Die HOCHTIEF-

Tochter gewann den ersten Platz in der Kategorie „Over 

Four Million Man-Hours“ – das heißt, es wurden vier  

*Weitere Informationen finden Sie 
unter www.clarkbuilders.com.

**Weitere Informationen  
finden Sie unter  
www.turnerconstruction.com.

***Siehe Glossar Seite 212.
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Millionen Arbeitsstunden ohne unfallbedingte Ausfälle 

ausgeführt.

Projektbeispiele 
Marktsegment Bildung/Wissenschaft
Im Marktsegment Bildung/Wissenschaft hielt unsere 

Tochtergesellschaft Turner ihre Spitzenposition auf dem 

US-Markt und akquirierte im Berichtsjahr wieder attrak-

tive Projekte: So begannen im Oktober 2011 die Bauar-

beiten für den neuen Standort des Whitney Museum of 

American Art in New York. Der Neubau wird mit mehr 

als 17 000 Quadratmetern doppelt so groß wie das alte 

Gebäude. Neben der größten stützenfreien Galerie der 

Stadt beherbergt das neue Museum zukünftig ein Labor, 

Kunstlagerflächen, ein Restaurant mit Museumsshop, 

Veranstaltungsflächen und ein Auditorium. Der Auftrags-

wert beträgt zirka 148 Mio. Euro.

Marktsegment Gesundheit
Auch im Marktsegment Gesundheit sicherte sich Turner 

neue Projekte: In Cincinnati, Ohio, errichtet Turner ein 

Krankenhaus inklusive Herz- und Krebszentrum, Ge-

burts- und Frauenklinik sowie Orthopädie. Der Auftrags-

wert für das Mercy Westside Hospital, das über 250 

Betten verfügen wird, liegt bei zirka 100 Mio. Euro.

In Austin, Texas, wird die Gesellschaft die Veterans 

Administration Outpatient Clinic bauen. Die Klinik ist 

mehrfach spezialisiert und umfasst unter anderem die 

Bereiche Kardiologie, Neurologie und Onkologie. Der 

Auftrag hat einen Wert von 56 Mio. Euro.

Gemeinsam mit einem Partner errichtet Turner für den 

Betreiber Universal Health Services das Temecula Hos-

pital im Süden Kaliforniens. Das fünfgeschossige Akut-

krankenhaus bietet 140 Betten, davon 20 für die Inten-

sivpflege, und sechs hochmoderne Operationssäle. Der 

Auftragswert beträgt rund 37 Mio. Euro.

Marktsegment Gewerbe- und Industrieimmobilien
Im Marktsegment Gewerbeimmobilien erhielt Turner 

den Auftrag, ein Bürohaus mit 39 Stockwerken in Mid-

town Manhattan, New York, für Boston Properties zu 

errichten. Das Projekt soll im Frühjahr 2014 fertigge-

stellt werden und eine LEED-Zertifizierung erhalten.

Neben dem internationalen Flughafen von Miami erwei-

tert Turner das Verkehrsdrehkreuz Miami Intermodal 

Center um ein neues Transportzentrum: Der Auftrag für 

das East Concourse & Ground Transportation Center 

hat ein Volumen von knapp 58 Mio. Euro. Zu dem Pro-

jekt gehören Bahnsteige, Parkplätze und Bushaltestel-

len. Der fast 10 000 Quadratmeter große Komplex ent-

steht rund um die existierenden Gleisanlagen.

Marktsegment Veranstaltungsimmobilien
Im Berichtsjahr erhielt Turner den Auftrag für den Bau 

des Cleveland Medical Mart and Convention Center. 

Der Auftrag hat einen Wert von etwa 225 Mio. Euro.

Marktsegment Pharmazeutische Industrie
Unter den Neuaufträgen in diesem Marktsegment ist 

die neue Konzernzentrale des Pharmaherstellers Vertex 

in Boston, Massachusetts. Turner baut den Komplex 

am Fan Pier am Bostoner Hafen. Der Unternehmens-

sitz besteht aus zwei 18-geschossigen Gebäuden mit 

Labors und Büros. Zudem entstehen Flächen für Gast-

ronomie und Einzelhandel sowie eine Tiefgarage. Die 

Vertex-Zentrale strebt das LEED-Zertifikat in Gold des 

U.S. Green Building Council an.

Marktsegment Öffentlicher Bau
Für die städtischen Versorgungsbetriebe in Sacramento, 

Kalifornien, realisiert Turner gemeinsam mit einem Part-

ner einen gut 20 Hektar großen Betriebshof. Das East 

Campus Operations Center entsteht unter nachhaltigen 

Gesichtspunkten als „Null-Energie-Projekt“ – das größte 

des Landes. Um dies zu erreichen, werden Gebäude 

und Einrichtungen die von ihnen benötigte Energie selbst 

erzeugen, etwa über Fotovoltaik, Solarsegel sowie durch 

Vorrichtungen für energiesparendes Heizen, Kühlen und 

Beleuchten. Zu dem Projekt, das 2013 fertiggestellt 

werden soll, gehören ein sechsgeschossiges Büroge-

bäude und Werkshallen für die Fahrzeugflotte. Die Ein-

richtung strebt eine LEED-Zertifizierung in Platin an.

Im Bereich der Strafvollzugseinrichtungen erweitert 

und renoviert das Unternehmen das Montgomery 

County Judical Center in Rockville, Maryland. Der An-

bau des Justizzentrums wird über zehn Gerichtssäle 

sowie Räume für die Verwaltung verfügen. Auch dieses 
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Projekt ist nachhaltig gestaltet, unter anderem mit einem 

begrünten Dach, Sonnensegeln sowie dem Einsatz um-

weltfreundlicher Materialien. Der Auftrag hat einen Wert 

von gut 60 Mio. Euro.

Für das Stadtgefängnis von Richmond, Virginia, reali-

siert Turner ebenfalls ein Gebäude mit Verwaltungsräu-

men und 1 500 Betten. Das Auftragsvolumen liegt bei 

mehr als 60 Mio. Euro.

Flatiron*
Mit der amerikanischen Tochtergesellschaft Flatiron ist 

HOCHTIEF auf dem nordamerikanischen Tiefbaumarkt 

sehr gut positioniert. Das Unternehmen gehört zu den 

größten Anbietern für Verkehrs- und Infrastrukturpro-

jekte in Nordamerika.

Für seine hervorragenden technischen Leistungen und 

hohen Arbeitssicherheitsstandards wurde Flatiron im 

Berichtsjahr mehrfach ausgezeichnet. So ernannte das 

Fachmagazin Engineering News-Record California die Ge-

sellschaft zum „2011 Contractor of the Year in California“ 

und zählte sie in seinen Rankings zu den führenden Tief-

bauern, unter anderem für Highways und Brücken. Der 

Baufachverband „The Associated General Contractors 

of America“ ehrte Flatiron für hervorragende Arbeitssi-

cherheit: Das Unternehmen belegte national den zweiten 

Platz in der Kategorie „Over One Million Man-Hours“.

Unterstützt durch Tunnelspezialisten der HOCHTIEF 

Solutions AG, ist es Flatiron im Berichtsjahr gelungen, ein 

Tunnelbauprojekt im kanadischen Edmonton zu gewin-

nen: Im Zentrum errichtet Flatiron zwei Stadtbahntunnel 

von 418 und 452 Metern Länge. Der Auftrag hat ein Vo-

lumen von mehr als 22 Mio. Euro. Damit ist Flatiron der 

Einstieg in den maschinengetriebenen Tunnelbau ge-

lungen. Zudem ist das Projekt ein gutes Beispiel für den 

internationalen Know-how-Transfer in unserem Konzern.

Im Berichtszeitraum konnte Flatiron erneut zahlreiche 

attraktive Aufträge verbuchen:

Marktsegment Straßen
Das California Department of Transportation hat Flatiron 

mit dem Bau zweier Highways beauftragt. In Carmenita 

wird die Gesellschaft die Route 5 wieder instand setzen. 

Das Projekt hat einen Auftragswert von zirka 66 Mio. 

Euro. In Santa Barbara baut Flatiron die Route 101, den 

Santa Maria Connector. Neben den Instandsetzungs-

arbeiten übernimmt Flatiron auch den Bau zusätzlicher 

Fahrbahnen sowie eines Fahrradwegs. Das Projekt mit 

einem Auftragswert von 21,5 Mio. Euro soll Ende 2014 

fertiggestellt werden.

Zu den Neuaufträgen von Flatiron in Kanada zählt der 

Bau neuer Zufahrten für die Donald Bridges auf dem 

Trans Canada Highway 1 in der Provinz British Colum-

bia. Der Auftragswert liegt bei gut 28 Mio. Euro. 

Im November des Berichtsjahres eröffnete in Edmonton, 

Kanada, das von Flatiron realisierte Straßenbauprojekt 

Northwest Anthony Henday Drive. Zum 21 Kilometer 

langen Highway-Abschnitt gehören insgesamt 29 Brücken 

und neun Autobahnkreuzungen.

Marktsegment Brücken
In Kalifornien errichtet Flatiron den Riverside Drive Via-

duct über den Los Angeles River. Der Wert dieses Brü-

ckenbauauftrags beträgt 27 Mio. Euro.

In Kanada verantwortet Flatiron den Abriss und Neu-

bau zweier Brücken. Das Verkehrsministerium der Pro-

vinz Alberta beauftragte die HOCHTIEF-Tochter, die 

Drayton Valley Bridge über den North Saskatchewan 

River sowie 8,5 Kilometer des Highways 22 östlich der 

Brücke zu sanieren. Die Bauarbeiten haben im August 

2011 begonnen. Das Projekt hat einen Auftragswert von 

über 36 Mio. Euro und soll 2014 fertiggestellt werden. 

Ebenfalls in Alberta erneuert Flatiron den Überbau der 

Steinhauer Bridge über den Athabasca River in Fort 

McMurray. Der Auftragswert liegt bei 36 Mio. Euro. 

Marktsegment Energieinfrastruktur
2011 erhielt Flatiron als Teil eines Joint Ventures den Auf-

trag für Planung, Beschaffung und Bau einer 250 Kilo-

meter langen Stromüberlandleitung in der kanadischen 

Provinz British Columbia. Vom Gesamtprojektvolumen 

in Höhe von 542 Mio. Euro entfällt ein großer Anteil auf 

Flatiron. Die Arbeiten sollen im Januar 2015 abgeschlos-

sen sein.

*Weitere Informationen  
finden Sie unter  
www.flatironcorp.com.
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Division HOCHTIEF Americas

(In Mio. EUR) 2011 2010 
ange-

passt**

Auftragseingang 7.036,5 6.987,6
Leistung 6.714,5 6.793,6
Auftragsbestand 8.923,9 8.136,4
Bereichsumsatz 6.178,9 6.396,4
Außenumsatz 6.178,9 6.396,4
Betriebliches Ergebnis/EBITA 148,4 134,3
Ergebnis vor Steuern/EBT 142,4 126,5
Investitionen 55,2 99,6
RONA*** (in Prozent) 22,2 24,3
Nettovermögen (31.12.) 720,3 656,3
Mitarbeiter (im Jahresdurchschnitt) 7 280 7 334

Marktsegment Wasserversorgung
In einem Joint Venture – unter anderem mit Dragados, 

einer Gesellschaft der ACS-Gruppe – ersetzt Flatiron 

den Calaveras-Damm in Sunol, Kalifornien, durch einen 

64 Meter hohen erdbebensicheren Staudamm. Das 

Projekt soll Ende 2015 fertiggestellt sein. Das Gesamt-

volumen beträgt fast 182 Mio. Euro, davon entfallen 

zirka 54,6 Mio. Euro auf Flatiron. 

E.E. Cruz*
Mit der 2010 akquirierten Tochtergesellschaft E.E. Cruz 

stärkt HOCHTIEF seine Position auf dem Spezialtiefbau-

markt der Metropolregion New York. 

Im Berichtsjahr hat das Unternehmen den Auftrag erhal-

ten, gemeinsam mit einem Partner die Auffahrt Queens 

zur Bronx-Whitestone-Bridge in New York City zu er-

neuern. Der Auftrag hat einen Gesamtwert von knapp 

76 Mio. Euro; der Anteil von E.E. Cruz beträgt 50 Pro-

zent. Das Projekt soll im Januar 2015 fertiggestellt sein.

Zu den Kennzahlen der Division HOCHTIEF 
Americas
Der Auftragseingang der Division Americas stieg 

2011 leicht an, obwohl die deutliche Abschwächung des 

US-Dollars im Vorjahresvergleich (-6,0 Prozent im Jahres-

durchschnitt) zu negativen Wechselkurseffekten führte. 

Kursbereinigt stieg der Auftragseingang 2011 trotz des 

schwierigen Marktumfelds um 6,7 Prozent. Auch die 

Leistung übertraf, bereinigt um Wechselkurseffekte, 

den Vorjahreswert (+4,8 Prozent). Analog zu dieser Ent-

wicklung lag der Bereichs- und Außenumsatz kurs-

bereinigt ebenfalls über dem Vorjahr. Der Auftragsbe-
stand erreichte im Berichtsjahr mit 8,92 Mrd. Euro ein 

sehr hohes Niveau und lag damit nur knapp unter dem 

historischen Höchststand. Die Erhöhung des Auftrags-

bestands resultiert aus einem verbesserten operativen 

Geschäft um 505 Mio. Euro und einem positiven Wech-

selkurseffekt von 282,5 Mio. Euro. Die Reichweite des 

Auftragsbestands liegt rechnerisch bei 16 Monaten.

Die Ergebnisse der Division Americas waren im Ge-

schäftsjahr 2011 erfreulich hoch. Das betriebliche Er-
gebnis stieg um 14,1 Mio. Euro (wechselkursbereinigt 

22,7 Mio. Euro) und das Ergebnis vor Steuern um 

15,9 Mio. Euro (wechselkursbereinigt 25 Mio. Euro). Der 

Zuwachs bei den Ergebniszahlen ist auf mehrere Fak-

toren zurückzuführen: Neben dem verbesserten operati-

ven Geschäft resultiert die Steigerung auch aus dem 

positiven Veräußerungserlös aus dem Verkauf der rest-

lichen Anteile an der Gesellschaft HOCHTIEF do Brasil.

Die Investitionen lagen mit 55,2 Mio. Euro unter dem 

Wert des Vorjahres, der, bedingt durch die Akquisition 

von E.E. Cruz, sehr hoch war. Der Erwerb der Mehrheits-

beteiligung an Clark Builders wird erst im kommenden 

Geschäftsjahr 2012 im Investitionsvolumen enthalten sein, 

da HOCHTIEF die Gesellschaft erstmals zum 1. Januar 

2012 voll konsolidieren wird. Die Mitarbeiterzahl der 

Division Americas sank im Jahresdurchschnitt gering-

fügig um 54 Mitarbeiter (-0,7 Prozent).

Ausblick
Nach erneutem Rückgang des US-Baumarkts erwarten 

die Experten von McGraw-Hill Construction für 2012 eine 

Marktstabilisierung. Im US-Hochbaumarkt wird wieder 

mit positiven Wachstumsraten gerechnet, im Tiefbau 

dagegen erneut mit einer rückläufigen Entwicklung. Ein 

moderates Wachstum wird für den kanadischen Bau-

markt erwartet. Mit Blick auf den hohen Auftragsbestand, 

die gute Aufstellung unserer Tochtergesellschaften und 

das durch jüngste Akquisitionen vergrößerte Portfolio 

gehen wir unter Annahme eines stabilen US-Dollar-

Wechselkurses für das Geschäftsjahr 2012 wieder von 

einem guten Vorsteuerergebnis aus. Aufgrund des in 

diesem Jahr erwarteten schwächeren Infrastruktur-

markts erwartet die Division für 2012 ein Ergebnis vor 

Steuern leicht unter dem Niveau von 2011. 

*Weitere Informationen  
finden Sie unter  
www.eecruz.com.

**Erläuterungen zu den  
Anpassungen finden Sie auf 
Seite 201 ff.

***Weitere Informationen finden 
Sie auf Seite 75.
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Division HOCHTIEF Asia Pacific

• �Nach Gewinneinbruch im ersten Halbjahr 2011 
zweite Jahreshälfte wieder deutlich positiv

• �Kapitalfreisetzung und Wertrealisierung durch 
Teilverkauf des australischen Eisenerzgeschäfts

HOCHTIEF nimmt über seine Mehrheitsbeteiligung an 

der Unternehmensgruppe Leighton* eine führende Po-

sition in den Baumärkten Australiens, Asiens und des 

Nahen Ostens ein. Leighton ist der größte Contract-

Miner weltweit und deckt mit seinem breit gefächerten 

Angebot die Bereiche Bau, Contract-Mining, Betrieb 

und Wartung sowie Dienstleistungen bei Entwicklungen 

im Infrastruktur-, Rohstoff- und Immobilienmarkt ab.

Das Berichtsjahr war geprägt von einem Gewinneinbruch 

im Frühjahr 2011. Dafür waren Probleme bei den Infra-

strukturprojekten Airport Link in Brisbane und Victorian 

Desalination Plant in Melbourne verantwortlich. Das 

Projekt Airport Link wurde durch die Jahrhundertregen-

fälle in Queensland und die anschließenden Überflutun-

gen sowie verspätete öffentliche Genehmigungen be-

einträchtigt. Leighton musste weiterhin den Wert der 

Anteile an der Betreibergesellschaft des Airport-Link-

Projekts, das Konsortium BrisConnections, berichtigen, 

da nicht zu erwarten ist, dass sich der ursprünglich 

prognostizierte Verkehr einstellen wird. Beim Projekt 

Victorian Desalination Plant wirkten sich die Wetterbe

dingungen sowie die komplexen Abläufe auf sehr en-

gem Raum deutlich aus. Beide Projekte wurden einer 

gründlichen Revision unterzogen sowie durch zusätzliche 

und neue Projektleiter und Experten gestärkt. Parallel 

dazu wurde auch das Risikomanagement in der Leighton-

Gruppe geprüft und verbessert. Dadurch kann Leighton 

weiterhin sicher stellen, dass seine Berichts- und Bilan-

zierungssysteme zeitnahe, angemessene Informationen 

bereitstellen können, um Risiken einzudämmen.

Die negativen Auswirkungen der Projekte konnten durch 

starke operative Erträge, insbesondere im Contract-

Mining und im übrigen Infrastrukturbau, sowie durch den 

Teilverkauf des australischen Eisenerzgeschäfts abge-

mildert werden. Im Mining-Bereich wurden zudem die 

Folgen der Jahrhundertflut im Verlauf des Berichtsjah-

res wieder aufgeholt. Eine Herausforderung bleiben die 

Marktbedingungen für die Habtoor Leighton Group. 

Nachdem eine Neuorientierung auf Märkte außerhalb 

der Vereinigten Arabischen Emirate eingeleitet wurde, 

waren auch dort die Auftragserfolge nur unterhalb des 

geplanten Umfangs. Zusätzlich bestehende Risiken im 

Zusammenhang mit ausstehenden Forderungen führten 

2011 zu Wertberichtigungen.

Strategische Veränderungen und Beteiligungen
Um gebundenes Kapital für neue Zwecke freizusetzen 

und Werte zu realisieren, hat Leighton im Berichtszeit-

raum zwei Verkäufe vorgenommen: Im September wur-

den Teile des australischen Eisenerzgeschäfts mit 

deutlichem Gewinn veräußert. Leighton übertrug drei 

Projekte der Tochtergesellschaft HWE Mining in der 

Region Pilbara an den Auftraggeber BHP Billiton, den 

weltgrößten Rohstoffkonzern. Die von HWE Mining 

übertragenen Aktivitäten betreffen etwa 80 Prozent der 

Eisenerzförderung von BHP Billiton in Westaustralien. Mit 

dem Verkauf zum Preis von 512 Mio. Euro erzielte Leigh-

ton einen Gewinn nach Steuern von zirka 120 Mio. Euro.

Bereits im Juni 2011 hatte die Leighton-Tochter Thiess 

ihren fünfprozentigen Anteil an der Burton Coal Mine in 

Queensland, Australien, an den Auftraggeber, den welt-

größten privaten Kohlekonzern Peabody Energy, veräu-

ßert. In den 1990er-Jahren hatte Thiess in die Entwick-

lung der Mine investiert. Da der Betrieb seither erfolgreich 

verläuft, war die strategische Investition nicht länger not-

wendig. Als Mining-Contractor ist Thiess an der Burton 

Coal Mine unverändert tätig.

Ebenfalls im zweiten Quartal 2011 erhöhte Leighton 

seinen Anteil an der australischen Wohnungsbauent-

wicklungsgesellschaft Devine Limited von 49,66 auf 

50,06 Prozent und konsolidiert das Unternehmen nun-

mehr voll. Damit baut Leighton sein Engagement in 

ausgewählten attraktiven Segmenten des australischen 

Wohnungsbaumarkts weiter aus.

Erfolgreiche Geschäfte in Wachstumsmärkten
2011 ist Leighton der Einstieg in den wachsenden Con-

tract-Mining-Markt Afrikas gelungen und wird dort in 

einem Joint Venture für 66 Monate an der Debswana-

Diamantmine in Jwaneng, Botswana, tätig. Leighton 

wird unter anderem den Abbau planen, Spreng- und 

Bohrarbeiten ausführen sowie Abraum beseitigen. Auf-

traggeber des Projekts sind die botswanische Regie-

*Weitere Informationen  
finden Sie im Internet unter  
www.leighton.com.au.
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rung und De Beers. Der Tagebau in Jwaneng gilt als 

eine der ertragsreichsten Diamantminen der Welt. Das 

Projekt hat ein Volumen von etwa 409,2 Mio. Euro. Da-

von entfallen zirka 60 Prozent auf Leighton.

Die Habtoor Leighton Group stellt sich im Nahen Osten 

breiter auf und gewann 2011 ihr erstes Projekt im Oman: 

Das Unternehmen wird in einer Arbeitsgemeinschaft 

einen Abschnitt der Bidbid-Sur-Autobahn südlich der 

Hauptstadt Muscat ausbauen. Die Strecke soll auf einer 

Länge von 75 Kilometern auf vier Spuren erweitert wer-

den. Zum Projekt gehören außerdem neun Kreuzungen 

und 50 Kilometer Servicewege. Die Arbeiten an dem 

220-Mio.-Euro-Auftrag haben bereits begonnen und sol

len bis 2014 beendet sein. Der Anteil der Habtoor Leighton 

Group beträgt 50 Prozent. Der Oman zählt – ebenso 

wie Katar – zu den starken Staaten der Golfregion. Die 

dortige Regierung hat angekündigt, in den kommenden 

fünf Jahren fast 15 Mrd. Euro in den Ausbau der natio-

nalen Infrastruktur investieren zu wollen. HOCHTIEF ist 

über die Habtoor Leighton Group bereits seit einigen 

Jahren im Oman vertreten und sehr gut positioniert.

Zudem bleibt das Öl- und Gasgeschäft über die Golfre-

gion hinaus in ganz Asien sowie in Australien, Leightons 

größtem Markt, ein wesentlicher Zukunftsmarkt für das 

Unternehmen. Untermauert wurde dies Ende 2011 durch 

den Erwerb eines Unternehmens, das nun unter dem 

Namen Leighton Engineering sämtliche Aktivitäten der 

Leighton-Gruppe im Markt für Offshore-Öl- und -Gas-

vorkommen mit Ingenieurleistungen unterstützt. Die 

bereits mit etwa 100 Mitarbeitern operierende Gesell-

schaft hat ihren Sitz in Kuala Lumpur, Malaysia, und 

konnte bereits einen ersten Dienstleistungsauftrag zur 

kaufmännischen und technischen Unterstützung von 

Leighton-Gesellschaften beim Bau von zwei Offshore-

Plattformen verzeichnen.

Projektbeispiele Australien
Infrastruktur
Der Infrastruktursektor ist auch weiterhin Leightons größ-

ter Markt. Im Berichtsjahr verbuchte das Unternehmen 

hier zahlreiche neue Aufträge: Eine Arbeitsgemeinschaft 

um die Tochtergesellschaft John Holland erhielt bei-

spielsweise den Auftrag, das Schienenprojekt Perth 

City Link in Westaustralien für 265,1 Mio. Euro zu reali-

sieren. John Holland ist in Australien der führende An-

bieter von Dienstleistungen im Bahnbereich.

Zudem wird Leighton Contractors für 115,2 Mio. Euro 

eine 36 Kilometer lange Eisenbahnverbindung für Fracht

verkehr im südlichen Sydney bauen.

Beim regionalen Schienennetzausbau in Victoria ge-

wannen Leighton Contractors und Thiess zwei Bau-

lose. Für 385 Mio. Euro wird Leighton Contractors in 

einem Joint Venture 25 Kilometer Eisenbahnschienen 

verlegen und zwei Bahnhöfe sowie zahlreiche Brücken 

bauen. Ebenfalls in einer Arbeitsgemeinschaft wird 

Thiess weitere 7,5 Kilometer Schienen verlegen sowie 

Brücken und Straßenverbindungen errichten. Der Auf-

trag im Gesamtwert von 637 Mio. Euro umfasst auch 

den Bau von Steuerungseinrichtungen für den Betrieb.

In New South Wales wird Thiess in einem Konsortium 

elektrische Leitungen für Australiens größten Energie-

netzwerkbetreiber Ausgrid verlegen. Der Vertrag über 

fünf Jahre hat für Thiess ein Gesamtvolumen von gut 

155,6 Mio. Euro.

Thiess erhielt als Konsortialpartner zudem einen Auf-

trag im Bereich der Energieinfrastruktur und wird die 

unterirdische Stromversorgung Sydneys erweitern. 

Dazu entsteht bis 2015 ein sogenannter Powertunnel 

von 3,2 Kilometern Länge. Thiess liefert und installiert 

auch alle technischen und elektrischen Einrichtungen 

des Tunnels. Das Projektvolumen beträgt 107 Mio. Euro.

Contract-Mining und Ressourcen
Die Leighton-Gruppe akquirierte 2011 im Rohstoffsektor 

zahlreiche attraktive Projekte im australischen Bundes-

staat Queensland: Thiess erhielt im Bereich Contract-

Mining Erweiterungsaufträge von insgesamt zirka 1,8 Mrd. 

Euro, darunter einen Auftrag von 969,7 Mio. Euro für 

die Burton-Kohlenmine. Dort wird das Unternehmen 

jährlich mehr als 2,5 Mio. Tonnen Kohle abbauen. Die 

Leighton-Tochter ist seit 1996 für das Contract-Mining 

in den Tagebaugruben zuständig. Seitdem hat Thiess 

dort bereits ein Auftragsvolumen von etwa 1,5 Mrd. Euro 

bearbeitet und nahezu 50 Mio. Tonnen Kohle gewonnen. 

Auftraggeber ist das Unternehmen Peabody Energy Coal.

Zudem wird Thiess in Queensland bei einem Projekt zur 

Gasgewinnung aus Kohleflözen bis März 2012 zahlrei-

che Arbeiten im Wert von 101,4 Mio. Euro ausführen, 

etwa Kompressorstationen, Pipelines und Wasserspei-

cher bauen. In den Wachstumsmärkten Öl und Gas 

sind die Unternehmen der Leighton-Gruppe gut für 

weitere Aufträge in der Zukunft aufgestellt. 

Ebenfalls in Queensland baut die Leighton-Tochter John 

Holland auf Curtis Island Lade- und Anlegeplätze für 

eine geplante Flüssiggasanlage. Der Auftrag hat ein 

Volumen von 107 Mio. Euro.
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Leighton Contractors wird die Kohlenmine Broadmeadow, 

Queensland, für etwa 108,8 Mio. Euro erweitern. Außer-

dem wird das Unternehmen den Goldabbau an zwei Mi-

nen verantworten: Am Tagebau Telfer in Westaustralien 

übernimmt Leighton Contractors für 27 Monate das Con-

tract-Mining. Das Projektvolumen liegt bei 142,7 Mio. 

Euro. Einen weiteren Vertrag erhielt die Gesellschaft an 

der Cosmo-Deeps-Mine im Northern Territory. Dort 

wird Leighton Contractors über einen Zeitraum von drei 

Jahren für 83,5 Mio. Euro unter Tage Gold abbauen.

In New South Wales erhielt Thiess eine Auftragserweite-

rung für die Wilpinjong-Kohlenmine im Wert von fast 

164,7 Mio. Euro. Zudem gewann das Unternehmen den 

Auftrag, für etwa 72 Mio. Euro die vorbereitenden Arbei-

ten für eine neue Eisenerzmine in der Pilbara-Region in 

Westaustralien zu übernehmen. Der Vertrag über 18 Mo-

nate umfasst die komplette Mineneinrichtung für den Be-

trieb inklusive der Förderstrecken und Lagermöglichkeiten.

Im Zusammenhang mit dem wachstumsstarken Gas- 

und Ölgeschäft im Offshore-Bereich erhielten sowohl 

John Holland als auch Thiess weitere Aufträge beim 

Wheatstone-Gasprojekt vor der australischen Westküste. 

John Holland wird für 185 Mio. Euro zahlreiche Gebäude 

der Raffinerie errichten und übernimmt für 282 Mio. Euro 

darüber hinaus in einem separaten Auftrag die Planung 

und den Bau von Unterkünften mit 3 800 Betten. Thiess 

wird für das Offshore-Projekt auch einen Unterwasser-

tunnel bauen, der zwei Gaslager mit der Raffinerie ver-

binden soll. Das Auftragsvolumen beträgt 43 Mio. Euro.

Hochbau
Auch im Hochbau verbuchten die Leighton-Gesellschaf-

ten im Berichtsjahr eine Reihe von Großaufträgen, insbe-

sondere im spezialisierten Gesundheitssektor, der zu den 

Kernkompetenzen des Unternehmens zählt. So wird ein 

Konsortium um Leighton Contractors Design und Bau 

des neuen Royal Adelaide Hospital in Südaustralien mit 

einem Gesamtvolumen von 1,35 Mrd. Euro übernehmen. 

Der Leighton-Anteil liegt bei etwa 658,4 Mio. Euro.

John Holland erhielt als Managing-Contractor den Auf-

trag für den Bau des New Children’s Hospital in Perth 

mit einem Gesamtwert von 887 Mio. Euro. Der Anteil 

von John Holland beträgt – abhängig vom Erreichen der 

zweiten Ausbaustufe – etwa 592 Mio. Euro.

Dienstleistungen
Die australische Regierung beauftragte ein Joint Venture 

mit Thiess Services, das australische Breitband-Telekom-

munikationsnetzwerk für 282 Mio. Euro in den nächsten 

zwei Jahren auszubauen. Der Vertrag enthält eine Ver-

längerungsoption um zwei Jahre. Daneben wird Thiess 

gemeinsam mit einem Partner in den kommenden fünf 

Jahren das Facility-Management für den Telekommuni-

kationsanbieter Telstra übernehmen. Der Auftrag erfor-

dert spezialisiertes Fachwissen im Bereich Telekom-

munikation und hat einen Wert von 259 Mio. Euro, von 

denen 130 Mio. Euro auf die Leighton-Tochter entfallen.

Projektbeispiele Asien
Infrastruktur
In Asien verzeichnete die Leighton-Gruppe zahlreiche 

bedeutende Neuaufträge im Infrastrukturbereich, dar-

unter ein echtes Jahrhundertprojekt: die Anbindung der 

Metropole Hongkong an das chinesische Festland. 

Leighton Asia hat einen Anteil von 50 Prozent an dem 

Auftrag von 890,3 Mio. Euro und wird den Kopfbahn-

hof für den Guangzhou-Shenzhen-Hong-Kong-Express-

Rail-Link bauen. Die in weiten Teilen unterirdische 

Schnellbahnverbindung soll ab 2015 das internationale 

Gateway von Hongkong nach China werden und nach 

seiner Fertigstellung täglich bis zu 100 000 Passagiere 

befördern. Die Arbeiten werden gemeinsam mit einem 

Partner erbracht.

Bereits 2010 hatte sich Leighton Asia zwei Teilaufträge 

bei diesem Projekt über insgesamt 349,1 Mio. Euro ge-

sichert. Nun kam der dritte Auftrag hinzu: Mitten in West 

Kowloon soll ein Bahnhof mit 15 Bahnsteigen, Zollein-

richtungen, Warte-Lounges, Duty-free-Shops und Fuß-

gängerbrücken errichtet werden. Der Express Rail Link 

ist eines der wichtigsten Zukunftsprojekte Hongkongs.

In Hongkong erhielt Leighton Asia zusammen mit 

John Holland darüber hinaus Großaufträge für den Bau 

eines Teilstücks der Bahnstrecke South Island Line mit 

einem Gesamtvolumen von gut 408 Mio. Euro. Gemein-

sam gewannen die Gesellschaften zudem das 97-Milli-

onen-Euro-Projekt für den Ausbau der Stadtbahn in 

Singapur.

Contract-Mining
In Indonesien, wo die Leighton-Gruppe eine starke 

Marktstellung hat, erhielt die Tochtergesellschaft Thiess 

eine Vertragsverlängerung für den Betrieb von zwei 

Minen in der Region Ost-Kalimantan für drei Jahre. Das 

Auftragsvolumen beträgt etwa 368 Mio. Euro. PT Thiess 

Contractors Indonesia ist seit einigen Jahren für die 

Kohlenminen Teguh Sinar Abadi und Firman Ketaun 

Perkasa des Rohstoffkonzerns PT Bayan Resources in 
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der Nähe der indonesischen Stadt Melak zuständig. Die 

Leighton-Tochter wird die Mine weiterentwickeln und 

jährlich zirka fünf Mio. Tonnen des Rohstoffs abbauen.

Projektbeispiele aus der Golfregion
In Abu Dhabi wird die Habtoor Leighton Group in einem 

Joint Venture das Al-Mafraq-Hospital im Wert von 428 

Mio. Euro errichten. Der Fachklinikkomplex soll 2014 

fertiggestellt sein und dann über 745 Betten, diverse 

Operationsräume, Labore und Hörsäle verfügen. Das 

Projekt ist für die Habtoor Leighton Group der zweite 

Großauftrag im Gesundheitssektor von Abu Dhabi in 

nur zwölf Monaten: Bereits im April 2010 hatte die Ge-

sellschaft den Zuschlag zum Bau des Arzanah Medical 

Complex erhalten. Zudem baut die Habtoor Leighton 

Group für 76,8 Mio. Euro die neue Zentrale der Abu Dhabi 

Islamic Bank sowie die Infrastruktur am Qusahwira-

Ölfeld mit einem Auftragsvolumen von 95,1 Mio. Euro.

In Doha, der Hauptstadt Katars, wird die Habtoor 

Leighton Group für 212,7 Mio. Euro die erste Bauphase 

des North Gate Mall and Office Buildings übernehmen. 

Der Shopping- und Bürokomplex umfasst nach seiner 

Fertigstellung im März 2014 zwei Parkebenen, ein drei-

stöckiges Einkaufszentrum sowie sechs Bürogebäude 

mit jeweils fünf Etagen.

Zu den Kennzahlen der Division HOCHTIEF  
Asia Pacific
Der Auftragseingang lag im Geschäftsjahr 2011 mit 

14,78 Mrd. Euro um rund 4,16 Mrd. Euro unter dem 

Wert des Vorjahres (währungsbereinigt um 5,14 Mrd. 

Euro). Ausschlaggebend ist hier der außerordentlich 

hohe Vergleichswert des Vorjahres, der durch große 

Auftragsvolumina in den Bereichen Infrastrukturbau 

und Contract-Mining geprägt war.

Leistung und Außenumsatz stiegen im Betrach-

tungszeitraum um 22,1 Prozent auf 15,52 Mrd. Euro 

beziehungsweise um 31,8 Prozent auf 13,63 Mrd. Euro. 

Wechselkursbereinigt betrugen die Steigerungsraten 

immer noch beachtliche 14 Prozent beziehungsweise 

23,1 Prozent. Hier wirkte sich aus, dass der sehr hohe 

Auftragsbestand aus dem Vorjahr abgearbeitet wurde.

Der Rekordwert des Auftragsbestands aus dem Vor-

jahr konnte 2011 noch einmal um rund 300 Mio. Euro 

auf 33,43 Mrd. Euro gesteigert werden, jedoch entfiel 

rund eine Mrd. Euro auf einen positiven Wechselkurs

effekt. Die Reichweite des Auftragsbestands liegt rech-

nerisch bei knapp 26 Monaten.

Das betriebliche Ergebnis sowie das Ergebnis vor 
Steuern waren stark durch Verluste bei den beiden In-

frastrukturprojekten Airport Link in Brisbane sowie Vic-

torian Desalination Plant nahe Melbourne belastet. Beide 

Projekte sind inzwischen stabil und werden in der zweiten 

Jahreshälfte 2012 fertiggestellt. Die Ergebnisse wurden 

zudem durch Wertberichtigungen auf Altforderungen 

der Habtoor Leighton Group sowie eine weitere Wert-

berichtigung des Beteiligungsbuchwerts der Habtoor 

Leighton Group belastet. Positiv wirkte sich der Buch-

gewinn aus dem Verkauf von drei Eisenerzprojekten in 

Westaustralien an den Auftraggeber aus. 

Die Investitionen nahmen deutlich von 958,3 Mio. Euro 

auf 1,67 Mrd. Euro zu. Ausschlaggebend war neben 

dem Währungseffekt von rund 110 Mio. Euro der Gewinn 

neuer Großaufträge im Contract-Mining sowohl in 

Australien als auch in Asien mit entsprechendem Be-

darf an Großgerät.

Die durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiter nahm 

projektbezogen um 12,6 Prozent auf 52 220 zu.

Ausblick
Das Geschäftsjahr 2011 verlief für die Division Asia Paci-

fic unbefriedigend. Die initiierten Reorganisationsmaß-

nahmen einschließlich Neukonzeption des Risikomanage-

mentsystems zeigten jedoch bereits im zweiten Halbjahr 

2011 Wirkung. Sie werden 2012 konsequent fortge-

setzt und verfeinert. Aufgrund des nachhaltig positiven 

Kerngeschäfts, des anhaltend guten Konjunkturum-

felds sowohl in Australien als auch in Asien sowie der 

vorgenommenen Restrukturierungen wird für die Divi-

sion Asia Pacific im neuen Geschäftsjahr die Rückkehr 

zum Ergebnisniveau von 2010 erwartet. 

Division HOCHTIEF Asia Pacific

(In Mio. EUR) 2011 2010 
ange-
passt*

Auftragseingang 14.780,8 18.938,6
Leistung 15.515,7 12.702,8
Auftragsbestand 33.426,1 33.126,9
Bereichsumsatz 13.631,3 10.339,5
Außenumsatz 13.631,1 10.339,2
Betriebliches Ergebnis/EBITA -168,2 653,1
Ergebnis vor Steuern/EBT -285,4 512,7
Investitionen 1.666,7 958,3
RONA** (in Prozent) -3,4 22,5
Nettovermögen (31.12.) 4.367,1 3.343,5
Mitarbeiter (im Jahresdurchschnitt) 52 220 46 376

*Erläuterungen zu den 
Anpassungen finden Sie auf 
Seite 201 ff.

**Weitere Informationen finden 
Sie auf Seite 76.
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Die Aufgabe: Sicher, zuverlässig und komfortabel 
ans Ziel kommen

Ein Beispiel: In Krefeld baut Siemens Rail Systems Regional- und Hochgeschwindigkeits-Triebzüge für den Weltmarkt. HOCHTIEF übernimmt im 

Werk umfassende Industrie-Serviceleistungen. Unsere Facility-Manager sind dafür verantwortlich, dass alle technischen Maschinen, die für die 

Produktion benötigt werden, ständig und zuverlässig zur Verfügung stehen. Dazu gehören beispielsweise komplexe Fertigungsroboter und 

Waggonumsetzer. Die HOCHTIEF-Experten sorgen dafür, dass sich der Kunde Siemens ganz auf sein Kerngeschäft konzentrieren kann – und 

die Reisenden ihre Zugfahrt mit Sicherheit genießen können.

Unsere Lösung: Dienstleistungen 
für die Industrie, damit Produk-
tionsprozesse optimal ablaufen



Division HOCHTIEF Europe

• �Neue Division Europe bündelt Leistungen und 
reduziert Kosten

• Erfolg in allen strategischen Wachstumsfeldern
• Internationales Geschäft nimmt weiter zu
 

In der neuen Division HOCHTIEF Europe bündeln wir 

seit Januar 2011 die Gesellschaften der ehemaligen 

Unternehmensbereiche HOCHTIEF Europe, HOCHTIEF 

Real Estate und HOCHTIEF Services. Die Führungsge-

sellschaft HOCHTIEF Solutions AG entwickelt, baut 

und betreibt Immobilien, Anlagen sowie Infrastruktur-

projekte in Europa und in ausgewählten wachstums-

starken Regionen der Welt.

Neue Struktur fördert Zusammenarbeit
Mit der neu strukturierten Division HOCHTIEF Europe 

heben wir Synergien und reduzieren Kosten. Wir kombi-

nieren unsere Angebote für Entwicklung, Planung, Bau 

und Betrieb zum Vorteil unserer Kunden. Das zeigt sich 

auch in der gestiegenen Anzahl von gemeinsam reali-

sierten Projekten innerhalb der Division Europe.

Strategische Schwerpunkte und Märkte
Wir haben das Geschäft im deutschen Hochbau in den 

vergangenen Jahren erfolgreich an den Markt ange-

passt und erwirtschaften im Building-Bereich eine 

stabile Leistung von 500 Mio. Euro mit guten Renditen.

Im Infrastrukturbereich haben wir uns 2011 unter an

derem auf die Offshore-Windenergie konzentriert. 

HOCHTIEF Solutions ist an mehreren deutschen Off-

shore-Projekten beteiligt und hat sich als starker Part-

ner der Energiebranche etabliert.* Weitere Potenziale 

im Bereich der Energieinfrastruktur sehen wir unter an-

derem in dezentralen Pumpspeicherkraftwerken. Dabei 

nutzen wir unsere Erfahrung in Bau und Betrieb solcher 

komplexen Projekte. Darüber hinaus werden wir zukünf

tig den Bau von Stromtrassen anbieten. Experten er-

warten hier ein erhebliches Investitionsvolumen.

2011 haben wir unser internationales Geschäft weiter 

ausgebaut. In Polen, Tschechien, Rumänien und der Slo-

wakei waren unsere Ländergesellschaften im Infrastruk-

turbereich sowie in den Marktsegmenten Büro-, Ge-

schäfts- und Wohnimmobilien erfolgreich. Zusätzlich 

werden wir eine Gesellschaft in Lettland gründen, die 

im gesamten Baltikum tätig sein wird. Auf Basis unserer 

Erfahrungen in der Golfregion wollen wir zudem in den 

Märkten Saudi-Arabien und Bahrain sowie in den Ver-

einigten Arabischen Emiraten und Kuwait aktiv werden.

HOCHTIEF Solutions ist einer der führenden Entwickler 

hochwertiger Immobilien.** Der Fokus lag 2011 weiter-

hin auf Büro-, Einzelhandels- und Wohnimmobilien in 

zentrumsnahen Toplagen. Potenziale sehen wir, auf-

grund des demografischen Wandels, bei Quartierent-

wicklungen und Pflegeimmobilien. Bei Wohnimmobilien 

erwarten wir Wachstumschancen in den attraktiven 

Märkten Deutschland, Luxemburg, Österreich und 

Osteuropa.

Im Geschäftsfeld Energy- und Facility-Management 

spielte das Thema Energieeffizienz im Gebäudebetrieb 

im Berichtsjahr eine treibende Rolle. Hier konnten zahl-

reiche Neuaufträge verbucht werden.

Aufgrund des Trends zum Cloud-Computing sehen wir 

großes Wachstumspotenzial für den Bau und Betrieb von 

Rechenzentren. Wir begleiten unsere Kunden in allen 

Phasen des Projekts – von der Planung und Finanzie-

rung über Bau und Betrieb bis hin zur Energielieferung.

Projektbeispiele
Im Geschäftsjahr 2011 konnten die Gesellschaften und 

Einheiten der HOCHTIEF Solutions AG wieder zahlrei-

che attraktive Neuaufträge gewinnen und weltweit Pro-

jekte erfolgreich abwickeln.

Marktsegment Offshore-Windkraftanlagen
HOCHTIEF Solutions ist am Bau des Offshore-Wind-

parks EnBW Baltic 2 mit 80 Anlagen nördlich vor Rügen 

beteiligt. Unser Anteil liegt bei zirka 191 Mio. Euro. Die 

Bauarbeiten beginnen 2012. Nach Fertigstellung wird 

der Windpark jährlich zirka 1 200 Gigawattstunden Strom 

liefern. 2012 starten auch die Arbeiten am Nordsee-

Windpark Global Tech I, der insgesamt 1 400 Gigawatt-

stunden Strom erbringen wird. Beim Bau der 80 Anla-

gen wird erstmals unser eigenentwickeltes Hubschiff 

Innovation zum Einsatz kommen. Der Auftrag hat ein 

Volumen von zirka 175 Mio. Euro. 

Auch außerhalb deutscher Gewässer sind wir tätig: 

2011 erhielten wir in Großbritannien den Auftrag, den 

insgesamt 100 Meter hohen Messmast für den Off-

*Weitere Informationen  
finden Sie auf Seite 65.

**HOCHTIEF war 2010 laut 
Ranking von BulwienGesa einer 
der aktivsten Projektentwickler 
in Deutschland sowie der größte 
deutsche Wohnungsentwickler 
für Projekte in Bau und in Pla-
nung. 

Weitere Informationen  
finden Sie im Internet unter  
www.hochtief-solutions.de.
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shore-Windpark Hornsea in der Nordsee zu errichten. 

Hier werden ab 2014 Milliardeninvestitionen getätigt. 

HOCHTIEF erwartet, als bevorzugter Baupartner des 

Konsortialführers daran teilhaben zu können.

Marktsegment Wasserbau
2011 endeten die Bauarbeiten für ein Sperrwerk, das 

den Großraum von St. Petersburg vor den Folgen einer 

Sturmflut schützen soll. Kernstück des Projekts mit ei-

nem Volumen für HOCHTIEF von zirka 149 Mio. Euro ist 

ein 730 Meter langer Autotunnel unter dem Damm.

Marktsegment Verkehrsinfrastruktur
Im Oktober des Berichtsjahres feierten wir mit unseren 

Partnern beim Gotthard-Tunnel den Hauptdurchbruch – 

und den Weltrekord für den mit 57 Kilometern längsten 

Eisenbahntunnel. Er soll 2016 eröffnet werden.

Als Mitglied eines Konsortiums erhielten wir 2011 den 

Auftrag, ein 41 Kilometer langes Teilstück der A8 zwischen 

Ulm und Augsburg auf Basis eines Public-Private-Part-

nership-Projekts* auszubauen. Bei laufendem Verkehr 

wird die Autobahn von vier auf sechs Spuren erweitert. 

Die Arbeiten haben im Juni 2011 begonnen. Das Auf-

tragsvolumen beläuft sich auf etwa 177 Mio. Euro. 

Zudem realisieren wir bis 2012 mit einem schwedischen 

Partner zwei Baulose der nördlichen Umfahrung von 

Stockholm „Norra Länken“. Wir bauen zwei jeweils 1,2 

Kilometer lange zweispurige Tunnel sowie einen zirka 

einen Kilometer langen Straßenabschnitt inklusive Ram-

pen und Abzweigungen. Der HOCHTIEF-Anteil am Pro-

jekt beträgt zirka 63 Mio. Euro. Ebenfalls in Stockholm 

bauen wir bei laufendem Verkehr bis 2016 einen Stra-

ßentunnel in der Innenstadt, der aus drei Röhren mit 

einer Länge von jeweils 700 Metern besteht. Zu dem 

Projekt mit einem Auftragswert von zirka 93 Mio. Euro 

für HOCHTIEF gehört auch der Neubau einer Brücke.

HOCHTIEF Solutions wird als Federführer einer Arbeits-

gemeinschaft, in der auch die ACS-Tochter Dragados 

vertreten ist, eine Brücke inklusive Verkehrsanbindungen 

über die Bucht Firth of Forth nahe Edinburgh bauen. 

Der Auftrag hat ein Volumen von zirka 894 Mio. Euro, 

davon entfallen etwa 250 Mio. Euro auf HOCHTIEF. Die 

Bauarbeiten haben im Mai 2011 begonnen und werden 

2016 abgeschlossen. Kernstück des Projekts sind eine 

zwei Kilometer lange Schrägseilbrücke sowie die not-

wendigen Anschlussbauwerke. Es entstehen nahezu 

sieben Kilometer Straßeninfrastruktur bei laufendem 

Verkehrsbetrieb.

In Salzburg ging der Umbau des Hauptbahnhofs plan-

mäßig weiter. HOCHTIEF führt die notwendigen Abbruch- 

und Neubauarbeiten als Generalunternehmer bei laufen-

dem Verkehr aus. Das Auftragsvolumen liegt bei etwa 

56 Mio. Euro.

Im April 2011 erhielten wir den Auftrag, in einem Joint 

Venture den Thames Tunnel in London zu realisieren. 

Das Projekt umfasst den Bau von zwei jeweils drei Kilo-

meter langen Tunnelröhren und von Portalbauwerken. 

Das komplexe Vorhaben mit einem Gesamtvolumen 

von etwa 218 Mio. Euro soll im Mai 2015 abgeschlossen 

sein. Der HOCHTIEF-Anteil liegt bei zirka 109 Mio. Euro.

Marktsegment Soziale Infrastruktur
Im April 2011 gewann HOCHTIEF einen weiteren  Pub-

lic-Private-Partnership-(PPP-)Auftrag in der britischen 

Region Salford. HOCHTIEF Facility Management (UK) 

wird an zwei Schulen mit fast 3 500 Schülern für 25 

Jahre den Betrieb übernehmen. Dazu zählen sämtliche 

Versorgungs-, Entsorgungs- und Reinigungsdienst-

leistungen sowie der Sicherheitsdienst.

Ebenfalls im Rahmen eines HOCHTIEF-PPP-Projekts mit 

der Stadt Braunschweig übernimmt HOCHTIEF Solu-

tions die Bau- und Sanierungsarbeiten an neun Schulen, 

drei Kindertagesstätten und zwei Sporthallen. Die Ar-

beiten starten im April 2012 und sollen im Herbst 2014 

abgeschlossen sein. Zudem verantworten unsere Faci-

lity-Manager den Betrieb der Immobilien für 25 Jahre. 

Sie sind für Reparaturen, Pflege sowie die Reinigung der 

Gebäude und Anlagen verantwortlich. 

Die Arbeiten im öffentlichen Bereich der Elbphilharmo-

nie haben sich weiter verzögert. Grund sind nach wie 

vor ungeklärte technische Fragestellungen, verspätete 

Planlieferungen und Entscheidungen sowie Umplanun-

gen des Bauherrn. Zwei Beispiele: Im Dezember 2011, 

fast fünf Jahre nach dem Baustart, erhielt HOCHTIEF für 

das zehnte bis 17. Obergeschoss neue Pläne, in denen 

unter anderem Änderungen als Folge des aktuellsten 

Brandschutzkonzepts enthalten sind. Diese Planung ist 

jedoch in weiten Teilen nicht ausführbar. Wir haben zu 

diesem Planstand zahlreiche Anmerkungen gemacht 

und Bedenken angemeldet. Es ist Aufgabe des städti-

schen Bauherrn ReGe Hamburg, diese Planung so zu 

überarbeiten, dass sie umgesetzt werden kann. Anfang 

Februar 2012 wurden HOCHTIEF über tausend Planun-

terlagen mit zum Teil erheblichen Leistungsänderungen 

übergeben. Wir prüfen zurzeit die Auswirkungen. Schon 

jetzt ist erkennbar, dass zusätzliche Leistungen erbracht 

*Weitere Informationen  
finden Sie auf Seite 118.
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werden sollen und weitere Mehrkosten entstehen wer-

den. Die Architekten haben die Planung als noch nicht 

vollständig und abschließend erklärt.

Bis zu einer Lösung der strittigen Punkte musste 

HOCHTIEF die Arbeiten an einigen Stellen einstellen. 

Dies betrifft zum Beispiel das Saaldach sowie die Haus-

technik der Konzertsäle, Foyers und Backstagebereiche. 

Beim Hotel, bei den Restaurants und den Wohnungen, 

die ebenfalls zum Komplex Elbphilharmonie gehören, 

sind die Bauarbeiten nur von Verzögerungen beim Dach 

betroffen, im Übrigen aber im Zeitplan. Hier übernimmt 

HOCHTIEF die gesamte Planung.

Wir gehen davon aus, dass die strukturellen Probleme 

schnellstmöglich geklärt werden. Wir stehen dazu im 

Dialog mit der Stadt Hamburg und sind unter anderem 

bereit, mehr Planungsverantwortung zu übernehmen, 

damit endlich Klarheit über alle baulichen Details her-

gestellt wird.

Marktsegment Büro- und Geschäftsimmobilien
Gemäß unserer Strategie, den Kapitalumschlag bei Pro-

jektentwicklungen zu erhöhen und Werte früher zu rea-

lisieren, haben wir 2011 zahlreiche Projekte erfolgreich 

verkauft und vermietet.

So haben wir das Düsseldorfer Bürohaus La Cour bereits 

vor Grundsteinlegung an einen großen Versicherer ver-

äußert. Das Projekt mit einer Fläche von zirka 15 000 

Quadratmetern wird nachhaltig errichtet und strebt ein 

Silberzertifikat der Deutschen Gesellschaft für Nachhal-

tiges Bauen (DGNB) an.

Auf einem von unserer Beteiligungsgesellschaft aurelis 

Real Estate erworbenen Grundstück in Düsseldorf rea-

lisieren die HOCHTIEF-Projektentwickler das erste Büro-

gebäude im Stadtviertel Le Quartier Central. Etwa 90 

Prozent der insgesamt zirka 13 400 Quadratmeter gro-

ßen Mietfläche konnten bereits vor dem Baustart ver-

mietet werden.

In Stuttgart entsteht bis Mitte 2013 das Caleido. Der 

Neubau mit insgesamt etwa 14 000 Quadratmetern 

Gewerbefläche sowie 15 Wohneinheiten war bereits vor 

Baustart zu einem großen Teil vermietet. Das Caleido 

wurde 2011 von der DGNB als erste Immobilie in der 

Kategorie Mischnutzung mit Silber vorzertifiziert.

Für die neue Unternehmenszentrale der Germanischen 

Lloyd in Hamburg übernimmt HOCHTIEF Solutions seit 

Herbst 2011 das technische und infrastrukturelle Facility-

Management. Der Vertrag läuft bis Ende 2015.

Die Stuttgarter Börse wird ihre Energiekosten in Zu-

kunft um einen sechsstelligen Betrag pro Jahr senken. 

Die von HOCHTIEF Energy Management ergriffenen 

Maßnahmen verringern gleichzeitig den CO2-Ausstoß 

um etwa 500 Tonnen pro Jahr. Der Kunde setzt zudem 

schon seit 2001 auf unsere Facility-Management-Leis-

tungen.

Marktsegment Einkaufszentren
Bei der 8,5 Kilometer langen Barwa Commercial Ave-

nue in Katar verliefen die Arbeiten im Berichtsjahr wei-

terhin erfolgreich. Das Großprojekt mit einem Auftrags-

wert von insgesamt 1,4 Mrd. Euro wird 2012 wie geplant 

fertiggestellt.

Marktsegment Wohnimmobilien
Die Wohnimmobilienentwickler von HOCHTIEF Solu-

tions bauen bis Ende 2012 vier hochwertige Mehrfami-

lienhäuser und drei Stadtvillen in einer bevorzugten 

Wohngegend von Darmstadt. Die 40 Eigentumswoh-

nungen der Wohnanlage Rosarium waren bereits vor 

den Gründungsarbeiten verkauft.

Als Beitrag zur Internationalen Bauausstellung 2013 reali-

sieren wir in Hamburg die WaterHouses mit vier Häusern 

und dem neunstöckigen WaterTower. Alle 34 Wohnein-

heiten haben wir vor Baustart im Juni 2011 verkauft. 

Das Projekt erhielt für die nachhaltige Konzeption von 

der DGNB bereits das Vorzertifikat in Gold.

Unsere Tochtergesellschaft HOCHTIEF Polska baut seit 

Oktober 2011 in Warschau den 260 Meter hohen Wol-

kenkratzer Cosmopolitan Twarda 2/4. Zu dem Projekt 

gehören 250 Apartments sowie ein fünfgeschossiges 

Bürohaus mit Einzelhandels- und Gastronomieflächen.

Marktsegment Quartierentwicklung
Mit dem Katharinenquartier realisieren die HOCHTIEF-

Projektentwickler in Hamburg ein neues Wohn- und Ge-

schäftsviertel. Auf mehr als 22 000 Quadratmetern ent-

stehen bis 2013 zirka 130 Mietwohnungen sowie 

Büro- und Einzelhandelsflächen. Das Projekt war be-

reits vor Baustart veräußert. 

In Düsseldorf setzten wir gemeinsam mit einem Partner 

den Bau des Stadtviertels le flair fort. Dort bauen wir 

bis 2015 mehr als 900 Wohneinheiten und realisieren 

ein generationsübergreifendes Wohnkonzept für junge 
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Familien sowie ältere und alleinstehende Menschen 

um. Die ersten Abschnitte wurden 2011 fertiggestellt 

und großteils verkauft.

Marktsegment Pflegeimmobilien
In enger Zusammenarbeit mit dem Pflegedienstleister 

BeneVit realisiert HOCHTIEF Solutions Pflegeimmobilien 

nach dem Hausgemeinschaftsmodell. Im Dezember 2011 

feierten wir in Burladingen Richtfest für das elfte ge-

meinsame Projekt. An den Investor, den Lebensversi-

cherer Swiss Life, konnten bislang zwölf Projekte ver-

äußert werden, davon sind derzeit acht in Betrieb.

Marktsegment Bauen im Bestand
Im November 2011 wurde das Einkaufszentrum Sevens 

in Düsseldorf nach umfassenden Umbauarbeiten wieder-

eröffnet. Auch bei diesem Projekt arbeiteten unsere Bau-

spezialisten, Property- und Facility-Manager eng zu-

sammen.

Von Juni 2011 bis März 2013 sanieren wir einen Ge-

bäudekomplex der ingenieurwissenschaftlichen Fakul-

tät an der Ruhr-Universität Bochum. Die Immobilie mit 

einer Fläche von zirka 46 500 Quadratmetern stammt aus 

dem Jahr 1965 und wird auf Basis ökologischer Stan-

dards komplett erneuert.

Marktsegment Baustellenlogistik
Am Flughafen Frankfurt entsteht bis 2012 der neue Flug-

steig A-West. Unsere Tochtergesellschaft Streif Baulogis-

tik ist für die Baustelleneinrichtung, -logistik und Energie-

versorgung der Großbaustelle zuständig. In Düsseldorf 

wird seit 2011 ein Büro- und Gebäudekomplex nach Vor-

gaben des Nachhaltigkeitszertifikats LEED*-Platin gebaut. 

Streif ist dabei unter anderem für die Entsorgung der 

Baustellenabfälle gemäß LEED-Kriterien verantwortlich.

Marktsegment Industrieanlagen
Unsere Facility-Manager haben die Zusammenarbeit mit 

Mercedes-Benz weiter ausgebaut. Seit August 2011 

sind wir zunächst für drei Jahre in Sindelfingen für das 

technische Facility-Management von zwei neuen Klima-

windkanälen zuständig, vor allem für die Gebäudetech-

nik sowie die Instandhaltung der Prüfstandtechnik.

Einen deutlich sechsstelligen Betrag wird der Pharma-

produzent Nordmark in den nächsten zehn Jahren jähr-

lich an Energiekosten sparen. Dafür sanieren die Spe-

zialisten von HOCHTIEF Energy Management in einem 

Nordmark-Werk unter anderem das Kesselhaus und 

richten eine neue Druckluftzentrale ein. Außerdem entste-

hen ein neues Blockheizkraftwerk sowie eine Kälteanlage.

Im Oktober des Berichtsjahres sind unsere Energy-

Management-Profis in ein neues Geschäftsfeld einge-

stiegen: In Sachsen erzeugen wir Biomethan in bester 

Erdgasqualität. Es wird direkt in den europaweiten Gas-

verbund eingespeist. Den Auftrag zum Betrieb einer 

hochmodernen Biogasanlage erhielten wir von einem re-

gionalen Biomethanunternehmen. Der über zehn Jahre 

geschlossene Vertrag sieht vor, dass HOCHTIEF in der 

neuen Anlage jährlich 53,5 Gigawattstunden Biomethan 

produziert – genug, um den Jahresverbrauch von 2 300 

Einfamilienhäusern zu decken.

Beteiligungsgesellschaft aurelis Real Estate**
Die HOCHTIEF-Beteiligungsgesellschaft aurelis Real 

Estate besitzt deutschlandweit zirka 17 Mio. Quadratme-

ter innenstadtnahe Flächen. aurelis vermietet Grund-

stücke und Gebäude zu gewerblichen Zwecken. Alle 

anderen Liegenschaften entwickelt das Unternehmen 

gemeinsam mit den Kommunen bis Planungsrecht be-

steht und die Flächen baureif verkauft werden können. 

2011 war erneut ein erfreuliches Geschäftsjahr. Im Be-

reich Entwicklung und Verkauf wurden bei rund 500 

Transaktionen Assets*** mit einem Wert von insgesamt 

etwa 250 Mio. Euro veräußert. Im Geschäftsfeld Vermie-

tung erzielte aurelis einen Erlös von insgesamt 82,6 Mio. 

Euro. Das Volumen von Neu- und Anschlussmietverträ-

gen belief sich Ende 2011 auf 19,9 Mio. Euro Jahresnet-

tomiete. Die durchschnittliche Mietvertragslaufzeit erhöhte 

sich auf 66 Monate. Strategie ist es, das Bestandsport-

folio, etwa durch Revitalisierung, weiter aufzuwerten 

und den Wert der Grundstücke und Gebäude zu erhö-

hen sowie Spielraum für Mieterhöhungen zu schaffen. 

Nach Abschluss langfristiger Mietverträge baut aurelis 

auf den eigenen Flächen und übernimmt die Projekte 

in den Bestand.

Die Expertise im Bereich aktives Asset-Management 

hat aurelis 2011 erneut bei völlig unterschiedlichen Pro-

jekten bewiesen: Bei Dresden wurde ein Solarpark mit 

einer Grundfläche von zirka 34 000 Quadratmetern und 

einer Gesamtleistung von 1,7 Megawattstunden Strom 

in Betrieb genommen. In Braunschweig saniert aurelis 

die historische Halle eines ehemaligen denkmalge-

schützten Ausbesserungswerks. Für eine Drogeriemarkt-

kette entstand in Karlsruhe ein neues Logistikzentrum. 

Der Mietvertrag läuft zunächst über 15 Jahre.

Ähnliche Erfolge prägten 2011 das Grundstücksgeschäft: 

So wurde eine Fläche von etwa 40 000 Quadratmetern 

für das neue Europaviertel in Frankfurt veräußert. Auf dem 

Gelände des ehemaligen Güterbahnhofs Köln-Mülheim 

*Siehe Glossar Seite 212.

**Weitere Informationen  
finden Sie im Internet unter 
www.aurelis-real-estate.com.

***Siehe Glossar Seite 211.
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Division HOCHTIEF Europe

(In Mio. EUR) 2011 2010 
ange-
passt*

Auftragseingang 3.301,9 3.559,5
Leistung 3.436,1 3.612,7
Auftragsbestand 5.885,1 5.994,5
Bereichsumsatz 3.345,8 3.280,1
Außenumsatz 3.321,1 3.229,4
Betriebliches Ergebnis/EBITA 152,3 113,2
Ergebnis vor Steuern/EBT 93,1 82,5
Investitionen 72,1 66,3
RONA** (in Prozent) 10,4 9,0
Nettovermögen (31.12.) 1.804,1 1.737,7
Mitarbeiter (im Jahresdurchschnitt) 15 418 16 035

*Erläuterungen zu den 
Anpassungen finden Sie auf 
Seite 201 ff.

**Weitere Informationen finden 
Sie auf Seite 76.

erwarb ein Projektentwickler gut 47 000 Quadratmeter 

für ein neues Gewerbegebiet.

Die erfolgreiche Geschäftsstrategie von aurelis Real 

Estate schafft Vertrauen am Finanzmarkt: Ende 2011 

konnte die HOCHTIEF-Beteiligung ihre 2012 auslaufende 

Kreditlinie über gut 700 Mio. Euro langfristig refinanzie-

ren. Der Kredit hat eine Laufzeit bis September 2015.

Zu den Kennzahlen der Division HOCHTIEF 
Europe
In der Division Europe lag der Auftragseingang im 

Berichtsjahr um 257,6 Mio. Euro (-7,2 Prozent) unter 

dem Vorjahreswert. Dabei konnte der Anstieg im inter-

nationalen Geschäft um 7,7 Prozent oder 83,2 Mio. 

Euro auf 1,16 Mrd. Euro den Rückgang in Deutschland 

um 340,8 Mio. Euro (-13,7 Prozent) auf 2,14 Mrd. Euro 

nicht kompensieren.     

Insgesamt entwickelte sich der Auftragseingang nicht 

zufriedenstellend, da sowohl nationale als auch interna-

tionale Großprojekte nicht zur Ausführung kamen be-

ziehungsweise in das Folgejahr verschoben wurden. 

Die Leistung verfehlte den Vorjahreswert um 176,6 Mio. 

Euro (-4,9 Prozent) und erreichte im Berichtsjahr 3,44 

Mrd. Euro. Die Leistung in Deutschland stieg um 218,8 

Mio. Euro oder 12,3 Prozent auf zwei Mrd. Euro. Das 

internationale Geschäft ging hingegen um 395,4 Mio. 

Euro (-21,5 Prozent) auf 1,44 Mrd. Euro zurück.

Der Auftragsbestand lag mit 5,89 Mrd. Euro (-1,8 

Prozent) leicht unter dem Vorjahresniveau. Die Reich-

weite des Auftragsbestands liegt rechnerisch bei gut 

20 Monaten.

Die Bereichs- und Außenumsätze lagen mit +2,0 Pro-

zent beziehungsweise +2,8 Prozent im Berichtsjahr über 

den vergleichbaren Vorjahreswerten. Dies resultiert im 

Wesentlichen aus unserer Sparte Real Estate Solutions, 

in der das Verkaufsvolumen gegenüber dem Vorjahr um 

409 Mio. Euro (+46 Prozent) auf 1,3 Mrd. Euro stieg.

Das betriebliche Ergebnis erhöhte sich im Vergleich 

zum Vorjahr um 39,1 Mio. Euro (+34,5 Prozent) auf 

152,3 Mio. Euro. Die Ausrichtung auf ertragsstarke 

Märkte, konsequentes Risikomanagement und eine or-

ganisatorische Optimierung innerhalb der Division führ-

ten zu der deutlichen Ergebnissteigerung. Nach Be-

rücksichtigung des Finanzergebnisses und neutraler 

Aufwendungen im Zusammenhang mit organisatori-

schen Weiterentwicklungen stieg das Ergebnis vor 

Steuern im Berichtsjahr um 10,6 Mio. Euro (+12,8 Pro-

zent) auf 93,1 Mio. Euro. Die erfolgreiche internationale 

Ausrichtung der Division Europe wird durch den Aus-

landsanteil von 73,5 Prozent am Ergebnis vor Steuern 

deutlich.

Der Anstieg der Investitionen im Vergleich zum Vor-

jahr resultierte im Wesentlichen aus projektbezogenen 

Ausgaben für Sachanlagen und dem Ausbau des Ge-

räteparks im Bereich Baulogistik. Dem gegenüber steht  

eine Reduzierung der Investitionen in Finanzanlagen, 

überwiegend aus der im Vorjahr erfolgten Beteiligung 

an einer Joint-Venture-Gesellschaft zum Aufbau des 

Offshore-Geschäfts.    

Die um 3,8 Prozent gesunkene durchschnittliche Mit-
arbeiteranzahl resultiert insbesondere aus projektbe-

zogenen Veränderungen in Südamerika und der Golf-

region, der Geschäftsentwicklung in Osteuropa sowie 

den Neuausrichtungen im deutschen Hochbau und im 

Facility-Management. 

Ausblick 
Anfang 2012 wurden die Public-Private-Partnership-

Aktivitäten, die bislang in der Division HOCHTIEF Con-

cessions angesiedelt waren, als eigene Sparte in die 

Division HOCHTIEF Europe mit der Führungsgesell-

schaft HOCHTIEF Solutions AG integriert. Neben den 

bisherigen Aktivitäten in den Bereichen Soziale Infra-

struktur und Straßen wird der Bereich Energie einen 

weiteren PPP-Tätigkeitsschwerpunkt bilden. Damit wird 

das vorhandene Know-how mit optimierten Ressourcen 

bei Entwicklung, Bau und Betrieb von Infrastrukturpro

jekten, Immobilien und Anlagen noch besser genutzt. 

Für das Geschäftsjahr 2012 erwarten wir ein über dem 

Vorjahr liegendes Ergebnis vor Steuern.    
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Division HOCHTIEF Concessions

• �Passagierzahlen an Flughäfen entwickeln sich 
positiv

• �HOCHTIEF Concessions für 111 Schulen mit 
mehr als 84 000 Schülern verantwortlich

• �����Risikovorsorge für Straßenprojekte belastet be-
triebliches Ergebnis und Ergebnis vor Steuern

 

Die Division HOCHTIEF Concessions bündelt unter Füh-

rung der HOCHTIEF Concessions AG* unsere Aktivitäten 

in den Bereichen Konzessions- und Betreiberprojekte. 

Zu den Geschäftsfeldern gehören Flughäfen, Straßen und 

Einrichtungen der sozialen Infrastruktur. Die Muttergesell-

schaft von HOCHTIEF AirPort und HOCHTIEF PPP Solu-

tions zählte Ende des Geschäftsjahres 2011 zu den welt-

weit bedeutendsten industriellen Infrastrukturinvestoren.

Das Portfolio umfasste zum 31. Dezember 2011 sechs 

Flughafenbeteiligungen, acht Straßen inklusive zweier 

Tunnel, 111 Schulen, 18 Polizeieinrichtungen, ein Bürger-

zentrum, eine Kaserne sowie zwei Geothermieprojekte.

Geschäftsfeld Flughäfen
HOCHTIEF AirPort optimiert und managt sowohl ihre 

als auch die von der HOCHTIEF AirPort Capital gehalte

nen Flughafenbeteiligungen. Außerdem erbringt die 

Gesellschaft Serviceleistungen, wie zum Beispiel die 

Beratung von eigenen und Drittflughäfen.  

Ende 2011 gehörten Beteiligungen an sechs Flughäfen 

zum Portfolio – Athen, Budapest, Düsseldorf, Hamburg, 

Sydney und Tirana. Die Airports fertigten im Berichts-

jahr insgesamt 94,7 Mio. Passagiere ab und verzeich-

neten – trotz des Rückgangs der Fluggastzahlen am 

Athener Flughafen – ein Plus von 2,2 Prozent. Der 

Rückgang am Athens International Airport ist auf die 

Wirtschaftskrise in Griechenland zurückzuführen.

Die Veräußerung unseres Geschäftsfelds Flughäfen hat 

sich aufgrund der makroökonomischen Situation und der 

Entwicklung an den Finanzmärkten verzögert und konnte 

nicht, wie ursprünglich beabsichtigt, im Jahr 2011 um-

gesetzt werden. Wir streben weiterhin einen wertmaxi-

mierenden Verkauf unserer Flughafenaktivitäten an. Bis 

zum Zeitpunkt einer Veräußerung profitieren wir von 

der guten Geschäftsentwicklung an unseren Flughäfen.

Flughäfen 
Athens International Airport
Anteil HOCHTIEF AirPort 26,7 % / Anteil HOCHTIEF AirPort Capital 13,3 %

Der Flughafen musste im Berichtsjahr aufgrund der 

massiven wirtschaftlichen Probleme des Landes einen 

Passagierrückgang von 6,3 Prozent auf 14,4 Mio. hin-

nehmen. Durch Kostensenkungen konnte die Flughafen-

gesellschaft dennoch stabile Ergebnismargen erreichen. 

Positiv wirkte sich zudem aus, dass die Anhebung der 

Körperschaftssteuer bereits 2011 auch rückwirkend für 

2010 zurückgenommen wurde.

Von der ungebrochen hohen Attraktivität des Flugha-

fens zeugt die Wahl zum „European Airport of the Year 

2011“: Das Institute of Transport Management zeichnete 

damit im Mai 2011 den Flughafen besonders für seinen 

hervorragenden Kundenservice und sein Wirken als Wirt-

schaftsmotor in der Region aus. Zudem wurde Athens 

International Airport von den internationalen Fluglinien 

für sein herausragendes Airline-Marketing mit dem zwei-

ten Platz in der Kategorie Europa des „Routes Airport 

Marketing Award 2011“ geehrt. 

Budapest Airport
Anteil HOCHTIEF AirPort 49,66 %

Im Berichtsjahr konnte Budapest Airport mit 8,9 Mio. 

Fluggästen einen Passagierrekord verzeichnen, was 

zusammen mit Effizienzsteigerungen zu einem verbes-

serten operativen Ergebnis führte.

Die zweite Tranche des Kaufpreises für die Anteile am 

Flughafen, fällig zum 30. Juni 2011, wurde entsprechend 

der beim Kauf des Airports im Jahr 2007 geschlossenen 

Vereinbarung entrichtet. Anfang Juni 2011 kündigte die 

ungarische Regierung an, sich von ihrem 25-Prozent-

Anteil am Flughafen zu trennen. Dieser wurde anteilig von 

den privaten Anteilseignern übernommen. Der Flughafen 

ist seither zu hundert Prozent privatisiert; 49,66 Prozent 

werden von HOCHTIEF Concessions gehalten.

Bereits im März 2011 wurde das neue Terminalgebäude 

SkyCourt in Betrieb genommen. Die gläserne Halle ver-

bindet die vorhandenen Terminals 2A und 2B und er-

höht durch ein vielfältiges Einzelhandels- und Gastro-

nomieangebot die Attraktivität des Airports deutlich.

*Weitere Informationen finden 
Sie im Internet unter  
www.hochtief-concessions.de.
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Düsseldorf International
Anteil HOCHTIEF AirPort 20 % / Anteil HOCHTIEF AirPort Capital 10 %

Der Düsseldorfer Flughafen setzte 2011 seine Erfolgs-

geschichte fort und schloss das Berichtsjahr mit einem 

weiteren Passagierrekord ab: 20,3 Mio. Fluggäste – 

etwa 7,1 Prozent mehr als im Vorjahr – nutzten den Air-

port. Das spiegelt sich auch positiv im Ergebnis wider.

Beim „SkyTrax World Airport Award“ erhielt der Flug

hafen in der Kategorie „Airport Staff Service Excellence 

Europe“ den ersten Preis. Befragt wurden 11,3 Mio. Pas-

sagiere zur Servicequalität der Flughafenmitarbeiter in 

unterschiedlichen Bereichen, wie Verhalten, Freund-

lichkeit und Fremdsprachenkenntnisse.

Hamburg Airport
Anteil HOCHTIEF AirPort 34,8 % / Anteil HOCHTIEF AirPort Capital 14,2 %

Auch 2011 überzeugte der Hamburger Flughafen durch 

deutliches Wachstum. Mit 13,6 Mio. Passagieren wurde 

ein Zuwachs von 4,6 Prozent gegenüber dem Vorjahr 

erreicht. Das Ergebnis liegt über den Erwartungen.

Als nachhaltig handelndes Unternehmen baute der Flug-

hafen seine Aktivitäten im Bereich regenerativer Energien 

2011 weiter aus. Seit Mai liefert eine Fotovoltaikanlage 

auf dem Airportgelände Strom – pro Jahr zirka 32 000 

Kilowattstunden. Der jährliche CO2-Ausstoß des Flug-

hafens reduziert sich so um bis zu zwölf Tonnen.

Sydney Airport
Anteil HOCHTIEF AirPort 5,61 % / Anteil HOCHTIEF AirPort Capital 6,50 %

Die Passagierzahlen am Sydney Airport entwickelten sich 

mit einem Anstieg um 0,2 Prozent auf 35,6 Mio. Flug-

gäste nicht ganz so positiv wie an den meisten anderen 

Beteiligungsflughäfen von HOCHTIEF Concessions. 

Gründe dafür waren unter anderem die schweren Na-

turkatastrophen im pazifischen Raum sowie die vorü-

bergehenden Beeinträchtigungen im Flugbetrieb von 

Qantas und Tiger Airways. Trotz des nicht so starken 

Verkehrswachstums konnten bei Umsatz und EBITDA 

Zuwächse verzeichnet werden.

Tirana International Airport
Anteil HOCHTIEF AirPort 47 % 

Unser Beteiligungsflughafen in der albanischen Haupt-

stadt überzeugte auch im Jahr 2011 durch ein über-

durchschnittliches Passagierwachstum. Die Zahl der 

Fluggäste erhöhte sich auf 1,8 Mio. – ein Plus von 18,2 

Prozent gegenüber dem ebenfalls hervorragenden Wert 

von 2010. Dies wirkte sich positiv auf das Ergebnis aus.

Consulting
HOCHTIEF AirPort gehört heute zu den weltweit aner-

kannten unabhängigen Beratungsgesellschaften. Zu 

den Leistungen zählen Verkehrsprognosen, Betriebs-

konzepte sowie Master- und Businesspläne. In die Bera-

tungsaufträge bringt die HOCHTIEF-Concessions-Toch-

ter auch ihre Praxiserfahrungen aus dem Management 

der eigenen Airportbeteiligungen ein.

2011 beriet HOCHTIEF AirPort unter anderem den Flug-

hafen Koltsovo. Der größte Regionalflughafen in Russ-

land will sich zu einem Logistikdrehkreuz mit hervorra-

gendem Service und moderner Infrastruktur entwickeln. 

Unsere Gesellschaft hat in einer Machbarkeitsstudie 

2009/2010 bereits ermittelt, welches Potenzial der Airport 

insgesamt heben könnte. Dafür sind ein neuer Fracht-

terminal und eine Cargo-City geplant. Der 2011 begon-

nene Auftrag sieht vor, die Konzeption für den geplanten 

Frachtterminal in einen konkreten Entwurf umzusetzen.

Geschäftsfeld Straßen
Im April 2011 hat ein Konsortium, an dem HOCHTIEF 

PPP Solutions zu 50 Prozent beteiligt ist, den Zuschlag 

für das Public-Private-Partnership-(PPP-)Projekt Auto-

bahn A8 zwischen Ulm und Augsburg erhalten. Damit 

betrieb beziehungsweise realisierte HOCHTIEF Conces-

sions zum 31. Dezember 2011 insgesamt acht Straßen 

inklusive zweier Tunnel mit einer Gesamtlänge von mehr 

als 800 Kilometern. Die deutschen Projekte Autobahn 

A4 und Herrentunnel sind, genau wie der Tunnel San 

Cristóbal und der Vespucio Norte Express in Chile sowie 

die österreichische Autobahn A5, in Betrieb. Die Auto-

bahn A8 in Deutschland wird bei laufendem Betrieb um-

fangreich erweitert und teilweise neu gebaut.

Die Entwicklung der beiden griechischen Straßenpro-

jekte Elefsina–Patras–Tsakona und Maliakos–Kleidi litt 

unter schleppenden Enteignungs- und Genehmigungs-

verfahren sowie zahlreichen archäologischen Funden 

in den vergangenen Jahren. Dies verzögerte den Aus-

bau der Strecken. Im Berichtsjahr wurde der Fortschritt 
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zudem maßgeblich von der schwierigen wirtschaftli-

chen Situation des Landes behindert, die die Projekt-

gesellschaften zu einer teilweisen Einstellung der Bau-

arbeiten zwang. Die griechische Regierung und die 

privaten Betreiberkonsortien verhandeln über eine lang-

fristig tragfähige Lösung für beide Mautstraßenprojekte. 

Um den Unsicherheiten über die Fortführung der Pro-

jekte Rechnung zu tragen, haben wir Wertberichtigun-

gen und Risikovorsorgen in Höhe von knapp 60 Mio. 

Euro gebildet.

Projektbeispiele
Ein Abschnitt der Autobahn A8 zwischen Ulm und Augs-

burg wird derzeit von HOCHTIEF PPP Solutions mit ei-

nem Partner geplant, finanziert und ausgebaut. An der 

Konzessionsgesellschaft hält die HOCHTIEF-Concessi-

ons-Tochter 50 Prozent. An der beauftragten Bauarbeits-

gemeinschaft ist HOCHTIEF Solutions mit 50 Prozent 

beteiligt. Die Arbeiten haben im Juni 2011 begonnen. 

Bereits seit Oktober 2011 betreibt die Konzessionsge-

sellschaft das 58 Kilometer lange Teilstück zwischen 

dem Autobahnkreuz Ulm-Elchingen und der Anschluss-

stelle Augsburg-West. Das Projekt mit einem Investitions-

volumen von zirka 410 Mio. Euro hat eine Laufzeit von 

30 Jahren.

Die Verkehrseinnahmen bei den beiden Mautprojekten 

Vespucio Norte Express und Tunnel San Cristóbal in 

Santiago de Chile verzeichneten 2011 einen Zuwachs 

von 6,5 beziehungsweise 16,7 Prozent gegenüber dem 

Vorjahr. Die Schäden, die im Februar 2010 durch das 

schwere Erdbeben am nördlichen Autobahnring in San-

tiago de Chile entstanden, sind weitgehend beseitigt. 

Damit ist eine der wichtigsten Verbindungsachsen wie-

der gut gerüstet, um die Verkehrsströme der Haupt-

stadt aufzunehmen. 

Geschäftsfeld Soziale Infrastruktur
Gerade in Zeiten weitgehend leerer öffentlicher Kassen 

ist Public-Private-Partnership auch im Hochbau eine at-

traktive Alternative zur klassischen Realisierung dringend 

notwendiger Infrastruktur.

Projektbeispiele
Ein Konsortium um unsere Tochter HOCHTIEF PPP So-

lutions (UK) erhielt vom britischen Halton Borough Coun-

cil den Auftrag, zwei Schulen zu planen, zu finanzieren, 

zu bauen und zu betreiben. Der Vertrag hat ein Gesamt-

volumen von etwa 181 Mio. Euro, das Investitionsvolu-

men beläuft sich auf zirka 63 Mio. Euro. Die Bauarbeiten 

begannen im Juni 2011 und werden etwa 22 Monate dau-

ern. Nach Fertigstellung übernimmt HOCHTIEF Facility 

Management den Betrieb der Schulen über 25 Jahre.

Auch die Stadt Braunschweig entschied sich bei der 

Vergabe eines PPP-Auftrags über neun Schulen und 

drei Kindertagesstätten für HOCHTIEF PPP Solutions. 

Die Gesellschaft wird die Einrichtungen planen, finan-

zieren, sanieren und anschließend betreiben. Der Auf-

trag hat ein Investitionsvolumen von zirka 80 Mio. Euro 

und läuft inklusive der Bauphase über 25 Jahre. Das 

gesamte Vertragsvolumen liegt bei etwa 279 Mio. Euro. 

HOCHTIEF Solutions ist für sämtliche Bauarbeiten zu-

ständig, die im Herbst 2014 abgeschlossen sein sollen.

Im Geschäftsjahr 2011 endeten die Arbeiten an zwei wei-

teren britischen Schulen: der Walkden High School und 

der Irlam & Cadishead High School in Salford. Beide Bil-

dungseinrichtungen bieten Platz für mehr als 2 500 Schü-

lerinnen und Schüler. Auch das Bürgerzentrum in der 

britischen Stadt Wigan konnte Ende 2011 fertiggestellt 

werden. HOCHTIEF Facility Management (UK) betreibt 

sowohl die beiden Schulen als auch das Bürgerzentrum.

Im Herbst 2011 konnte HOCHTIEF PPP Solutions (UK) 

einen weiteren Auftrag verbuchen und wird künftig ge-

meinsam mit einem Partner vier Schulen in Salford pla-

nen, finanzieren, bauen und anschließend betreiben. Der 

PPP-Vertrag mit einem Volumen von etwa 320 Mio. Euro 

hat eine Laufzeit von 25 Jahren. Die Bauarbeiten haben 

begonnen und werden in 22 Monaten abgeschlossen 

sein. 

Neuaktivitäten
HOCHTIEF Concessions entwickelt als 50-prozentiger 

Partner der Süddeutschen Geothermie-Projekte GmbH 

(SGG) zwei Kraftwerke in Bayern. Für das Kraftwerk in 

Dürrnhaar schloss die SGG Ende 2010 eine Projektfi-

nanzierung ab – ein deutschlandweites Novum für eine 

solche Anlage. Die Bauarbeiten starteten im Januar 2011 

und verlaufen planmäßig. Nach Fertigstellung im Jahr 

2012 wird das Kraftwerk über eine elektrische Leistung 

von etwa 5,5 Megawatt verfügen. Im September 2011 

wurde zudem eine Projektfinanzierung für das zweite 

Kraftwerk in Kirchstockach abgeschlossen. Das Inves-

titionsvolumen beträgt zirka 62 Mio. Euro. HOCHTIEF 

Energy Management verantwortet als Generalunterneh-

mer Planung, Bau und Instandhaltung beider Kraftwerke. 
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Division HOCHTIEF Concessions

(In Mio. EUR) 2011 2010

Auftragseingang 272,8 157,7
Leistung 66,2 112,1
Auftragsbestand 594,4 387,9
Bereichsumsatz 66,2 112,1
Außenumsatz 63,4 110,1
Betriebliches Ergebnis/EBITA 41,6 113,2
Ergebnis vor Steuern/EBT 3,6 84,3
Investitionen 203,5 1,8
RONA* (in Prozent) 5,5 12,7
Nettovermögen (31.12.) 1.540,6 1.330,4
Mitarbeiter (im Jahresdurchschnitt) 329 317

Zu den Kennzahlen der Division HOCHTIEF 
Concessions
Der Auftragseingang lag infolge des gewonnenen 

großvolumigen Auftrags der Stadt Braunschweig über 

neun Schulen und drei Kindertagesstätten bei 272,8 

Mio. Euro und damit deutlich über Vorjahresniveau. 

Der Auftragsbestand erhöhte sich entsprechend auf 

594,4 Mio. Euro.

Leistung sowie Bereichs- und Außenumsatz hinge-

gen blieben aufgrund der Ende 2010 erfolgten Veräu-

ßerung von drei Schul- und zwei Rathausprojekten unter 

dem Vorjahreswert.

Das betriebliche Ergebnis lag mit 41,6 Mio. Euro und 

das Ergebnis vor Steuern mit 3,6 Mio. Euro signifikant 

unter Vorjahresniveau.

Maßgeblich hierfür sind notwendige Risikovorsorgen 

für unsere Mautstraßenprojekte in Griechenland und 

Chile. Das anhaltend unsichere wirtschaftliche Umfeld in 

Griechenland und die sich in diesem Zusammenhang 

verzögernde Restrukturierung unserer beiden Maut-

straßenprojekte Maliakos–Kleidi und Elefsina–Patras–

Tsakona beeinträchtigen die Verkehrs- und Erlösent-

wicklung sowie den Projektfortschritt erheblich – mit 

der Folge entsprechender Wertberichtigungen und Ri

sikovorsorgen. Gleichwohl gehen wir – auch angesichts 

der konzertierten EU-Unterstützung – unverändert von 

einer erfolgreichen Restrukturierung der Projekte aus. 

In Chile hat sich aufgrund niedrigerer Referenztransak-

tionen die Notwendigkeit ergeben, die Rückstellungen 

für die ausgelegte Restwertgarantie der 2007/2008 

verkauften Anteile an der chilenischen Mautautobahn 

Vespucio Norte Express um 29,4 Mio. Euro zu erhöhen. 

Positiv wirkten sich die in den Geschäftsfeldern Stra-

ßen und Soziale Infrastruktur vereinnahmten Erfolgs-

prämien für die Projektgewinne Autobahn A8, Schulen /

Kindertagesstätten in Braunschweig sowie die vier Schu-

len in Salford und das Schulprojekt Halton Borough in 

Großbritannien aus. Zudem generierte der Verkauf der 

vier Aufsuchungserlaubnisse im Bereich Geothermie /

Neuaktivitäten einen positiven Ergebnisbeitrag.

Zum positiven Ergebnis des Geschäftsfelds Flughäfen 

trugen vor allem die insgesamt gute operative Entwick-

lung unserer Beteiligungen mit einem Passagierwachs-

tum von 2,2 Prozent gegenüber dem Vorjahr sowie 

Kostenoptimierungen an den Flughäfen bei. HOCHTIEF 

AirPort Capital konnte von den Investitionspartnern eine 

Erfolgsvergütung für die überdurchschnittliche Wert-

steigerung des Airport-Portfolios in den vergangenen 

fünf Jahren vereinnahmen. Zudem profitierte das Ge-

schäftsfeld von Rückstellungsauflösungen für die Flug-

häfen Budapest und Düsseldorf sowie von der Absen-

kung der griechischen Ausschüttungssteuer für den 

Flughafen Athen.

Die Investitionen lagen mit 203,5 Mio. Euro deutlich 

über dem Vorjahreswert. Ursächlich hierfür war vor al-

lem die Zahlung der zweiten Kaufpreistranche am Flug-

hafen Budapest entsprechend der beim Kauf des Air-

ports 2007 geschlossenen Vereinbarung. Zum anderen 

trennte sich der ungarische Staat von seiner 25-Prozent-

Beteiligung, die anteilig von den privaten Anteilseignern 

übernommen wurde. 

Ausblick 
HOCHTIEF hält an dem strategischen Ziel einer Veräu-

ßerung des Tochterunternehmens HOCHTIEF AirPort 

fest. Die Flughafensparte wird deshalb weiterhin als 

„zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte“ gemäß 

IFRS 5 ausgewiesen.

Auch für das Geschäftsjahr 2012 rechnen wir in Summe 

mit einer positiven Entwicklung an unseren Flughäfen.

Die verbleibenden HOCHTIEF-Concessions-Geschäfts-

felder Straßen, Soziale Infrastruktur und Neuaktivitäten 

wurden Anfang 2012 in die HOCHTIEF Solutions AG in-

tegriert. Hierdurch bündeln wir innerhalb der Division 

HOCHTIEF Europe unsere Prozesse und Leistungen bei 

Infrastrukturprojekten, Immobilien und Anlagen gemäß 

unserem Leitsatz „One roof – all solutions“ und erschlie-

ßen damit weitere Effizienz- und Cross-Selling-Potenziale.

*Weitere Informationen finden 
Sie auf Seite 76.
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Die Aufgabe: Im Alter ein Zuhause, 
das Lebensfreude weckt

Ein Beispiel: Das Pflegeheim im süddeutschen Albstadt-Onstmettingen ist eine von zehn Seniorenimmobilien, die HOCHTIEF gemeinsam mit 

dem Partner und Betreiber BeneVit entwickelt und realisiert hat. Die Einrichtung wird nach dem Hausgemeinschaftskonzept geführt: Sechs ei-

genständige Wohneinheiten bieten insgesamt 74 Einzel- und Doppelzimmer, die die Senioren auf Wunsch mit eigenen Möbeln gestalten. An den 

Hausarbeiten können sich die Bewohner nach ihren Möglichkeiten beteiligen. Fachkräfte leisten die notwendige Unterstützung und Pflege. So 

entstehen Lebensräume, in denen die Selbstbestimmung und die 

Eigenverantwortung pflegebedürftiger Menschen gewahrt werden – 

und auch die jüngste Generation gerne zu Besuch kommt.

Unsere Lösung: Senioren­
immobilien, die individuellen 
Ansprüchen gerecht werden  
und das Zusammenleben 
fördern
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Risikobericht

• �Risikosteuerung durch konzernweit 
einheitliches Risikofrüherkennungssystem 

• �Permanente Weiterentwicklung des Risiko­
managements als strategischer Erfolgsfaktor

• �Konzernfinanzierung langfristig gesichert
• �Keine den Bestand der Gesellschaft 

gefährdenden Risiken 
 
Risikomanagement im Konzern 
Unser Risikomanagement umfasst alle organisatori-

schen Prozesse, mit denen Gefährdungen identifiziert 

und minimiert oder beseitigt werden. Als Risiken gelten 

alle Entwicklungen, die sich negativ auf das Erreichen 

der qualitativen und quantitativen Unternehmensziele 

auswirken. Besonderes Augenmerk richten wir auf das 

Ergebnis und die Liquidität. 

Bei HOCHTIEF ist das Risikomanagement integraler 

Bestandteil des Managementsystems. Es ermöglicht 

die aktive Steuerung von erkannten Risiken, um den 

Fortbestand der Gesellschaft, den Erhalt von Arbeits-

plätzen und die erfolgreiche Weiterentwicklung von 

HOCHTIEF zu sichern. Das Risikobewusstsein aller 

Mitarbeiter wird durch ständig optimierte organisatori-

sche Prozesse auf allen Ebenen nachhaltig gefördert. 

Risiken werden adäquat, vollständig und offen kommu-

niziert. 

Konzernweites Risikofrüherkennungssystem
Die Konzernrisikorichtlinie regelt den Umgang mit Risiken, 

beschreibt die Aufbau- und Ablauforganisation und 

definiert den konzernweit gültigen Rahmen des Risiko-

managements. Die Divisions und Beteiligungsgesell-

schaften haben zur Ergänzung der Konzernrichtlinien 

eigene, speziell für ihren Bereich entwickelte Organisa-

tionsanweisungen erstellt, um Risiken zu identifizieren, 

zu bewerten und zu steuern. 

Die Konzernrevision prüft und beurteilt ergänzend die 

Einhaltung der Vorgaben sowie die Wirksamkeit der 

installierten Systeme und Prozesse. Die Ergebnisse aus 

diesen Prüfungen werden herangezogen, um die Risi-

kofrüherkennung und -steuerung zu optimieren.

Die Risiken werden in einem standardisierten Prozess  

dreimal im Jahr zusammen mit den Prognosen erho-

ben. Dabei werden die Informationen von unten nach 

oben bis auf die Konzernebene verdichtet.* Durch diese 

Vorgehensweise werden alle Verantwortlichen auf allen 

Ebenen der Unternehmenshierarchie miteinbezogen. 

Die Risikomeldung enthält die potenzielle Schadens-

höhe, die Eintrittswahrscheinlichkeit, die Risikokate

gorie, den möglichen Eintrittszeitpunkt und bereits 

getroffene Maßnahmen zur Abwendung. Über diese 

materielle Risikodarstellung hinaus ist es HOCHTIEF 

besonders wichtig, dass die Risiken im Management 

offen diskutiert werden. Diese zentrale Aufgabe nimmt 

der Steuerungskreis Risikomanagement wahr, der sich 

aus Vertretern aller Divisions und Konzernabteilungen 

zusammensetzt. In diesem Gremium werden die gemel-

deten Risiken sowohl aus Sicht der Divisions als auch 

aus Sicht der Holding beurteilt. Dabei werden Gegen-

steuerungsmaßnahmen diskutiert und verabschiedet. 

Die Risikosituation wird durch das Konzern-Controlling 

aufbereitet, im Risikosteuerungskreis abschließend be-

wertet und an den Vorstand berichtet. Darüber hinaus 

wird die Risikosituation turnusmäßig in den Sitzungen 

des Prüfungsausschusses des Aufsichtsrats erörtert. 

Kurzfristig und neu auftretende wesentliche Risiken wer-

den unabhängig von dem standardisierten Prozess an 

die Risikomanagement-Verantwortlichen gemeldet.

Im Risikofrüherkennungssystem von HOCHTIEF ist die 

sorgfältige Prüfung von Investitionen, Beteiligungen 

und Projekten ein wesentliches Element, um Risiken 

zu vermeiden. Daher verfügen alle Divisions und Betei-

ligungsgesellschaften über individuelle, auf ihr Geschäfts-

modell zugeschnittene Genehmigungsprozesse, die 

strengen Beurteilungskriterien folgen.

Zeitgleich mit den Risiken werden im Rahmen der Pla-

nungs- und Prognoseberichterstattung die Chancen 

von HOCHTIEF an den Vorstand berichtet. Eine Saldie-

rung von Chancen und Risiken findet nicht statt.

Internes Kontroll- und Risikomanagementsystem 
im Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess
Nicht nur für das Management, sondern auch für Banken 

und Anleger ist eine verlässliche Finanzberichterstat-

tung von großer Bedeutung. Im HOCHTIEF-Konzern 

werden Risiken, die aus dem Rechnungslegungspro-

zess resultieren, auf verschiedene Weise berücksich-

*Siehe dazu Grafik auf  
Seite 122.
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4. Holding-Vorstand
diskutiert und beurteilt die Risikosituation

Formaler Ablauf des Risikomanagements
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3. Risikosteuerungskreis
bewertet die Risiken in der vorläufigen  
Risikosituation

1. Divisions/Konzernabteilungen
erfassen und erläutern ihre jeweiligen Risiken

2. Konzernabteilung Controlling
systematisiert die Risiken und stellt die  
vorläufige Risikosituation zusammen

tigt. So wird jährlich eine IFRS-Bilanzierungsrichtlinie 

auf Basis der aktuell gültigen IFRS-Vorschriften erstellt, 

um die konzerneinheitliche Bilanzierung und Bewer-

tung zu gewährleisten. Für die deutschen Konzernge-

sellschaften wird zusätzlich eine jährlich aktualisierte 

HGB-Buchungsrichtlinie erstellt. 

Die Bilanzierung von Finanzinstrumenten und von laten-

ten Steuern erfolgt in enger Abstimmung mit den Kon-

zernabteilungen Finanzen und Steuern. Die Bewertung 

derivativer Finanzinstrumente wird zudem seit 2009 

durch ein im Industrie- und Bankensektor etabliertes 

und bewährtes Treasury-Management-System unter-

stützt.

Das EDV-System für den Konzernabschluss verfügt 

über zahlreiche Funktionen, die das Zahlenwerk auf 

seine Plausibilität überprüfen. Es unterstützt maßgeb-

lich die korrekte Durchführung von Kapital- und Schul-

den-, Aufwands- und Ertragskonsolidierung. Sollten 

dennoch in Einzelfällen Unstimmigkeiten bestehen, wer-

den diese von der Konzernzentrale geprüft und geklärt. 

Der Zugang wird über ein Berechtigungssystem gere-

gelt, damit die verantwortlichen Mitarbeiter nur auf die 

für sie relevanten Daten zugreifen können. Das Konsoli-

dierungssystem wurde von der internen Revision einer 

Prüfung unterzogen. Zudem prüft die interne Revision 

konzernweit interne Kontroll-, Führungs- und Überwa-

chungssysteme in allen Geschäftsbereichen und be-

achtet dabei insbesondere die einheitliche Anwendung 

der bestehenden Richtlinien nach IFRS und HGB.

Risikosituation im Konzern 
Das Gesamtrisiko des Konzerns wird ermittelt, indem 

die Erwartungswerte der Einzelrisiken summiert und in 

Relation zu dem prognostizierten beziehungsweise ge-

planten Ergebnis gesetzt werden. Die Erwartungswerte 

der Risiken werden auf Konzernebene zusätzlich nach 

Divisions und Risikokategorien aggregiert. Wechsel-

wirkungen zwischen Einzelrisiken werden vom Steue-

rungskreis bewertet und bei der Quantifizierung be-

rücksichtigt. Durch den kontinuierlichen Vergleich der 

Risikosituationen werden Veränderungen in der Risiko-

struktur transparent dargestellt.

Trotz der unerwartet hohen Ergebnisbelastung durch 

unsere australische Tochtergesellschaft Leighton im 

Geschäftsjahr 2011 steht unsere Finanzierungs- und 

Liquiditätssituation auf einer soliden Basis. Aus heuti-

ger Sicht bestehen keine Risiken, die den Fortbestand 

des Konzerns gefährden. Die im Verlauf der Finanz-

krise verstärkte Betrachtung von Liquiditätsrisiken hat 

sich bewährt und wurde fortgesetzt. Identifizierte Liqui-

ditätsrisiken können durch die vorhandenen Finanzmit-

telbestände ausgeglichen werden. Vor diesem Hinter-

grund ist eine bestandsgefährdende Beeinträchtigung 

der zukünftigen Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage 

nicht zu erwarten.

Das bei HOCHTIEF identifizierte Gesamtrisiko besteht 

im Wesentlichen aus den im Folgenden erläuterten 

Risikokategorien.

Projekt- und Vertragsrisiken
Projekt- und Vertragsrisiken erwachsen im Wesentlichen 

aus dem klassischen Baugeschäft von HOCHTIEF Ame-

ricas, HOCHTIEF Asia Pacific und HOCHTIEF Europe. 

Zudem sind Immobilienentwicklungen der HOCHTIEF 

Solutions AG sowie PPP-Projekte von HOCHTIEF Con-

cessions betroffen.

In einem strukturierten Prozess werden Akquisitionen 

von Beteiligungen, Investitionen in Immobilien, Projekt-
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Projektbezogenes Risikomanagement

Abnahme-
Audit

Investitions
ausschuss

Bonitäts-
prüfung

Liquiditäts-
Management

Sorgfältige 
Auswahl der 
Partner

Evaluation 
länderspezi-
fischer Risiken

Ausführungs-
Audit

Entwicklung

Bau
Konzes-
sionen und 
Betrieb

Dienst-
leistungen

     
  Wertschöpfung

Abnahme-
Audit

Investitions
ausschuss

Bonitäts-
prüfung

Liquiditäts-
Management

Sorgfältige 
Auswahl der 
Partner

Evaluation 
länderspezi-
fischer Risiken

Ausführungs-
Audit

Entwicklung

Bau
Konzes-
sionen und 
Betrieb

Dienst-
leistungen

     
  Wertschöpfung

                   Risikomanagement

Abnahme-
Audit

Investitions
ausschuss

Angebots-
Audit

Bonitäts-
prüfung

Liquiditäts-
Management

Sorgfältige 
Auswahl der 
Partner

Evaluation 
länderspezi-
fischer Risiken

Ausführungs-
Audit

Angebots- 
Komitee

Vertrags- 
prüfung

                   Risikomanagement

Bauen

     
  Wertschöpfung

                   Risikomanagement

Betreiben

Entwickeln

entwicklungen sowie PPP- und Outsourcing-Projekte 

einer sorgfältigen Prüfung unterzogen. Projekte ab einer 

bestimmten Größenordnung oder Risikostufe müssen 

diesen Genehmigungsprozess ebenso durchlaufen. 

HOCHTIEF legt dabei Wert auf praxisnahe und wirk-

same Mechanismen. Für die Projektentwicklungen von 

HOCHTIEF ist zum Beispiel vor Baubeginn und in Ein-

zelfällen auch vor dem Grunderwerb eine dem Projekt 

angemessen hohe Vorvermietungs- beziehungsweise 

Vorverkaufsquote vorgeschrieben.

Unsere australische Tochtergesellschaft Leighton legt 

ebenfalls umfangreiche projektspezifische Vorgaben 

zugrunde, um Angebote zu bearbeiten und zu geneh-

migen. Sämtliche Projekte und deren Risikostruktur 

werden von speziellen Komitees analysiert. Diese Fach-

gremien entscheiden darüber, ob ein Projekt geneh-

migt, nur unter Auflagen bewilligt oder abgelehnt wird. 

Durch die im Vorjahr an dieser Stelle berichtete Flut-

katastrophe haben die Leighton-Tochtergesellschaften 

nur unwesentliche direkte Schäden erlitten. Die Um-

satzausfälle durch Produktionsunterbrechungen in den 

Kohleminen konnten im Berichtsjahr wieder aufgeholt 

werden. Als Folge der unerwarteten und erheblichen 

Verluste bei den beiden Großprojekten Victorian Desa-

lination Plant und Airport Link wurde bei Leighton das 

Risikofrüherkennungssystem im abgelaufenen Ge-

schäftsjahr überarbeitet. Neben der Neubesetzung der 

Position des Chief Risk Officer wurden Verbesserungen 

des bestehenden Systems eingeleitet, die eine wesent-

liche Optimierung der Risikominimierung und -steue-

rung zur Folge haben werden. 

Unsere US-Tochtergesellschaften Turner und Flatiron 

legen in ihren Entscheidungsgremien – etwa dem Con-

tract Review Committee – unter Berücksichtigung 

marktspezifischer Besonderheiten ähnliche Kriterien 

zugrunde. Die Division HOCHTIEF Europe unterzieht 

ebenfalls alle Akquisitions- und Angebotsprojekte einer 

Risikoklassifizierung. Alle Angebote werden von einem 

mit kompetenten Fachleuten besetzten Angebotskomi-

tee beurteilt. Risikoauditoren begleiten Projekte von der 

Angebotsbearbeitung über den Vertragsabschluss bis 

zur Übergabe an den Kunden. Zusätzlich prüft die in-

terne Revision laufend nationale und internationale Pro-

jekte auf technische, kaufmännische sowie rechtliche 

Risiken.

Die Maßnahmen zur Restrukturierung des Hochbauge-

schäfts, die wir in den vergangenen Jahren ergriffen 

haben, sind erfolgreich. Die neuen Aufträge zeichnen 

sich durch eine verbesserte Marge und eine angemes-

sen faire Risikoverteilung aus. Erst wenn verbindliche 

Nachunternehmerangebote für Schlüsselgewerke und 

Material vorliegen, werden Projekte genehmigt. Das 

Risiko von Preissteigerungen wird durch entsprechende 

Preisgleitklauseln reduziert. Diese Vorgehensweise unter-

stützt die Zielsetzung, auf der Basis partnerschaftlicher 

Vertragsmodelle das Risiko im klassischen Baugeschäft 

weiter zu reduzieren. Trotz dieser Maßnahmen lassen 

sich auch künftig Kalkulationsrisiken, insbesondere bei 

Großprojekten mit mehrjähriger Laufzeit, nicht völlig 

ausschließen.

Obwohl HOCHTIEF mit einigen Geschäftspartnern hohe 

Umsätze generiert, besteht keine Abhängigkeit von einem 

einzelnen Kunden oder Lieferanten. Durch die Bonitäts-

prüfung der Kunden sowie die Absicherung von Zah-

lungsansprüchen durch Bürgschaften wird das Ausfallri-

siko reduziert. Das Beschaffungsmanagement von 

HOCHTIEF stellt sicher, dass ausschließlich leistungs-
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fähige Partner ausgewählt werden. Ständige Marktbe-

obachtung und enge Kontakte zu Lieferanten und Insti-

tutionen stellen sicher, dass wir Veränderungen im 

Beschaffungsmarkt zeitnah erkennen und entspre-

chend reagieren können.

Das Ergebnis eines Projekts, zum Beispiel im Tunnel-

bau, kann während der Ausführungsphase durch uner-

wartete und von der Ausschreibung abweichende geo-

logische Verhältnisse negativ beeinflusst werden. Die 

Wirtschaftlichkeit hängt dann davon ab, inwieweit sich 

Nachtragsforderungen gegenüber dem Auftraggeber 

durchsetzen lassen. Üblicherweise ist vertraglich gere-

gelt, welche Risiken beim Auftraggeber liegen. Risiken 

für HOCHTIEF ergeben sich, wenn Nachträge nicht reali

sierbar sind. Zusätzlich besteht in der Ausführungsphase 

von Projekten das Risiko, dass ambitionierte Fertigstel

lungstermine nicht eingehalten werden können. Das Pro

jekt Elbphilharmonie musste im bisherigen Verlauf seiner 

Erstellung durch geänderte Pläne immer wieder neu be

wertet werden. Die Änderungen im Bauablauf haben 

entsprechende Terminverzögerungen zur Folge. Im ab-

gelaufenen Geschäftsjahr musste bei diesem Bauvor-

haben die Nachtragssituation erneut geprüft werden. 

HOCHTIEF kommt auch nach Rücksprache mit externen 

Gutachtern und Experten zu dem Schluss, dass Verzö-

gerungen und Mehrkosten nicht von uns zu vertreten 

sind. So wurde Anfang 2012 durch ein gerichtliches Be-

weissicherungsverfahren festgestellt, dass Risse im Roll

treppenschacht („Tube“) auf Planungsfehler der Architek-

ten zurückzuführen sind. Wir rechnen daher nicht mit 

Vertragsstrafen. Zur Lösung der Probleme führen wir in

tensive Gespräche mit der Stadt Hamburg. Konsequen-

tes Projektmanagement und Nachunternehmerbürgschaf

ten reduzieren die Gefahr von Gewährleistungsrisiken. 

Wir begleiten unsere Kunden auch nach der Übergabe 

eines Projekts und schließen häufig Wartungsverträge 

zur Werterhaltung von Gebäuden und Anlagen ab. 

Risiken aus Rechtsstreitigkeiten und  
Ansprüchen Dritter  
Unser Unternehmen verfolgt das Ziel, gerichtliche Aus-

einandersetzungen so weit wie möglich zu vermeiden. 

Trotz dieser Zielsetzung ist HOCHTIEF dennoch in ver-

schiedene nationale und internationale Gerichts- und 

Schiedsverfahren involviert. Der Ausgang von Rechts-

streitigkeiten lässt sich nur schwer vorhersagen. Wir 

gehen davon aus, dass die getroffene bilanzielle Vor-

sorge für laufende Verfahren ausreichend ist.

Die Bekämpfung von Wirtschaftskriminalität und Korrup-

tion hat für uns höchste Priorität. Unser Compliance*-

Programm trifft die organisatorischen Vorkehrungen, 

mit denen ein regelgerechtes Verhalten des Unterneh-

mens, seiner Organe und Mitarbeiter sichergestellt wer-

den kann. Damit werden Risiken für das Unternehmen 

durch Korruptionsstraftaten auf ein Mindestmaß redu-

ziert. Im Code of Conduct von HOCHTIEF sowie in ver-

schiedenen Konzernrichtlinien und Rundschreiben ist 

festgeschrieben, welches Verhalten von den Mitarbei-

tern erwartet wird. Auch von Partnerunternehmen, 

Lieferanten und sonstigen Vertragspartnern verlangt 

HOCHTIEF, dass bestimmte Verhaltensstandards ein-

gehalten werden, um Korruptionsrisiken zu vermeiden.

Den Mitarbeitern werden umfassende Informationen zu 

Compliance-Themen zur Verfügung gestellt. Dies ge-

schieht über das Intranet und durch webbasierte E-Lear-

ning-Programme, mit denen die Mitarbeiter verpflich-

tend geschult werden. Zusätzlich finden auch regelmäßig 

Präsenzveranstaltungen statt. Jeder Mitarbeiter ist auf-

gefordert, in seinem Verantwortungsbereich aktiv an 

der Umsetzung des Compliance-Programms mitzuwir-

ken. Dieses Programm wird regelmäßig überprüft und 

bei Bedarf angepasst.

Risiken aus Beteiligungen
Der Verkauf und Erwerb von Beteiligungen ist mit Risi-

ken und Unsicherheiten verbunden. Die in unseren 

Prognosen unterstellten Beteiligungsveräußerungen 

können aufgrund verschiedener Faktoren wesentlich 

von unseren Erwartungen abweichen. Hierzu zählen 

insbesondere die Veränderungen der allgemeinen wirt-

schaftlichen Lage, die Entwicklung an den Finanz-

märkten und die Wettbewerbssituation. 

In der Division Asia Pacific sind für bestehende Risiken 

aus Altforderungen bei der Beteiligungsgesellschaft 

Habtoor Leighton Group entsprechende Wertberichti-

gungen durchgeführt worden. Darüber hinaus erfolgte 

eine weitere Wertberichtigung des Beteiligungsbuch-

werts der Habtoor Leighton Group.

*Weitere Informationen finden 
Sie auf den Seiten 23 und 61.
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Im Rahmen der Veräußerung von Anteilen an unserer 

Tochtergesellschaft HOCHTIEF do Brasil tragen wir für 

bestimmte laufende Projekte weiterhin ein Ergebnisri-

siko. Für den Fall des Risikoeintritts wurden entspre-

chende Rückstellungen gebildet.

Bei Minderheitsgesellschaften, zu denen in erster Linie 

unsere Flughafenbeteiligungen und Anteile an Konzes-

sionsgeschäften gehören, gibt es keine gesetzliche 

Handhabe für einen direkten Zugriff auf das Risiko

managementsystem der Beteiligung. Dennoch kom-

men auch diese Gesellschaften der Forderung von 

HOCHTIEF nach und betreiben ein wirksames Risiko-

managementsystem. Alle im Beteiligungs-Controlling 

vorhandenen relevanten Informationen werden gemel-

det und im zentralen IT-System erfasst.

Nach den Regelungen im Gesellschaftsvertrag für die 

Konsortialgesellschaft zum Flughafen Budapest steht 

den Mitgesellschaftern der HOCHTIEF AirPort GmbH 

das Recht zu, unter bestimmten Voraussetzungen eine 

Put-Option auszuüben und hierdurch ihre Beteiligung an 

der Konsortialgesellschaft der HOCHTIEF AirPort GmbH 

zu einem bestimmten Preis anzudienen. Diese Voraus-

setzung tritt unter anderem ein, wenn ein Kontrollwech-

sel auf Ebene der HOCHTIEF Aktiengesellschaft einge-

treten ist. Einer der Mitgesellschafter ist der Ansicht, dass 

durch den Zukauf von Aktien der HOCHTIEF Aktienge-

sellschaft durch die ACS Actividades de Construcción y 

Servicios, S.A. im Frühjahr 2011 dieser Kontrollwechsel 

eingetreten ist, obwohl ACS bisher weniger als 50 Pro-

zent der HOCHTIEF-Aktien hält. HOCHTIEF ist dagegen 

der Ansicht, dass ein Kontrollwechsel im Sinne des 

Konsortialvertrags erst bei Erwerb von mehr als 50 Pro

zent der HOCHTIEF-Aktien vorliegt. Der Mitgesellschaf-

ter hat gleichwohl die Ausübung der Put-Option erklärt 

und zugleich Schiedsklage zur Klärung der Wirksamkeit 

der Ausübung der Put-Option erhoben.

Weitere Risiken des Airportgeschäfts könnten unerwar-

tete Ereignisse, wie beispielsweise Vulkanausbrüche 

oder Sandstürme, die den Flugverkehr beeinträchtigen, 

sein. Sie bergen das Risiko eines Umsatzrückgangs. 

Ausbleibendes Wachstum als Folge einer weltwirtschaft-

lichen Abschwächung kann die Ertragsentwicklung der 

Beteiligungsflughäfen ebenfalls negativ beeinflussen. 

Wirtschaftliche Schwierigkeiten von Fluglinien an den 

jeweiligen Beteiligungsflughäfen können zu Forderungs-

ausfällen führen.

Aus den Konzessionsprojekten, die in der Regel eine sehr 

lange Laufzeit haben, ergeben sich spezifische Risiken, 

unter anderem aus der Abschätzung der zukünftigen Ge-

schäftsentwicklung sowie der Kalkulation der Betriebs- 

und Instandhaltungsaufwendungen. Bei Konzessions-

projekten im Infrastrukturbereich garantiert HOCHTIEF 

entweder eine bestimmte Verfügbarkeit oder übernimmt 

das Risiko aus dem zukünftigen Verkehrsaufkommen 

selbst. Sollte sich das Verkehrsaufkommen geringer als 

kalkuliert entwickeln, kann sich dies auf den Wert der 

Konzession negativ auswirken. 

So war die Entwicklung unserer griechischen Mautstra-

ßenprojekte im abgelaufenen Geschäftsjahr durch die 

rezessive Gesamtsituation in Griechenland geprägt. 

Die negative Verkehrsentwicklung und die hohe Anzahl 

von Mautverweigerern führen zu deutlichen Minderein-

nahmen. Um eine langfristig tragfähige Lösung zu finden, 

steuern wir dieses Risiko aktiv durch Verhandlungen 

mit der griechischen Regierung. 2011 wurde für diese 

Projekte eine Risikovorsorge gebildet.

Wir können für die Zukunft nicht ausschließen, dass in 

Einzelfällen Wertberichtigungen auf unsere Beteiligun-

gen notwendig sein werden. 

Marktrisiken*
Der abgeschwächte wirtschaftliche Aufschwung und 

die erhöhte Unsicherheit der Finanzmärkte seit Mitte 

2011 führten bei HOCHTIEF zu einem Zuwachs der 

Marktrisiken. Es besteht weiterhin ein gesamtmarkt-

wirtschaftliches Risiko aus dem noch teilweise ge-

schwächten Nachfrageverhalten der Märkte und der 

staatlichen Haushalte. Der klassische Baumarkt (ohne 

Wohnungsbau) in Europa war im abgelaufenen Ge-

schäftsjahr erneut rückläufig. Um Risiken zu reduzie-

ren, haben wir beispielsweise im deutschen Hochbau 

unsere Kapazitäten reduziert und uns damit von kurz-

fristigen Marktentwicklungen weitgehend abgekoppelt. 

Dennoch ist ein belastbarer und nachhaltiger weltwei-

ter Aufschwung für unser Geschäft nötig.

*Detaillierte Angaben zu unse-
ren Absatzmärkten finden Sie 
auf den Seiten 42 bis 48. K
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Obwohl der Baumarkt in den USA erneut geschrumpft 

ist, konnte HOCHTIEF Americas 2011 wieder zahlreiche 

attraktive Neuaufträge gewinnen. Turner war erneut 

führendes Unternehmen im allgemeinen Hochbau der 

USA und wurde zur Nummer 1 in den Marktsegmenten 

Gesundheits- und Bildungsimmobilien, Hotels und Kon-

gresszentren sowie Strafvollzugseinrichtungen benannt. 

Turner ist traditionell kaum in dem Segment Wohnungs-

bau tätig, das in der Vergangenheit stark von der Hypo-

thekenkrise beeinflusst war. Das Unternehmen realisiert 

einen hohen Prozentsatz seiner Projekte für staatliche 

und halbstaatliche Kunden. Unsere US-Tochter Flatiron 

konnte auf dem amerikanischen Tiefbaumarkt bedeu-

tende Infrastrukturprojekte gewinnen. So arbeitet die 

Gesellschaft zum Beispiel in einem Joint Venture mit 

Dragados, einer Gesellschaft der ACS-Gruppe, an ei-

nem Staudammprojekt. Das Unternehmen konnte sich 

als einer der führenden Anbieter für Infrastruktur- und 

Tiefbau in Nordamerika behaupten.

Die Division HOCHTIEF Asia Pacific ist mit unserer 

Tochtergesellschaft Leighton im australischen Markt 

und in verschiedenen asiatischen Märkten inklusive der 

Golfregion und Indien vertreten. Während sich der Im-

mobilienmarkt in Dubai auf niedrigem Niveau stabili-

siert, sind die Aussichten auf Bauprojekte in Abu Dhabi, 

Katar, Saudi-Arabien und Kuwait weiterhin vielverspre-

chend. Mögliche Risiken aus Forderungen gegenüber 

Auftraggebern in Dubai wurden bei der Forderungsbe-

wertung berücksichtigt. Der Fokus der Division ist in 

erster Linie auf wachstumsstarke Märkte gerichtet. Die 

Nachfrage nach Rohstoffen befindet sich unverändert 

auf hohem Niveau und wird durch den anhaltenden Be-

darf aus China und Indien nachhaltig gestützt. Im ab-

gelaufenen Geschäftsjahr konnten Contract-Mining-

Aufträge in Australien, Indonesien und erstmals in Afrika 

gewonnen oder erweitert werden. Die Division konnte 

darüber hinaus Aufträge für Gesundheitsimmobilien 

und Infrastrukturprojekte in Asien und Australien akqui-

rieren. Durch den hohen Auftragsbestand und die un-

verminderte Nachfrage erwarten wir zukünftig wieder 

eine positive Entwicklung der Division.

HOCHTIEF Concessions profitierte im Geschäftsfeld 

Flughäfen insgesamt von einem Anstieg der Passagier-

zahlen und der Umsätze. Die Entwicklung des soge-

nannten Non-Aviation-Geschäfts ist von der schwan-

kenden Entwicklung der Passagierzahlen abhängig. 

Der Verkauf unserer Flughafensparte wird von der ma-

kroökonomischen Situation beeinflusst. Daher könnte 

sich der Verkauf erneut verschieben. Im Geschäftsfeld 

Straßen sind unsere griechischen Mautstraßenprojekte 

durch die wirtschaftliche Situation des Landes und eine 

geringer als erwartet ausfallende Verkehrsentwicklung 

belastet. Auch in Chile können unsere Straßenprojekte 

durch eine negative Verkehrsentwicklung beeinflusst 

werden. Wir haben die Risiken für Mautprojekte in die-

sen beiden Ländern neu bewertet.

Der Baumarkt in Europa, insbesondere der Hochbau 

(ohne Wohnungsbau) und der Tiefbau, war im Geschäfts-

jahr 2011 zum vierten Mal in Folge rückläufig. Für die 

Division HOCHTIEF Europe bedeutet eine solche Ent-

wicklung, dass Großprojekte in die Zukunft verschoben 

werden. Im Berichtsjahr konnten dennoch bedeutende 

Infrastrukturprojekte im In- und Ausland gewonnen 

werden. Der Mehrwert des nachhaltigen Bauens wird 

vom Markt verstärkt wahrgenommen. HOCHTIEF 

Europe profitiert als Anbieter nachhaltigen Bauens von 

dem gesteigerten Interesse an zertifizierten Gebäuden. 

Auch die Erschließung neuer Geschäftsfelder, wie die 

Projektentwicklung von Offshore-Windparks, soll der 

Division zukünftige Ertragspotenziale sichern.

Im Geschäftsjahr 2011 war die Entwicklung der Immo-

bilienwirtschaft gegenüber dem Vorjahr positiv. Sowohl 

der Investment- als auch der Vermietungsmarkt konn-

ten sich deutlich steigern. Der Flächenumsatz auf den 

Büromärkten folgte dieser Entwicklung. Für 2012 wird 

allerdings als Auswirkung des verlangsamten Wirt-

schaftswachstums erwartet, dass sich die Büromärkte 

abkühlen. Die Projektentwickler von HOCHTIEF Solutions 

konzentrieren sich weiterhin auf hochwertige, nachhal-

tige Projekte in exponierten Lagen. Der Geschäftsbe-

reich hat den Markt aufmerksam beobachtet und auf 

Nachfrageveränderungen von institutionellen Investoren 

reagiert. So wurde die Anzahl von Entwicklungsprojekten 

mit Wohnanteil erhöht, allerdings unter Beibehaltung 

einer restriktiven Akquisitionspolitik. Eine hohe Vorver-

mietungsquote minimiert darüber hinaus das Risiko.

Die verstärkte Nachfrage nach integriertem Facility-Ma

nagement trifft auf eine Branche, die sich weiter kon-

solidieren wird. HOCHTIEF Solutions hat sich als einer 
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der Top-Ten-Anbieter von nachhaltigen und effektiven 

Facility-Management-(FM-)Aktivitäten auf die Bedürfnisse 

des Markts eingestellt. Die verstärkte Nachfrage nach 

Steigerung der Energieeffizienz wird durch das Leistungs

portfolio im Bereich Energy-Management abgedeckt. 

Auch den internationalen Bedarf an FM-Dienstleistungen 

in Osteuropa und im wachstumsstarken Mittleren Osten 

können wir bedienen. Durch das Potenzial der interna-

tionalen Märkte können Marktrisiken minimiert werden. 

Im Geschäftsjahr 2011 hat HOCHTIEF erneut einen 

hohen Auftragsbestand erreicht, der die Leistung des 

Unternehmens für knapp zwei Jahre garantiert. Die 

künftige Ergebnisentwicklung könnte negativ beein-

flusst werden, wenn im Zuge einer instabilen Weltwirt-

schaft Neuaufträge ausbleiben.

Regulatorische Risiken
Veränderungen der rechtlichen Rahmenbedingungen 

auf einzelstaatlicher oder europäischer Ebene bergen 

Risiken, die unsere Ergebnissituation negativ beeinflus-

sen können. Dies gilt beispielsweise für Veränderungen 

in der Steuergesetzgebung, die sich auf unsere Ergeb-

nissituation auswirken können.

In Rechtsordnungen mit Ausschreibungsvorschriften, die 

eine Ausschreibung von zwei Gesellschaften desselben 

Konzerns zumeist untersagen (zum Beispiel Kanada und 

USA), besteht möglicherweise das Risiko, dass Gesell-

schaften der HOCHTIEF-Gruppe nicht daran teilnehmen 

dürfen, da bereits ein anderes Unternehmen der ACS-

Gruppe teilnimmt beziehungsweise daran teilnehmen soll. 

Für die Geschäftstätigkeit der HOCHTIEF-Gesellschaf-

ten Turner und Flatiron in Nordamerika sind Aufträge 

der öffentlichen Hand von besonderer Bedeutung. Ins-

besondere aus diesem Markt werden in den kommen-

den Jahren weitere positive Wachstumsimpulse für den 

HOCHTIEF-Konzern erwartet. Um diesen Markt bear-

beiten zu können, muss der Auftragnehmer umfang-

reiche Sicherheiten stellen. In den USA werden diese 

von Surety-Gesellschaften auf Basis der Bonität der 

HOCHTIEF-Gruppe ausgereicht. Die HOCHTIEF-Bon-

ding-Kapazität gehört bezüglich des zugesagten Volu-

mens zu den größten Linien in den USA. Im Geschäfts-

jahr wurde auf Basis der HOCHTIEF-Bonität ein neues 

Surety-Programm mit einer höheren Linie aufgesetzt.

Finanzrisiken*
Eine zentrale Aufgabe des Finanzmanagements besteht 

darin, den Finanzbedarf innerhalb des Konzerns zu 

koordinieren und die finanzielle Unabhängigkeit des Kon-

zerns sicherzustellen. Dieses Ziel erreicht HOCHTIEF 

durch eine stabile, die nächsten Jahre absichernde 

Konzernfinanzierung und die Begrenzung von finanz-

wirtschaftlichen Risiken.

Die Finanzaktivitäten im HOCHTIEF-Konzern werden 

auf Basis einer konzernweit gültigen Finanzrahmen-

richtlinie abgewickelt. Neben der allgemeinen Konzern

risikorichtlinie gilt eine zusätzliche Finanzrisikorichtlinie, 

die durch weitere funktionale, operative Einzelrichtlinien 

ergänzt wird. Darüber hinaus besteht im Konzern eine 

strikte Trennung der Zuständigkeiten zwischen den 

Handelsaktivitäten und den Kontroll- und Abwicklungs-

aktivitäten. Bei allen Handelsvorfällen ist mindestens 

das Vieraugenprinzip vorgeschrieben. Die Einhaltung 

aller Richtlinien und Vorgaben wird mindestens einmal 

im Jahr durch die interne Revision kontrolliert und ge-

gebenenfalls angepasst.

Durch vorzeitige Refinanzierung wesentlicher Kreditlinien 

im Jahr 2011 verfügt der Konzern über eine langfristige 

und breit diversifizierte Finanzierung zur Versorgung der 

operativen Einheiten mit ausreichenden liquiden Mitteln.** 

Im Dezember 2011 konnten wir beispielsweise die Refi-

nanzierung unserer bestehenden syndizierten Bar- und 

Avalkredite mit einem Volumen von zwei Mrd. Euro und 

einer Laufzeit bis Ende 2016 erfolgreich durchführen. 

Durch die Platzierung eines neuen Schuldscheindarle-

hens mit einem Volumen von 120,6 Mio. Euro*** und 

einer Laufzeit von fünf Jahren konnte ein im Jahr 2009 

abgeschlossenes Schuldscheindarlehen vorzeitig refinan-

ziert werden. Hierdurch wurde das Fälligkeitsprofil un-

seres Darlehensportfolios verlängert. HOCHTIEF verfügt 

damit über ausreichende Kreditlinien mit fünfjähriger 

Laufzeit, die ein etwaiges Finanzrisiko deutlich minimie-

ren. Die hinsichtlich dieser Kreditlinien bestehenden 

Financial Covenants****, die bei Nichteinhaltung zu 

Gläubigerkündigungsrechten führen, werden laufend 

überwacht und derzeit als unkritisch eingestuft. 

Darüber hinaus stehen bilaterale kurzfristige Kreditlinien 

zur Finanzierung des laufenden Geschäfts zur Verfügung, 

*Detaillierte Angaben zum 
Finanzrisikomanagement finden 
Sie auf den Seiten 188 bis 199.

**Weitere Informationen finden 
Sie auf Seite 84.

***Weitere Informationen finden 
Sie im Anhang auf Seite 186.

****Siehe Glossar Seite 212.
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um Liquiditätsengpässe zu vermeiden. Die Liquiditäts-

situation wird laufend überwacht und unsere Liquiditäts-

planungen werden durch Stress-Szenarien ergänzt.

Die Tochtergesellschaften von HOCHTIEF sind über-

wiegend in jeweils einer Währungsregion aktiv, sodass 

für sie kein wesentliches Währungsrisiko besteht. Eine 

Ausnahme stellen die Tochtergesellschaften von Leighton 

dar, die im asiatischen Raum auf US-Dollar-Basis tätig 

sind.

Transaktionsrisiken aus Ausschüttungen von internatio-

nalen Tochtergesellschaften an die HOCHTIEF Aktien-

gesellschaft werden durch entsprechende Devisenter-

mingeschäfte frühzeitig abgesichert.

Risiken aus Zinsänderungen begegnen wir durch Ab-

schluss möglichst langfristiger Zinsbindungen. Der 

gezielte Einsatz von Zinsderivaten sichert im Einzelfall 

notwendige variable Finanzierungen gegen Zinsände-

rungsrisiken laufzeitkongruent ab. Projektfinanzierun-

gen werden je nach Laufzeit und Volumen fallweise 

gesichert.

Jegliche derivativen Finanzinstrumente, wie zum Bei-

spiel Zinsswaps oder Währungsderivate, dürfen nicht 

zu spekulativen Zwecken eingesetzt werden. Sie die-

nen ausschließlich der Absicherung möglicher Risiken 

aus einem vorliegenden Grundgeschäft.

Bei HOCHTIEF können Risiken aus Anlagen in Aktien 

und Fonds entstehen. Wir minimieren dieses Risiko durch 

eine permanente Beobachtung und Analyse der Märkte. 

Damit ist eine zeitnahe Steuerung der Anlagen möglich.

Bei den wesentlichen, für die Konzernfinanzierung bedeu-

tenden Finanzierungsverträgen sind weiterhin Change-

of-Control-Klauseln enthalten, die jedoch nicht für ein 

Unternehmen der ACS-Gruppe gelten. Die bestehenden 

umfangreichen Schutzklauseln in Bezug auf Transak

tionen mit ACS wurden unverändert beibehalten bezie-

hungsweise in die neuen Kreditverträge übernommen. 

Damit verpflichtet sich HOCHTIEF unter anderem ge-

genüber den Kreditgebern, keine Vereinbarungen mit 

ACS abzuschließen, die die Kreditwürdigkeit von 

HOCHTIEF schwächen würden.*

Auswirkungen aus einem Kontrollwechsel** können 

unter bestimmten Voraussetzungen zu einem Refinan-

zierungsbedarf oder zusätzlichem Finanzierungsbedarf 

im HOCHTIEF-Konzern führen. 

Bestimmte Finanzierungsverträge von HOCHTIEF und 

Projektverträge von Tochtergesellschaften enthalten 

Change-of-Control-Bestimmungen, die den Vertrags-

partnern unter bestimmten Voraussetzungen bestimmte 

Rechte, unter anderem Kündigungs-, Verkaufs- und 

Andienungsrechte oder ein Recht auf Barsicherheit, 

einräumen.***

Personalrisiken
HOCHTIEF gehört seit Jahren international zu den be-

sonders hoch geschätzten Arbeitgebern, vor allem 

auch für Ingenieure. Dafür stehen im Jahr 2011 gleich 

mehrere Auszeichnungen. Die „Immobilien Zeitung“ bei-

spielsweise wählte HOCHTIEF zum dritten Mal in Folge 

zum Toparbeitgeber der Branche. Turner erhielt die 

Auszeichnung „Ideal Employer – Universum Communi-

cations“ und gilt damit als einer der beliebtesten Arbeit-

geber für Studenten. Ziel unserer Personalstrategie ist 

es, die Qualifikation und Motivation unserer Mitarbeiter 

permanent zu steigern und sie langfristig an das Unter-

nehmen zu binden. Regelmäßige Mitarbeiterbefragun-

gen heben Verbesserungspotenziale im Unternehmen. 

Die Umsetzung der gewonnenen Erkenntnisse und eine 

individuell abgestimmte Förderung sollen Risiken aus 

Mitarbeiterdefiziten und -unzufriedenheit vermeiden.

Die Nachfolgeplanung ist bei HOCHTIEF integraler Be-

standteil der Personalstrategie. Um ausgewählte Poten-

zialträger zu fördern, bietet die Personalentwicklung 

spezielle Angebote für verschiedene Stufen der Karrie-

reentwicklung. Wir bereiten Mitarbeiter systematisch 

darauf vor, Positionen in einer Experten- oder Leitungs-

funktion zu übernehmen. Durch variable Vergütungs-

komponenten mit langfristiger Anreizwirkung werden 

Fach- und Führungskräfte dauerhaft an das Unterneh-

men gebunden.

Die Veränderungen im Vorstand von HOCHTIEF im 

Berichtsjahr hatten keinen Einfluss auf die Handlungs-

fähigkeit des Unternehmens. Die Zahl der langjährig 

beschäftigten Führungskräfte ist bei HOCHTIEF über-*Weitere Informationen finden 
Sie auf den Seiten 95 und 96.

**Weitere Informationen finden 
Sie auf Seite 95 bis 97.

***Weitere Informationen finden 
Sie auf Seite 95.
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durchschnittlich hoch. Im Berichtsjahr betrug die Fluk-

tuation der oberen Führungskräfte nur drei Prozent.

Die Sicherheit der Mitarbeiter und des Arbeitsumfelds 

hat bei HOCHTIEF einen hohen Stellenwert. Arbeitssi-

cherheit, Gesundheits- und Umweltschutz werden 

durch das AGUS Center zentral koordiniert. Ziel ist es, 

die Unfall- und Sicherheitsrisiken für Mitarbeiter, Nach-

unternehmer und Dritte weiter zu reduzieren.

Risiken aus Pensionsverpflichtungen
Wesentliche Risiken in der betrieblichen Altersversor-

gung von HOCHTIEF werden derzeit nicht gesehen. Die 

Umstellung von rein leistungsbezogenen Pensionszu-

sagen auf für das Unternehmen kalkulierbare beitrags-

bezogene Leistungszusagen hat HOCHTIEF bereits vor 

einigen Jahren vollzogen. Die Pensionsverpflichtungen 

in Deutschland sind zum überwiegenden Teil durch 

den HOCHTIEF Pension Trust e. V. und Rückdeckversi-

cherungen gedeckt sowie durch werthaltige Vermö-

gensgegenstände unterlegt.* Neue Pensionszusagen 

bei Leighton, Turner und Flatiron sind ausschließlich 

beitragsorientiert. Bei einer nachhaltigen negativen 

Entwicklung der Kapitalmärkte kann jedoch nicht aus-

geschlossen werden, dass zur Abdeckung der Pensi-

onsverpflichtungen nachträgliche Beiträge geleistet 

werden müssen.

Risiken aus der Informationssicherheit
HOCHTIEF begegnet IT-Risiken durch die intensive Zu-

sammenarbeit mit kompetenten Dienstleistern. Innerhalb 

unserer Dienstleistungsverträge werden die IT-Service-

bereiche in Leistungsscheinen klar gegliedert. Mit der 

Vorgabe von messbaren Zielgrößen werden die fachli-

chen Anforderungen an Verfügbarkeit und Vertraulich-

keit sichergestellt. Für den Bereich der wichtigen be-

triebswirtschaftlichen Systeme wurde eine Verfügbarkeit 

von 99,8 Prozent vereinbart. Der Einsatz moderner 

Hard- und Softwaretechnologien sowie Zugangs- und 

Zutrittskontrollen gewährleisten den Schutz der Daten 

vor unerlaubtem Zugriff. So befinden sich die wesentli-

chen Daten in zertifizierten, redundant ausgelegten und 

räumlich getrennten Rechenzentren. In regelmäßigen 

externen Penetrationstests wird die Zuverlässigkeit un-

serer Firewall-Systeme gegen Angriffe aus dem Internet 

überprüft. Für vertrauliche Daten und Vorgänge werden 

Verschlüsselungssysteme, unter anderem für die Da-

tenspeicherung und den E-Mail-Austausch, eingesetzt. 

Die Richtlinien zur IT-Sicherheit werden mit Unterstüt-

zung von Experten kontinuierlich weiterentwickelt und 

durch Audits im In- und Ausland verifiziert. Für Mitar-

beiter in schutzbedürftigen Bereichen gilt ein besonde-

res Sicherheitsniveau.  

In Zusammenarbeit mit dem Datenschutzbeauftragten 

des Konzerns stellen unsere Dienstleister zudem sicher, 

dass personenbezogene Daten ausschließlich nach 

den Regeln des Bundesdatenschutzgesetzes verarbei-

tet werden. 

Bisher gab es bei HOCHTIEF keine nennenswerten 

Schadensfälle im IT-Bereich. Wir schätzen das Risiko 

auch für die Zukunft als gering ein. 

Chancen
Aufgrund unserer guten strategischen Aufstellung sehen 

wir in den für HOCHTIEF bedeutenden Märkten und 

Geschäftsfeldern zahlreiche Wachstumsperspektiven, 

die dem Konzern zukünftig gute Chancen ermöglichen 

werden.** 

Prüfung des Risikomanagements
Die Wirtschaftsprüfer haben beim Jahresabschluss das 

Risikofrüherkennungssystem sowie seine Integration in 

die Planungs- und Berichtsprozesse geprüft. Es hat sich 

gezeigt, dass der Vorstand die nach § 91 Abs. 2 AktG 

geforderten Maßnahmen zur Einrichtung eines Risiko-

früherkennungssystems in geeigneter Form getroffen 

hat. Das System ist in der Lage, Entwicklungen, die 

den Fortbestand der Gesellschaft gefährden, frühzei-

tig zu erkennen.

Gesamtbeurteilung der Risiken durch die 
Unternehmensleitung
Die Gesamtrisikosituation des HOCHTIEF-Konzerns hat 

sich im Geschäftsjahr 2011 gegenüber dem Vorjahr leicht 

erhöht. Die Einschätzung des Gesamtrisikos ergibt sich 

aus der konsolidierten Betrachtung aller wesentlichen 

Einzelrisiken. Aus heutiger Sicht zeichnen sich keine den 

Fortbestand des HOCHTIEF-Konzerns gefährdenden 

Risiken ab.

*Weitere Informationen finden 
Sie auf Seite 181. 

**Detaillierte Angaben finden 
Sie im Prognose- und Chancen-
bericht auf den Seiten 131 bis 
137.
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Die Aufgabe: Moderne und sichere 
Straßen für stressfreies Fahren

Ein Beispiel: Mit einem Partner finanzierte und baute HOCHTIEF die Umfahrung Hörselberge, ein gut 25 Kilometer langes Teilstück der Auto-

bahn A4 bei Eisenach, auf Basis eines Public-Private-Partnership-( PPP-)Vertrags. Bereits nach zwei Jahren – und damit deutlich früher als 

geplant – konnte die Strecke für den Verkehr freigegeben werden. Wir werden den Autobahnabschnitt zudem bis 2037 inklusive Strecken-

kontrolle und Grünpflege betreiben. Außerdem führt die Konzessionsgesellschaft notwendige Ausbesserungsarbeiten und den Winterdienst 

durch. Damit wird die Gefahr von Staus und lästigen Wartezeiten 

reduziert – so macht Autofahren Spaß.

Unsere Lösung: Öffentlich-priva­
te Partnerschaften, die Ver­
kehrsinfrastruktur in dauerhaft 
bestem Zustand ermöglichen
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Prognose- und Chancenbericht

• �Konzernausblick für 2012 bestätigt
• �Planungssicherheit durch hohen Auftrags­

bestand – rechnerische Auslastung mehr  
als 22 Monate

• �Fokus auf wachstumsstarke Geschäftsfelder 

Prognosebericht
Ökonomisches Umfeld für 2012 
Der Aufschwung der Weltwirtschaft setzte sich im Be-

richtsjahr mit verlangsamtem Tempo fort. Gegenüber 

dem Geschäftsjahr 2010 fiel das Wachstum 2011 im 

Vorjahresvergleich mit 3,8 Prozent (Vorjahr fünf Prozent) 

geringer aus. Für 2012 wird die Weltwirtschaft weiter 

wachsen. Der Internationale Währungsfonds (IWF) er-

wartet ein globales Wirtschaftswachstum von 3,3 Pro-

zent. Die Entwicklung in den einzelnen Regionen wird 

unterschiedlich positiv ausfallen. Dabei wird das Wachs-

tum in Schwellen- und Entwicklungsländern stärker sein 

als in den Industrienationen.

Im Euroraum erwartet der IWF für das Jahr 2012 eine 

Abschwächung des Wirtschaftswachstums. Die Prog-

nosen für den europäischen Baumarkt stimmen uns 

jedoch zuversichtlich. Nach vier Jahren mit negativen 

Wachstumsraten stabilisiert sich die Entwicklung im 

Baumarkt. Die Experten von Euroconstruct gehen für 

2012 nur noch von einem moderaten Rückgang von 

0,3 Prozent aus. Für 2013 wird ein Wachstum von 1,8 

Prozent erwartet. Für die USA erwartet der IWF für 

2012 ein Wirtschaftswachstum von rund 1,8 Prozent. 

Nach einem Rückgang des gesamten Baumarkts in den 

USA um 4,4 Prozent im Jahr 2011, soll sich die Ent-

wicklung 2012 mit einer Wachstumserwartung von 0,5 

Prozent stabilisieren. Die Perspektiven für Australien 

werden deutlich positiver beurteilt. Die Experten des 

IWF erwarten ein Wirtschaftswachstum von 3,3 Prozent. 

Für den australischen Baumarkt werden nach einer 

rückläufigen Entwicklung im Berichtsjahr für 2012 deut-

liche Zuwachsraten von acht Prozent prognostiziert. 

Für den Mittleren Osten gehen wir davon aus, dass sich 

vor allem die Märkte in Katar, Abu Dhabi und Saudi-

Arabien stabil entwickeln. Die Märkte in Asien und in 

den Schwellenländern, allen voran China, Indien, Indo-

nesien und Hongkong, werden 2012 voraussichtlich 

weiter wachsen.

Aufgrund unserer starken Präsenz im amerikanischen 

und asiatisch-pazifischen Raum kann die Wechselkurs-

entwicklung die Ergebnisprognosen von HOCHTIEF 

beeinflussen. Für das Geschäftsjahr 2012 gehen unsere 

Planungen von einer leichten Aufwertung des Euro zum 

US-Dollar aus. Für den australischen Dollar unterstellen 

wir eine moderate Abwertung gegenüber dem Euro. In 

der Quartalsberichterstattung werden wir die erwartete 

Entwicklung von HOCHTIEF für das laufende Geschäfts-

jahr weiter konkretisieren können.

Unsere Planungen basieren auf der Annahme, dass 

sich die Finanz- und Eurokrise nicht weiter zuspitzt, es 

zu keiner Rezession der Weltwirtschaft kommt und sich 

die Lage in den politischen Krisenregionen im Mittleren 

Osten und in Nordafrika nicht weiter verschlechtert.

Stabile Entwicklung bei Auftragseingang, 
Auftragsbestand und Umsatzerlösen
Die Auftragseingänge des Konzerns lagen im Jahr 2011 

bei 25,37 Mrd. Euro (Vorjahr 29,63 Mrd. Euro) und ent-

wickelten sich trotz der in der zweiten Jahreshälfte ver-

langsamten Wachstumsdynamik erneut sehr positiv. 

Das Vorjahresniveau konnte durch einen außerordent-

lich hohen Vergleichswert im Jahr 2010, der durch sehr 

große Auftragseingänge in den Infrastruktur- und Con-

tract-Mining-Bereichen geprägt war, nicht erreicht wer-

den. Der Auftragsbestand liegt mit 48,67 Mrd. Euro er-

neut auf einem historischen Rekordniveau und sichert 

eine rechnerische Auftragsreichweite von mehr als 22 

Monaten. Die Umsatzerlöse entwickelten sich im Be-

richtsjahr mit einem Anstieg von 15,5 Prozent gegen-

über dem Vorjahreswert auf 23,28 Mrd. Euro (Vorjahr 

20,16 Mrd. Euro) erneut sehr positiv.

2012 wird sich der Auftragseingang in Abhängigkeit 

der Wechselkursentwicklung etwas unterhalb des Vor-

jahresniveaus normalisieren. Für den Auftragsbestand 

erwarten wir zum heutigen Zeitpunkt, dass er sich im 

laufenden Geschäftsjahr 2012 unterhalb des Rekord-

niveaus von 2011 normalisieren wird. Gleiches gilt auch 

für die Umsatzerlöse.
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Positive Entwicklung im operativen Geschäft 
Der guten operativen Ergebnisentwicklung im Geschäfts-

jahr 2011 bei HOCHTIEF Americas, HOCHTIEF Europe 

und im Flughafengeschäft standen erhebliche Ergebnis-

belastungen bei HOCHTIEF Asia Pacific durch zwei große 

Infrastrukturprojekte und die Beteiligungsgesellschaft 

Habtoor Leighton Group gegenüber. Zudem führten er-

forderliche Risikovorsorgen für unsere Mautstraßenpro-

jekte in Griechenland und Chile sowie die Aufwendungen 

für ausgeschiedene Vorstandsmitglieder zu Ergebnis-

beeinträchtigungen. Vor diesem Hintergrund blieb das 

Ergebnis vor Steuern mit -127,0 Mio. Euro deutlich unter 

dem Vorjahresergebnis von 756,6 Mio. Euro. Der auf 

die HOCHTIEF-Aktionäre entfallende Konzernverlust 

lag mit -160,3 Mio. Euro ebenfalls signifikant unter dem 

Vorjahr (2010: 288 Mio. Euro).

HOCHTIEF hat die Ergebnisbelastungen im Konzern-

abschluss verarbeitet und sich eine solide Ausgangs-

basis für 2012 geschaffen. Die HOCHTIEF-Divisions 

haben in den letzten Monaten des Jahres 2011 opera-

tiv gute Erfolge erzielt. Die Divisions HOCHTIEF Ameri-

cas und HOCHTIEF Europe haben das Geschäftsjahr 

2011 mit einem gegenüber 2010 verbesserten Ergeb-

nis vor Steuern abgeschlossen. Bei HOCHTIEF Asia 

Pacific wirkten sich zwar die zuvor erwähnten Sonder-

effekte negativ aus. Jedoch meldete die australische 

Tochtergesellschaft Leighton eine Steigerung des ope-

rativen Gewinns im zweiten Halbjahr 2011 von ursprüng-

lich erwarteten 250 Mio. australische Dollar auf rund 

270 Mio. australische Dollar Gewinn nach Steuern. Für 

das Geschäftsjahr 2012 bestätigte Leighton am 13. Fe-

bruar 2012, dass sich dieser positive Trend fortsetzen 

wird und stellte einen Zuwachs beim operativen Gewinn 

in Aussicht. Diese Prognose stimmt uns für das Jahr 

2012 zuversichtlich.

Aufgrund der zum Jahresende 2011 wieder deutlich 

verbesserten operativen Ergebnisentwicklung erwartet 

HOCHTIEF für das Geschäftsjahr 2012 eine Rückkehr 

zu positiven Ergebnissen. Wir sind trotz der unsicheren 

makroökonomischen Rahmenbedingungen für 2012 

zuversichtlich, aus dem operativen Geschäft sowohl 

beim Vorsteuerergebnis als auch beim Konzerngewinn 

jeweils eine Größenordnung leicht unterhalb des Re-

kordjahres 2010 zu erreichen. Für 2013 erwarten wir, 

eine weitere Verbesserung unseres Ergebnisniveaus zu 

erreichen.

Geplante neue Konzernstruktur
Die früheren Unternehmensbereiche HOCHTIEF Eu-

rope, Real Estate und Services haben wir zum 1. Januar 

2011 in der neuen Division HOCHTIEF Europe zusam-

mengeführt. Wir bündeln unser Geschäft seitdem in den 

Divisions HOCHTIEF Americas, HOCHTIEF Asia Pacific, 

HOCHTIEF Concessions und HOCHTIEF Europe. Die 

strategische Management-Holding konzentriert sich seit 

Anfang 2011 auf die Führung und Steuerung des Kon-

zerns. Die verschlankte Konzernstruktur führte zu ge

ringeren Kosten und fördert die konzernweite Zusam-

menarbeit. Insbesondere der Erfahrungsaustausch von 

Unternehmenseinheiten über alle Kontinente hinweg 

konnte ausgeweitet werden. Vor dem Hintergrund der 

geplanten Veräußerung von HOCHTIEF AirPort wird sich 

die Struktur noch einmal verschlanken. Bis dahin wird 

die HOCHTIEF Concessions AG einschließlich ihrer ope-

rativen Einheit HOCHTIEF AirPort GmbH fortgeführt. Die 

Public-Private-Partnership-Aktivitäten der HOCHTIEF 

PPP Solutions GmbH wurden im ersten Quartal 2012 

durch Übertragung der Geschäftsanteile dieser Ge-

sellschaft der HOCHTIEF Solutions AG, Führungsge-

sellschaft der Division HOCHTIEF Europe, zugeordnet.

Wertmaximierung durch Portfoliomaßnahmen
Unsere Planungen setzen auf den Erfolg und die Wert-

haltigkeit von HOCHTIEF. Künftig wollen wir die Finanz-

kraft des Konzerns noch weiter erhöhen und die Kapital-

intensität unseres Portfolios senken, um uns Spielraum 

für den Einstieg in attraktive Geschäftsfelder und mehr 

Flexibilität für unsere Aktivitäten zu schaffen.

Im Berichtsjahr konnte Leighton Teile seines australi-

schen Eisenerzgeschäfts mit deutlichem Gewinn ver-

kaufen. Die Gesellschaft veräußerte mehrere Projekte 

ihrer Tochtergesellschaft HWE Mining an den Rohstoff-

konzern BHP Billiton für umgerechnet 512 Mio. Euro. 

Leighton erzielte mit der Transaktion einen Gewinn 

nach Steuern von zirka 120 Mio. Euro.
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Die makroökonomische Situation im Jahr 2011 hat zu 

Verzögerungen beim Verkauf der Flughafensparte ge-

führt. Wir halten weiterhin an unserem Ziel fest, unsere 

Anteile wertmaximierend zu veräußern. Des Weiteren 

planen wir den Verkauf oder Teilverkäufe des Portfolios 

unserer Beteiligungsgesellschaft aurelis Real Estate. 

Die ehemalige Bahntochter, seit 2007 zu 50 Prozent im 

Besitz von HOCHTIEF, hat sich sehr gut entwickelt. 

Auch bei Public-Private-Partnership-Projekten sowie 

Projektentwicklungen werden wir den Kapitalumschlag 

erhöhen und marktreife Projekte früher veräußern.

Dividende
HOCHTIEF schüttet seit Jahren eine der Ergebnis- und 

Liquiditätssituation angepasste Dividende aus. Ange-

sichts der guten Aussichten für das Geschäftsjahr 2012 

wollen wir unsere Dividendenpolitik beibehalten und 

unsere Aktionäre weiterhin angemessen an der Ergeb-

nisentwicklung des Unternehmens beteiligen.

Erfolgreiche Refinanzierung bestehender 
Kreditlinien
HOCHTIEF steht weiterhin für erstklassige Bonität und 

hat seine Finanzstrategie seit jeher konservativ gestaltet. 

Dies hat uns auch während der Finanz- und Eurokrise 

eine sichere Position bewahrt.

Im Dezember 2011 haben wir die bestehenden Bar- und 

Avalkredite im Umfang von zwei Mrd. Euro erfolgreich 

refinanziert. Der Konzern vereinbarte mit einem interna-

tionalen Bankenkonsortium eine syndizierte Kreditfazilität 

mit einer Laufzeit von fünf Jahren; davon 1,5 Mrd. Euro 

für Aval- und 0,5 Mrd. Euro für Barziehungen. HOCHTIEF 

kann die Bankbürgschaften innerhalb des Verfügungs-

rahmens zu festgelegten und guten, marktgerechten 

Konditionen flexibel abrufen und zurückgeben. Die vor-

zeitige Refinanzierung der Ende 2012 auslaufenden 

Linien stieß am internationalen Bankenmarkt auf hohe 

Resonanz: Die Nachfrage lag mit über 2,3 Mrd. Euro 

deutlich über dem Refinanzierungsbedarf. Außerdem 

ist es uns in einem schwierigen Marktumfeld gelungen, 

ein Schuldscheindarlehen zu platzieren: Die Offerte 

von ursprünglich 100 Mio. Euro stieß auf großes In

teresse und wurde klar überzeichnet. Der Darlehens-

betrag konnte auf insgesamt 120,6 Mio. Euro erhöht 

werden. Der Konzern stärkte mit dem Darlehen seine 

langfristigen Finanzierungskapazitäten und die weitere 

operative Entwicklung.

Die HOCHTIEF-Tochtergesellschaft aurelis konnte im 

Dezember 2011 eine 2012 auslaufende Kreditlinie er-

folgreich refinanzieren. Die Gesellschaft vereinbarte mit 

der pbb Deutsche Pfandbriefbank als Konsortialführer 

vorzeitig eine Verlängerung der Finanzierung bis Sep-

tember 2015. Das Kreditvolumen beträgt rund 700 Mio. 

Euro. Die Finanzierung erfolgt zu marktgerechten und 

guten Konditionen. aurelis hatte in den vergangenen 

zwei Jahren die ehemals mehr als 900 Mio. Euro hohe 

Non-Recourse-Finanzierung durch erfolgreiche Ob-

jektverkäufe bereits um gut 200 Mio. Euro reduziert 

und so die Finanzierungsrelationen weiter verbessert.

Die vorzeitigen Refinanzierungen geben dem HOCHTIEF-

Konzern auch für die langfristigen Wachstumsplanun-

gen ausreichend Spielraum und Sicherheit. Sie sind bei 

internationalen Bankadressen platziert.

Investitionen in nachhaltiges Wachstum
Unsere Investitionen folgen dem Ziel, die Spitzenposi-

tion von HOCHTIEF im internationalen Wettbewerb zu 

stärken und kontinuierlich auszubauen. Die im Geschäfts-

jahr 2011 getätigten Investitionen erreichten mit 2,02 Mrd. 

Euro (Vorjahr 1,13 Mrd. Euro) eine neue Dimension. Wir 

haben den Schwerpunkt unserer Investitionsausgaben 

auf die Ersatzbeschaffung und Modernisierung der 

technischen Ausrüstung im Contract-Mining und von 

Baugerät zur Realisierung komplexer Projekte im Infra-

strukturgeschäft gelegt. Darüber hinaus konzentrierten 

sich die Mittelausgaben auf die Flughafensparte in der 

Division HOCHTIEF Concessions sowie auf den strate-

gischen Ausbau des Beteiligungsportfolios in den Divi

sions HOCHTIEF Asia Pacific und HOCHTIEF Americas. 

Für das laufende Geschäftsjahr 2012 rechnen wir mit ei-

nem Investitionsvolumen, das unterhalb des Vorjahres-

werts liegen wird. Ein Großteil des Volumens liegt wei-

terhin bei Leighton, das in das anlagenintensive, sehr 

ertragsstarke Geschäftsfeld Contract-Mining investiert. 

Darüber hinaus sind Investitionen in den Wachstums-

segmenten, zum Beispiel Offshore-Windkraft, geplant.
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Innovation als wesentlicher Erfolgsfaktor
Wir wollen mit unseren Kunden langfristige Partnerschaf-

ten aufbauen und vertrauensvoll mit ihnen zusammen-

arbeiten. Daher sind wir bestrebt, HOCHTIEF durch 

höchste Qualitätsansprüche, innovative Lösungen und 

Flexibilität vom Wettbewerb zu differenzieren. Unser Kon-

zern zählt seit Langem zu den Innovatoren in der Bau-

branche und überzeugt die Auftraggeber mit immer 

neuen maßgeschneiderten Entwicklungen. HOCHTIEF 

realisiert mit seinen Projekten überwiegend Unikate, 

die durch individuelle Lösungen geprägt sind. Dabei 

fließen vielfältige Forschungs- und Entwicklungsleis

tungen in unsere Projekte ein. HOCHTIEF wird sein In-

novationsmanagement auch 2012 konsequent fortset-

zen. Ein wesentlicher Schwerpunkt wird nach wie vor 

das Thema Nachhaltigkeit sein. Ebenso wird die Er-

schließung neuer Marktsegmente vorangetrieben. Das 

Ideenmanagement, mit dem wir das Potenzial von Mit-

arbeiterideen nutzen, werden wir weiter ausbauen.

Kontinuierliche Optimierung der Beschaffung
Im Berichtsjahr hat sich der Einkauf konsequent wei-

terentwickelt. Unser internationales Einkaufsnetzwerk 

konnte die 2010 identifizierten Verbesserungspotenziale 

umsetzen. Dabei wurde auch die Zusammenarbeit zwi-

schen den Gesellschaften intensiviert. Für mehrere Di-

visions haben wir international ausgerichtete Rahmen-

verträge mit verbesserten Konditionen, insbesondere 

für Materialien und Leistungen aus dem Kerngeschäft, 

abgeschlossen. Das Beschaffungsvolumen wird voraus-

sichtlich auch 2012 in einer Bandbreite von 65 bis 70 

Prozent der Konzernumsatzerlöse liegen. Wir werden die 

Effizienz des Einkaufs weiter steigern, die Standardisie-

rung von Beschaffungsprozessen auch in Zukunft kon-

sequent vorantreiben und Bündelungspotenziale nutzen.

Personalstrategie zielt auf Mitarbeiterbindung
Der wirtschaftliche Erfolg von HOCHTIEF wird entschei-

dend durch die Leistung, Qualifikation und Motivation 

unserer Mitarbeiter bestimmt. Die langfristigen Projekte 

von HOCHTIEF erfordern eine zielgerichtete Personal-

strategie, um die passenden Mitarbeiter dauerhaft für 

HOCHTIEF zu begeistern und besonders qualifiziertes 

und talentiertes Personal individuell zu fördern. Dafür 

werden wir an den bewährten Maßnahmen und den 

umfassenden Aus- und Weiterbildungsprogrammen 

festhalten und sie fortlaufend ausbauen. Es ist unser Ziel, 

HOCHTIEF auch weiterhin national wie international als 

attraktiven Arbeitgeber zu etablieren und unseren Mit-

arbeitern interessante Entwicklungsperspektiven zu bie-

ten. Die Zufriedenheit unserer Mitarbeiter hat einen ho-

hen Stellenwert. Vor diesem Hintergrund finden 2012 

wieder verschiedene Mitarbeiterbefragungen statt.

Chancenbericht*
In den für HOCHTIEF besonders relevanten Märkten 

und Wachstumssegmenten sehen wir zahlreiche Chan-

cen, unser Geschäft auszubauen. Durch die erfolgrei-

che strategische Positionierung zählen wir zu den Besten 

im Wettbewerb. Unsere breite internationale Ausrichtung 

erlaubt es uns, regionale Marktchancen bestmöglich 

zu nutzen. Es zahlt sich auch aus, dass wir uns in den 

vergangenen Jahren intensiv auf wachstumsstarke und 

zukunftsträchtige Geschäftsfelder fokussiert haben und 

in attraktiven Regionen tätig sind.

Perspektiven durch wachstumsstarke 
Geschäftsfelder
HOCHTIEF ist mit seiner langfristigen Strategie und dem 

hohen Internationalisierungsgrad sehr gut aufgestellt, 

um konjunkturelle Schwächeperioden zu meistern und 

vorhandene Chancen zu nutzen. Mit unseren Leistungen 

sind wir auf allen wichtigen regionalen Wachstumsmärk-

ten vertreten. Laut aktuellem Ranking des Magazins 

Engineering News-Record ist HOCHTIEF der internatio-

nalste Baudienstleister der Welt – eine Bewertung, die 

den Erfolg unserer Strategie unterstreicht. 

HOCHTIEF setzt auf drei strategische Wachstumsfelder: 

Realisierung nachhaltiger Energieinfrastruktur, Gestal-

tung von Metropolen und Ausbau moderner Verkehrs-

infrastruktur. Sie bieten allen Divisions des Konzerns 

attraktive Geschäftschancen und Entwicklungspotenzi-

ale. Im Berichtsjahr ist es den operativen Einheiten von 

HOCHTIEF gelungen, auf den Märkten Europas, Ame-

rikas und Asiens zahlreiche Projekte in diesen Wachs-

tumsfeldern zu gewinnen und erfolgreich zu realisieren.

In Europa hat sich HOCHTIEF Solutions als kompeten-

ter Partner der Energiebranche etabliert. Wir sind an der 

*Weitere Informationen finden 
Sie auf den Seiten 53, 101 und 
121.
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Realisierung zahlreicher Offshore-Windkraftprojekte 

beteiligt und haben 2011 weiter erheblich in eigenes 

Spezialgerät investiert. Zukünftig wird sich HOCHTIEF 

auch an der Entwicklung von Offshore-Windparks be-

teiligen und in den Netzausbau einsteigen. Für den Bau 

von Stromleitungen, von denen künftig Tausende Kilo-

meter benötigt werden, sind wir ein kompetenter An-

bieter. Hier sind zum einen unterirdisch verlaufende Po-

wertunnel für dicht besiedelte Regionen denkbar – eine 

Leistung, bei der wir unser anerkanntes Know-how aus 

Tunnel- und Kraftwerksbau einbringen; zum anderen 

werden wir den Bau von Überlandleitungen anbieten. 

Dazu wurde zu Beginn des Jahres 2012 zusammen mit 

der ACS-Tochter COBRA, einem Spezialisten für Hoch-

spannungsnetze, die HOCHTIEF COBRA Grid Solutions 

GmbH gegründet. Weitere Potenziale im Bereich der 

Energieinfrastruktur sehen wir unter anderem in dezent-

ralen Pumpspeicherkraftwerken. Dabei nutzen wir un-

sere Erfahrung in Bau und Betrieb solcher komplexen 

Projekte. Im asiatisch-pazifischen Raum zählt unsere 

Tochtergesellschaft Leighton seit Langem zu den größ-

ten Anbietern für den Bau von Energieinfrastruktur; sie 

hat im Berichtsjahr verschiedene attraktive Aufträge, 

etwa über den Bau von Öl- und Gaspipelines sowie 

Stromleitungen, gewonnen. Auch bei Onshore-Wind-

kraftprojekten sind wir erfolgreich tätig. Leighton hat 

sich zum Ziel gesetzt, führender Anbieter beim Bau von 

Windkraftanlagen in Australien zu werden. So ist unsere 

Tochtergesellschaft im Bundesstaat Victoria am Bau 

des Windparks Macarthur Wind Farm beteiligt. Es ist das 

größte Projekt dieser Art in der südlichen Hemisphäre. 

Zudem verfolgen wir Pläne, in den US-amerikanischen 

Markt für regenerative Energien einzusteigen.

Die Gestaltung von Metropolen bietet HOCHTIEF eben-

falls vielfältige Geschäftsmöglichkeiten. Unsere Tochter 

Turner gehört in den USA seit Jahren zu den führenden 

Anbietern im Bereich Green Building und stellte im Be-

richtsjahr das 200. nachhaltig-zertifizierte Projekt fertig. 

Auch in den Marktsegmenten Gesundheits- und Bil-

dungsimmobilien verzeichnete Turner Projekterfolge. Die 

Leighton-Gruppe erhielt in Australien zwei Großaufträge 

zum Bau von Krankenhäusern. Im Berichtsjahr hat 

HOCHTIEF Solutions erneut zahlreiche Aufträge für Ent-

wicklung und Bau moderner, zukunftsfähiger Wohn-, 

Büro- und Pflegeimmobilien erhalten. Zudem wurden 

weitere Projekte aus dem Bereich der Stadtteil- und 

Quartierentwicklung gewonnen beziehungsweise er-

folgreich vorangetrieben. In Deutschland und Großbri-

tannien wurde HOCHTIEF PPP Solutions 2011 damit 

beauftragt, auf Basis von Public-Private-Partnership-

Verträgen weitere Schulen und Kindertagesstätten zu 

entwickeln, zu bauen und anschließend zu betreiben.

Weltweit realisieren unsere Gesellschaften und Einhei-

ten Straßen, Brücken, Tunnel, Häfen, Schienenwege 

und Flughäfen – und schaffen die benötigte Infrastruk-

tur für die wachsenden Mobilitätsansprüche unserer 

Gesellschaft. Die Leighton-Gruppe hat im Geschäfts-

jahr 2011 Infrastrukturgroßprojekte, unter anderem in 

Australien, Hongkong und dem Oman, gewonnen. Un-

sere Tochtergesellschaft Flatiron erhielt zahlreiche at-

traktive Aufträge in Nordamerika. In Schottland baut 

HOCHTIEF Solutions als Federführer einer Arbeitsge-

meinschaft eine Schrägseilbrücke über die Bucht Firth 

of Forth. In Deutschland hat HOCHTIEF PPP Solutions 

2011 den Auftrag erhalten, auf Basis einer öffentlich-

privaten Partnerschaft ein Teilstück der Autobahn A8 

auszubauen. Aufgrund unserer langjährigen Erfahrung 

in Europa ist HOCHTIEF PPP Solutions ein wichtiger 

Partner, um das wachsende PPP-Marktsegment er-

folgreich zu erschließen. In enger Kooperation mit un-

serer Tochtergesellschaft Flatiron soll auch der Markt 

für große Infrastrukturprojekte in Nordamerika verstärkt 

bearbeitet werden.

Perspektiven in bedeutenden HOCHTIEF-Märkten
Unser Konzern ist auf sämtlichen wichtigen regionalen 

Baumärkten der Welt vertreten. Dazu zählen weite Teile 

Europas, Amerika, Australien, der asiatisch-pazifische 

Raum sowie die Golfregion.

Die aktuellen Marktprognosen für den europäischen 

Baumarkt stimmen uns zuversichtlich, zahlreiche Neu-

aufträge akquirieren zu können. Wir konzentrieren uns 

vor allem auf den Hoch-, Tief- und Ingenieurbau in 

wachstumsstärkeren west- und osteuropäischen Län-

dern. Unsere Strategie, Aufträge konsequent zu selek-

tieren, werden wir beibehalten. Zusätzliches Geschäft 

in unseren europäischen Einheiten erwarten wir durch 
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eine engere Zusammenarbeit mit den in der neuen 

HOCHTIEF Solutions AG zusammengefassten Konzern-

gesellschaften sowie durch weitere Kooperationen mit 

anderen Konzerntöchtern. HOCHTIEF Solutions wird 

auch weiterhin außerhalb des europäischen Raums – 

zum Beispiel in der Golfregion oder in Südamerika – 

Marktchancen nutzen.

Für 2012 erwarten wir, dass sich die Bauwirtschaft in 

den USA stabilisiert. Turner belegt als Marktführer eine 

Spitzenposition im Segment Hochbau. Flatiron gehört 

zu den führenden Anbietern im Tiefbaumarkt und reali-

siert Projekte in den USA und in Kanada. Branchenex-

perten erwarten, dass der Hochbaumarkt (ohne Woh-

nungsbau) 2012 moderat wachsen wird. Für den 

US-Tiefbaumarkt, in dem Flatiron und E.E. Cruz tätig 

sind, erwarten wir für 2012 eine rückläufige Entwick-

lung. Weitaus positiver sind die Prognosen für den ka-

nadischen Baumarkt. Über unsere amerikanische 

Tochtergesellschaft Turner haben wir im Berichtsjahr 

unser Geschäft in Kanada durch die Mehrheitsbeteili-

gung an Clark Builders ausgebaut. Das Unternehmen 

zählt zu den führenden Anbietern von Hochbauten in 

West- und Nordkanada. Durch den Anteilserwerb wol-

len wir noch stärker als bisher vom Marktwachstum im 

kanadischen Hochbau profitieren. Flatiron engagiert 

sich bereits seit Jahren erfolgreich in Kanada und konnte 

dort im Berichtsjahr lukrative Aufträge gewinnen.

In den USA und Kanada gewinnen PPP-Projekte wei-

terhin an Bedeutung. Wir erwarten, dass sich dieser 

Trend in den nächsten Jahren fortsetzt und wir unsere 

Aktivitäten im expansionsstarken Marktsegment Public-

Private-Partnership für Infrastrukturprojekte ausbauen 

können.

Der asiatisch-pazifische Raum gehört weiterhin zu den 

aussichtsreichsten Wachstumsmärkten. Für unsere 

Tochtergesellschaft Leighton bieten sich hier zahlreiche 

Chancen. Der Baumarkt in Asien gehört zu den größten 

Wachstumsmärkten weltweit. Die Aussichten, vor allem 

in Indien, Indonesien und Hongkong, sind vielverspre-

chend. Der indische Bausektor befindet sich auf Wachs-

tumskurs. Die Baubranche profitiert in erster Linie von 

den gewaltigen Infrastrukturinvestitionen der indischen 

Regierung. Indonesien plant hohe Investitionen im Be-

reich der öffentlichen Infrastruktur. Weitere Sektoren, 

wie Transport, Energie, Kommunikation und Umwelt, 

stehen ebenfalls im Fokus. Zudem werden weitere Inves-

titionen in den Großstädten erwartet, etwa in Einkaufs-

zentren, Bürokomplexe und Wohnsiedlungen. Ebenfalls 

attraktiv ist der Bausektor in Hongkong, insbesondere 

aufgrund des stabilen Haushalts der Regierung und 

der damit verbundenen hohen Bereitschaft, vor allem 

in öffentliche Infrastrukturmaßnahmen zu investieren.

Die australische Wirtschaft und auch der australische 

Baumarkt sind wesentlich besser aus der Wirtschafts-

krise gekommen als erwartet. Für 2012 werden deutli-

che Zuwachsraten im Hochbau- und Tiefbausegment 

erwartet. In Australien besteht weiterhin Bedarf im In

frastruktursektor. Daneben rechnen wir mit erhebli-

chen Investitionen in der Wasser- und Energiewirtschaft. 

Auch das Öl- und Gasgeschäft in Australien und Asien 

bietet sehr gute Wachstumschancen. Daher haben wir 

Ende 2011 ein Unternehmen, das nun unter dem Na-

men Leighton Engineering sämtliche Aktivitäten der 

Leighton-Gruppe im Markt für Offshore-Öl- und -Gas-

vorkommen mit Ingenieurleistungen verstärkt, erwor-

ben. Die bereits mit etwa 100 Mitarbeitern operierende 

Gesellschaft hat ihren Sitz in Kuala Lumpur, Malaysia, 

und konnte bereits einen ersten Dienstleistungsauftrag 

zur kaufmännischen und technischen Unterstützung 

von Leighton-Gesellschaften beim Bau von zwei Off-

shore-Plattformen verzeichnen.

Im Contract-Mining-Geschäft in Australien und Asien 

wird angesichts der steigenden Rohstoffnachfrage, ins-

besondere aus China, mit deutlichen Zuwächsen bei 

der Kohle- und Eisenerzproduktion gerechnet. Diese 

Entwicklung wird sich auch 2012 fortsetzen und sich auf 

das Produktionsvolumen im Bergbaubereich auswirken. 

Leighton ist der weltgrößte Contract-Miner und wird von 

diesem prognostizierten Anstieg profitieren. In Austra-

lien und Asien fördern wir vor allem Eisenerz und Kohle.
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Für Leighton bieten sich auch in Afrika attraktive neue 

Tätigkeitsfelder im Contract-Mining-Geschäft. Im Be-

richtsjahr ist unserer Tochtergesellschaft mit einem 

Minenprojekt in Botswana der Markteintritt gelungen.

Chancen für neue Geschäfte bieten zudem die Länder 

im Mittleren Osten. Während sich der Immobilienmarkt 

in Dubai auf niedrigem Niveau stabilisiert, sind die Aus-

sichten auf Bauprojekte in Abu Dhabi, Katar, Saudi-

Arabien, Kuwait und im Oman weiterhin vielverspre-

chend. In Katar haben wir uns bereits mit Bau- und 

Dienstleistungen bei verschiedenen Großprojekten ei-

nen sehr guten Namen gemacht und Netzwerke aufge-

baut. Einen wichtigen Wachstumsimpuls erwarten wir 

vor allem durch die Fußballweltmeisterschaft, die 2022 

in diesem Emirat ausgetragen wird. HOCHTIEF Solu-

tions hat Katar zur Drehscheibe für weitere Initiativen auf 

der Arabischen Halbinsel gemacht und prüft Projekte 

in Saudi-Arabien und Abu Dhabi. Die Habtoor Leighton 

Group gewann 2011 ihr erstes Projekt im Oman. Nicht 

zuletzt wird unsere strategische Positionierung in der 

Region über zahlreiche Tochtergesellschaften und lau-

fende Projekte auch durch den im Dezember 2010 er-

folgten Einstieg von Qatar Holding als neuem HOCHTIEF-

Großaktionär gestärkt.

Wachstumspotenziale durch interne 
Kooperationen 
Der Know-how-Transfer innerhalb unseres Konzerns 

sowie die nationale und internationale Kooperation zwi-

schen unseren Gesellschaften erschließen HOCHTIEF 

zusätzliche Wachstumspotenziale und schaffen Mehr-

wert für die Kunden. Mit der neu strukturierten Division 

HOCHTIEF Europe haben wir die enge Zusammenarbeit 

in den Bereichen Entwicklung, Planung, Bau und Betrieb 

im Berichtsjahr unter dem Dach der HOCHTIEF Solu-

tions AG zusammengeführt und kombinieren unsere 

Leistungen zum Vorteil unserer Auftraggeber. Unsere 

Gesellschaften haben im Geschäftsjahr 2011 wieder bei 

zahlreichen Projekten erfolgreich kooperiert. Beson-

ders bei Public-Private-Partnership-Projekten arbeiten 

unsere Einheiten gewinnbringend Hand in Hand. In den 

USA realisieren Turner und Flatiron ebenfalls gemein-

sam mehrere Projekte. Bei einem Tunnelprojekt im ka-

nadischen Edmonton kooperieren Flatiron und 

HOCHTIEF Solutions.

Nachhaltigkeit als Wettbewerbsvorteil
HOCHTIEF stellt sich als wachstumsorientiertes Unter-

nehmen seiner Verantwortung gegenüber Gesellschaft 

und Umwelt. Nachhaltigkeit und Corporate Responsi-

bility sind seit Langem feste Bestandteile unserer Un-

ternehmensstrategie. HOCHTIEF gehört zu den über-

zeugten Wegbereitern des nachhaltigen „grünen“ 

Bauens und zählt in diesem Bereich zu den weltweit 

führenden Anbietern. Darüber hinaus erweitern wir 

konsequent unser Angebot an nachhaltigen Dienstleis-

tungen, wie etwa das effiziente Energiemanagement, 

die Diagnose von Bestandsgebäuden und ihre Revitali-

sierung sowie der nachhaltige Gebäudebetrieb. Für un-

ser Engagement im Bereich der Nachhaltigkeit sind wir 

2011 erneut – und zum sechsten Mal in Folge – mit der 

Aufnahme in die Dow Jones Sustainability Indizes be-

lohnt worden. Wir wollen Weltmarktführer für nachhal-

tige Projekte in den Bereichen Bauen und baunahe 

Dienstleistungen werden. Deshalb erweitern wir unser 

Leistungsspektrum für Infrastrukturprojekte, Immobilien 

und Anlagen kontinuierlich. Hier sehen wir zahlreiche 

Chancen, unser Geschäft auszubauen.

Zukunftsbezogene Aussagen
Der vorliegende Geschäftsbericht enthält Aussagen, die 

sich auf die zukünftige Entwicklung des HOCHTIEF-Kon-

zerns und seiner Gesellschaften sowie wirtschaftliche 

und politische Entwicklungen beziehen. Diese Äußerun-

gen stellen Einschätzungen dar, die wir nach gründlicher 

Prüfung auf Basis aller uns zum Zeitpunkt der Druckle-

gung zur Verfügung stehenden Informationen getroffen 

haben. Sollten die zugrunde gelegten Annahmen nicht 

eintreffen oder weitere Risiken eintreten, können die 

tatsächlichen Ergebnisse von den zurzeit erwarteten 

Ergebnissen wesentlich abweichen. HOCHTIEF kann 

deshalb für diese Angaben keine Gewähr übernehmen.
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Prognose- und Chancenbericht
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Die Aufgabe: Beste medizinische 
Versorgung – ein Leben lang 

Ein Beispiel: das von Turner gebaute Virtua Voorhees Replacement Hospital in New Jersey. Bei diesem hochmodernen Krankenhaus setzte un-

sere US-Tochter erfolgreich die Methode des Building Information Modeling ein. Dabei werden mit 3-D-Computermodellen alle Phasen des Baus 

der Immobilie virtuell dargestellt. Das vereinfacht Planungs- und Abstimmungsprozesse und spart Zeit und Kosten. Als Marktführer in den USA hat 

Turner allein in den vergangenen zehn Jahren weit mehr als 600 Großprojekte im Gesundheitsbereich realisiert. HOCHTIEF übernimmt weltweit 

neben dem Bau auch den Betrieb und die Beschaffung von spezieller 

Ausstattung für Gesundheits- und Pflegeimmobilien – Gebäude, in 

denen große und kleine Patienten gut betreut werden können.

Unsere Lösung: Moderne Gesund­
heitsimmobilien, die Effizienz und 
Qualität ermöglichen
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Am 28. Februar 2012 hat der Aufsichtsrat Herrn Pedro 

López Jiménez für die Zeit bis zum 2. März 2012 gemäß  

§ 105 Abs. 2 AktG zum Stellvertreter eines Vorstandsmit-

glieds bestellt. Herr Pedro López Jiménez hat an dieser 

Beschlussfassung nicht teilgenommen.
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Dieser Geschäftsbericht enthält zukunftsgerichtete Aus-

sagen. Diese Aussagen spiegeln die gegenwärtigen 

Auffassungen, Erwartungen und Annahmen des Vor-

stands der HOCHTIEF Aktiengesellschaft wider und 

basieren auf Informationen, die dem Vorstand der 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft zum gegenwärtigen 

Zeitpunkt zur Verfügung stehen. Zukunftsgerichtete 

Aussagen enthalten keine Gewähr für den Eintritt 

zukünftiger Ergebnisse (zum Beispiel der Vorsteuer

ergebnisse oder der Konzerngewinne) und Entwick

lungen (zum Beispiel hinsichtlich geplanter Beteiligungs-

veräußerungen, der allgemeinen Geschäftsaktivität 

oder der Geschäftsstrategie) und sind mit Risiken und 

Unsicherheiten verbunden. Die tatsächlich zukünftig 

möglichen Ergebnisse (zum Beispiel die Vorsteuer

ergebnisse oder die Konzerngewinne), Dividenden und 

weitere Entwicklungen (zum Beispiel hinsichtlich ge-

planter Beteiligungsveräußerungen, der allgemeinen 

Geschäftsaktivität oder der Geschäftsstrategie), be-

treffend die HOCHTIEF Aktiengesellschaft und den 

HOCHTIEF-Konzern, können daher aufgrund verschie-

dener Faktoren wesentlich von den hier geäußerten 

Erwartungen und Annahmen abweichen. Zu diesen 

Faktoren gehören insbesondere Veränderungen der 

allgemeinen wirtschaftlichen Lage, der branchenspezi-

fischen Lage und der Wettbewerbssituation. Darüber 

hinaus können die Entwicklungen auf den Finanzmärkten, 

Wechselkursschwankungen sowie nationale und inter-

nationale Gesetzesänderungen, insbesondere auch in 

Bezug auf steuerliche Regelungen, das Verhalten von 

Mitgesellschaftern sowie andere Faktoren einen Einfluss 

auf die tatsächlich zukünftig möglichen Ergebnisse (zum 

Beispiel die Vorsteuerergebnisse oder die Konzernge-

winne), Dividenden und weitere Entwicklungen (zum 

Beispiel hinsichtlich geplanter Beteiligungsveräußerun-

gen, der allgemeinen Geschäftsaktivität oder der Ge-

schäftsstrategie), betreffend die HOCHTIEF Aktienge-

sellschaft und den HOCHTIEF-Konzern, haben. Mögliche 

Angaben zu Dividenden stehen zudem unter dem Vor-

behalt, dass für das jeweilige Geschäftsjahr ein entspre-

chender Bilanzgewinn im handelsrechtlichen Einzelab-

schluss der HOCHTIEF Aktiengesellschaft ausgewiesen 

werden kann und dass die zuständigen Organe der 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft unter Berücksichtigung der 

jeweils aktuellen Situation der Gesellschaft entspre-

chende Beschlüsse fassen. Abgesehen von rechtlichen 

Veröffentlichungspflichten, übernimmt die HOCHTIEF 

Aktiengesellschaft keine Verpflichtung, die in diesem 

Geschäftsbericht enthaltenen Aussagen zu aktuali

sieren.

Zukunftsbezogene Aussagen

Nachtragsbericht 
Fluggesellschaft Malév stellte Betrieb ein
Am 3. Februar 2012 hat die ungarische Fluggesellschaft 

Malév den Betrieb eingestellt. Bereits in den Folgetagen 

wurde ein Teil des Verkehrs von anderen Airlines, dar-

unter Lufthansa und British Airways, übernommen. 

Derzeit wird ermittelt, welche wirtschaftlichen Auswir-

kungen mit der Stilllegung von Malév einhergehen. 

Untersuchung zu möglichem Verstoß gegen 
Ethikrichtlinien
Am 13. Februar 2012 hat Leighton bekannt gegeben, 

dass es bei der Australian Federal Police (AFP) auf 

freiwilliger Basis einen möglichen Verstoß gegen die 

eigenen Ethikrichtlinien und, bei Bestätigung dessen, 

gegen australisches Recht angezeigt hat. Der Verdacht 

besteht bei einem Projekt der Tochtergesellschaft 

Leighton Offshore Pte. Limited im Irak. Die AFP hat eine 

Untersuchung eingeleitet, die prüfen wird, ob ein schuld

haftes Verhalten vorliegt. Leighton hat vollumfängliche 

Kooperation mit der AFP zugesichert.

 

 

 

 

Nach Abschluss des Geschäftsjahres 2011 bis zum 

Redaktionsschluss dieses Geschäftsberichts sind 

keine weiteren Vorgänge von besonderer Bedeutung 

eingetreten, die zu berichten wären.

Erklärung zur Unter­
nehmensführung 

Die Erklärung zur Unternehmensführung ist im Internet 

unter  

www.hochtief.de/corporategovernance 

veröffentlicht.

http://www.hochtief.de/corporategovernance


Die Aufgabe: 
Zukunftsfähige und sichere  
Verkehrswege für zunehmende 
Mobilität

Unsere Lösung: Moderne Verkehrsinfrastruktur-
projekte, die Menschen verbinden 
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Das Ergebnis: Mehr Zeit, die auch 
dem Privatleben zugutekommt

Der weltweit wachsende Bedarf an moderner Verkehrsinfrastruktur eröffnet HOCHTIEF große Chancen. Mit Straßen-, Brücken- und Tunnelbauten 
leisten wir einen Beitrag, um Verkehrsströme effizient und nachhaltig zu lenken. Wir bieten Leistungen in allen Phasen solcher Projekte an: von der 
Entwicklung über Planung und Bau bis hin zum Betrieb. So entsteht mehr Sicherheit für die Verkehrsteilnehmer, die Staugefahr geht deutlich 
zurück und mehr Mobilität wird möglich. Ein Beispiel: die Lake Champlain Bridge (New York/Vermont). Die neue, von unserer Tochtergesellschaft 
Flatiron erbaute, fast 700 Meter lange Brücke erspart einen Umweg von 160 Kilometern oder eine einstündige Fahrt mit der Fähre.
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Konzern-Gewinn- und -Verlustrechnung

(In Tsd. EUR) Anhang 2011 2010
Umsatzerlöse (1) 23.282.237 20.159.286
Bestandsveränderung der Erzeugnisse -143.629 154.350
Sonstige betriebliche Erträge (2) 499.503 478.756
Materialaufwand (3) -15.572.201 -13.763.981
Personalaufwand (4) -4.863.639 -4.080.859
Abschreibungen (5) -782.914 -678.543
Sonstige betriebliche Aufwendungen (6) -1.792.880 -1.553.665
Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit 626.477 715.344

Gewinn- und Verlustanteile an assoziierten und Gemeinschaftsunternehmen, 
die nach der Equity-Methode bewertet werden (7) -649.894 189.820
Übriges Beteiligungsergebnis (7) 65.171 32.885
Finanzerträge (8) 108.680 81.564
Finanzaufwendungen (8) -277.392 -263.041
Ergebnis vor Steuern -126.958 756.572

Ertragsteuern (9) -40.932 -210.294
Ergebnis nach Steuern -167.890 546.278

davon: Konzerngewinn /-verlust (-160.287) (288.030)
davon: Anteile anderer Gesellschafter (10) (-7.603) (258.248)

Ergebnis je Aktie (in EUR)
Unverwässertes und verwässertes Ergebnis je Aktie (32) -2,18 4,31
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Konzern-Gesamtergebnisrechnung 

(In Tsd. EUR) 2011 2010
Ergebnis nach Steuern -167.890 546.278
Unterschied aus der Währungsumrechnung 27.922 358.534
Marktbewertung von Finanzinstrumenten

originär 11.388 1.279
derivativ 48.820 -5.268
Anteil der direkt im Eigenkapital erfassten Erträge und Aufwendungen von  
at Equity bewerteten assoziierten und Gemeinschaftsunternehmen -97.494 -14.550

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste -43.632 -42.040
Direkt im Eigenkapital erfasste Erträge und Aufwendungen nach Steuern -52.996 297.955
Gesamtergebnis des Geschäftsjahres nach Steuern -220.886 844.233

davon: Anteile des Konzerns (-238.688) (476.282)
davon: Anteile anderer Gesellschafter (17.802) (367.951)
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*Weitere Erläuterungen finden 
Sie auf Seite 152.

Konzernbilanz

(In Tsd. EUR) Anhang 31.12.2011 31.12.2010
Aktiva
Langfristige Vermögenswerte
Immaterielle Vermögenswerte (11) 693.250 582.879
Sachanlagen (12) 2.235.136 1.807.472
Investment Properties (13) 21.727 24.010
At Equity bewertete Finanzanlagen (14) 1.033.203 2.005.642
Übrige Finanzanlagen (15) 64.978 505.088
Finanzforderungen (16) 632.063 506.757
Sonstige Forderungen und sonstige Vermögenswerte (17) 258.785 176.072
Latente Steuern (18) 274.697 260.555

5.213.839 5.868.475
Kurzfristige Vermögenswerte
Vorräte (19) 1.286.753 1.268.333
Finanzforderungen (16) 149.958 144.339
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (20) 4.681.313 3.984.763
Sonstige Forderungen und sonstige Vermögenswerte (17) 226.525 232.420
Ertragsteueransprüche (21) 124.194 99.058
Wertpapiere (22) 392.831 937.640
Flüssige Mittel (23) 2.264.821 2.451.057
Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte* 1.455.831 –

10.582.226 9.117.610
15.796.065 14.986.085

Passiva
Eigenkapital (24)

Anteile des Konzerns
Gezeichnetes Kapital 197.120 197.120
Kapitalrücklage 783.552 783.142
Gewinnrücklagen 1.712.794 1.854.824
  davon: Verrechnung eigener Aktien (90.060) (90.411)
Erfolgsneutrale Eigenkapitalveränderungen -101.994 -23.593
Bilanzgewinn 6.916 154.000

2.598.388 2.965.493
Anteile anderer Gesellschafter 1.511.976 1.298.679

4.110.364 4.264.172
Langfristige Schulden
Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen (26) 188.815 116.566
Andere Rückstellungen (27) 451.555 426.850
Finanzverbindlichkeiten (28) 2.301.549 2.576.954
Sonstige Verbindlichkeiten (29) 178.695 186.359
Latente Steuern (18) 78.734 66.005

3.199.348 3.372.734
Kurzfristige Schulden
Andere Rückstellungen (27) 956.479 959.553
Finanzverbindlichkeiten (28) 1.492.837 645.766
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (30) 5.630.217 5.363.733
Sonstige Verbindlichkeiten (29) 379.279 363.263
Ertragsteuerverbindlichkeiten (31) 8.270 16.864
Mit den zur Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten verbundene 
Schulden* 19.271 –

8.486.353 7.349.179
15.796.065 14.986.085
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Konzern-Kapitalflussrechnung

(In Tsd. EUR) Anhang (36) 2011 2010
Ergebnis nach Steuern -167.890 546.278
Abschreibungen/Zuschreibungen 978.199 764.492
Veränderung der Rückstellungen -57.893 104.447
Veränderung der latenten Steuern -20.834 -2.074
Ergebnis aus dem Abgang von Anlagegegenständen und von kurzfristigen Wertpapieren -64.870 -29.873
Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen und Erträge (im Wesentlichen Equity-Bewertung)  
sowie Ergebnisse aus Entkonsolidierungen 469.772 -311.149
Veränderung des Nettoumlaufvermögens -138.157 -39.751
Veränderung der sonstigen Bilanzposten 27.491 3.613
Mittelveränderung aus laufender Geschäftstätigkeit 1.025.818 1.035.983

Immaterielle Vermögenswerte, Sachanlagen und Investment Properties
Investitionen -1.506.035 -924.087
Einnahmen aus Anlagenabgängen 117.701 185.092

Akquisitionen und Beteiligungen
Investitionen -517.286 -203.623
Einnahmen aus Anlagenabgängen/Desinvestments 469.090 516.713
Veränderung flüssiger Mittel aus Erst- und Entkonsolidierungen 13.559 -301.567

Veränderung der Wertpapiere und Finanzforderungen 145.957 -243.412
Mittelveränderung aus der Investitionstätigkeit -1.277.014 -970.884

Einzahlungen aus dem Verkauf eigener Aktien 380 500
Einzahlungen aus der Kapitalerhöhung – 399.798
Einzahlungen anderer Gesellschafter in das Eigenkapital 271.109 68.700
Dividenden an HOCHTIEF-Aktionäre und andere Gesellschafter -290.517 -311.999
Aufnahme von Finanzschulden 1.237.902 870.552
Tilgung von Finanzschulden -1.240.085 -610.590
Mittelveränderung aus der Finanzierungstätigkeit -21.211 416.961

Zahlungswirksame Veränderungen der flüssigen Mittel -272.407 482.060
Einfluss von Wechselkursänderungen auf die flüssigen Mittel 52.070 199.353
Übertragung von HOCHTIEF-Pensionsfonds 50.000 –
Veränderung der flüssigen Mittel insgesamt -170.337 681.413

Flüssige Mittel zum Jahresanfang 2.451.057 1.769.644
Flüssige Mittel zum Jahresende 2.280.720 2.451.057

davon: als „Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte“ ausgewiesen (15.899) (–)
davon: flüssige Mittel laut Konzernbilanz (2.264.821) (2.451.057)
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*	 In den Gewinnrücklagen sind zum 31. Dezember 2011 eigene Aktien mit Anschaffungskosten von 90.060 Tsd. Euro (Vorjahr 90.411 Tsd. Euro) verrechnet worden.  
**	 Die Position enthält mit 255.947 Tsd. Euro den Anteil anderer Gesellschafter an der Kapitalerhöhung von Leighton Holdings. 

Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals

Anhang (24) Gezeichne-
tes Kapital 
HOCHTIEF 

Aktienge-
sellschaft

Kapital-
rücklage 

HOCHTIEF 
Aktienge-
sellschaft

Gewinnrück-
lagen*

Erfolgsneutrale Eigenkapitalveränderungen Bilanz- 
gewinn

Anteile des 
Konzerns

Anteile 
anderer  
Gesell- 

schafter

Summe

(In Tsd. EUR)

Unterschied 
aus der 

Währungs-
umrechnung

Marktbe-
wertung von 

Finanz- 
instrumen- 

ten

Versiche-
rungsma-

thematische 
Gewinne 

und Verluste

Stand 1.1.2010 179.200 400.806 1.690.892 -74.195 -66.902 -70.748 105.000 2.164.053 1.100.076 3.264.129
Dividenden- 
zahlungen  –  –  –  –  –  – -99.816 -99.816 -212.183 -311.999

Ergebnis nach 
Steuern  –  –  –  –  –  – 288.030 288.030 258.248 546.278
Veränderung aus 
Währungsum-
rechnung und 
Marktbewertung 
von Finanzinstru-
menten  –  –  – 234.976 -4.687  –  – 230.289 109.706 339.995
Veränderung der 
versicherungs-
mathematischen 
Gewinne und 
Verluste  –  –  –  –  – -42.037  – -42.037 -3 -42.040

Gesamtergebnis  –  –  – 234.976 -4.687 -42.037 288.030 476.282 367.951 844.233
Einstellungen in die 
Gewinnrücklagen  –  – 139.214  –  –  – -139.214  –  –  – 
Kapitalerhöhung 17.920 381.878  –  –  –  –  – 399.798  – 399.798
Übrige neutrale 
Veränderungen – 458 24.718  –  –  –  – 25.176 42.835 68.011

Stand 31.12.2010/ 
1.1.2011 197.120 783.142 1.854.824 160.781 -71.589 -112.785 154.000 2.965.493 1.298.679 4.264.172
Dividenden- 
zahlungen  –  –  –  –  –  – -147.130 -147.130 -143.387 -290.517

Ergebnis nach 
Steuern – – – – – – -160.287 -160.287 -7.603 -167.890
Veränderung aus 
Währungsum-
rechnung und 
Marktbewertung 
von Finanzinstru-
menten  –  –  – 13.269 -48.011 – – -34.742 25.378 -9.364
Veränderung der 
versicherungs-
mathematischen 
Gewinne und 
Verluste  –  –  –  –  – -43.659  – -43.659 27 -43.632

Gesamtergebnis  –  –  – 13.269 -48.011 -43.659 -160.287 -238.688 17.802 -220.886
Einstellungen in die 
Gewinnrücklagen  –  – -160.333  –  –  – 160.333  –  –  – 
Übrige neutrale 
Veränderungen   – 410 18.303  –  –  –  – 18.713 338.882** 357.595
Stand 31.12.2011 197.120 783.552 1.712.794 174.050 -119.600 -156.444 6.916 2.598.388 1.511.976 4.110.364
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Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzu-

wendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der Konzernab-

schluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 

Bild der Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage des Konzerns 

vermittelt und im Konzernlagebericht, der mit dem Lagebe-

richt der HOCHTIEF Aktiengesellschaft zusammengefasst ist, 

der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses 

und die Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den 

tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird 

sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussicht-

lichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.

Essen, 28. Februar 2012

HOCHTIEF Aktiengesellschaft

Der Vorstand

 

Dr. Frank Stieler	 Peter Sassenfeld

 

Pedro López Jiménez 	

	

Versicherung der gesetzlichen Vertreter
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Wir haben den von der HOCHTIEF Aktiengesellschaft, Essen, 

aufgestellten Konzernabschluss – bestehend aus Konzern-

Gewinn- und -Verlustrechnung, Konzern-Gesamtergebnisrech-

nung, Konzernbilanz, Konzern-Kapitalflussrechnung, Entwick-

lung des Konzern-Eigenkapitals und Konzernanhang – und 

den Bericht über die Lage der Gesellschaft und des Konzerns 

für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2011 

geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzern-

lagebericht nach den International Financial Reporting Standards 

(IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergän-

zend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrecht-

lichen Vorschriften liegt in der Verantwortung des Vorstands 

der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage 

der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über 

den Konzernabschluss und über den Bericht über die Lage 

der Gesellschaft und des Konzerns abzugeben. 

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung gemäß § 317 HGB 

unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer festge-

stellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss

prüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen 

und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die 

sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss un-

ter Beachtung der anzuwendenden Rechnungslegungsvor-

schriften und durch den Konzernlagebericht vermittelten Bildes 

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswir-

ken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der 

Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse 

über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und 

rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über 

mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung wer-

den die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen inter-

nen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in 

Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf 

der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die 

Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernab-

schluss einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des 

Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und 

Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschät-

zungen des Vorstands sowie die Würdigung der Gesamtdar-

stellung des Konzernabschlusses und des Konzernlagebe-

richts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine 

hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung ge-

wonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss der 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft, Essen, den IFRS, wie sie in der 

EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 

HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften und 

vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsäch-

lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Bericht über die 

Lage der Gesellschaft und des Konzerns steht in Einklang mit 

dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes 

Bild von der Lage der Gesellschaft und des Konzerns und 

stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 

zutreffend dar.

Düsseldorf, 28. Februar 2012

Deloitte & Touche GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

(Dr. Reichmann)		  (Bedenbecker) 

Wirtschaftsprüfer		  Wirtschaftsprüfer

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
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Konzernanhang

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 

Allgemeine Grundlagen

Der Konzernabschluss wird nach den International Financial 

Reporting Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden 

sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwen-

denden handelsrechtlichen Vorschriften aufgestellt. Die Bilan-

zierung im Vorjahr erfolgte nach denselben Grundsätzen.

Neben der Gewinn- und Verlustrechnung, der Gesamtergeb-

nisrechnung, der Bilanz und der Kapitalflussrechnung wird die 

Entwicklung des Eigenkapitals dargestellt. Die Anhanganga-

ben beinhalten zudem eine Segmentberichterstattung.

Um die Klarheit der Darstellung zu verbessern, sind verschie-

dene Posten der Bilanz sowie der Gewinn- und Verlustrechnung 

zusammengefasst. Diese Posten sind im Anhang gesondert 

ausgewiesen und erläutert. Die Gewinn- und Verlustrechnung 

ist nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt.

Der Konzernabschluss wird in Euro aufgestellt.

Als eigenständiger börsennotierter Konzern veröffentlicht die 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft, Essen, Deutschland, ihren 

Konzernabschluss, der gleichzeitig in den Konzernabschluss 

der ACS Actividades de Construcción y Servicios, S.A., 

Madrid, Spanien, (ACS) einbezogen wird.

Der vorliegende Abschluss umfasst das Geschäftsjahr 2011 

auf der Basis der Berichtsperiode vom 1. Januar bis 31. De-

zember des Jahres. 

Der Vorstand der HOCHTIEF Aktiengesellschaft hat diesen 

Abschluss am 28. Februar 2012 zur Veröffentlichung frei

gegeben. Die Billigung wird in der Aufsichtsratssitzung am  

28. Februar 2012 erfolgen.

Konsolidierungskreis

In den Konzernabschluss einbezogen sind neben der HOCHTIEF 

Aktiengesellschaft alle wesentlichen in- und ausländischen 

Tochterunternehmen, die die HOCHTIEF Aktiengesellschaft 

unmittelbar oder mittelbar beherrscht. Beherrschung liegt vor, 

wenn der HOCHTIEF Aktiengesellschaft die Stimmrechts-

mehrheit bei einem Unternehmen zusteht. Dies geht regelmä-

ßig einher mit einer Anteilsmehrheit. Zwei Tochterunternehmen 

werden konsolidiert, bei denen die HOCHTIEF Aktiengesell-

schaft zwar nicht über die Mehrheit der Anteile, jedoch auf-

grund einer Poolingvereinbarung über die Mehrheit der Stimm-

rechte verfügt. Des Weiteren werden fünf Unternehmen 

aufgrund faktischer Beherrschung vollkonsolidiert. Wesent-

liche assoziierte Unternehmen und Gemeinschaftsunterneh-

men werden nach der Equity-Methode bilanziert. Sofern die 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft bei Unternehmen über die 

Mehrheit der Stimmrechte verfügt, mit den anderen Anteils

eignern vertraglich jedoch gemeinschaftliche Führung ver

einbart wurde, werden diese Unternehmen ebenfalls nach der 

Equity-Methode einbezogen.

Soweit Anteile an Tochterunternehmen, assoziierten Unter-

nehmen oder Gemeinschaftsunternehmen aus Konzernsicht 

insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, werden sie 

nicht konsolidiert und gemäß IAS 39 bewertet.

Die Aufstellung des Anteilsbesitzes des HOCHTIEF-Konzerns 

gemäß § 313 Abs. 2 Nr. 1 bis 4 HGB wird im elektronischen 

Bundesanzeiger veröffentlicht. Auf den Seiten 208 und 209 

sind hieraus wesentliche in den Konzernabschluss einbezo-

gene Tochterunternehmen sowie at Equity bewertete Finanz-

anlagen und sonstige Beteiligungen aufgeführt.

Einige in den Konzernabschluss einbezogene Tochterunter-

nehmen machen von Teilen der Befreiungsvorschriften der  

§§ 264 Abs. 3 beziehungsweise 264b HGB Gebrauch. Eine 

Liste der diese Befreiungsregelungen in Anspruch neh-

menden Gesellschaften findet sich auf der Seite 207.
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Zum 31. Dezember 2011 wurden neben der HOCHTIEF Aktien

gesellschaft insgesamt 66 inländische und 390 ausländische 

Tochterunternehmen im Rahmen der Vollkonsolidierung in den 

Konzernabschluss einbezogen. Die Anzahl der konsolidierten 

Unternehmen hat sich gegenüber dem Vorjahr um eine Gesell-

schaft vermindert. Im Inland wurden im Berichtsjahr zehn 

Gesellschaften, im Ausland 52 Gesellschaften erstmals kon-

solidiert. Diese entfallen im Wesentlichen auf die Divisions 

HOCHTIEF Asia Pacific (41) und HOCHTIEF Americas (sechs). 

Bei den Zugängen handelt es sich überwiegend um Projekt-

gesellschaften. 

Unverändert zum Vorjahr wurden fünf Spezialfonds in den 

Konzernabschluss einbezogen.

Fünf inländische sowie 58 ausländische Gesellschaften sind aus 

dem Konsolidierungskreis ausgeschieden. Die Abgänge be-

treffen im Wesentlichen die Divisions HOCHTIEF Asia Pacific 

(39) und HOCHTIEF Americas (15). Erst- beziehungsweise Ent-

konsolidierungen erfolgen grundsätzlich zum Zeitpunkt des 

Anteilserwerbs beziehungsweise der Anteilsveräußerung.

60 Tochterunternehmen von insgesamt untergeordneter Be-

deutung für die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage des 

Konzerns wurden nicht konsolidiert. Ihr Umsatz machte zu-

sammen weniger als ein Prozent des Konzernumsatzes aus.

Nach der Equity-Methode wurden 19 inländische und 223 

ausländische Unternehmen einbezogen. Per Saldo hat sich 

die Anzahl um 14 erhöht. Den Zugängen von 48 Unterneh-

men stehen 34 Abgänge gegenüber. Bei den Zugängen han-

delt es sich im Wesentlichen um Projektgesellschaften aus den 

Divisions HOCHTIEF Asia Pacific (35) und HOCHTIEF Americas 

(acht). Die Abgänge betreffen überwiegend die Division 

HOCHTIEF Asia Pacific (33). Wegen ihrer insgesamt unterge-

ordneten Bedeutung wurde bei 32 Unternehmen auf die Ein-

beziehung in den Konzernabschluss auf Basis der Equity-Me-

thode verzichtet.

Für Asset-Deals und erstmals vollkonsolidierte Gesellschaften 

sind im Berichtsjahr insgesamt 2.670 Tsd. Euro (Vorjahr 41.941 

Tsd. Euro) aufgewendet worden, die durch flüssige Mittel ge-

zahlt wurden.   

Akquisitionen - im Geschäftsjahr insbesondere die Erlangung 

der Beherrschung an der Devine Limited in der Division 

HOCHTIEF Asia Pacific - wirkten sich wie folgt auf die Ertrags- 

und Vermögenslage im Konzern aus: 

Konsolidierungsgrundsätze

Die in die Konsolidierung einbezogenen Abschlüsse der in- 

und ausländischen Unternehmen werden nach konzernein-

heitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden aufge-

stellt. Tochterunternehmen mit abweichendem Stichtag stellen 

grundsätzlich einen Zwischenabschluss zum Konzernabschluss-

stichtag auf. Bislang betraf dies im Wesentlichen Leighton 

Holdings, die ihren Abschlussstichtag in 2011 vom 30. Juni 

auf den 31. Dezember umgestellt hat. Alle Unternehmenszu-

sammenschlüsse werden nach der Erwerbsmethode bilan-

ziert. Dementsprechend erfolgt die Kapitalkonsolidierung im 

Erwerbszeitpunkt durch Verrechnung der Kaufpreise mit dem 

neu bewerteten Nettovermögen des jeweiligen Tochterunter-

nehmens. Im Zusammenhang mit dem Erwerb angefallene 

Transaktionskosten werden direkt als Aufwand erfasst. Die 

ansatzfähigen Vermögenswerte, Schulden und Eventualschul

den des jeweiligen Tochterunternehmens werden dabei mit 

ihren vollen beizulegenden Zeitwerten angesetzt, unabhängig 

von der Höhe eines eventuellen Minderheitenanteils. Immate

rielle Vermögenswerte sind gesondert vom Geschäfts- oder 

Firmenwert zu bilanzieren, wenn sie vom Unternehmen trenn-

bar sind oder sich aus einem vertraglichen oder anderen Recht 

ergeben. Verbleibende aktive Unterschiedsbeträge werden als 

Geschäfts- oder Firmenwerte aktiviert. Aktivierte Geschäfts- 

oder Firmenwerte werden nicht planmäßig abgeschrieben, son-

dern einmal jährlich sowie zusätzlich bei Vorliegen von Indika-

toren, die auf eine mögliche Wertminderung hindeuten, einem 

Werthaltigkeitstest gemäß IAS 36 unterzogen. Negative Unter-

schiedsbeträge aus der Erstkonsolidierung werden im Zeitpunkt 

ihrer Entstehung ertragswirksam erfasst. Im Rahmen der Ent-

konsolidierung einer Gesellschaft wird ein anteiliger Geschäfts- 

oder Firmenwert der veräußernden Division bei der Berech-

nung des Abgangserfolgs berücksichtigt.

(In Tsd. EUR) 2011 2010
Langfristige Vermögenswerte 246.595 44.778
Kurzfristige Vermögenswerte 
ohne flüssige Mittel 246.484 21.426
Flüssige Mittel 13.559 5.027
Vermögenswerte 506.638 71.231
Rückstellungen 4.499 9.824
Verbindlichkeiten 251.541 19.696
Schulden 256.040 29.520
Umsatzerlöse 160.104 24.359
Ergebnis vor Steuern 19.625 2.640
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Währungsumrechnung

In den Einzelabschlüssen der Gesellschaften werden Ge-

schäftsvorfälle in fremder Währung mit dem Tagesmittelkurs 

zum Zeitpunkt der Ersteinbuchung bewertet. Bis zum Bilanz-

stichtag eingetretene Kursgewinne und -verluste aus der Be-

wertung monetärer Aktiva und Passiva in fremder Währung wer-

den zu Tagesmittelkursen am Bilanzstichtag ergebniswirksam 

in den sonstigen betrieblichen Erträgen beziehungsweise Auf-

wendungen berücksichtigt. Sofern es sich um Währungsum-

rechnungsdifferenzen handelt, die sich aus einer Nettoinves

tition in eine ausländische Gesellschaft ergeben, werden sie 

bis zur Veräußerung der Gesellschaft in den erfolgsneutralen 

Eigenkapitalveränderungen erfasst. Hierzu zählen beispiels-

weise in Fremdwährung notierte Forderungen gegenüber voll-

konsolidierten Konzerngesellschaften, deren Rückzahlung in 

Für die Währungsumrechnung der wesentlichen ausländischen Konzerngesellschaften wurden folgende Wechselkurse zugrunde 

gelegt:

Im Berichtsjahr haben sich die Geschäfts- oder Firmenwerte 

aus der Kapitalkonsolidierung von 492.750 Tsd. Euro um 

6.727 Tsd. Euro auf 486.023 Tsd. Euro vermindert. 

Aufwendungen und Erträge sowie Forderungen und Verbind-

lichkeiten zwischen den konsolidierten Unternehmen werden 

eliminiert. Zwischenergebnisse werden herausgerechnet, so-

weit sie nicht von untergeordneter Bedeutung sind. In Einzel

abschlüssen vorgenommene Wertminderungen auf Anteile an 

einbezogenen Unternehmen werden zurückgenommen.

Die gleichen Konsolidierungsgrundsätze gelten auch für die at 

Equity bewerteten Finanzanlagen. Sie umfassen sowohl die as-

soziierten Unternehmen als auch die Gemeinschaftsunterneh-

men des Konzerns. Ein verbleibender Unterschiedsbetrag ist 

als Geschäfts- oder Firmenwert im Beteiligungsansatz enthal-

ten. Auch Geschäfts- oder Firmenwerte aus der Anwendung 

der Equity-Methode werden nicht planmäßig abgeschrieben. 

Wertminderungen des Equity-Buchwerts werden in den Ge-

winn- und Verlustanteilen an assoziierten und Gemeinschaftsun-

ternehmen, die nach der Equity-Methode bewertet werden, 

ausgewiesen. Die Abschlüsse aller nach der Equity-Methode 

bewerteten Unternehmen werden nach konzerneinheitlichen 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden aufgestellt.

Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögens-

werte (Veräußerungsgruppe)

Die HOCHTIEF Aktiengesellschaft hält in der HOCHTIEF Air-

Port GmbH, die einen Teil der Division HOCHTIEF Concessi-

ons bildet, die Beteiligungen an den Flughäfen in Düsseldorf, 

Hamburg, Athen, Budapest, Tirana und Sydney. Aufgrund des 

beabsichtigten Verkaufs wird zum 30. September 2011 das 

Geschäftsfeld Flughäfen gemäß IFRS 5 als zur Veräußerung 

gehaltene Vermögenswerte (Veräußerungsgruppe) ausgewie-

sen. 

Nach IFRS 5 sind Veräußerungsgruppen mit dem niedrigeren 

Wert aus Buchwert und beizulegendem Zeitwert abzüglich 

Veräußerungskosten anzusetzen.

Die Vermögenswerte und Schulden, die als zur Veräußerung ge-

halten eingestuft werden, sind in der Bilanz separat darge-

stellt. Die nachfolgende Tabelle zeigt die wesentlichen Haupt-

gruppen dieser Vermögenswerte und Schulden. Zusätzlich 

ist kumuliert ein Betrag von 21.125 Tsd. Euro erfolgsneutral im 

Eigenkapital erfasst worden. 

Daneben bestehen interne Schulden gegenüber HOCHTIEF- 

Konzerngesellschaften in Höhe von 959.920 Tsd. Euro.

(In Tsd. EUR) 31.12.2011
Immaterielle Vermögenswerte und 
Sachanlagen 6.111
Finanzanlagen 1.101.853
Übrige Vermögenswerte 347.867
Summe Vermögenswerte 1.455.831
Schulden 19.271

Jahresdurchschnitt Bilanzstichtag
(In EUR) 2011 2010 2011 2010
1 US-Dollar (USD) 0,71 0,76 0,77 0,75
1 australischer Dollar (AUD) 0,74 0,69 0,79 0,76
1 britisches Pfund (GBP) 1,15 1,17 1,20 1,16
100 polnische Zloty (PLN) 24,17 24,97 22,43 25,16
100 Katar-Riyal (QAR) 19,63 20,79 21,23 20,68
100 tschechische Kronen (CZK) 4,07 3,96 3,88 3,99
100 russische Rubel (RUB) 2,44 2,49 2,39 2,45
100 chilenische Pesos (CLP) 0,15 0,15 0,15 0,16
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absehbarer Zeit weder geplant noch wahrscheinlich ist und die 

damit Eigenkapitalcharakter aufweisen.

Als Umrechnungsverfahren für die Abschlüsse ausländischer 

Gesellschaften wird die funktionale Währungsumrechnung 

angewendet. Im Konzernabschluss erfolgt die Umrechnung 

der Bilanzposten aller ausländischen Gesellschaften von der 

jeweiligen Landeswährung in Euro entsprechend den amt-

lichen Vorschriften zu Tagesmittelkursen am Bilanzstichtag, 

da die in den Konzernabschluss einbezogenen Auslandsge-

sellschaften ihr Geschäft selbstständig in ihrer Landeswäh-

rung betreiben. Bei der Umrechnung der Eigenkapitalfort-

schreibung von ausländischen Unternehmen, die nach der 

Equity-Methode bewertet werden, wird entsprechend vorge-

gangen. Differenzen gegenüber der Vorjahresumrechnung 

werden in den erfolgsneutralen Eigenkapitalveränderungen 

erfasst und erst bei Veräußerung der Beteiligung erfolgswirk-

sam realisiert. Geschäfts- oder Firmenwerte werden als 

Vermögenswerte der wirtschaftlich selbstständigen auslän-

dischen Teileinheit mit dem Stichtagskurs umgerechnet. Die 

Umrechnung von Aufwands- und Ertragsposten erfolgt mit 

Jahresdurchschnittskursen. 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Immaterielle Vermögenswerte werden mit den fortgeführten 

Anschaffungs- beziehungsweise Herstellungskosten bilanziert. 

Sämtliche immateriellen Vermögenswerte mit Ausnahme der 

bei Erstkonsolidierungen aktivierten Firmennamen sowie der 

Geschäfts- oder Firmenwerte weisen eine bestimmbare Nut-

zungsdauer auf. Sie enthalten Konzessionen und sonstige 

Nutzungsrechte, deren Nutzungsdauer bis zu 30 Jahre be-

trägt. Diese werden entsprechend ihrem wirtschaftlichen Nut-

zungsverlauf abgeschrieben. Darüber hinaus betreffen sie 

Ergebnisreserven aus im Zusammenhang mit Unternehmens-

käufen erworbenen Auftragsbeständen, die entsprechend der 

Abrechnung der Aufträge erfolgswirksam verteilt werden. 

Ebenfalls zählen dazu Software für kaufmännische und tech-

nische Anwendungen, die linear über drei bis fünf Jahre abge-

schrieben wird, sowie Rechte aus verschiedenen Finanzierungs-

vereinbarungen mit Kreditinstituten, die über die jeweiligen 

Vertragslaufzeiten zwischen 27 und 84 Monaten ergebniswirk-

sam verteilt werden. Die Nutzungsdauern und die Abschrei

bungsmethoden werden jedes Jahr überprüft.

Firmennamen sowie Geschäfts- oder Firmenwerte werden nicht 

planmäßig abgeschrieben, sondern einmal jährlich sowie zusätz-

lich bei Vorliegen von Indikatoren, die auf eine mögliche Wert-

minderung hindeuten, einem Werthaltigkeitstest nach IAS 36 

unterzogen. Die Firmennamen „Turner“, „Flatiron“, „E.E. Cruz“ 

und „Devine“ wurden als immaterielle Vermögenswerte mit 

unbestimmbarer Nutzungsdauer eingestuft, da sie weder einen 

Produktlebenszyklus haben noch einer technischen, techno-

logischen oder kommerziellen Abnutzung sowie anderen 

Restriktionen unterliegen.

Die im HOCHTIEF-Konzern aktivierten Entwicklungskosten 

werden innerhalb der immateriellen Vermögenswerte als 

Lizenzen ausgewiesen und linear über drei bis fünf Jahre 

abgeschrieben. 

Sachanlagen werden mit den fortgeführten Anschaffungs- 

beziehungsweise Herstellungskosten bilanziert. Als Anschaf-

fungs- beziehungsweise Herstellungskosten werden nur die

jenigen Kosten aktiviert, die der Sachanlage direkt zugerechnet 

werden können. Fremdkapitalkosten werden als Teil der An-

schaffungs- beziehungsweise Herstellungskosten aktiviert, so-

fern es sich bei der Sachanlage um einen qualifizierten Vermö-

genswert handelt. Sachanlagen werden grundsätzlich linear 

abgeschrieben. Abweichend davon erfolgt im Contract-Mining-

Bereich die Abschreibung überwiegend leistungsbezogen. 

Die planmäßigen linearen Abschreibungen für unsere unter-

nehmenstypischen Anlagen werden nach folgenden kon-

zerneinheitlichen Nutzungsdauern bemessen:

Jahre

Gebäude / Investment Properties 	 20	bis	50
Technische Anlagen und Maschinen,  
Transportgeräte

	 3	bis	10

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung

	 3	bis	 8

Die Nutzungsdauern und die Abschreibungsmethoden wer-

den jedes Jahr überprüft.

Im Wege des Finanzierungsleasings gemietete Sachanlagen 

werden in Höhe des beizulegenden Zeitwerts beziehungswei-

se des Barwerts der Mindestleasingzahlungen, sofern dieser 

Wert niedriger ist, aktiviert und linear über die voraussichtliche 

wirtschaftliche Nutzungsdauer oder gegebenenfalls über kür-

zere Vertragslaufzeiten abgeschrieben.

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien (Investment 

Properties) werden zu fortgeführten Anschaffungs- bezie-

hungsweise Herstellungskosten bilanziert. In die erstmalige 

Bewertung werden Transaktionskosten einbezogen. Der bei-

zulegende Zeitwert dieser Immobilien wird gesondert angege-

ben. Er wird nach international anerkannten Bewertungsmetho-

den – wie durch die Ableitung aus dem aktuellen Marktpreis 

vergleichbarer Immobilien oder der Discounted-Cashflow-

Methode – ermittelt. Wie das Sachanlagevermögen werden 

auch die Investment Properties grundsätzlich linear abge-

schrieben.
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Wertminderungen auf immaterielle Vermögenswerte (ein-

schließlich der Geschäfts- oder Firmenwerte) sowie auf Sach-

anlagen und Investment Properties werden erfasst, wenn der 

erzielbare Betrag eines Vermögenswerts dessen Buchwert 

unterschreitet. Der erzielbare Betrag ist grundsätzlich der 

höhere der beiden Werte aus beizulegendem Zeitwert abzüg-

lich Veräußerungskosten und Nutzungswert eines einzelnen 

Vermögenswerts oder einer zahlungsmittelgenerierenden Ein-

heit. Im Rahmen der Werthaltigkeitsprüfung kann es erforder-

lich sein, Vermögenswerte und gegebenenfalls Schulden zu 

zahlungsmittelgenerierenden Einheiten zusammenzufassen. 

Für Zwecke des Goodwill-Werthaltigkeitstests entsprechen 

die zahlungsmittelgenerierenden Einheiten den HOCHTIEF-

Divisions in der Segmentberichterstattung. Ist ein Vermögens-

wert Teil einer selbstständigen zahlungsmittelgenerierenden 

Einheit, wird die Wertminderung auf der Basis des erzielbaren 

Betrags dieser Einheit ermittelt. Wurde einer zahlungsmittel-

generierenden Einheit ein Geschäfts- oder Firmenwert zuge-

ordnet und übersteigt der Buchwert der zahlungsmittelgene-

rierenden Einheit deren erzielbaren Betrag, wird zunächst der 

zugeordnete Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe des Diffe-

renzbetrags aus erzielbarem Betrag und Buchwert wertge-

mindert. Übersteigt der Abwertungsbedarf den zugeordneten 

Geschäfts- oder Firmenwert, werden die Buchwerte der übrigen 

Vermögenswerte der zahlungsmittelgenerierenden Einheit 

grundsätzlich anteilig auf Basis der einzelnen Buchwerte redu-

ziert. Wenn der Grund für eine früher vorgenommene Wert-

minderung entfallen ist, wird mit Ausnahme von Geschäfts- 

oder Firmenwerten eine Zuschreibung auf die fortgeführten 

Anschaffungskosten vorgenommen.

At Equity bewertete Finanzanlagen werden zu Anschaf-

fungskosten, die sich in das erworbene anteilige Eigenkapital 

des assoziierten Unternehmens beziehungsweise Gemein-

schaftsunternehmens sowie gegebenenfalls Geschäfts- oder 

Firmenwerte aufteilen, bilanziert. Der Buchwert wird jährlich 

um die anteiligen Nachsteuerergebnisse, ausgeschütteten 

Dividenden und sonstigen Eigenkapitalveränderungen erhöht 

beziehungsweise vermindert. Der gesamte Equity-Buchwert 

wird bei Vorliegen von Indikatoren, die auf eine mögliche Wert-

minderung hindeuten, einem Werthaltigkeitstest nach IAS 36 

unterzogen. Unterschreitet der erzielbare Betrag den Buch-

wert einer at Equity bewerteten Finanzanlage, erfolgt eine 

Wertminderung in Höhe des Differenzbetrags. Spätere Wert

aufholungen werden erfolgswirksam erfasst. 

Gemeinschaftsunternehmen sind eine Untergruppe von Joint 

Ventures. Joint Ventures sind vertragliche Vereinbarungen, in 

denen zwei oder mehrere Parteien eine wirtschaftliche Tätig-

keit durchführen, die einer gemeinschaftlichen Führung unter-

liegt. Neben den at Equity bilanzierten Gemeinschaftsunter-

nehmen fallen unter Joint Ventures auch die gemeinsam 

geführten Tätigkeiten und Arbeitsgemeinschaften. Letztere 

werden im Einklang mit IAS 31 wie folgt bilanziert: HOCHTIEF 

als Partner einer gemeinsam geführten Tätigkeit oder Arbeits-

gemeinschaft bilanziert die in seiner Verfügungsmacht stehen-

den Vermögenswerte und die selbst eingegangenen Schulden 

sowie die getätigten eigenen Aufwendungen und weist die 

anteiligen Erträge aus diesen Aktivitäten in den Umsatzerlösen 

aus. Bei den gemeinsam geführten Tätigkeiten und Arbeits

gemeinschaften selbst verbleibende Vermögenswerte und 

Schulden (zum Beispiel aufgrund von Leistungen, die an Nach-

unternehmer vergeben wurden) führen zu anteiligen Ergebnis-

sen, die in Analogie zur Equity-Methode bilanziert und unter 

den Forderungen beziehungsweise Verbindlichkeiten gegen 

Arbeitsgemeinschaften ausgewiesen werden.

Die unter den übrigen Finanzanlagen ausgewiesenen An-

teile an nicht konsolidierten Tochterunternehmen, übrigen Be-

teiligungen sowie die langfristigen Wertpapiere gehören aus-

nahmslos der Bewertungskategorie „zur Veräußerung verfügbar“ 

an. Die Bewertung erfolgt zum beizulegenden Zeitwert, sofern 

dieser Wert verlässlich ermittelbar ist. Zur Ermittlung des bei-

zulegenden Zeitwerts wird bei öffentlich notierten finanziellen 

Vermögenswerten der jeweilige Marktpreis herangezogen. Liegt 

kein aktiver Markt vor, wird der beizulegende Zeitwert mithilfe 

der Verwendung der jüngsten Marktgeschäfte oder mittels 

einer Bewertungsmethode – wie beispielsweise der Discoun-

ted-Cashflow-Methode – ermittelt. In Fällen, in denen keine 

verlässliche Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts möglich ist, 

werden die finanziellen Vermögenswerte zu Anschaffungskosten 

(abzüglich Wertminderungen) angesetzt. Der erstmalige An-

satz erfolgt am Erfüllungstag. Unrealisierte Gewinne und Ver-

luste werden unter Berücksichtigung latenter Steuern in den 

erfolgsneutralen Eigenkapitalveränderungen erfasst und erst 

bei Veräußerung erfolgswirksam. Liegen objektive Hinweise 

für die Wertminderung eines Vermögenswerts vor, wird eine 

erfolgswirksame Abschreibung vorgenommen. Das ist der 

Fall, wenn der beizulegende Zeitwert länger anhaltend rück-

läufig gegenüber den ursprünglichen Anschaffungskosten ist 

beziehungsweise beide Wertansätze entsprechend wesent-

lich voneinander abweichen.

Forderungen und sonstige Vermögenswerte werden mit 

den fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. Die Ermitt-

lung der fortgeführten Anschaffungskosten erfolgt mittels der 

Effektivzinsmethode (zum Beispiel bei Agien und Disagien). 

Liegen objektive substanzielle Hinweise für eine Wertminde-

rung eines finanziellen Vermögenswerts vor, wird ein Wertmin-

derungsaufwand erfasst. Objektive Hinweise für das Vorliegen 

einer Wertminderung sind beispielsweise eine Verschlechte-

rung der Bonität eines Schuldners und damit verbundene Zah-

lungsstockungen oder eine drohende Zahlungsunfähigkeit. 

Erforderliche Wertberichtigungen orientieren sich am tatsäch-

lichen Ausfallrisiko. Die Forderungen umfassen die Finanzfor-

derungen, die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

sowie die sonstigen Forderungen. Umsatzerlöse werden nach 

Abzug von Umsatzsteuer und anderen Steuern sowie gekürzt 

um erwartete Erlösminderungen wie Skonti, Boni und Rabatte 
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ausgewiesen. Umsatzerlöse aus dem Verkauf von Gütern wer-

den erfasst, wenn

• �die wesentlichen Chancen und Risiken aus dem Eigentum an 

den Gütern auf den Käufer übertragen wurden,

• �dem HOCHTIEF-Konzern weder ein weiterbestehendes Ver-

fügungsrecht, wie es gewöhnlich mit dem Eigentum verbun-

den ist, noch eine wirksame Verfügungsmacht über die ver-

kauften Produkte verbleibt,

• �die Höhe der Umsatzerlöse sowie die im Zusammenhang mit 

dem Verkauf angefallenen oder noch anfallenden Kosten ver-

lässlich bestimmt werden können und

• �es hinreichend wahrscheinlich ist, dass der wirtschaftliche 

Nutzen aus dem Geschäft dem HOCHTIEF-Konzern zufließen 

wird.

Erlöse aus Dienstleistungsverträgen werden ihrem Fertigstel-

lungsgrad entsprechend erfasst. Umsatzerlöse aus kunden-

spezifischen Fertigungsaufträgen werden in Übereinstimmung 

mit den unten genannten Regelungen vereinnahmt.

Ausleihungen werden mit ihren fortgeführten Anschaffungs

kosten bewertet. Marktüblich verzinsliche Ausleihungen sind 

zum Nominalwert bilanziert, zinslose beziehungsweise niedrig 

verzinsliche Ausleihungen werden mit ihrem abgezinsten 

Betrag bilanziert. Basis einer Abzinsung ist stets ein risiko

adäquater Diskontierungssatz. 

Kundenspezifische Fertigungsaufträge werden nach 

dem Fertigungsfortschritt, der Percentage-of-Completion-

(PoC-)Methode*, bilanziert. Die erbrachte Leistung einschließ-

lich des anteiligen Ergebnisses wird nach dem Fertigstellungs-

grad in den Umsatzerlösen ausgewiesen. Der anzusetzende 

Fertigstellungsgrad wird entsprechend dem Leistungsfortschritt 

ermittelt, das heißt, die bis zum Stichtag erbrachte Leistung 

wird ins Verhältnis zur Gesamtleistung des Auftrags gesetzt. 

Der Ausweis der Aufträge erfolgt unter den Forderungen be-

ziehungsweise Verbindlichkeiten aus PoC. Soweit die kumu-

lierte Leistung (Auftragskosten und Auftragsergebnis) die 

Anzahlungen im Einzelfall übersteigt, erfolgt der Ausweis der 

Fertigungsaufträge aktivisch unter den Forderungen aus PoC. 

Verbleibt nach Abzug der Anzahlungen ein negativer Saldo, wird 

dieser als Verpflichtung aus Fertigungsaufträgen passivisch 

unter den Verbindlichkeiten aus PoC ausgewiesen. Zu erwar-

tende Auftragsverluste werden auf Basis der erkennbaren 

Risiken berücksichtigt. Die Fertigungsaufträge, die in Arbeits-

gemeinschaften abgewickelt werden, werden entsprechend 

der PoC-Methode bewertet. Die Forderungen an Arbeitsge-

meinschaften enthalten auch das anteilige Auftragsergebnis. 

Zu erwartende Verluste werden sofort in vollem Umfang in das 

Auftragsergebnis einbezogen. Als Auftragserlöse werden so-

wohl bei den eigenen als auch bei den in Arbeitsgemeinschaften 

abgewickelten Fertigungsaufträgen die vertraglichen Erlöse 

sowie die Auftragsänderungen und Nachträge in Überein-

stimmung mit IAS 11 angesetzt. Forderungen aus Fertigungs-

aufträgen werden innerhalb eines Geschäftszyklus des 

HOCHTIEF-Konzerns realisiert. Daher erfolgt ihr Ausweis ge-

mäß IAS 1 unter den kurzfristigen Vermögenswerten, auch 

wenn sich die Realisierung der gesamten Forderung über einen 

längeren Zeitraum als ein Jahr erstreckt.

Die wesentlichen Anwendungsbereiche für die PoC-Methode 

stellen das klassische Baugeschäft, das Construction-Manage-

ment und das Contract-Mining dar.

Latente Steuern aus temporären Unterschieden zwischen 

IFRS- und Steuerbilanz der Einzelgesellschaften sowie aus 

Konsolidierungsvorgängen werden jeweils gesondert ange-

setzt. Die aktiven latenten Steuern umfassen auch Steuermin

derungsansprüche, die sich aus der erwarteten Nutzung be-

stehender Verlustvorträge in Folgejahren ergeben und deren 

Realisierung mit ausreichender Sicherheit gewährleistet ist. 

Aktive und passive latente Steuern werden je Gesellschaft 

beziehungsweise Organkreis miteinander saldiert. Die latenten 

Steuern werden auf der Basis der Steuersätze ermittelt, die in 

den einzelnen Ländern zum Realisationszeitpunkt gelten 

beziehungsweise erwartet werden. Im Inland wird unter Be-

rücksichtigung des Körperschaftsteuersatzes, des Solidari-

tätszuschlags sowie des konzerndurchschnittlichen Gewer-

beertragsteuersatzes – wie im Vorjahr – ein Steuersatz von 

31,5 Prozent zugrunde gelegt. Im Übrigen werden die zum 

Bilanzstichtag gültigen beziehungsweise verabschiedeten 

steuerlichen Vorschriften zur Bewertung der latenten Steuern 

herangezogen.

Die Vorräte werden zu Anschaffungs- beziehungsweise Her-

stellungskosten angesetzt. Die Herstellungskosten umfassen 

produktionsbezogene Vollkosten. Im Einzelnen enthalten die 

Herstellungskosten neben den direkt zurechenbaren Kosten 

angemessene Teile der notwendigen Material- und Fertigungs

gemeinkosten einschließlich fertigungsbedingter Abschrei-

bungen. Sofern Gegenstände des Vorratsvermögens einen 

qualifizierten Vermögenswert darstellen, werden Fremdkapital-

kosten als Teil der Anschaffungs- beziehungsweise Herstel-

lungskosten aktiviert. Zur Ermittlung des Bilanzansatzes von 

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen werden überwiegend das 

First-in-First-out-Verfahren sowie die Methode des gleitenden 

Durchschnitts angewendet. Niedrigere Werte am Abschluss-

stichtag aufgrund gesunkener Nettoveräußerungswerte wer-

den angesetzt. Soweit bei früher abgewerteten Vorräten der 

Nettoveräußerungswert gestiegen ist, wird die daraus resultie-

rende, zwingend vorzunehmende Wertaufholung als Minde-

rung des Materialaufwands erfasst. 

*Siehe Glossar Seite 212.
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Die unter den kurzfristigen Vermögenswerten ausgewiesenen 

Wertpapiere gehören ausnahmslos der Bewertungskatego-

rie „zur Veräußerung verfügbar“ an und werden mit dem bei-

zulegenden Zeitwert bewertet. Im Wesentlichen sind hier die 

Wertpapiere in den Spezialfonds und festverzinsliche Titel mit 

einer Restlaufzeit bei Erwerb von mehr als drei Monaten, für 

die keine dauerhafte Halteabsicht besteht, erfasst. Die Erstbe-

wertung erfolgt am Erfüllungstag unter Einbeziehung der direkt 

mit dem Erwerb des Wertpapiers verbundenen Transaktions

kosten. Unrealisierte Gewinne oder Verluste werden in den er-

folgsneutralen Eigenkapitalveränderungen ausgewiesen und 

erst bei Veräußerung erfolgswirksam. Liegen objektive Hinweise 

für die Wertminderung eines Vermögenswerts vor, wird eine 

erfolgswirksame Abschreibung vorgenommen. Das ist der 

Fall, wenn der beizulegende Zeitwert länger anhaltend rück-

läufig gegenüber den ursprünglichen Anschaffungskosten ist 

beziehungsweise beide Wertansätze entsprechend wesent-

lich voneinander abweichen.

Flüssige Mittel bestehen als Kassenbestände, Guthaben bei 

Kreditinstituten und kurzfristig veräußerbare Wertpapiere mit 

einer Restlaufzeit bei Erwerb von bis zu drei Monaten.

Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögens-

werte und diesen zugehörige Schulden werden nach 

IFRS 5 bewertet und als kurzfristig ausgewiesen. Als „Zur Ver-

äußerung gehaltene Vermögenswerte“ gelten Vermögens-

werte, die in ihrem gegenwärtigen Zustand sofort veräußerbar 

sind und deren Veräußerung hochwahrscheinlich ist. Dabei 

kann es sich um einzelne langfristige Vermögenswerte, um zur 

Veräußerung stehende Gruppen von Vermögenswerten (Ver-

äußerungsgruppen) oder um aufzugebende Geschäftsbereiche 

handeln. Schulden, die zusammen mit Vermögenswerten in 

einer Transaktion abgegeben werden, sind Bestandteil einer 

Veräußerungsgruppe beziehungsweise eines aufgegebenen 

Geschäftsbereichs und werden als „Mit den zur Veräußerung 

gehaltenen Vermögenswerten verbundene Schulden“ eben-

falls gesondert als kurzfristig ausgewiesen. Zur Veräußerung 

gehaltene langfristige Vermögenswerte werden nicht mehr 

planmäßig abgeschrieben und sind zum niedrigeren Wert aus 

ihrem Buchwert und ihrem beizulegenden Zeitwert abzüglich 

Veräußerungskosten anzusetzen. Gewinne oder Verluste aus 

der Bewertung von aufgegebenen Geschäftsbereichen mit 

dem beizulegenden Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten 

werden ebenso wie die Ergebnisse aus der Geschäftstätigkeit 

beziehungsweise aus der Veräußerung dieser Geschäftsbe-

reiche als Ergebnis aus nicht fortgeführten Aktivitäten ausge-

wiesen. Dagegen werden Gewinne oder Verluste aus der 

Bewertung einzelner zur Veräußerung gehaltener Vermögens-

werte und von Veräußerungsgruppen bis zu deren endgültiger 

Veräußerung im Ergebnis aus fortgeführten Aktivitäten ausge-

wiesen.

Aktienbasierte Vergütungen werden nach IFRS 2 bewertet. 

Die aktienbasierten Vergütungsprogramme werden konzern-

weit als aktienbasierte Vergütungen mit Barausgleich bilanziert. 

Die Rückstellungen für Verpflichtungen aus den Long-Term-

Incentive-Plänen, den Top-Executive-Retention-Plänen und 

den Retention-Stock-Award-Plänen wurden in Höhe des zu 

erwartenden Aufwands gebildet, wobei dieser ratierlich über 

die festgelegte Wartezeit verteilt wird beziehungsweise wurde. 

Der beizulegende Zeitwert der Optionen wird mithilfe aner-

kannter finanzwirtschaftlicher Modelle bestimmt. Dabei erfolgt 

die Bewertung der Pläne auf der Grundlage des von Black / 

Scholes entwickelten Optionsbewertungsmodells. Zur Lösung 

des bei den genannten Plänen vorliegenden spezifischen Be-

wertungsproblems werden die Verfahren der Binomialbäume 

verwendet. Die Berechnungen wurden von einem externen 

Gutachter vorgenommen.

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflich-

tungen werden für Verpflichtungen aus Anwartschaften und 

laufenden Leistungen an aktive und ehemalige Mitarbeiter und 

deren Hinterbliebene gebildet. Die Verpflichtungen beziehen 

sich insbesondere auf Ruhegelder, teils als Grund-, teils als 

Zusatzversorgung. Die individuellen Zusagen basieren auf 

länderspezifisch unterschiedlichen Leistungen; sie bemessen 

sich in der Regel nach der Dauer der Betriebszugehörigkeit 

und der Vergütung der Mitarbeiter. Aufgrund ihres Versorgungs-

charakters werden die Verpflichtungen der Turner-Gruppe für 

die Krankheitskosten der Mitarbeiter nach deren Eintritt in den 

Ruhestand ebenfalls unter den Pensionsrückstellungen aus-

gewiesen.

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 

werden nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected-

Unit-Credit-Methode) berechnet. Bei diesem Verfahren wer-

den nicht nur die am Stichtag bekannten Renten und erwor-

benen Anwartschaften, sondern auch künftig zu erwartende 

Steigerungen von Gehältern und Renten berücksichtigt. Bei 

der Turner-Gruppe werden zusätzlich die künftig zu erwar-

tenden Steigerungen der Gesundheitskosten einbezogen. Die 

Berechnung basiert auf versicherungsmathematischen Gut-

achten unter Berücksichtigung biometrischer Rechnungsgrund-

lagen. Planvermögen im Sinne von IAS 19 wird offen von den 

Pensionsverpflichtungen abgesetzt. Zum Planvermögen zäh-

len an Pensionsfonds zur Erfüllung der Pensionsverpflich-

tungen übertragene Vermögenswerte, im Rahmen der Entgelt-

umwandlung der Mitarbeiter (Deferred Compensation) erworbene 

Fondsanteile sowie qualifizierte Versicherungspolicen in Form 

von verpfändeten Rückdeckungsversicherungen. Übersteigt 
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der beizulegende Zeitwert des Planvermögens den Barwert 

der Versorgungsansprüche, so wird der Differenzbetrag unter 

den langfristigen sonstigen Vermögenswerten ausgewiesen, 

soweit keine Vermögenswertbegrenzung nach IAS 19 vorliegt. 

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste werden, 

dem Wahlrecht des IAS 19 entsprechend, im Jahr ihres Entste-

hens erfolgsneutral mit dem Eigenkapital verrechnet. Der Dienst-

zeitaufwand wird im Personalaufwand ausgewiesen, der Zins-

anteil der Verpflichtungszuführung wird – vermindert um die 

erwarteten Erträge des Planvermögens – im Finanzergebnis 

erfasst. 

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand wird sofort erfolgs-

wirksam erfasst, es sei denn, die Änderungen des Pensions-

plans hängen vom Verbleib des Mitarbeiters im Unternehmen 

für einen festgelegten Zeitraum ab (Zeitraum bis zum Eintritt 

der Unverfallbarkeit). In diesem Fall wird der nachzuverrech-

nende Dienstzeitaufwand linear über den Zeitraum bis zum 

Eintritt der Unverfallbarkeit erfolgswirksam erfasst.

Steuerrückstellungen enthalten Verpflichtungen aus lau-

fenden Ertragsteuern. Ertragsteuerrückstellungen werden mit 

entsprechenden Steuererstattungsansprüchen saldiert, wenn 

sie in demselben Steuerhoheitsgebiet bestehen und hinsicht-

lich Art und Fristigkeit gleichartig sind.

Alle sonstigen Rückstellungen berücksichtigen sämtliche 

am Bilanzstichtag erkennbaren Verpflichtungen, die auf ver-

gangenen Geschäftsvorfällen oder vergangenen Ereignissen 

beruhen und deren Höhe und / oder Fälligkeit unsicher ist. Die 

Rückstellungen werden jeweils mit ihrem voraussichtlichen 

Erfüllungsbetrag angesetzt, das heißt unter der Berücksich

tigung von Preis- und Kostensteigerungen, und nicht mit 

Erstattungsansprüchen saldiert. Dabei wird bei einzelnen Ver-

pflichtungen mit Eintrittswahrscheinlichkeiten von über 50 

Prozent von dem Erfüllungsbetrag mit der höchsten Eintritts-

wahrscheinlichkeit ausgegangen. Rückstellungen werden nur 

gebildet, wenn ihnen eine rechtliche oder faktische Verpflich-

tung gegenüber Dritten zugrunde liegt. Langfristige Rück-

stellungen (Laufzeit über ein Jahr) werden mit ihrem auf den 

Bilanzstichtag abgezinsten Erfüllungsbetrag bilanziert und 

unter den langfristigen Schulden ausgewiesen. 

Verbindlichkeiten werden zu fortgeführten Anschaffungs

kosten angesetzt. Die Ermittlung dieser Anschaffungskosten er-

folgt mittels der Effektivzinsmethode (zum Beispiel bei Agien 

und Disagien). Verbindlichkeiten aus Finanzierungslea-

singverträgen werden in Höhe des zu Beginn des Leasing-

verhältnisses beizulegenden Zeitwerts des Leasinggegen-

stands oder des Barwerts der Mindestleasingraten, sofern 

dieser Wert niedriger ist, passiviert.

Derivative Finanzinstrumente werden unabhängig vom 

Verwendungszweck zum beizulegenden Zeitwert bewertet 

und unter den sonstigen Forderungen und sonstigen Vermö-

genswerten beziehungsweise den sonstigen Verbindlichkeiten 

ausgewiesen. Der Erstansatz erfolgt zum Erfüllungstag. Alle 

derivativen Finanzinstrumente werden auf Basis aktueller 

Marktkonditionen zum Bilanzstichtag bewertet. Die Erfassung 

der Änderungen des beizulegenden Zeitwerts hängt vom 

Verwendungszweck ab. Grundsätzlich werden Derivate im 

HOCHTIEF-Konzern nur zu Sicherungszwecken eingesetzt. 

Sicherungsbeziehungen werden so strukturiert, dass eine 

möglichst hohe Effektivität gewährleistet wird. Bei einem 

Cashflow-Hedge erfolgt eine Absicherung gegen das Risiko 

schwankender Zahlungsströme aus einem Grundgeschäft, 

wie zum Beispiel der Sicherung variabel verzinslicher Darle-

hen, um den aus Zinssatzschwankungen resultierenden vari-

ierenden Zahlungen entgegenzuwirken. Hierbei sind unreali-

sierte Gewinne und Verluste unter Berücksichtigung latenter 

Steuern grundsätzlich zunächst erfolgsneutral im Eigenkapital 

zu erfassen (Cashflow-Hedge). Der erfolgsneutral erfasste 

Teil der Wertänderungen wird in die Gewinn- und Verlust-

rechnung umgebucht, sobald das Grundgeschäft erfolgs-

wirksam erfasst wird. Wenn geplante Transaktionen gesichert 

werden, die in einer Folgeperiode zum Ansatz eines finanzi-

ellen Vermögenswerts oder einer finanziellen Schuld führen, 

sind die bis zu diesem Zeitpunkt erfolgsneutral im Eigenkapital 

erfassten Beträge in der Periode erfolgswirksam aufzulösen, in 

der auch der finanzielle Vermögenswert oder die finanzielle 

Verbindlichkeit das Periodenergebnis beeinflusst. Führt die 

gesicherte geplante Transaktion zum Ansatz eines nicht 

finanziellen Vermögenswerts oder einer nicht finanziellen Ver-

bindlichkeit, werden die erfolgsneutral im Eigenkapital erfassten 

Beträge mit dem erstmaligen Wertansatz des Vermögenswerts 

beziehungsweise der Verbindlichkeit verrechnet. In den ge-

nannten Fällen wird nur der effektive Teil der Wertänderungen 

erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst. Der ineffektive Teil ist 

sofort erfolgswirksam in die Gewinn- und Verlustrechnung zu 

übernehmen. 

Aktuell werden im HOCHTIEF-Konzern ausschließlich Cash-

flow-Hedges bilanziell abgebildet.

Des Weiteren werden Derivate zu ökonomischen Sicherungszwe-

cken eingesetzt, in denen für die Sicherungsbeziehung kein 

Hedge-Accounting angewendet wird. In diesen Fällen werden 

die Änderungen des beizulegenden Zeitwerts erfolgswirksam 

erfasst. 
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Eventualschulden sind mögliche oder bestehende Verpflich-

tungen, die auf vergangenen Ereignissen beruhen und bei de-

nen ein Ressourcenabfluss nicht wahrscheinlich ist. Sie wer-

den gesondert erläutert und in der Bilanz nicht erfasst, es sei 

denn, sie ergeben sich aus der Übernahme im Rahmen eines 

Unternehmenserwerbs. Die angegebenen Verpflichtungsvolu-

mina bei den Eventualschulden entsprechen dem am Bilanz-

stichtag bestehenden Haftungsumfang.

Ermessensausübungen des Managements bei der An-

wendung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

sind im Wesentlichen bei folgenden Sachverhalten erforderlich:

• �Prüfung, ob eine Übertragung der wesentlichen mit dem wirt-

schaftlichen Eigentum verbundenen Chancen und Risiken 

im Rahmen von Leasingtransaktionen auf den Leasingneh-

mer erfolgt, 

• �Wertpapiere können wahlweise in verschiedene Bewertungs-

kategorien eingeordnet werden,

• �bei der Bewertung der Rückstellungen für Pensionen und 

ähnliche Verpflichtungen können versicherungsmathema-

tische Gewinne und Verluste auf unterschiedliche Art und 

Weise berücksichtigt werden,

•� �Vermögenswerte, die veräußert werden sollen, müssen da-

raufhin überprüft werden, ob sie in ihrem gegenwärtigen Zu-

stand veräußert werden können und ob die Veräußerung 

hochwahrscheinlich ist. Wenn das der Fall ist, sind die Ver-

mögenswerte und gegebenenfalls mit diesen in einer 

Transaktion abzugebenden Schulden als „Zur Veräußerung 

gehaltene Vermögenswerte“ beziehungsweise „Mit den zur 

Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten verbundene 

Schulden“ auszuweisen sowie entsprechend zu bewerten und

•� �die Beurteilung der Erfassung der Umsatzerlöse aus der 

Errichtung von Immobilien nach IAS 11 oder IAS 18.

Welche Entscheidung im HOCHTIEF-Konzern im Hinblick auf 

die jeweiligen Sachverhalte grundsätzlich getroffen wurde, 

kann der Erläuterung der Bilanzierungs- und Bewertungs

methoden entnommen werden.

Schätzungen und Annahmen des Managements, die 

sich auf Höhe und Ausweis der bilanzierten Vermögenswerte 

und Schulden, der Erträge und Aufwendungen sowie die An

gabe der Eventualschulden beziehen, sind bei der Aufstellung 

des Konzernabschlusses nach IFRS notwendig. Die Annah-

men und Schätzungen beziehen sich im Wesentlichen auf:

• �die Beurteilung von Projekten bis zum Projektabschluss, 

insbesondere im Hinblick auf die Bilanzierung von Nachträ-

gen sowie den Zeitpunkt und die Höhe der Gewinnrealisie-

rung;

• �die Festlegung der wirtschaftlichen Nutzungsdauern von im-

materiellen Vermögenswerten, Sachanlagen und Investment 

Properties;

• �die Bilanzierung und Bewertung von Rückstellungen;

• �die Prüfung der Werthaltigkeit von Geschäfts- oder Firmen-

werten und anderen Vermögenswerten;

• �die Beurteilung der Werthaltigkeit aktiver latenter Steuern.

Die Annahmen und Schätzungen basieren auf den jeweils ak-

tuellen Verhältnissen und Einschätzungen. Bei den zukunfts

bezogenen Annahmen und Schätzungen zum Bilanzstichtag 

werden in Bezug auf die erwartete künftige Geschäftsent-

wicklung die zum Zeitpunkt der Konzernabschlusserstellung 

vorliegenden Umstände sowie die als realistisch unterstellte 

zukünftige Entwicklung des globalen und des branchenbezo-

genen Umfelds berücksichtigt. Durch von den Annahmen ab-

weichende und außerhalb des Einflussbereichs des Manage-

ments liegende Entwicklungen dieser Rahmenbedingungen 

können die sich tatsächlich ergebenden Beträge von den 

geschätzten Werten abweichen. Im Fall einer derartigen Ent-

wicklung werden die Annahmen und, falls erforderlich, die 

Buchwerte der betroffenen Vermögenswerte und Schulden 

an den neuen Kenntnisstand angepasst.

Neue Rechnungslegungsvorschriften

Die Änderungen der Bilanzierungs- und Bewertungs-

methoden wurden aufgrund der Verabschiedung von Ände-

rungen bestehender oder neuer IFRS und IFRIC durch das 

International Accounting Standards Board (IASB) beziehungs-

weise das IFRS Interpretations Committee (IFRS IC) insoweit 

erforderlich, als diese von der EU übernommen wurden und in 

der Berichtsperiode vom 1. Januar bis 31. Dezember 2011 

verpflichtend anzuwenden sind oder im HOCHTIEF-Konzern 

vorzeitig angewendet werden. 

Die Neuregelungen bei den IFRS und IFRIC stellen sich für den 

HOCHTIEF-Konzern wie folgt dar:

Änderung von IAS 24 „Angaben über Beziehungen zu na-

hestehenden Unternehmen und Personen“: Der IASB veröf-

fentlichte im November 2009 die Änderung von IAS 24, um 

insbesondere dessen Verständlichkeit und Eindeutigkeit zu er-

höhen und somit eine einheitliche Auslegung und Anwendung 

sicherzustellen. Hierzu wurde im Wesentlichen die Definition 

„nahestehende Unternehmen und Personen“ überarbeitet. 

Ferner sind Erleichterungsvorschriften für Unternehmen, die 

unter der Beherrschung beziehungsweise der gemeinschaft-

lichen Führung oder dem maßgeblichen Einfluss der öffent-

lichen Hand stehen, eingeführt worden. Darüber hinaus er-

folgte die Einbeziehung schwebender Geschäfte in den Kreis 
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berichtspflichtiger Geschäftsvorfälle. Die Übernahme in euro-

päisches Recht erfolgte im Juli 2010. Die Änderungen führten 

zu keiner wesentlichen Anpassung hinsichtlich des Kreises 

der nahestehenden Personen und Unternehmen aus Sicht 

des HOCHTIEF-Konzerns.

Des Weiteren hat der IASB im Rahmen des sogenannten 

„Annual Improvements Process“ einen Sammelstandard 

veröffentlicht. Dabei wurden kleine, nicht dringliche, aber not-

wendige Änderungen an sechs Standards und an einer Inter-

pretation verabschiedet. Die Änderungen wurden im Februar 

2011 von der Europäischen Union in europäisches Recht 

übernommen. Sie haben keine wesentlichen Auswirkungen 

auf die Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

von HOCHTIEF, führten jedoch zu leicht veränderten Anhang

angaben nach IFRS 7.  

Keine Auswirkungen auf den HOCHTIEF-Konzernabschluss 

haben die nachfolgenden, erstmals im Geschäftsjahr 2011 

anzuwendenden Standards und Interpretationen:

• �Änderung an IAS 32 „Finanzinstrumente: Darstellung“,

• �Änderung an IFRS 1 „Begrenzte Befreiung erstmaliger 

Anwender von Vergleichsangaben nach IFRS 7“, 

• �Änderung zu IFRIC 14 „Vorauszahlungen im Rahmen von 

Mindestdotierungsverpflichtungen“ und

• �IFRIC 19 „Tilgung finanzieller Verbindlichkeiten mit Eigen

kapitalinstrumenten“.

Zudem wurden vom IASB und vom IFRS IC neue Rechnungs-

legungsvorschriften in Form von weiteren für den HOCHTIEF-

Konzernabschluss relevanten Standards und Interpretationen 

verabschiedet, die jedoch im Geschäftsjahr 2011 noch nicht 

verpflichtend anzuwenden sind und teilweise von der EU noch 

nicht übernommen wurden:

Änderungen von IFRS 7 „Finanzinstrumente: Angaben“: 

Der IASB hat am 7. Oktober 2010 Änderungen von IFRS 7 ver-

öffentlicht. Diese betreffen die Angabepflichten im Fall der 

Übertragung von finanziellen Vermögenswerten auf eine an-

dere Partei (zum Beispiel Factoring). So sind bei einer unvoll-

ständigen Ausbuchung der finanziellen Vermögenswerte An-

gaben zu der neu entstandenen Verbindlichkeit erforderlich. 

Sofern die Übertragung zu einer vollständigen Ausbuchung 

der finanziellen Vermögenswerte geführt hat, sind Angaben 

zu weiterbestehenden Rechten oder Pflichten des übertra-

genden Unternehmens zu machen. Dazu zählen beispielsweise 

übernommene Ausfallgarantien oder Rückkaufvereinbarungen. 

In der EU sind die Regelungen für Geschäftsjahre, die nach 

dem 30. Juni 2011 beginnen, anzuwenden. Dabei sind Vorjah-

resvergleichsangaben nicht erforderlich. Nach heutiger Ein-

schätzung werden sich aus dieser Neuregelung keine wesent-

lichen Auswirkungen auf den HOCHTIEF-Konzernabschluss 

ergeben. 

IFRS 9 „Finanzinstrumente“: Der IASB hat am 12. Novem-

ber 2009 den IFRS 9 verabschiedet. Dieser spiegelt zunächst 

nur die erste Phase der vollständigen Überarbeitung von IAS 39 

wider und befasst sich mit der Klassifizierung und Bewertung 

von finanziellen Vermögenswerten. Mit dem Abschluss jeder 

weiteren der insgesamt drei Phasen werden die neuen Rege-

lungen in IFRS 9 eingefügt und die entsprechenden Teile des 

IAS 39 außer Kraft gesetzt. Der Standard sieht vor, dass es 

für finanzielle Vermögenswerte künftig nur noch zwei Bewer-

tungskategorien geben soll:

• „erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert“ oder

• „zu fortgeführten Anschaffungskosten“ bewertet.

Für Eigenkapitalinstrumente, die nicht zu Handelszwecken ge-

halten werden, besteht bei ihrem erstmaligen Ansatz ein unwi-

derrufliches Wahlrecht, künftige Wertänderungen einschließ-

lich des Abgangsergebnisses erfolgsneutral im Eigenkapital 

zu erfassen. Als einzige Ausnahme von diesem Grundsatz 

sind Dividenden aus diesen Finanzinstrumenten erfolgswirk-

sam zu erfassen.

Am 28. Oktober 2010 hat der IASB im Rahmen der zweiten 

Phase der vollständigen Überarbeitung von IAS 39 den IFRS 9 

um Regelungen zur Bilanzierung finanzieller Verbindlichkeiten 

und zur Ausbuchung ergänzt. Hinsichtlich der finanziellen Ver-

bindlichkeiten bleibt es bei den bisherigen zwei Bewertungs-

kategorien „zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet“ 

und „erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet“. 

Eine Änderung ergibt sich nur bei Ausübung der Fair-Value- 

Option. In diesem Fall sind nicht mehr sämtliche Änderungen 

aus der Marktbewertung einer Finanzverbindlichkeit erfolgs-

wirksam zu erfassen. Sofern die Änderung des beizulegenden 

Zeitwerts aus einer Veränderung des eigenen Kreditrisikos 

resultiert, sind die Wertänderungen in den erfolgsneutralen 

Eigenkapitalveränderungen abzubilden. Für alle übrigen Wert

änderungen bleibt es bei der erfolgswirksamen Erfassung. 

Diese Sonderregelung gilt indes nicht für finanzielle Verbind-

lichkeiten, die zwingend erfolgswirksam zum beizulegenden 

Zeitwert zu bewerten sind, wie beispielsweise Derivate außer-

halb einer Hedge-Beziehung. Bezüglich der Ausbuchung über-

nimmt IFRS 9 die Regelungen des derzeit gültigen IAS 39.
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Der Standard sieht eine retrospektive Anwendung für alle zum 

Zeitpunkt der Erstanwendung des Standards bestehenden 

Finanzinstrumente vor. Der Erstanwendungszeitpunkt ist das 

erste am oder nach dem 1. Januar 2015 beginnende Geschäfts-

jahr. Die Übernahme des Standards durch die EU ist noch 

nicht erfolgt. Die Neuregelung wird für HOCHTIEF zu einer 

Neuklassifizierung seiner finanziellen Vermögenswerte führen. 

Die Neuregelungen zu den finanziellen Verbindlichkeiten wer-

den für HOCHTIEF voraussichtlich keine Konsequenzen haben.

IFRS 10 „Consolidated Financial Statements“, IFRS 11 

„Joint Arrangements“ und IFRS 12 „Disclosure of Interests 

in Other Entities“, verbunden mit Änderungen zu IAS 27 

„Separate Financial Statements“ und IAS 28 „Investments 

in Associates and Joint Ventures“: Am 12. Mai 2011 hat der 

IASB die drei neuen beziehungsweise zwei überarbeiteten 

Standards zur Bilanzierung von Unternehmensverbindungen 

veröffentlicht. Mit IFRS 10 wird das bisherige Beherrschungs-

konzept in IAS 27 und SIC-12 durch ein entsprechendes ein-

heitliches Konzept, das auf alle Unternehmensverbindungen 

anzuwenden ist, ersetzt. Die für separate Abschlüsse zu berück-

sichtigenden Vorschriften verbleiben unverändert im IAS 27. 

Das neue Beherrschungskonzept umfasst die folgenden drei 

Elemente: 

• Bestimmungsmacht über maßgebliche Tätigkeiten, 

• variable Rückflüsse und 

• �die Möglichkeit zur Beeinflussung der variablen Rückflüsse 

durch Ausübung der Bestimmungsmacht. 

Durch IFRS 11 wird IAS 31 ersetzt und zugleich die Möglich-

keit zur Quotenkonsolidierung abgeschafft. Das Kernprinzip 

des IFRS 11 besteht in der Vorschrift, dass eine an einer ge-

meinsamen Vereinbarung beteiligte Partei die Art der gemein-

samen Vereinbarung mittels Beurteilung ihrer Rechte und Ver-

pflichtungen entweder als gemeinschaftliche Tätigkeit oder 

Gemeinschaftsunternehmen klassifiziert. Bei einer gemein-

schaftlichen Tätigkeit bilanziert jede Partei die Vermögens-

werte, Schulden, Aufwendungen und Erlöse sowie ihren 

Anteil an vorgenannten gemeinschaftlich gehaltenen bezie-

hungsweise eingegangenen Posten aus ihrem Engagement 

gemäß der maßgeblichen IFRS. Im Rahmen eines Gemein-

schaftsunternehmens erfasst jede Partei ihre Anteile an dem 

Gemeinschaftsunternehmen nach der Equity-Methode ent-

sprechend den Vorschriften des geänderten IAS 28. IFRS 12 

führt die überarbeiteten Angabepflichten zu IFRS 10, IFRS 11, 

IAS 27, IAS 28 und IAS 31 in einem separaten Standard zu-

sammen. Die geänderten Regelungen sind verpflichtend für 

Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2013 begin-

nen, anzuwenden. Eine vorzeitige Anwendung ist ausschließ-

lich für alle Standards gemeinsam zulässig. Die Übernahme 

der Regelungen durch die EU ist noch nicht erfolgt. Mögliche 

Auswirkungen auf den HOCHTIEF-Konzern werden derzeit 

geprüft.

IFRS 13 „Fair Value Measurement“: Am 12. Mai 2011 hat 

der IASB den neuen Standard veröffentlicht. Dieser regelt aus-

schließlich wie zum Fair Value zu bewerten ist, sofern ein an-

derer IFRS die Fair Value-Bewertung oder die Fair Value-Angabe 

vorschreibt. Fortan ist nun eine 3-stufige Fair Value-Hierarchie 

übergreifend anzuwenden. Der Fair Value wird als Preis definiert, 

zu dem unter aktuellen Marktbedingungen am Bemessungs-

stichtag ein geordneter Geschäftsvorfall zwischen Marktteil-

nehmern stattfinden wird, im Zuge dessen der Vermögenswert 

verkauft oder die Schuld übertragen werden würde (Exit-Preis). 

Mit dem Standard werden auch erweiterte Anhangangaben 

für zum Fair Value bewertete Posten vorgeschrieben. IFRS 13 

ist verpflichtend für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 

1. Januar 2013 beginnen, anzuwenden. Dabei sind die vorge-

nannten Änderungen prospektiv zu berücksichtigen. Eine vor-

zeitige Anwendung ist zulässig. Die Übernahme des Standards 

durch die EU ist noch nicht erfolgt. Mögliche Auswirkungen 

auf den HOCHTIEF-Konzern werden derzeit geprüft.

Änderungen zu IAS 1 „Darstellung der Abschlüsse“: Am 

16. Juni 2011 hat der IASB „Änderungen zur Darstellung von 

Posten im Other Comprehensive Income (OCI)“ veröffentlicht. 

Diese Änderungen verlangen, dass die Posten des OCI in 

Beträge unterteilt werden, die in die Gewinn- und Verlustrech-

nung umgegliedert (recycled) werden können und solche, bei 

denen dies nicht der Fall ist. Im Falle eines Vor-Steuer-Aus-

weises gilt die Unterteilung entsprechend auch für die Ertrag-

steuern. Die Änderungen zu IAS 1 sind verpflichtend für Ge-

schäftsjahre, die am oder nach dem 1. Juli 2012 beginnen, 

anzuwenden. Eine vorzeitige Anwendung ist zulässig. Die 

Übernahme in EU-Recht ist noch nicht erfolgt. Für HOCHTIEF 

ergibt sich hieraus eine geänderte Gliederung der OCI-Posten 

innerhalb der Gesamtergebnisrechnung.

Änderungen zu IAS 19 „Leistungen an Arbeitnehmer“: 

Am 16. Juni 2011 hat der IASB mit seiner Veröffentlichung das 

Projekt zur Veränderung der Bilanzierung von Leistungen an 

Arbeitnehmer, insbesondere Leistungen nach Beendigung 

von Arbeitsverhältnissen / Pensionen, beendet. Die Ände-

rungen betreffen neben der Abschaffung der aufgeschobenen 

Erfassung versicherungsmathematischer Gewinne und Ver-

luste (sogenannte Korridormethode), die Bewertung von Än-

derungen der Nettoverbindlichkeit/-vermögenswerte aus leis-

tungsorientierten Vergütungsplänen sowie die Erfassung von 

Planänderungen und -kürzungen und erfordern Zusatzanga-

ben zu Merkmalen und Risiken aus leistungsorientierten Plänen. 

Außerdem wurde in IAS 19 die Behandlung von Abfindungs

leistungen, insbesondere in Bezug auf den Zeitpunkt, zu dem 

ein Unternehmen eine Schuld für Abfindungsleistungen ansetzt, 



Geschäftsbericht 2011	 161

Konzernanhang

K
o

n
ze

rn
a

b
sc

h
lu

ss

geändert. Der überarbeitete IAS 19 ist für Geschäftsjahre, die 

am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen, erstmals ver-

pflichtend anzuwenden. Eine vorzeitige Anwendung ist zulässig. 

Die Übernahme in EU-Recht ist noch nicht erfolgt. Mögliche 

Auswirkungen auf den HOCHTIEF-Konzern werden derzeit 

geprüft.

Ergänzungen zu IAS 32 „Finanzinstrumente: Darstel-

lung“ und IFRS 7 „Finanzinstrumente: Angaben“: Am 

16. Dezember 2011 hat der IASB eine Klarstellung einiger 

Details in Bezug auf die Saldierung von Finanzaktiva mit 

-passiva sowie diesbezüglicher ergänzender Zusatzangaben 

veröffentlicht. Der IASB beabsichtigt mit der Klarstellung keine 

Änderung des bestehenden Saldierungsprinzips in IAS 32. 

Als ergänzende Pflichtangabe sind künftig Brutto- und Netto-

beträge aus der bilanziellen Saldierung sowie Beträge für 

bestehende Saldierungsrechte, die allerdings nicht den bilan-

ziellen Saldierungskriterien genügen, in tabellarischer Form 

anzugeben. Die geänderten Regelungen sind verpflichtend 

und rückwirkend anzuwenden für Geschäftsjahre, die am 

oder nach dem 1. Januar 2013 (Zusatzangaben) beziehungs-

weise 2014 (Klarstellungen) beginnen. Die Übernahme des 

Standards durch die EU ist noch nicht erfolgt. Mögliche Aus-

wirkungen auf den HOCHTIEF-Konzern werden voraussicht-

lich erweiterte Anhangangaben sein.

IFRIC 20 „Stripping Costs in the Production Phase of a 

Surface Mine“: Der IASB hat am 21. Oktober 2011 diese In-

terpretation veröffentlicht, die die Bilanzierung von Aufwen-

dungen im Zusammenhang mit der Abraumbeseitigung wäh-

rend der Produktionsphase im Tagebergbau regelt. Es wird 

klargestellt, unter welchen Voraussetzungen ein Vermögens-

wert für entsprechende Abraumbeseitigungsmaßnahmen an-

zusetzen und wie die Bewertung beim Zugang und in Folge-

perioden vorzunehmen ist. Die Regelungen sind erstmals für 

am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnende Geschäfts-

jahre anzuwenden, wobei eine freiwillige frühere Anwendung 

möglich ist. Die Übernahme der Interpretation in EU-Recht ist 

noch nicht erfolgt. Mögliche Auswirkungen auf den HOCHTIEF-

Konzern werden derzeit geprüft. Wesentliche Auswirkungen 

auf den HOCHTIEF-Konzernabschluss werden jedoch nicht 

erwartet.

Bei den nachfolgenden Standards und Interpretationen, die 

2011 noch nicht anwendbar sind, wird erwartet, dass sie zu-

künftig keine wesentlichen Auswirkungen auf den HOCHTIEF-

Konzernabschluss haben werden:

• �Amendment to IFRS 1 „Severe Hyperinflation and Removal 

of Fixed Dates for First-time Adopters“ und

• �Amendment to IAS 12 “Income Taxes – Deferred Tax: 

Recovery of Underlying Assets”.

Erläuterung der Konzern-Gewinn- und -Verlustrechnung

1. Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse in Höhe von 23.282.237 Tsd. Euro (Vorjahr 

20.159.286 Tsd. Euro) beinhalten zum einen realisierte Auf-

tragswerte aus der Anwendung der Percentage-of-Completion-

Methode beim klassischen Baugeschäft, Construction-Manage-

ment und Contract-Mining und zum anderen Lieferungen und 

Leistungen an Arbeitsgemeinschaften sowie anteilig übernom-

mene Ergebnisse aus Arbeitsgemeinschaften und sonstige 

Leistungen. Des Weiteren werden in dieser Position Erlöse 

aus der Erbringung von Dienstleistungen, wie Bauplanung, 

Logistik, Asset-Management, Facility-Management, Property-

Management, Energy-Management sowie Versicherungs- und 

Konzessionsgeschäft, ausgewiesen.  

Die Umsatzerlöse aus der Percentage-of-Completion-Methode 

betragen insgesamt 20.620.967 Tsd. Euro (Vorjahr 17.483.708 

Tsd. Euro). 

Da die Umsatzerlöse nur ein unvollständiges Bild der im Ge-

schäftsjahr erbrachten Leistung* wiedergeben, wird ergänzend 

die gesamte Leistung des Konzerns dargestellt, die auch die 

anteilige Leistung der Arbeitsgemeinschaften enthält. 

Die einzelnen Divisions haben zur Gesamtleistung des Kon-

zerns wie folgt beigetragen:  

*Siehe Glossar Seite 212.

(In Tsd. EUR) 2011 2010
HOCHTIEF Americas 6.714.485 6.793.569
HOCHTIEF Asia Pacific 15.515.716 12.702.794
HOCHTIEF Concessions 66.216 112.065
HOCHTIEF Europe 3.436.147 3.612.749
Konzernzentrale/ 
Konsolidierung 57.334 12.733

25.789.898 23.233.910

2. Sonstige betriebliche Erträge

(In Tsd. EUR) 2011 2010
Erträge aus Entkonsolidie-
rungen 180.523 222.181
Erträge aus der Auflösung von 
Rückstellungen 114.931 69.517
Erträge aus Abgängen von im-
materiellen Vermögenswerten, 
Sachanlagen und Investment 
Properties 27.751 25.851
Kursgewinne aus Fremdwäh-
rungen 23.419 37.222
Erträge aus Zuschreibungen 3.261 25.138
Übrige 149.618 98.847

499.503 478.756
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Die Erträge aus Entkonsolidierungen entfallen im Geschäfts-

jahr insbesondere auf die Division HOCHTIEF Asia Pacific und 

betreffen im Wesentlichen Henry Walker Eltin. Im Vorjahr sind 

hier in Höhe von 117.410 Tsd. Euro Erträge aus der Marktbe-

wertung von verbleibenden Anteilen ausgewiesen.

Die Erträge aus Zuschreibungen entfallen mit 3.162 Tsd. Euro 

(Vorjahr 25.036 Tsd. Euro) auf die Wertaufholung abgewer-

teter Forderungen.

Die übrigen sonstigen betrieblichen Erträge enthalten unter 

anderem Erträge aus Vermietung und Verpachtung, aus Versi-

cherungsentschädigungen sowie aus der Marktbewertung 

von Derivaten. Im Geschäftsjahr sind des Weiteren in der Divi-

sion HOCHTIEF Asia Pacific Erträge aus einer Erstkonsolidie-

rung in Höhe von 75.179 Tsd. Euro enthalten. 

Die Aufwendungen für Altersversorgung betragen 298.045 Tsd. 

Euro (Vorjahr 219.550 Tsd. Euro). Sie betreffen im Wesentlichen 

die im Geschäftsjahr erdienten Versorgungsansprüche aus 

leistungsorientierten Pensionsplänen und die Zahlungen an bei-

tragsorientierte Versorgungssysteme. Die Zahlungen an staat-

liche Rentenversicherungsträger sind in den sozialen Abgaben 

enthalten. 

 

Durchschnittlich wurden 395 Mitarbeiter (Vorjahr 465 Mitar-

beiter) zu ihrer Berufsausbildung beschäftigt.

Im Geschäftsjahr wurden keine Wertminderungen auf imma-

terielle Vermögenswerte (Vorjahr 250 Tsd. Euro) vorgenom-

men. Sachanlagen wurden in Höhe von zwölf Tsd. Euro (Vor-

jahr 2.417 Tsd. Euro) sowie Investment Properties in Höhe von 

166 Tsd. Euro (Vorjahr - Tsd. Euro) wertgemindert. 

Der Versicherungsaufwand betrifft überwiegend die Absiche-

rung von projektbezogenen Risiken in der Turner-Gruppe. 

Hierbei wird durch Zusammenführen von Versicherungsleis

tungen von Turner und anderen Projektbeteiligten, wie Liefe-

ranten und Kunden, die Minimierung der aus der Projekt

abwicklung resultierenden Risiken für Turner sowie für die 

Kunden erreicht. Den Versicherungsaufwendungen stehen 

entsprechende im Umsatz ausgewiesene Erlöse gegenüber.

Mitarbeiter (Jahresdurchschnitt)
2011 2010

Gewerbliche Arbeitnehmer 39 236 37 925
Angestellte 36 213 32 732

75 449 70 657

5. Abschreibungen  

(In Tsd. EUR) 2011 2010
Immaterielle Vermögenswerte 38.638 11.894
Sachanlagen 743.567 665.698
Investment Properties 709 951

782.914 678.543

4. Personalaufwand

(In Tsd. EUR) 2011 2010
Löhne und Gehälter 4.357.859 3.661.770
Soziale Abgaben und Aufwen-
dungen für Altersversorgung 
und für Unterstützung 505.780 419.089

4.863.639 4.080.859

3. Materialaufwand

(In Tsd. EUR) 2011 2010
Aufwendungen für Roh-, Hilfs- 
und Betriebsstoffe und für 
bezogene Waren 4.334.136 3.500.477
Aufwendungen für bezogene 
Leistungen 11.238.065 10.263.504

15.572.201 13.763.981

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen

(In Tsd. EUR) 2011 2010
Mieten, Pachten und Leasing 427.251 418.557
Technische und kaufmänni-
sche Beratung 250.557 172.995
Versicherungen 231.994 215.740
Reisekosten 114.970 104.976
Aufwendungen aus Derivaten 83.880 2.882
Struktur- und Anpassungs-
maßnahmen/ Abfindungen 78.465 41.689
Gerichts-, Anwalts- und 
Notarkosten 56.889 54.449
Externe Organisation und 
Programmierung 56.290 60.517
Büromaterial 51.195 44.550
Kursverluste aus Fremdwäh-
rungen 42.242 21.874
Provisionen 32.764 37.235
Werbemaßnahmen 23.044 17.250
Kosten des Post- und Zah-
lungsverkehrs 17.689 16.919
Verluste aus Wertminderungen 
und Abgängen von kurzfristi-
gen Vermögenswerten (außer 
Vorräten) 14.040 21.604
Prozesskosten 10.508 13.527
Übrige 301.102 308.901

1.792.880 1.553.665
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Die Aufwendungen aus Derivaten resultieren insbesondere 

aus der Bewertung gegebener Eigenkapitalgarantien sowie 

einer Reklassifikation im Zusammenhang mit der Absiche-

rung eines künftigen Anteilserwerbs in der Division HOCHTIEF 

Asia Pacific. 

Die übrigen sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten 

im Wesentlichen Kosten der Auftragsabwicklung, Sachkosten 

der Verwaltung, Jahresabschlusskosten, Verluste aus dem 

Abgang von Sachanlagen und weitere, nicht an anderer Stelle 

auszuweisende Aufwendungen. Sonstige Steuern sind hier mit 

33.020 Tsd. Euro (Vorjahr 24.565 Tsd. Euro) enthalten. 

Im Berichtsjahr wurden einschließlich Personal- und Material-

aufwendungen insgesamt 5.191 Tsd. Euro (Vorjahr 4.886 Tsd. 

Euro) für unternehmensübergreifende Forschungs- und Ent-

wicklungsprojekte des zentralen Innovationsmanagements 

aufgewendet. 	

7. Beteiligungsergebnis

Im Beteiligungsergebnis werden sämtliche Erträge und Auf-

wendungen gezeigt, die im Zusammenhang mit at Equity 

bewerteten Finanzanlagen und mit Beteiligungen entstanden 

sind. 

 

Das Beteiligungsergebnis setzt sich im Einzelnen wie folgt zu-

sammen: 

Die Gewinn- und Verlustanteile an assoziierten und Gemein-

schaftsunternehmen, die nach der Equity-Methode bewertet 

werden, entfallen mit -268.471 Tsd. Euro (Vorjahr -43.524 Tsd. 

Euro) auf assoziierte Unternehmen und mit -381.423 Tsd. Euro 

(Vorjahr 233.344 Tsd. Euro) auf Gemeinschaftsunternehmen. 

Ein negativer Ergebnisbeitrag in Höhe von -820.428 Tsd. Euro 

(Vorjahr Gewinnanteile 53.023 Tsd. Euro) betrifft die Division 

HOCHTIEF Asia Pacific, insbesondere das Gemeinschaftspro-

jekt „Victorian Desalination Plant“. Dem gegenüber stehen mit 

85.867 Tsd. Euro (Vorjahr 61.784 Tsd. Euro) die Gewinnanteile 

(In Tsd. EUR) 2011 2010
Gewinn- und Verlustanteile an assoziierten und Gemeinschaftsunternehmen, die nach 
der Equity-Methode bewertet werden -649.894 189.820

davon Wertminderungen (193.159) (70.259)

Ergebnis aus nicht konsolidierten Tochterunternehmen -1.757 -2.394
davon Wertminderungen (-1.040) (-2.394)

Ergebnis aus übrigen Beteiligungen 33.708 22.186
davon Wertminderungen (-1.174) (-13.399)

Erträge aus dem Abgang von Beteiligungen 34.673 1.344
Aufwendungen aus dem Abgang von Beteiligungen -116 –
Erträge aus Ausleihungen an Beteiligungen 16.190 11.749
Wertberichtigungen von Ausleihungen an Beteiligungen -17.527 –
Übriges Beteiligungsergebnis 65.171 32.885

-584.723 222.705
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der Division HOCHTIEF Concessions. In den Gewinn- und Ver

lustanteilen an assoziierten und Gemeinschaftsunternehmen 

sind Wertminderungen in Höhe von 193.159 Tsd. Euro (Vor-

jahr 70.259 Tsd. Euro) enthalten. Diese betreffen assoziierte 

Unternehmen in der Division HOCHTIEF Asia Pacific, im We-

sentlichen die Habtoor Leighton Group. 

Das Ergebnis aus übrigen Beteiligungen enthält mit 34.740 Tsd. 

Euro (Vorjahr 33.142 Tsd. Euro) die Ausschüttungen der Southern 

Cross Airports Corporation Holdings Ltd. aus der Flughafen-

beteiligung Sydney, die innerhalb der „Zur Veräußerung gehal-

tenen Vermögenswerte“ ausgewiesen wird. Die Wertminde-

rungen im Ergebnis aus übrigen Beteiligungen betreffen mit 

1.174 Tsd. Euro (Vorjahr 13.398 Tsd. Euro) Beteiligungen von 

Leighton Holdings.

Die zu Anschaffungskosten – unter Berücksichtigung von Wert-

minderungen – bewerteten Beteiligungen, die im Geschäfts-

jahr abgegangen sind, hatten einen Buchwert von 545 Tsd. 

Euro (Vorjahr 129 Tsd. Euro). Aus den Abgängen des Ge-

schäftsjahres resultierte ein Veräußerungsgewinn in Höhe von 

10.291 Tsd. Euro (Vorjahr 15 Tsd. Euro). Zum Abschlussstich-

tag bestehen keine weiteren Verkaufsabsichten von zu An-

schaffungskosten bewerteten Beteiligungen.

Zinsen und ähnliche Erträge beziehungsweise Aufwendungen 

enthalten alle Zinserträge aus Liquiditätsanlagen, verzinslichen 

Wertpapieren und sonstigen Ausleihungen sowie sämtliche 

Zinsaufwendungen. Zu den Zinsen und ähnlichen Erträgen 

zählen darüber hinaus alle Gewinnanteile und Dividenden aus 

lang- und kurzfristigen Wertpapieren. Per Saldo ergibt sich 

hieraus ein Zinsergebnis in Höhe von -173.654 Tsd. Euro (Vor-

jahr -178.954 Tsd. Euro).

Im Geschäftsjahr wurden für nicht erfolgswirksam zum beizu-

legenden Zeitwert bewertete Finanzinstrumente Zinserträge in 

Höhe von 70.058 Tsd. Euro (Vorjahr 59.959 Tsd. Euro) erzielt. 

Zinsaufwendungen fielen für nicht erfolgswirksam zum beizule-

genden Zeitwert bewertete Finanzinstrumente in Höhe von 

249.247 Tsd. Euro (Vorjahr 245.847 Tsd. Euro) an. 

Die Zinsanteile an Zuführungen zu Pensionsverpflichtungen in 

Höhe von 3.445 Tsd. Euro (Vorjahr 2.582 Tsd. Euro) enthalten 

die jährlichen Aufzinsungsbeträge im Zusammenhang mit der 

Barwertfortschreibung der langfristigen Pensionsverpflichtungen 

in Höhe von 42.217 Tsd. Euro (Vorjahr 43.937 Tsd. Euro), sal-

diert mit den erwarteten Erträgen aus Planvermögen in Höhe 

von 45.662 Tsd. Euro (Vorjahr 46.519 Tsd. Euro).

Finanzerträge und -aufwendungen, die nicht den Zinsen und 

ähnlichen Erträgen beziehungsweise Aufwendungen oder den 

Zinsanteilen an Zuführungen zu langfristigen Rückstellungen zu-

geordnet werden können, werden unter den anderen Finanz

erträgen oder den anderen Finanzaufwendungen ausgewie-

sen. Darunter fallen vor allem Erträge und Aufwendungen aus 

der Veräußerung von Wertpapieren, aus Finanzderivaten sowie 

Aufwendungen aus Wertminderungen von Wertpapieren.

8. Finanzergebnis

(In Tsd. EUR) 2011 2010
Zinsen und ähnliche Erträge 75.593 66.893
Andere Finanzerträge 33.087 14.671
Finanzerträge 108.680 81.564
Zinsen und ähnliche Aufwendungen -249.247 -245.847
Zinsanteile an Zuführungen zu langfristigen Rückstellungen 990 -1.429

davon zu Pensionsverpflichtungen (3.445) (2.582)
Andere Finanzaufwendungen -29.135 -15.765
Finanzaufwendungen -277.392 -263.041

-168.712 -181.477
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In den tatsächlichen Ertragsteuern sind per Saldo Erträge in 

Höhe von 355 Tsd. Euro (Vorjahr Aufwendungen in Höhe von 

302 Tsd. Euro) enthalten, die vorangegangene Perioden be-

treffen.

Der Ertragsteueraufwand entwickelt sich aus dem theore-

tischen Steueraufwand. Dabei wird – wie im Vorjahr – ein 

Steuersatz in Höhe von 31,5 Prozent auf das Ergebnis vor 

Steuern angewendet:

Der Steuereffekt auf die Equity-Bewertung betrifft im Wesent-

lichen die Division HOCHTIEF Asia Pacific.

Die Position „Sonstiges“ enthält im Wesentlichen die Auflö-

sung einer bei Leighton Holdings gebildeten Rückstellung. Diese 

wurde gebildet, da das Risiko bestand, erhaltene Steuerver-

günstigungen im Zusammenhang mit Forschungs- und Ent-

wicklungsaufwendungen an die Steuerbehörde zurückzahlen 

zu müssen. Dieses Rückzahlungsrisiko ist im Berichtszeitraum 

entfallen.

Auf im Berichtsjahr entstandene steuerliche Verluste in 

Deutschland sind aus Vorsichtsgründen – wie im Vorjahr – 

keine latenten Steuern aktiviert worden.

10. Anteile anderer Gesellschafter

Die Anteile anderer Gesellschafter in Höhe von -7.603 Tsd. Euro 

(Vorjahr 258.248 Tsd. Euro) betreffen mit 80.491 Tsd. Euro 

(Vorjahr 260.975 Tsd. Euro) Gewinnanteile – im Wesentlichen 

mit 34.157 Tsd. Euro (Vorjahr 33.717 Tsd. Euro) den Fremdan-

teil der Flughafengesellschaften sowie mit 26.650 Tsd. Euro 

(Vorjahr 30.504 Tsd. Euro) den Fremdanteil der HOCHTIEF 

Solutions Middle East Qatar – und mit 88.094 Tsd. Euro Ver-

lustanteile (Vorjahr 2.727 Tsd. Euro) – im Wesentlichen mit 

85.187 Tsd. Euro den Fremdanteil der Leighton-Gruppe (Vor-

jahr Gewinnanteile in Höhe von 167.480 Tsd. Euro).

 

9. Ertragsteuern

(In Tsd. EUR) 2011 2010
Tatsächliche Ertragsteuern 61.766 212.368
Latente Steuern -20.834 -2.074

40.932 210.294

(In Tsd. EUR) 2011 2010
Ergebnis vor Steuern -126.958 756.572

Theoretischer Steueraufwand /-ertrag 31,5% -39.992 238.320
Unterschiede zu ausländischen Steuersätzen -465 -21.815
Steuereffekte auf:

Steuerfreie Erträge -44.934 -84.078
Steuerlich nicht abzugsfähige Aufwendungen 60.328 41.762
Equity-Bewertung von assoziierten und Gemeinschaftsunternehmen einschließlich 
Abschreibungen auf assoziierte und Gemeinschaftsunternehmen 110.815 1.220

Nicht angesetzte aktive latente Steuern auf Verlustvorträge 61.732 45.357
Sonstiges -106.552 -10.472
Effektiver Steueraufwand 40.932 210.294
Effektiver Steuersatz (in %) -32,2 27,8
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Erläuterung der Konzernbilanz

11. Immaterielle Vermögenswerte

Die Aufgliederung der in der Konzernbilanz zusammengefassten Anlageposition „Immaterielle Vermögenswerte“ und ihre Ent-

wicklung stellen sich im Geschäftsjahr sowie im Vorjahr wie folgt dar:

 
 
 
 
 
 
 
(In Tsd. EUR)

Konzessionen, 
gewerbliche 

Schutzrechte und 
ähnliche Rechte 

und Werte sowie 
Lizenzen an  

solchen Rechten  
und Werten 

Geschäfts- oder 
Firmenwerte aus 

der Kapitalkonsoli-
dierung

Summe

Anschaffungs- und Herstellungskosten
Stand 1.1.2011 174.658 492.750 667.408
Zu-/Abgänge durch Änderung des Konsolidierungskreises 17.615 -20.324 -2.709
Zugänge 30.574 – 30.574
Abgänge -44.061 – -44.061
Umbuchungen 117.120 -5.897 111.223
Währungsanpassungen 8.791 13.597 22.388
Stand 31.12.2011 304.697 480.126 784.823

Kumulierte Abschreibungen
Stand 1.1.2011 84.529 – 84.529
Zu-/Abgänge durch Änderung des Konsolidierungskreises 799 – 799
Zugänge 38.638 – 38.638
Abgänge -36.270 – -36.270
Umbuchungen 1.977 – 1.977
Währungsanpassungen 1.900 – 1.900
Zuschreibungen – – –
Stand 31.12.2011 91.573 – 91.573

Buchwerte Stand 31.12.2011 213.124 480.126 693.250

Anschaffungs- und Herstellungskosten
Stand 1.1.2010 143.790 431.053 574.843
Zu-/Abgänge durch Änderung des Konsolidierungskreises 2.568 12.481 15.049
Zugänge 22.152 – 22.152
Abgänge -1.483 – -1.483
Umbuchungen 90 – 90
Währungsanpassungen 7.541 49.216 56.757
Stand 31.12.2010 174.658 492.750 667.408

Kumulierte Abschreibungen
Stand 1.1.2010 71.142 – 71.142
Zu-/Abgänge durch Änderung des Konsolidierungskreises -6 – -6
Zugänge 11.894 – 11.894
Abgänge -1.447 – -1.447
Umbuchungen 18 – 18
Währungsanpassungen 2.928 – 2.928
Zuschreibungen – – –
Stand 31.12.2010 84.529 – 84.529

Buchwerte Stand 31.12.2010 90.129 492.750 582.879
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In den immateriellen Vermögenswerten sind aktivierte Ent-

wicklungskosten in Höhe von 1.901 Tsd. Euro (Vorjahr 2.590 

Tsd. Euro) enthalten.

Im Berichtsjahr wurden auf immaterielle Vermögenswerte keine 

Wertminderungen (Vorjahr 250 Tsd. Euro) vorgenommen.

Die immateriellen Vermögenswerte enthalten mit 25.341 Tsd. 

Euro (Vorjahr 24.538 Tsd. Euro) den Wert des bei der Erstkon-

solidierung der Turner-Gruppe in der Division HOCHTIEF Ame-

ricas aktivierten Firmennamens „Turner“. Darüber hinaus sind 

ebenfalls in dieser Division die Firmennamen „Flatiron“ in Höhe 

von 2.860 Tsd. Euro (Vorjahr 2.769 Tsd. Euro) sowie „E.E. Cruz“ 

in Höhe von 2.628 Tsd. Euro (Vorjahr 2.545 Tsd. Euro) bilanziert. 

Die Veränderungen im Vergleich zum Vorjahr sind auf die Wäh-

rungsanpassung zurückzuführen. Aus der im Geschäftsjahr 

erfolgten Erstkonsolidierung der Devine Limited in der Division 

HOCHTIEF Asia Pacific resultiert ein weiterer aktivierter Firmen-

name in Höhe von 18.864 Tsd. Euro. Die Firmennamen wer-

den nicht planmäßig abgeschrieben, sondern einmal jährlich 

sowie zusätzlich bei Vorliegen bestimmter, auf eine mögliche 

Wertminderung hindeutender Indikatoren einem Werthaltig-

keitstest in Analogie zum unten beschriebenen entsprechenden 

Test für Geschäfts- oder Firmenwerte gemäß IAS 36 unterzo-

gen. Wie im Vorjahr ergab sich kein Wertminderungsbedarf. 

Mit 16.505 Tsd. Euro (Vorjahr 18.007 Tsd. Euro) betreffen die 

immateriellen Vermögenswerte eine Konzession für ein Auto-

bahnprojekt in Santiago de Chile. Die Konzession ist an die 

Verpflichtung zum Bau einer Autobahn mit Mautsystem ge-

knüpft und wird seit der Inbetriebnahme im Jahr 2006 über 

eine erwartete Nutzungsdauer von 27 Jahren leistungsbezogen, 

das heißt entsprechend dem erwarteten Verkehrsaufkommen, 

abgeschrieben. Nach Ende der Nutzungsdauer im Jahr 2033 

ist die Autobahn an den chilenischen Staat zurückzugeben. 

Der Rückgang im Vergleich zum Vorjahr ist insbesondere auf 

die Währungsanpassung zurückzuführen.

Die im Rahmen der Erstkonsolidierung aktivierten Geschäfts- 

oder Firmenwerte von vollkonsolidierten Gesellschaften sind 

zahlungsmittelgenerierenden Einheiten auf Segmentebene 

zugeordnet worden, um die nachfolgend beschriebenen Wert-

haltigkeitstests durchzuführen. Die Zuordnung erfolgte ent-

sprechend der Segmentberichterstattung zu den einzelnen 

Divisions. 

Die jährliche Werthaltigkeitsprüfung der Geschäfts- oder 

Firmenwerte auf Ebene der Segmente (Divisions) wird bei 

HOCHTIEF jeweils im vierten Quartal eines Geschäftsjahres 

durchgeführt. Im Rahmen der Werthaltigkeitstests wird der er-

zielbare Betrag einer Division mit deren Buchwert verglichen. 

Die erzielbaren Beträge der zahlungsmittelgenerierenden Ein-

heiten HOCHTIEF Americas, HOCHTIEF Concessions und 

HOCHTIEF Europe werden anhand ihres individuellen Nut-

zungswerts bestimmt. Dieser entspricht dem Barwert der 

zukünftigen Cashflows, die voraussichtlich aus einer zah-

lungsmittelgenerierenden Einheit erzielt werden können. Der 

Nutzungswert wird auf der Grundlage eines Unternehmens-

bewertungsmodells (Discounted-Cashflow-Methode) ermittelt, 

wobei dieser aus unternehmensinterner Sicht bestimmt wird. 

Der Bestimmung liegen Cashflow-Planungen zugrunde, die 

grundsätzlich auf der vom Vorstand genehmigten und im Zeit-

punkt der Durchführung des Werthaltigkeitstests gültigen Pla-

nung für eine Detailperiode von drei Jahren basieren. In diese 

Planung fließen Erfahrungen ebenso wie Erwartungen hinsicht-

lich der zukünftigen Marktentwicklung ein. Für den sich an-

schließenden Zeitraum werden gleichbleibende Cashflows an-

gesetzt. Die Kapitalkostensätze basieren auf dem Konzept der 

durchschnittlichen gewichteten Kapitalkosten (WACC). Es 

erfolgt zunächst eine Nach-Steuer-Berechnung des Nut-

zungswerts durch Diskontierung der Cashflows mit einem für 

jede zahlungsmittelgenerierende Einheit separat ermittelten 

Kapitalkostensatz nach Steuern. Im Anschluss wird der Dis-

kontierungssatz vor Steuern für Zwecke der Anhangangaben 

iterativ ermittelt.  

Die im Rahmen der Werthaltigkeitstests verwendeten Diskon-

tierungssätze für die zahlungsmittelgenerierenden Einheiten 

liegen vor Steuern zwischen 10,9 und 11,6 Prozent (Vorjahr 

zwischen 8,9 und 11,5 Prozent). 

Der erzielbare Betrag der zahlungsmittelgenerierenden Einheit 

HOCHTIEF Asia Pacific wird anhand des beizulegenden Zeit-

werts, der aus dem Börsenwert von Leighton Holdings abgelei-

tet wird, bestimmt.  

Ein Vergleich der erzielbaren Beträge der Divisions mit deren 

Buchwerten ergab – wie im Vorjahr – keinen Abwertungsbe-

darf für Geschäfts- oder Firmenwerte.

Im Geschäftsjahr 2011 veränderten sich die Geschäfts- oder Firmenwerte der einzelnen Divisions wie folgt:

*Die Differenz in Höhe von 
5.897 Tsd. Euro zum Bilanzan-
satz resultiert aus der Umglie-
derung des Geschäftsfelds 
Flughäfen in „Zur Veräußerung 
gehaltene Vermögenswerte“.

Konzernanhang

 
 
(In Tsd. EUR)

Stand  
1.1.2011 

Währungsan-
passungen 

Änderung 
Konsolidie-
rungskreis 

Wertminde- 
rungen 

Stand 
31.12.2011 

HOCHTIEF Americas 237.808 7.775 – – 245.583
HOCHTIEF Asia Pacific 196.456 5.822 -19.819 – 182.459
HOCHTIEF Concessions 5.897 – – – 5.897
HOCHTIEF Europe 52.589 – -505 – 52.084

492.750 13.597 -20.324 – 486.023*
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12. Sachanlagen

 
 
 
 
 
 
 
(In Tsd. EUR)

Grundstücke, 
grundstücks-

gleiche Rechte 
und Bauten 

einschließlich 
der Bauten auf 

fremden Grund-
stücken

Technische 
Anlagen und 
Maschinen, 
Transport- 

geräte

Andere  
Anlagen,  

Betriebs- und 
Geschäfts-

ausstattung

Geleistete 
Anzahlungen 
und Anlagen 

im Bau

Summe

Anschaffungs- und Herstellungs-
kosten
Stand 1.1.2011 291.675 3.431.284 290.377 2.628 4.015.964
Zu-/Abgänge durch Änderung des 
Konsolidierungskreises -20.671 -253.224 -909 – -274.804
Zugänge 24.493 1.403.614 40.892 5.419 1.474.418
Abgänge -20.504 -472.340 -62.867 -446 -556.157
Umbuchungen 8 -114.652 57 -3.453 -118.040
Währungsanpassungen 5.752 132.836 1.961 148 140.697
Stand 31.12.2011 280.753 4.127.518 269.511 4.296 4.682.078

Kumulierte Abschreibungen
Stand 1.1.2011 113.784 1.915.898 178.810 – 2.208.492
Zu-/Abgänge durch Änderung des 
Konsolidierungskreises -3.512 -98.941 -814 – -103.267
Zugänge 14.058 704.076 25.433 – 743.567
Abgänge -6.780 -430.339 -30.812 – -467.931
Umbuchungen – -2.092 -308 – -2.400
Währungsanpassungen 2.639 64.033 1.908 – 68.580
Zuschreibungen – -30 -69 – -99
Stand 31.12.2011 120.189 2.152.605 174.148 – 2.446.942

Buchwerte Stand 31.12.2011 160.564 1.974.913 95.363 4.296 2.235.136

Anschaffungs- und Herstellungs-
kosten
Stand 1.1.2010 241.079 2.544.251 292.642 4.652 3.082.624
Zu-/Abgänge durch Änderung des 
Konsolidierungskreises -2.956 -9.718 -160 -448 -13.282
Zugänge 36.076 830.289 34.014 1.502 901.881
Abgänge -19.309 -398.134 -44.848 -820 -463.111
Umbuchungen – 4.678 -3.539 -2.493 -1.354
Währungsanpassungen 36.785 459.918 12.268 235 509.206
Stand 31.12.2010 291.675 3.431.284 290.377 2.628 4.015.964

Kumulierte Abschreibungen
Stand 1.1.2010 96.649 1.316.077 177.571 – 1.590.297
Zu-/Abgänge durch Änderung des 
Konsolidierungskreises -1.129 -2.068 -177 – -3.374
Zugänge 15.862 619.893 29.943 – 665.698
Abgänge -10.773 -266.647 -31.681 – -309.101
Umbuchungen – 3.309 -3.327 – -18
Währungsanpassungen 13.175 245.412 6.505 – 265.092
Zuschreibungen – -78 -24 – -102
Stand 31.12.2010 113.784 1.915.898 178.810 – 2.208.492

Buchwerte Stand 31.12.2010 177.891 1.515.386 111.567 2.628 1.807.472
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Das Sachanlagevermögen enthält mit 410.571 Tsd. Euro (Vor-

jahr 222.170 Tsd. Euro) Vermögenswerte, die im Rahmen von 

Finanzierungsleasing genutzt werden; sie betreffen im Wesent-

lichen technische Anlagen und Maschinen bei Leighton Hol-

dings.

Sachanlagen wurden im Berichtsjahr in Höhe von zwölf Tsd. 

Euro (Vorjahr 2.417 Tsd. Euro) wertgemindert. 

Die Sachanlagen unterliegen Verfügungsbeschränkungen in 

Höhe von 58 Tsd. Euro (Vorjahr - Tsd. Euro).

Konzernanhang

13. Investment Properties

(In Tsd. EUR)
Anschaffungs- und Herstellungskosten
Stand 1.1.2011 58.716
Zu-/Abgänge durch Änderung des Konsolidierungskreises –
Zugänge 1.043
Abgänge -8.420
Umbuchungen –
Währungsanpassungen –
Stand 31.12.2011 51.339

Kumulierte Abschreibungen
Stand 1.1.2011 34.706
Zu-/Abgänge durch Änderung des Konsolidierungskreises –
Zugänge 709
Abgänge -5.803
Umbuchungen –
Währungsanpassungen –
Zuschreibungen –
Stand 31.12.2011 29.612

Buchwert Stand 31.12.2011 21.727

Anschaffungs- und Herstellungskosten
Stand 1.1.2010 85.028

Zu-/Abgänge durch Änderung des Konsolidierungskreises -6.868
Zugänge 54
Abgänge -19.753
Umbuchungen –
Währungsanpassungen 255
Stand 31.12.2010 58.716

Kumulierte Abschreibungen
Stand 1.1.2010 46.789
Zu-/Abgänge durch Änderung des Konsolidierungskreises -1.426
Zugänge 951
Abgänge -11.679
Umbuchungen –
Währungsanpassungen 71
Zuschreibungen –
Stand 31.12.2010 34.706

Buchwert Stand 31.12.2010 24.010
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Investment Properties wurden in Höhe von 166 Tsd. Euro 

(Vorjahr - Tsd. Euro) wertgemindert.

Zum 31. Dezember 2011 beträgt der beizulegende Zeitwert 

der Investment Properties 34.064 Tsd. Euro (Vorjahr 38.989 

Tsd. Euro). Er wird nach international anerkannten Bewer-

tungsmethoden ermittelt, wie durch die Ableitung aus dem 

aktuellen Marktpreis vergleichbarer Immobilien oder die Dis-

counted-Cashflow-Methode. Vom beizulegenden Zeitwert 

entfallen 9.958 Tsd. Euro (Vorjahr 14.547 Tsd. Euro) auf eine 

Bewertung durch konzernexterne, unabhängige Gutachter. 

Die Mieterlöse aus als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien 

beliefen sich im Berichtsjahr auf 1.258 Tsd. Euro (Vorjahr 1.475 

Tsd. Euro). Von den direkten betrieblichen Aufwendungen in 

Höhe von 2.721 Tsd. Euro (Vorjahr 2.524 Tsd. Euro) entfielen 

866 Tsd. Euro (Vorjahr 953 Tsd. Euro) auf vermietete und 

1.855 Tsd. Euro (Vorjahr 1.571 Tsd. Euro) auf nicht vermietete 

Investment Properties.

Investment Properties unterliegen – wie im Vorjahr – keinen 

Verfügungsbeschränkungen.

14. At Equity bewertete Finanzanlagen  

 

Der Rückgang der at Equity bewerteten Finanzanlagen resul-

tiert im Wesentlichen aus der Umgliederung von Flughafenbe-

teiligungen in „Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte“. 

Dies betrifft die Flughafenbeteiligungen Athen, Budapest und 

Hamburg (assoziierte Unternehmen) sowie Düsseldorf und 

Tirana (Gemeinschaftsunternehmen). 

Assoziierte Unternehmen

Die folgenden Übersichten zeigen die wesentlichen anteiligen 

Posten der Bilanzen sowie der Gewinn- und Verlustrech-

nungen der at Equity bewerteten assoziierten Unternehmen:

 

Zum 31. Dezember 2011 beträgt der beizulegende Zeitwert 

von at Equity bewerteten assoziierten Unternehmen, für die 

öffentlich notierte Marktpreise vorliegen, 162.189 Tsd. Euro 

(Vorjahr 239.192 Tsd. Euro).

In dem Ergebnis aus at Equity bewerteten assoziierten Unter-

nehmen sind Wertminderungen in Höhe von 193.159 Tsd. 

Euro (Vorjahr 70.259 Tsd. Euro) enthalten. Diese betreffen as-

soziierte Unternehmen in der Division HOCHTIEF Asia Pacific, 

insbesondere die Habtoor Leighton Group.

Im Geschäftsjahr besteht keine Verfügungsbeschränkung auf 

Anteile an assoziierten Unternehmen (Vorjahr 643.648 Tsd. Euro).

(In Tsd. EUR) 31.12.2011 31.12.2010
At Equity bewertete  
assoziierte Unternehmen 477.579 1.391.474
At Equity bewertete Gemein-
schaftsunternehmen 555.624 614.168

1.033.203 2.005.642

(In Tsd. EUR)
31.12.2011 31.12.2010 

 (davon IFRS 5) Bilanzansatz
Vermögenswerte 4.186.103 (2.312.083) 1.874.020 4.346.149
Schulden -3.106.132 (-1.709.691) -1.396.441 -2.954.675
Nettovermögen 1.079.971 (602.392) 477.579 1.391.474

(In Tsd. EUR) 2011 2010
Umsatzerlöse 1.287.976 1.406.149
Jahresergebnis -268.471 -43.524
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Gemeinschaftsunternehmen

Im Folgenden werden die anteiligen Posten der Bilanzen so-

wie der Gewinn- und Verlustrechnungen der Gemeinschafts-

unternehmen, die nach der Equity-Methode bewertet werden, 

dargestellt:

In dem Ergebnis aus at Equity bewerteten Gemeinschaftsunter-

nehmen sind – wie im Vorjahr – keine Wertminderungen enthal-

ten.

Anteile an Gemeinschaftsunternehmen sind in Höhe von 

1.442 Tsd. Euro (Vorjahr 1.010 Tsd. Euro) verpfändet. 

Konzernanhang

Die wesentlichen assoziierten Unternehmen des HOCHTIEF-Konzerns:

*Bilanzausweis erfolgt inner-
halb „Zur Veräußerung gehal-
tene Vermögenswerte“.

(In Tsd. EUR) 2011 2010
Erträge 2.342.170 2.809.431
Aufwendungen -2.723.593 -2.576.087
Jahresergebnis -381.423 233.344

 
(In Tsd. EUR)

31.12.2011 31.12.2010
(davon IFRS 5) Bilanzansatz

Langfristige Vermögenswerte 2.553.401 (455.089) 2.098.312 2.095.377
Kurzfristige Vermögenswerte 1.168.123 (53.543) 1.114.580 1.603.269
Langfristige Schulden -2.069.926 (-348.468) -1.721.458 -2.080.894
Kurzfristige Schulden -995.503 (-59.693) -935.810 -1.003.584
Nettovermögen 656.095 (100.471) 555.624 614.168

 
 
Name

 
 
Sitz der Gesellschaft

 
 
Geschäftstätigkeit

Beteiligungsquote 
in Prozent

HOCHTIEF Asia Pacific
Al Habtoor Engineering Enterprises Co. L.L.C. 
(Habtoor Leighton Group)

Dubai / Vereinigte 
Arabische Emirate Construction 45

Macmahon Holdings Limited Perth / Australien Construction / Mining 19
Sedgman Limited Brisbane / Australien Construction 32

HOCHTIEF Concessions
Inversiones de Infrastructura S.A. Santiago de Chile / Chile Development 45
Sociedad Concesionaria Autopista Vespucio  
Norte Express S.A. Santiago de Chile / Chile Development 18
Sociedad Concesionaria Túnel San Cristobal S.A. Santiago de Chile / Chile Development 50
Athens International Airport S.A.* Athen / Griechenland Airport 27
Budapest Airport Zrt.* Budapest / Ungarn Airport 50
Flughafen Hamburg GmbH* Hamburg Airport 49
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Die nicht konsolidierten Tochterunternehmen wurden im Ge-

schäftsjahr in Höhe von 1.040 Tsd. Euro (Vorjahr 2.394 Tsd. 

Euro), die übrigen Beteiligungen in Höhe von 1.174 Tsd. Euro 

(Vorjahr 13.399 Tsd. Euro) wertgemindert.

Die im Vorjahr mit 398.914 Tsd. Euro in den übrigen Beteili-

gungen ausgewiesenen Anteile am Flughafen Sydney sind in 

„Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte“ umgegliedert 

worden. 

Die langfristigen Wertpapiere unterliegen – wie im Vorjahr – 

keinen Verfügungsbeschränkungen. Sie gehören zur Bewer-

tungskategorie „zur Veräußerung verfügbar“ und werden mit 

ihrem beizulegenden Zeitwert bewertet. 

Die wesentlichen Gemeinschaftsunternehmen des HOCHTIEF-Konzerns:

15. Übrige Finanzanlagen

(In Tsd. EUR) 31.12.2011 31.12.2010
Nicht konsolidierte Tochter- 
unternehmen 7.142 7.233
Übrige Beteiligungen 57.576 455.377
Langfristige Wertpapiere 260 42.478

64.978 505.088

16. Finanzforderungen

31.12.2011 31.12.2010
(In Tsd. EUR) langfristig kurzfristig langfristig kurzfristig
Ausleihungen an nicht konsolidierte Tochterunternehmen und an 
Beteiligungen 582.243 32.341 456.123 29.832
Finanzforderungen gegenüber nicht konsolidierten  
Tochterunternehmen 4.712 32.174 213 29.111
Finanzforderungen gegenüber Beteiligungen 10.313 63.240 27.119 75.146
Zinsabgrenzungen – 13.728 – 9.311
Übrige Finanzforderungen 34.795 8.475 23.302 939

632.063 149.958 506.757 144.339

*Bilanzausweis erfolgt inner-
halb „Zur Veräußerung gehal-
tene Vermögenswerte“.

 
 
Name

 
 
Sitz der Gesellschaft

 
 
Geschäftstätigkeit

Beteiligungsquote 
in Prozent

HOCHTIEF Americas
Kiewit / Flatiron (Port Mann Bridge) Richmond / Kanada Construction 28

HOCHTIEF Asia Pacific
City West Property Sydney / Australien Development 50
Hassall Street Trust Sydney / Australien Development 50
Leighton Welspun Contractors Mumbai / Indien Construction 65
New Royal Adelaide Hospital Adelaide / Australien Construction 50
Thiess Degremont Wonthaggi / Australien Construction 65

HOCHTIEF Concessions
Aegean Motorway Concession Company S.A. Larissa / Griechenland Development 35
Bonaventura Straßenerrichtungs-GmbH Wien / Österreich Development 44
Herrentunnel Lübeck GmbH & Co. KG Lübeck Development 50
Olympia Odos Concession Company S.A. Athen / Griechenland Development 17
Süddeutsche Geothermie-Projekte GmbH & 
Co. KG Haar bei München Development 50
Via Solutions Thüringen GmbH & Co. KG Eisenach Development 50

Flughafen Düsseldorf GmbH* Düsseldorf Airport 50
Tirana International Airport SHPK* Tirana /Albanien Airport 47

HOCHTIEF Europe 
aurelis Real Estate GmbH & Co. KG Eschborn Development 50
HGO InfraSea Solutions GmbH & Co. KG Bremen Construction / Development 50
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Die Ausleihungen an nicht konsolidierte Tochterunternehmen 

und an Beteiligungen enthalten in Höhe von 380.993 Tsd. Euro 

(Vorjahr 86.785 Tsd. Euro) eine Ausleihung an die Habtoor 

Leighton Group sowie in Höhe von 142.010 Tsd. Euro (Vorjahr 

174.389 Tsd. Euro) Ausleihungen in Verbindung mit der im 

Jahr 2007 erfolgten Akquisition der aurelis Real Estate. Die im 

Vorjahr in Höhe von 143.944 Tsd. Euro enthaltenen Auslei-

hungen im Zusammenhang mit dem Erwerb der Anteile am Flug-

hafen Budapest wurden im Geschäftsjahr in „Zur Veräußerung 

gehaltene Vermögenswerte“ umgegliedert.

Gegenüber Unternehmen, die nach der Equity-Methode be-

wertet werden, bestehen Forderungen in Höhe von 647.829 

Tsd. Euro (Vorjahr 554.917 Tsd. Euro).

In den übrigen Finanzforderungen sind Forderungen aus 

Finanzierungsleasing in Höhe von 3.177 Tsd. Euro (Vorjahr 

3.779 Tsd. Euro) enthalten. Diese setzen sich wie folgt zusam-

men:

Konzernanhang

Forderungen aus Finanzierungsleasing

 
 
 
 
(In Tsd. EUR)

31.12.2011 31.12.2010

vertraglich 
vereinbarte 

Leasing
zahlungen

 
 

Abzinsungs-
betrag

 
 
 

Barwert

vertraglich 
vereinbarte 

Leasing
zahlungen

 
 

Abzinsungs-
betrag

 
 
 

Barwert
Fällig bis 1 Jahr 846 63 783 846 94 752
Fällig 1 bis 5 Jahre 2.681 550 2.131 3.080 566 2.514
Fällig über 5 Jahre 485 222 263 932 419 513

17. Sonstige Forderungen und sonstige Vermögenswerte

(In Tsd. EUR)
31.12.2011 31.12.2010

langfristig kurzfristig langfristig kurzfristig
Rechnungsabgrenzungsposten 3.121 115.972 2.418 68.238
Forderungen aus Derivaten 18.310 14.353 57.071 10.743
Ansprüche aus Beteiligungsveräußerungen – 27.103 – 79.626
Guthaben der Pensionsfonds 16.055 – 67.535 –
Ansprüche aus Immobilienverkäufen – 7.641 – 3.170
Forderungen aus Steuern (ohne Ertragsteuern) – 7.624 – 6.348
Nicht im Anlagevermögen erfasste Gesellschaftsanteile – 159 – 5.955
Schadenersatz- und Garantieansprüche – 26 – 6.196
Übrige sonstige Vermögenswerte 221.299 53.647 49.048 52.144

258.785 226.525 176.072 232.420

Die Rechnungsabgrenzungsposten ergeben sich durch Ver

sicherungsprämien und Vorauszahlungen für Mieten sowie 

durch Vorauszahlungen für Wartungs- und Serviceleistungen. 

Des Weiteren sind hier Provisionen enthalten, die die HOCHTIEF-

Versicherungsgesellschaften für Vertragsabschlüsse an die 

Erstversicherer gezahlt haben. Sie werden über die jeweilige 

Vertragslaufzeit aufgelöst. 

Die übrigen sonstigen Vermögenswerte unterliegen in der 

Division HOCHTIEF Asia Pacific mit 171.786 Tsd. Euro  

(Vorjahr - Tsd. Euro) Verfügungsbeschränkungen.
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18. Latente Steuern

Die aktiven und passiven latenten Steuern verteilen sich wie folgt:

Aktive und passive latente Steuern sind je Gesellschaft bezie-

hungsweise Organkreis miteinander saldiert worden. Im Brutto-

betrag der aktiven latenten Steuern von 544.730 Tsd. Euro 

(Vorjahr 513.470 Tsd. Euro) sind folgende aktivierte Steuermin-

derungsansprüche enthalten, die sich aus der erwarteten Nut-

zung bestehender Verlustvorträge in Folgejahren ergeben: 

 

Die Nutzung dieser Verlustvorträge ist mit ausreichender Sicher-

heit gewährleistet. Auf im Berichtsjahr entstandene steuerliche 

Verluste in Deutschland sind aus Vorsichtsgründen – wie im 

Vorjahr – keine latenten Steuern aktiviert worden. Die Beträge 

der körperschaftsteuerlichen und gewerbesteuerlichen Verlust-

vorträge, für die keine latenten Steueransprüche angesetzt wur-

den, belaufen sich auf 833.521 Tsd. Euro (Vorjahr 992.952 Tsd. 

Euro) und 1.044.718 Tsd. Euro (Vorjahr 1.236.705 Tsd. Euro). 

Aufgrund der im Geschäftsjahr von ACS vorgenommenen An-

teilszukäufe sowie der Anteilskäufe seit 2008 sind gemäß § 8c 

KStG körperschaftsteuerliche und gewerbesteuerliche Ver-

lustvorträge in Deutschland im Umfang von 27,6 Prozent ent-

fallen. Auf die untergegangenen Verlustvortragsbestandteile 

wurden in der Vergangenheit keine latenten Steuern aktiviert.

Latente Steuern werden für alle abzugsfähigen temporären 

Differenzen aktiviert, wenn voraussichtlich künftig steuerpflichti-

ges Einkommen zu deren Realisierung verfügbar sein wird.

Die passiven latenten Steuern in Höhe von brutto 348.767 Tsd. 

Euro (Vorjahr 318.920 Tsd. Euro) sind ausschließlich auf zu 

versteuernde temporäre Differenzen zurückzuführen, die sich 

im Wesentlichen aus der Anpassung an konzerneinheitliche 

IFRS-Bewertungsgrundsätze ergeben.

Im Berichtsjahr sind 4.575 Tsd. Euro (Vorjahr 24.961 Tsd. Euro) 

latente Steuern aus der Umrechnung ausländischer Abschlüsse 

und -25.364 Tsd. Euro (Vorjahr 598 Tsd. Euro) aus der erfolgs-

neutralen Bewertung von originären und derivativen Finanz-

instrumenten im Eigenkapital erfasst worden. Aus versiche-

rungsmathematischen Gewinnen und Verlusten wurden latente 

Steuern in Höhe von 24.072 Tsd. Euro (Vorjahr 20.022 Tsd. Euro) 

erfolgsneutral mit dem Eigenkapital verrechnet. Zum Bilanz-

stichtag betrug der erfolgsneutral im Eigenkapital erfasste Bestand 

der latenten Steuern aus der erfolgsneutralen Bewertung von 

Finanzinstrumenten 13.396 Tsd. Euro (Vorjahr 38.760 Tsd. Euro) 

und aus versicherungsmathematischen Gewinnen und Ver-

lusten 96.858 Tsd. Euro (Vorjahr 72.786 Tsd. Euro). 

Gemäß IAS 23 wurden unter den unfertigen Leistungen Fremd-

kapitalkosten in Höhe von 10.467 Tsd. Euro (Vorjahr 8.576 Tsd. 

Euro) aktiviert. Bei der Ermittlung der Fremdkapitalkosten wur-

den Zinssätze zwischen 1,2 und 12,1 Prozent (Vorjahr 1,2 und 

8,1 Prozent) zugrunde gelegt. 

Die unter den unfertigen Leistungen und Erzeugnissen ausge-

wiesenen Immobilien aus Projektentwicklungen unterliegen in 

Höhe von 581.030 Tsd. Euro (Vorjahr 436.282 Tsd. Euro) Ver-

fügungsbeschränkungen.

19. Vorräte

(In Tsd. EUR) 31.12.2011 31.12.2010

Roh-, Hilfs- und Betriebs- 
stoffe, Ersatzteile 192.597 158.605
Unfertige Leistungen und 
Erzeugnisse 1.084.944 1.096.160
Fertige Erzeugnisse 5.742 537
Geleistete Anzahlungen 3.470 13.031

1.286.753 1.268.333

31.12.2011 31.12.2010 

 
(In Tsd. EUR)

Aktive latente 
Steuern

Passive latente 
Steuern

Aktive latente 
Steuern

Passive latente 
Steuern

Langfristige Vermögenswerte 120.581 113.239 110.696 118.915
Kurzfristige Vermögenswerte 18.471 103.937 8.763 125.786
Langfristige Schulden

Pensionsrückstellungen 92.262 20.221 90.525 18.161
Sonstige Rückstellungen 57.439 60.286 61.453 49.540
Übrige langfristige Schulden 42.157 – 38.575 –

Kurzfristige Schulden
Sonstige Rückstellungen 108.473 1.608 107.095 2.077
Übrige kurzfristige Schulden 34.753 49.476 73.745 4.441

474.136 348.767 490.852 318.920
Verlustvorträge 70.594 – 22.618 –
Bruttobetrag 544.730 348.767 513.470 318.920
Saldierung 270.033 270.033 252.915 252.915
Bilanzausweis 274.697 78.734 260.555 66.005

(In Tsd. EUR) 31.12.2011 31.12.2010
Körperschaftsteuer (oder 
vergleichbare ausländische 
Ertragsteuer) 65.608 17.632
Gewerbesteuer 4.986 4.986

70.594 22.618
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Bei dem Saldo aus Forderungen aus PoC und erhaltenen An-

zahlungen in Höhe von 2.247.522 Tsd. Euro (Vorjahr 1.781.292 

Tsd. Euro) werden diejenigen kundenspezifischen Fertigungs-

aufträge ausgewiesen, bei denen die angefallenen Herstellungs-

kosten einschließlich Gewinnanteilen die erhaltenen Anzahlungen 

übersteigen. Die Summe der aktivisch und passivisch unter 

den Forderungen beziehungsweise Verbindlichkeiten aus PoC 

ausgewiesenen Herstellungskosten einschließlich Gewinnantei-

len für Fertigungsaufträge beläuft sich auf 5.374.957 Tsd. Euro 

(Vorjahr 4.383.209 Tsd. Euro). Im Geschäftsjahr wurden insge-

samt 3.530.132 Tsd. Euro (Vorjahr 3.147.753 Tsd. Euro) erhaltene 

Anzahlungen bei den Forderungen beziehungsweise Verbind-

lichkeiten aus PoC verrechnet.

Bei vollkonsolidierten Gesellschaften des HOCHTIEF-Konzerns 

bestehen Dienstleistungslizenzen oder ähnliche Genehmi-

gungen. Diese werden hauptsächlich als finanzielle Vermögens-

werte bilanziert und unter den Forderungen aus PoC ausgewie-

sen. Bei diesen Dienstleistungslizenzen aus dem Geschäftsfeld 

Soziale Infrastruktur / Öffentlicher Hochbau handelt es sich um 

Vereinbarungen zur Errichtung und Modernisierung sowie zum 

Betrieb und zur Instandhaltung von Schulen beziehungsweise 

öffentlichen Gebäuden. Die Bau- und Ausbauleistungen verlau-

fen planmäßig. Bei Umsatzerlösen in Höhe von 64.947 Tsd. Euro 

(Vorjahr 45.802 Tsd. Euro) wurde ein ausgeglichenes Ergebnis 

erzielt. Die Gesellschaften des HOCHTIEF-Konzerns sind zur 

Erfüllung ihrer Aufgaben aus den Dienstleistungslizenzen ent-

sprechend verpflichtet und zu diesem Zweck mit den dazu 

jeweils erforderlichen Rechten ausgestattet. Zum Ende der 

Konzessionslaufzeit gehen die Dienstleistungsobjekte in den 

Besitz der öffentlichen Hand als Auftraggeber zurück. Die 

öffentliche Hand bleibt während der gesamten Konzessions-

laufzeit in der Regel die Eigentümerin der mit den Dienstleis

tungslizenzen verbundenen Vermögenswerte. Bei den Dienst

leistungslizenzen bestehen Kündigungsoptionen lediglich aus 

wichtigem Grund. Bei einzelnen Vereinbarungen bestehen Ver-

längerungsoptionen. 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen enthalten 

vertragliche Einbehalte in Höhe von 332.333 Tsd. Euro (Vor-

jahr 358.881 Tsd. Euro).

Unter den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen aus-

gewiesene Immobilien aus Projektentwicklungen unterliegen in 

Höhe von 273.968 Tsd. Euro (Vorjahr 128.804 Tsd. Euro) Ver-

fügungsbeschränkungen.

Gegenüber Unternehmen, die nach der Equity-Methode be-

wertet werden, bestehen Forderungen in Höhe von 9.667 Tsd. 

Euro (Vorjahr 18.475 Tsd. Euro).

21. Ertragsteueransprüche

Bei den Ertragsteueransprüchen in Höhe von 124.194 Tsd. 

Euro (Vorjahr 99.058 Tsd. Euro) handelt es sich um Forde-

rungen gegenüber in- und ausländischen Finanzbehörden.

22. Wertpapiere

Bei den kurzfristigen Wertpapieren in Höhe von 392.831 Tsd. 

Euro (Vorjahr 937.640 Tsd. Euro) handelt es sich im Wesent-

lichen um in Spezialfonds gehaltene Wertpapiere sowie fest-

verzinsliche Titel mit einer Restlaufzeit bei Erwerb von mehr 

als drei Monaten, für die keine dauerhafte Halteabsicht be-

steht. Der Rückgang ist insbesondere auf im Geschäftsjahr 

erfolgte Veräußerungen von Wertpapieren zur Optimierung 

der Finanzstruktur zurückzuführen.

Die kurzfristigen Wertpapiere gehören ausschließlich zur Be-

wertungskategorie „zur Veräußerung verfügbar“. Die Bewer-

tung erfolgt zu beizulegenden Zeitwerten, wodurch sich der 

Bilanzansatz um 10.848 Tsd. Euro (Vorjahr 24.304 Tsd. Euro) 

vermindert hat. 

Die kurzfristigen Wertpapiere sind in Höhe von 22.683 Tsd. Euro 

(Vorjahr 23.004 Tsd. Euro) als Sicherheiten für die Ansprüche 

von Mitarbeitern aus Altersteilzeit verpfändet. Des Weiteren 

sind kurzfristige Wertpapiere in Höhe von 232.078 Tsd. Euro 

(Vorjahr - Tsd. Euro) verfügungsbeschränkt.

Außerhalb der extern gemanagten Anlagen werden in der Direkt-

anlage ausschließlich Anleihen erstklassiger Emittenten* 

gekauft und durch eine breite Diversifizierung Konzentrations

risiken in Bezug auf einzelne Emittenten strikt vermieden. 

23. Flüssige Mittel

Flüssige Mittel in Höhe von 2.264.821 Tsd. Euro (Vorjahr 

2.451.057 Tsd. Euro) bestehen als Kassenbestände, als Gut

haben bei Kreditinstituten sowie als kurzfristig veräußerbare 

Wertpapiere mit einer Restlaufzeit bei Erwerb von bis zu drei 

Monaten. Die flüssigen Mittel unterliegen Verfügungsbeschrän-

kungen in Höhe von 85.212 Tsd. Euro (Vorjahr 7.464 Tsd. Euro).

*Siehe Glossar Seite 211.

Konzernanhang

20. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

(In Tsd. EUR) 31.12.2011 31.12.2010
Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen

Percentage of Completion 
(PoC) 4.878.254 3.916.444
erhaltene Anzahlungen -2.630.732 -2.135.152

2.247.522 1.781.292
an Arbeitsgemeinschaften 183.596 203.061
Übrige 2.192.942 1.970.071

4.624.060 3.954.424
gegenüber nicht konsoli-
dierten Tochterunterneh-
men 16.915 9.142
gegenüber Beteiligungen 40.338 21.197

4.681.313 3.984.763
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24. Eigenkapital

Die Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals ist auf Seite 147 

dargestellt.

Das gezeichnete Kapital der HOCHTIEF Aktiengesellschaft 

wurde durch die Ausgabe von 6 999 999 Aktien im Dezember 

2010 auf 76 999 999 nennwertlose Stückaktien erhöht und 

beläuft sich auf 197.120 Tsd. Euro. Der auf die einzelne Aktie 

entfallende anteilige Betrag des Grundkapitals beträgt 2,56 Euro.

Die Kapitalrücklage enthält das Aufgeld aus der Ausgabe von 

Aktien durch die HOCHTIEF Aktiengesellschaft. 

Dem Vorstand sind keine Beschränkungen, die Stimmrechte 

oder die Übertragung von Aktien betreffen, bekannt.

Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen, 

existieren nicht. Es ist dem Vorstand nicht bekannt, dass Ar-

beitnehmer am Kapital beteiligt sind und ihre Kontrollrechte 

nicht unmittelbar ausüben.

Gesetzliche Vorschriften über die Ernennung und Abberufung 

der Mitglieder des Vorstands und über die Änderung der Sat-

zung finden sich in den §§ 84, 85 AktG beziehungsweise §§ 179, 

133 AktG. Nach § 7 Abs. 1 der Satzung besteht der Vorstand 

mindestens aus drei Personen. § 23 Abs. 1 der Satzung be-

stimmt, dass die Beschlüsse der Hauptversammlung mit ein-

facher Mehrheit der abgegebenen Stimmen gefasst werden, 

sofern nicht das Gesetz zwingend etwas anderes bestimmt. 

Soweit das Gesetz außer der Stimmenmehrheit eine Mehrheit 

des bei der Beschlussfassung vertretenen Kapitals verlangt, 

genügt nach § 23 Abs. 3 der Satzung die einfache Mehrheit, 

sofern nicht zwingend eine andere Mehrheit vorgeschrieben ist.

Der Vorstand ist gemäß § 4 Abs. 5 der Satzung ermächtigt, 

das Grundkapital bis zum 10. Mai 2015 mit Zustimmung des 

Aufsichtsrats durch Ausgabe neuer, auf den Inhaber lautender 

Stückaktien gegen Bar- und /oder Sacheinlagen einmal oder 

mehrmals um bis zu insgesamt 35.840 Tsd. Euro zu erhöhen 

(genehmigtes Kapital I). Ein entsprechendes genehmigtes Ka-

pital II in Höhe von 23.296 Tsd. Euro mit einer Laufzeit bis zum 

11. Mai 2016 besteht gemäß § 4 Abs. 6 der Satzung. Die wei-

teren Einzelheiten ergeben sich aus den vorgenannten Satzungs-

bestimmungen.

Das Grundkapital der Gesellschaft ist gemäß § 4 Abs. 4 der 

Satzung um bis zu 49.280 Tsd. Euro, eingeteilt in bis zu Stück 

19 250 000 auf den Inhaber lautende Stückaktien, bedingt er-

höht (bedingtes Kapital). Die Einzelheiten ergeben sich aus 

der vorgenannten Satzungsbestimmung.

Ermächtigung zum Aktienrückkauf:

Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 12. Mai 2011 ist 

die Gesellschaft gemäß § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG ermächtigt 

worden, eigene Aktien zu erwerben. Diese Ermächtigung gilt 

bis zum 11. November 2012. Sie ist insgesamt auf einen Anteil 

von zehn Prozent des im Zeitpunkt der Beschlussfassung der 

Hauptversammlung oder – falls dieser Wert geringer ist – des 

zum Zeitpunkt der Ausübung der Ermächtigung bestehenden 

Grundkapitals beschränkt, wobei eigene Aktien in einem Um-

fang von höchstens fünf Prozent des im Zeitpunkt der Be-

schlussfassung der Hauptversammlung bestehenden Grund-

kapitals durch den Einsatz von Call-Optionen erworben werden 

dürfen. Die Ermächtigung kann unmittelbar durch die Gesell-

schaft oder durch ein von der Gesellschaft abhängiges oder in 

ihrem Mehrheitsbesitz stehendes Unternehmen oder durch von 

der Gesellschaft oder von der Gesellschaft abhängige oder in 

ihrem Mehrheitsbesitz stehende Unternehmen beauftragte Dritte 

ausgeübt werden und erlaubt den Erwerb eigener Aktien im 

ganzen Umfang oder in Teilbeträgen sowie den einmaligen oder 

mehrmaligen Erwerb. Der Erwerb eigener Aktien kann über die 

Börse oder mittels eines an sämtliche Aktionäre gerichteten öf-

fentlichen Kaufangebots oder mittels einer an alle Aktionäre ge-

richteten öffentlichen Aufforderung zur Abgabe von Verkaufsan-

geboten oder durch die Ausgabe von Andienungsrechten an 

die Aktionäre oder durch den Einsatz von Call-Optionen erfol-

gen. Die Bedingungen für den Erwerb werden im Beschluss 

weiter spezifiziert.

Der Vorstand ist durch den Beschluss der Hauptversammlung 

vom 12. Mai 2011 ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichts-

rats bei einer Veräußerung erworbener eigener Aktien durch 

ein Angebot an alle Aktionäre den Inhabern der von der Ge-

sellschaft oder einem ihrer nachgeordneten Konzernunterneh-

men eventuell ausgegebenen Options- und / oder Wandelan

leihen ein Bezugsrecht auf die Aktien zu gewähren. Der Vorstand 

ist weiter ermächtigt, erworbene eigene Aktien mit Zustim-

mung des Aufsichtsrats in anderer Weise als über die Börse 

oder durch ein Angebot an sämtliche Aktionäre zu veräußern, 

wenn die Aktien gegen Barzahlung zu einem Preis veräußert 

werden, der den Börsenkurs von Aktien der Gesellschaft glei-

cher Ausstattung zum Zeitpunkt der Veräußerung nicht we-

sentlich unterschreitet. 

Der Vorstand der HOCHTIEF Aktiengesellschaft ist ferner un-

ter den nachstehenden Voraussetzungen ermächtigt, erwor-

bene eigene Aktien mit Zustimmung des Aufsichtsrats Dritten 

in anderer Weise als über die Börse oder mittels Angebot an 

sämtliche Aktionäre anzubieten und zu übertragen. Dies kann 

im Rahmen des Erwerbs von Unternehmen oder Beteiligungen 

daran oder von Unternehmensteilen oder im Rahmen von Un-

ternehmenszusammenschlüssen geschehen. Dies ist außer-

dem zulässig zur Einführung von Aktien der Gesellschaft an 

ausländischen Börsen, an denen sie bisher nicht zum Handel 

zugelassen sind. Außerdem dürfen die Aktien Personen zum 

Erwerb angeboten werden, die im Arbeitsverhältnis zu der 

Gesellschaft oder einem mit ihr verbundenen Unternehmen 

stehen oder standen. Außerdem dürfen die Aktien den Inha-

bern der von der Gesellschaft oder einem nachgeordneten 

Konzernunternehmen der Gesellschaft gemäß der Ermächti-

gung durch die Hauptversammlung vom 12. Mai 2011 (TOP 8) 

begebenen Schuldverschreibungen bei Ausübung ihrer 
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Options- und / oder Wandlungsrechte und / oder -pflichten 

gewährt werden.

Weiterhin dürfen die Aktien Mitgliedern des Vorstands der Ge-

sellschaft und Mitgliedern von Vorständen und Geschäftsfüh-

rungen der von der Gesellschaft abhängigen Unternehmen im 

Sinne von § 17 AktG sowie Personen, die im Arbeitsverhältnis zu 

der Gesellschaft oder einem von der Gesellschaft abhängigen 

Unternehmen im Sinne von § 17 AktG stehen, mit der Verpflich-

tung übertragen werden, sie für einen Zeitraum von mindestens 

zwei Jahren seit der Übertragung zu halten. Eine solche Übertra-

gung ist nur zulässig, um bestehende Ansprüche des Übertra-

gungsempfängers auf variable Vergütung an Erfüllungs statt zu 

tilgen. Die weiteren Bedingungen der Übertragung werden im 

Beschluss weiter spezifiziert. Im Fall der Ausgabe der Aktien an 

Mitglieder des Vorstands der Gesellschaft entscheidet allein der 

Aufsichtsrat der Gesellschaft über die Ausgabe.

Das gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre auf diese eigenen 

Aktien wird gemäß §§ 71 Abs. 1 Nr. 8, 186 Abs. 3 und 4 AktG 

insoweit ausgeschlossen, wie diese Aktien gemäß der vor-

stehenden Ermächtigung verwendet werden. 

Weiterhin wird der Vorstand ermächtigt, die erworbenen eige-

nen Aktien mit Zustimmung des Aufsichtsrats einzuziehen, 

ohne dass die Einziehung und ihre Durchführung eines wei-

teren Hauptversammlungsbeschlusses bedürfen. 

Die Bedingungen der Bezugsrechtsgewährung, Veräußerung, 

Übertragung beziehungsweise Einziehung der eigenen Aktien 

werden in dem Beschluss der Hauptversammlung weiter spe-

zifiziert.

Zum 31. Dezember 2011 ergibt sich für die HOCHTIEF Aktien-

gesellschaft ein Bestand an eigenen Aktien im Sinne von  

§ 160 Abs. 1 Nr. 2 AktG von insgesamt 3 421 735 Stück. Diese 

Aktien wurden im Laufe des Geschäftsjahres 2008 für die in dem 

Hauptversammlungsbeschluss vom 8. Mai 2008 genannten 

Zwecke erworben. Der auf diese eigenen Aktien entfallende 

Betrag des Grundkapitals beträgt 8.759.642 Euro (4,44 Prozent 

des Grundkapitals).

13 340 eigene Aktien wurden im Juli 2011 an Personen, die im 

Arbeitsverhältnis zu der Gesellschaft oder einem mit ihr verbun-

denen Unternehmen stehen, zu einem Preis von 28,50 Euro je 

Aktie veräußert. Der auf diese Aktien entfallende Betrag des 

Grundkapitals beläuft sich auf 34.150 Euro (0,02 Prozent des 

Grundkapitals).

Der Bilanzgewinn der HOCHTIEF Aktiengesellschaft und der 

Bilanzgewinn des HOCHTIEF-Konzerns sind identisch.

Die im Geschäftsjahr ausgeschüttete Dividende betrug 

147.130 Tsd. Euro (Vorjahr 99.816 Tsd. Euro).

Die Anteile anderer Gesellschafter in Höhe von 1.511.976 Tsd. 

Euro (Vorjahr 1.298.679 Tsd. Euro) ergeben sich aus Dritten 

zustehenden Anteilen am Eigenkapital von einbezogenen Kon-

zerngesellschaften; sie betreffen im Wesentlichen die Leighton-

Gruppe und die Flughafengesellschaften. 

Die erfolgsneutralen Eigenkapitalveränderungen stellen einen 

Bestandteil der Gewinnrücklagen dar. Erfasst werden dort die 

erfolgsneutralen Änderungen des beizulegenden Zeitwerts aus 

der Marktbewertung von originären und derivativen Finanz-

instrumenten sowie Währungsdifferenzen aus der Umrech-

nung von ausländischen Abschlüssen. Des Weiteren beinhal-

ten die erfolgsneutralen Eigenkapitalveränderungen den Anteil 

der erfolgsneutralen Eigenkapitalveränderungen von at Equity 

bewerteten assoziierten und Gemeinschaftsunternehmen so-

wie die versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste 

aus leistungsorientierten Pensionsplänen. Die Veränderungen 

der direkt im Eigenkapital erfassten Erträge und Aufwendungen 

stellen sich im Vorjahresvergleich wie folgt dar:

Konzernanhang

Darstellung der Veränderungen der direkt im Eigenkapital erfassten Erträge und Aufwendungen 

(In Tsd. EUR) 31.12.2011 31.12.2010
Unterschied aus Währungsumrechnung
Erfolgsneutrale Eigenkapitalveränderungen des laufenden Jahres 27.922 345.812
Erfolgswirksame Umgliederungen in die Gewinn- und Verlustrechnung – 12.722

27.922 358.534
Marktbewertung von Finanzinstrumenten – originär
Erfolgsneutrale Eigenkapitalveränderungen des laufenden Jahres 22.170 1.179
Erfolgswirksame Umgliederungen in die Gewinn- und Verlustrechnung -10.782 100

11.388 1.279
Marktbewertung von Finanzinstrumenten – derivativ
Erfolgsneutrale Eigenkapitalveränderungen des laufenden Jahres -16.928 -5.923
Erfolgswirksame Umgliederungen in die Gewinn- und Verlustrechnung 65.748 655

48.820 -5.268
Anteil der direkt im Eigenkapital erfassten Erträge und Aufwendungen von at 
Equity bilanzierten assoziierten und Gemeinschaftsunternehmen -97.494 -14.550
Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste -43.632 -42.040

Direkt im Eigenkapital erfasste Erträge und Aufwendungen nach Steuern -52.996 297.955
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Die Ertragsteuereffekte auf die Veränderung der direkt im Eigen-

kapital erfassten Erträge und Aufwendungen verteilen sich 

wie folgt:

25. Aktienbasierte Vergütungen

Während des Berichtsjahres bestanden folgende konzernwei-

te aktienbasierte Vergütungssysteme für Führungskräfte der 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft und nachgeordneter verbun-

dener Unternehmen:

Top-Executive-Retention-Plan 2004

Im Zusammenhang mit der Veräußerung ihrer Beteiligung an 

der HOCHTIEF Aktiengesellschaft durch die RWE Aktienge-

sellschaft wurde im Geschäftsjahr 2004 für ausgewählte Füh-

rungskräfte und für die Mitglieder des Vorstands auf Basis eines 

Beschlusses des Aufsichtsrats ein Top-Executive-Retention-

Plan 2004 (TERP 2004) eingeführt. Damit sollten die Führungs-

kräfte über die bereits bestehenden Maßnahmen hinaus an 

das Unternehmen gebunden und ihr Know-how dadurch ge

sichert werden. Dieser Plan basiert auf Stock-Appreciation-

Rights (SAR).

Der Plan wurde in 2011 vollständig erfüllt.

Da die ausgegebenen SAR in drei Tranchen zugewachsen 

waren, lag die Wartezeit zwischen zwei und vier Jahren. Der 

Ausübungszeitraum lag – abhängig von der jeweiligen Tran-

che – zwischen sechs und acht Jahren.

Die SAR konnten nur ausgeübt werden, wenn der zehntägige 

Durchschnitt (arithmetisches Mittel) der Börsenschlusskurse 

der HOCHTIEF-Aktie der zehn dem Ausübungstag vorange-

henden Börsenhandelstage im Vergleich zum Ausgabepreis 

eine bessere Kursperformance (Steigerung) aufwies als der 

MDAX, gemessen als zehntägiger Durchschnitt der Schluss

kurse derselben zehn dem Ausübungstag vorangehenden 

Börsenhandelstage im Vergleich zum Basispreis dieses Index 

(relative Erfolgshürde), und wenn zusätzlich der Börsenschluss

kurs der HOCHTIEF-Aktie am letzten Börsenhandelstag vor 

dem Ausübungstag den Ausgabepreis um mindestens 25 Pro-

zent überstiegen hat (absolute Erfolgshürde). Die relative Er-

folgshürde brauchte nicht erfüllt zu werden, wenn nach Ablauf 

der Wartezeit der HOCHTIEF-Durchschnittsbörsenkurs der zehn 

dem Ausübungstag vorangehenden Börsenhandelstage den 

Ausgabepreis um mindestens 30 Prozent überstiegen hatte.

Die SAR konnten bei Erreichen der genannten Erfolgsziele 

nach Ablauf der Wartezeit bis auf kurze Sperrfristen vor Be-

kanntgabe von Unternehmensdaten täglich ausgeübt werden. 

Die Anzahl der ausübbaren SAR richtete sich danach, welche 

Steigerung der HOCHTIEF-Durchschnittsbörsenkurs gegen

über dem Ausgabepreis innerhalb des Ausübungszeitraums 

der jeweiligen Tranche an zehn aufeinanderfolgenden Börsen-

handelstagen erreicht hatte. Die SAR konnten bei einer Stei-

gerung von 35 Prozent insgesamt, bei einer Steigerung von 

30 Prozent zu 60 Prozent und bei einer Steigerung von 25 Pro-

zent zu 25 Prozent ausgeübt werden. Nach Ausübung der SAR 

zahlte die gewährende Gesellschaft den Unterschiedsbetrag 

zwischen dem aktuellen Börsenkurs und dem Ausgabepreis 

aus. Während des Ausübungszeitraums war die Höhe des 

Unterschiedsbetrags in Abhängigkeit von dem Ausübungster-

min unterschiedlich und so zeitabhängig auf einen Bruchteil 

des maximal möglichen Unterschiedsbetrags beschränkt 

(Kappungsgrenzen). Ab dem vierten beziehungsweise ab dem 

31.12.2011 31.12.2010

 
 
(In Tsd. EUR)

Betrag vor  
Ertrag- 
steuern

Ertrag- 
steuern

Betrag nach 
Ertrag- 
steuern

Betrag vor  
Ertrag- 
steuern

Ertrag- 
steuern

Betrag nach 
Ertrag- 
steuern

Unterschied aus der Wäh-
rungsumrechnung 27.922

 
– 27.922 358.534 – 358.534

Marktbewertung von Finanz- 
instrumenten  
– originär 11.884 -496 11.388 5.654 -4.375 1.279
Marktbewertung von Finanz- 
instrumenten  
– derivativ 73.688 -24.868 48.820 -10.241 4.973 -5.268
Anteil der direkt im Eigenka-
pital erfassten Erträge und 
Aufwendungen von at Equity 
bilanzierten assoziierten und 
Gemeinschaftsunternehmen -97.494 – -97.494 -14.550 – -14.550
Versicherungsmathematische 
Gewinne und Verluste -67.704 24.072 -43.632 -62.062 20.022 -42.040
Direkt im Eigenkapital 
erfasste Erträge und  
Aufwendungen -51.704 -1.292 -52.996 277.335 20.620 297.955
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dritten Ausübungsjahr war der Unterschiedsbetrag auf 

100 Prozent des Ausgabepreises begrenzt.

Long-Term-Incentive-Plan 2007

Im Geschäftsjahr 2007 wurde für obere Führungskräfte der 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft und nachgeordneter verbundener 

Unternehmen sowie für die Mitglieder des Vorstands auf Basis 

eines Beschlusses des Aufsichtsrats ein Long-Term-Incentive-

Plan 2007 (LTIP 2007) aufgelegt. Dieser sieht neben der Ge-

währung von Stock-Appreciation-Rights (SAR) die Ausgabe 

sogenannter Stock-Awards vor. 

Die SAR können nur ausgeübt werden, wenn der zehntägige 

Durchschnitt (arithmetisches Mittel) der Börsenschlusskurse 

der HOCHTIEF-Aktie bis zum Ausübungstag im Vergleich zum 

Ausgabepreis an mindestens zehn aufeinanderfolgenden Bör-

senhandelstagen eine bessere Kursperformance aufweist 

als der MDAX, gemessen als zehntägiger Durchschnitt der 

Schlusskurse im Vergleich zum Basispreis dieses Index (rela-

tive Erfolgshürde), und wenn zusätzlich die Kapitalrendite 

RONA (Return on Net Assets) gemäß dem zuletzt gebilligten 

Konzernabschluss mindestens zehn Prozent betrug (absolute 

Erfolgshürde). Die relative Erfolgshürde braucht nicht erfüllt zu 

werden, wenn nach Ablauf der Wartezeit der HOCHTIEF-Durch-

schnittsbörsenkurs an zehn aufeinanderfolgenden Börsenhan

delstagen den Ausgabepreis um mindestens zehn Prozent 

überstiegen hat.

Die SAR können bei Erreichen der genannten Erfolgsziele 

nach einer Wartezeit von zwei Jahren bis auf kurze Sperr-

fristen vor Bekanntgabe von Unternehmensdaten vollständig 

ausgeübt werden. Nach Ausübung der SAR wird von der ge-

währenden Gesellschaft der Unterschiedsbetrag zwischen 

dem aktuellen Börsenkurs und dem Ausgabepreis ausge-

zahlt. Der Unterschiedsbetrag ist auf 50 Prozent des Ausga-

bepreises begrenzt.

Die Planbedingungen für die Ausgabe der Stock-Awards sehen 

vor, dass die Berechtigten nach Ablauf der Wartezeit von drei 

Jahren innerhalb eines Ausübungszeitraums von zwei Jahren 

bei Ausübung für jeden Stock-Award nach Wahl der HOCHTIEF 

Aktiengesellschaft eine HOCHTIEF-Aktie oder einen Baraus-

gleich in Höhe des Börsenschlusskurses der HOCHTIEF-Aktie 

des letzten Börsenhandelstags vor dem Ausübungstag erhal-

ten. Der Gewinn pro Stock-Award ist auf 150 Prozent des Bör-

senschlusskurses vom Vortag des Ausgabetags begrenzt. 

Long-Term-Incentive-Plan 2008

Der für 2008 zur Ausgabe vorgesehene Long-Term-Incentive- 

Plan wurde bereits im November 2007 für obere Führungs-

kräfte der HOCHTIEF Aktiengesellschaft und nachgeordneter 

verbundener Unternehmen sowie für die Mitglieder des Vor-

stands auf Basis eines Beschlusses des Aufsichtsrats als Long-

Term-Incentive-Plan 2008 (LTIP 2008) aufgelegt. Die Planbe-

dingungen unterscheiden sich nicht von den Planbedingungen 

des LTIP 2007. Die Laufzeit des Plans wurde im Vergleich zu 

den früheren Plänen so verlängert, dass die Ausübungssyste-

matik trotz der vorgezogenen Ausgabe nicht verändert wird.

Retention-Stock-Awards 2008

Der Aufsichtsrat hat im Mai 2008 die Auflage eines aus drei 

Tranchen bestehenden und insgesamt über einen Zeitraum 

von sieben Jahren laufenden Retention-Stock-Award-Plans 

(RSA 2008) für die Mitglieder des Vorstands auf der Basis des 

LTIP 2008 (Stock-Awards) beschlossen und die erste Tranche 

gewährt. Die Planbedingungen der ersten Tranche unterschei-

den sich vom LTIP 2008 (Stock-Awards) nur in Bezug auf die 

Kappungsgrenze, die bei der ersten Tranche des RSA 2008 

bei 160 Euro pro Stock-Award liegt. Im März 2009 wurde die 

zweite Tranche gewährt. Die Planbedingungen der zweiten 

Tranche unterscheiden sich vom LTIP 2008 (Stock-Awards) 

nur in der um ein Jahr nach hinten verschobenen Laufzeit so-

wie in Bezug auf die Kappungsgrenze, die bei der zweiten 

Tranche bei 66,50 Euro pro Stock-Award liegt. Im März 2010 

wurde die dritte Tranche gewährt. Die Planbedingungen der 

dritten Tranche unterscheiden sich vom LTIP 2008 (Stock- 

Awards) nur in der um zwei Jahre nach hinten verschobenen 

Laufzeit sowie in Bezug auf die Kappungsgrenze, die bei der 

dritten Tranche bei 133,12 Euro pro Stock-Award liegt.

Die erste Tranche wurde in 2011 vollständig von den Mitglie-

dern des Vorstands ausgeübt.

Top-Executive-Retention-Plan 2008

Der Vorstand hat darüber hinaus im Juni 2008 für ausgewählte 

Führungskräfte die Auflage eines Top-Executive-Retention- 

Plans (TERP 2008) beschlossen.

Auch dieser Plan basiert auf Stock-Awards und besteht aus 

drei Tranchen. Im Juli 2008 wurde die erste Tranche, im Juli 

2009 die zweite Tranche und im Juli 2010 die dritte Tranche 

gewährt.

Die Laufzeit des Plans beträgt insgesamt zehn Jahre. Die 

Wartezeit liegt nach Zuteilung der jeweiligen Tranche bei drei 

Jahren. Der Ausübungszeitraum liegt – abhängig von der je-

weiligen Tranche – zwischen fünf und sieben Jahren.

Die Planbedingungen sehen vor, dass die Berechtigten für je-

den Stock-Award nach Ablauf der jeweiligen Wartezeit und 

nach Wahl der HOCHTIEF Aktiengesellschaft eine HOCHTIEF-

Aktie oder einen Barausgleich in Höhe des Börsenschluss

kurses der HOCHTIEF-Aktie des letzten Börsenhandelstags 

vor dem Ausübungstag erhalten. Der Gewinn ist in den einzel-

nen Jahren des Ausübungszeitraums auf eine Kappungsgren-

ze beschränkt. Diese Kappungsgrenze steigt jährlich an und 

ist am Ende der Laufzeit auf einen Maximalgewinn begrenzt. 

Der Maximalgewinn wurde für die erste Tranche auf 160 Euro, 

Konzernanhang
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für die zweite Tranche auf 81,65 Euro und für die dritte Tran-

che auf 166,27 Euro pro Stock-Award festgelegt.

Long-Term-Incentive-Plan 2009

Im Geschäftsjahr 2009 wurde für obere Führungskräfte der 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft und nachgeordneter verbun-

dener Unternehmen sowie für die Mitglieder des Vorstands 

auf Basis eines Beschlusses des Aufsichtsrats ein Long-Term-

Incentive-Plan 2009 (LTIP 2009) aufgelegt. Die Planbedin-

gungen unterscheiden sich bis auf unwesentliche Detailrege-

lungen nicht von den Planbedingungen des LTIP 2008. Der 

Gewinn pro Stock-Award ist auf 40,10 Euro begrenzt.

Long-Term-Incentive-Plan 2010

Im Geschäftsjahr 2010 wurde für obere Führungskräfte der 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft und nachgeordneter verbun-

dener Unternehmen sowie für die Mitglieder des Vorstands 

auf Basis eines Beschlusses des Aufsichtsrats ein Long-Term-

Incentive-Plan 2010 (LTIP 2010) aufgelegt. Die Planbedin-

gungen unterscheiden sich – bis auf die Verlängerung der 

Wartezeit bei den SAR von zwei auf vier Jahre – nicht wesent-

lich von den Planbedingungen des LTIP 2009. Der Gewinn 

pro Stock-Award ist auf 81,83 Euro begrenzt.

Long-Term-Incentive-Plan 2011

Im Geschäftsjahr 2011 wurde für obere Führungskräfte der 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft und nachgeordneter verbun-

dener Unternehmen sowie für die Mitglieder des Vorstands 

auf Basis eines Beschlusses des Aufsichtsrats ein Long-Term-

Incentive-Plan 2011 (LTIP 2011) aufgelegt. Die Planbedin-

gungen unterscheiden sich nicht wesentlich von den Planbe-

dingungen des LTIP 2010. Der Gewinn pro Stock-Award ist 

auf 98,01 Euro begrenzt.

Sonstiges

Die Ausübungsbedingungen aller aufgelegten Pläne sehen 

vor, dass bei Ausübung der SAR oder Stock-Awards – und bei 

Vorliegen aller anderen hierzu erforderlichen Voraussetzungen – 

die HOCHTIEF Aktiengesellschaft grundsätzlich ein Wahlrecht 

hat, anstelle der Auszahlung des Gewinns auch HOCHTIEF-

Aktien zu liefern. Soweit die Bezugsberechtigten nicht bei der 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft beschäftigt sind, werden die 

mit der Ausübung entstehenden Aufwendungen durch das 

jeweilige verbundene Unternehmen getragen. 

Für die Pläne sind bislang die folgenden Stückzahlen an SAR 

beziehungsweise Stock-Awards ausgegeben, verfallen oder 

ausgeübt worden:

Ursprünglich 
ausgegeben

Stand 
31.12.2010

2011  
neu gewährt

2011  
verfallen

2011 
ausgeübt

Stand 
31.12.2011

TERP 2004 1 853 901 8 967 – 8 967 – –
LTIP 2007 – SAR 430 450 227 200 – – 165 650 61 550
LTIP 2007 – Stock-Awards 110 650 33 450 – – 23 050 10 400
LTIP 2008 – SAR 304 575 272 745 – 19 725 29 450 223 570
LTIP 2008 – Stock-Awards 101 985 92 310 – 250 73 240 18 820
TERP 2008 erste Tranche 130 900 121 300 – – 48 300 73 000

TERP 2008 zweite Tranche 359 000 329 300 – – – 329 300

TERP 2008 dritte Tranche 174 100 174 100 – 6 200 – 167 900
RSA 2008 erste Tranche 122 012 122 012 – – 122 012 –
RSA 2008 zweite Tranche 347 478 347 478 – – – 347 478
RSA 2008 dritte Tranche 146 884 146 884 – – – 146 884
LTIP 2009 – SAR 414 000 402 600 – 500 399 200 2 900
LTIP 2009 – Stock-Awards 273 400 259 200 – 7 000 27 600 224 600
LTIP 2010 – SAR 353 200 350 900 – 21 250 46 000 283 650
LTIP 2010 – Stock-Awards 166 000 164 900 – 9 200 23 300 132 400
LTIP 2011 – SAR – – 275 250 – 21 000 254 250
LTIP 2011 – Stock-Awards – – 124 850 – 11 000 113 850

Für die vorstehend genannten aktienbasierten Vergütungs-

pläne waren zum Bilanzstichtag Rückstellungen in Höhe von 

37.208 Tsd. Euro (Vorjahr 56.157 Tsd. Euro) passiviert. Darü-

ber hinaus wurden im Geschäftsjahr weitere Rückstellungen 

in Höhe von 2.250 Tsd. Euro in der Position „Mit den zur Ver-

äußerung gehaltenen Vermögenswerten verbundene Schul-

den“ ausgewiesen. Der Gesamtaufwand für die genannten 

Pläne betrug im Berichtsjahr 14.327 Tsd. Euro (Vorjahr 31.524 

Tsd. Euro). Der innere Wert der zum Ende der Berichtsperiode 

ausübbaren SAR belief sich auf 1.512 Tsd. Euro (Vorjahr 3.311 

Tsd. Euro). Daneben wirken sich Aufwendungen in Höhe von 

15.699 Tsd. Euro durch ausgeübte Sonderkündigungsrechte 

ehemaliger Vorstandsmitglieder aufgrund des Kontrollwech-

sels aus.
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26. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche  

Verpflichtungen

Die betriebliche Altersversorgung erfolgt im Konzern sowohl 

beitrags- als auch leistungsorientiert. Bei den beitragsorien-

tierten Altersversorgungssystemen („defined contribution 

plans“) zahlt das Unternehmen aufgrund gesetzlicher oder 

vertraglicher Bestimmungen beziehungsweise auf freiwilliger 

Basis Beiträge an staatliche oder private Rentenversiche-

rungsträger. Über die Entrichtung von Beitragszahlungen 

hinaus besteht für das Unternehmen keine weitere Leistungs

verpflichtung. Bei leistungsorientierten Versorgungsplänen 

(„defined benefit plans“) besteht die Verpflichtung des Unter-

nehmens darin, zugesagte Leistungen an aktive und frühere 

Mitarbeiter zu erbringen, wobei zwischen rückstellungs- und ex-

tern finanzierten Versorgungssystemen unterschieden wird.

Leistungsorientierte Versorgungspläne entfallen im Wesent-

lichen auf die HOCHTIEF Aktiengesellschaft und ihre inlän-

dischen Tochtergesellschaften sowie auf die Turner-Gruppe 

(Zusagen bis zum 31. Dezember 2003). Seit dem 1. Januar 

2000 setzt sich die betriebliche Altersversorgung im inländischen 

HOCHTIEF-Konzern aus einer firmenfinanzierten Basisversor-

gung in Form eines beitragsorientierten Bausteinsystems und 

einer unternehmenserfolgsabhängigen Aufbauversorgung zu-

sammen. Nach IAS 19 werden diese Zusagen als Leistungs-

zusagen eingestuft. Der Rentenbaustein für die Basisversor-

gung hängt ab vom Einkommen und vom Lebensalter des 

Beschäftigten („Verrentungsfaktor“) sowie von einem allgemei-

nen Versorgungsbeitrag, der durch HOCHTIEF alle drei Jahre 

geprüft wird. Der Rentenbaustein für die Aufbauversorgung ist 

abhängig von der Entwicklung des Ergebnisses nach Steuern 

gemäß IFRS. Hieraus können bis zu 20 Prozent der Basisver-

sorgung zusätzlich erzielt werden. Die bis zum 31. Dezember 

1999 geltende Versorgungsregelung sah tarifabhängige Leis

tungsgruppenbeträge vor. Diese wurden in Form von „Initial-

bausteinen“ in das neue Versorgungssystem integriert. Die 

Leistung umfasst eine Altersrente, eine Invalidenrente sowie 

eine Hinterbliebenenrente. 

Turner ist zum 1. Januar 2004 von leistungs- zu beitragsorien-

tierten Versorgungsplänen übergegangen. Dabei werden in 

Abhängigkeit von der Betriebszugehörigkeit und vom Gehalts-

niveau zwischen drei und sechs Prozent des Gehalts an einen 

externen Versorgungsträger gezahlt. Zusätzlich haben die Turner-

Mitarbeiter die Möglichkeit, im Rahmen eines „401 (k) Plans“ 

bis zu fünf Prozent ihres Gehalts in einen Investmentfonds ein-

zuzahlen. Turner stockt die Gehaltsumwandlung je nach Be-

triebszugehörigkeit um bis zu 100 Prozent auf. Teilnahmebe-

rechtigt sind Mitarbeiter ab einer Betriebszugehörigkeit von 

drei Jahren. Die Einzahlungen sind steuerlich begünstigt; das 

Risiko der Investmententwicklung liegt beim Mitarbeiter. Auch 

Leighton und Flatiron haben beitragsorientierte Pensionspläne 

und zahlen zwischen vier und zehn Prozent des Bruttogehalts 

an einen externen Fonds. 

Mit der Gründung eines Contractual-Trust-Arrangements (CTA) 

zum 31. Dezember 2004 erfolgte eine Neuordnung der Finan-

zierung von Pensionszahlungen bei der HOCHTIEF Aktienge-

sellschaft. In den Geschäftsjahren 2005 bis 2007 wurde dieses 

Modell auf alle wesentlichen inländischen Konzerngesellschaften 

erweitert. Die übertragenen Vermögenswerte werden treuhän-

derisch durch den HOCHTIEF Pension Trust e. V. verwaltet und 

dienen ausschließlich der Finanzierung der Pensionsverpflich-

tungen. Übertragene Barmittel werden am Kapitalmarkt nach 

Maßgabe der im Treuhandvertrag vereinbarten Anlagegrund-

sätze investiert. Die zum 31. Dezember 2003 eingestellten 

leistungsorientierten Pensionspläne der Turner-Gruppe wer-

den ebenfalls durch einen externen Fonds abgedeckt. 

Die Höhe der Rückstellung wird nach versicherungsmathema-

tischen Methoden berechnet, für die Schätzungen unumgäng-

lich sind. Im Einzelnen liegen der Berechnung folgende versi-

cherungsmathematische Prämissen zugrunde:

Konzernanhang

*Gewichteter Durchschnitt

2011 2010
(In Prozent) Inland Ausland Inland Ausland
Abzinsungsfaktor* 4,75 4,38 4,75 5,13
Gehaltssteigerungsrate 3,0 – 2,75 –
Rentensteigerungsrate 1,75 – 1,75 –
Steigerungsrate der Gesundheitskosten – 5,0 – 5,0
Erwartete Rendite des Planvermögens* 4,62 8,0 4,72 8,0

Im Ausland (Turner-Gruppe) entfällt seit 2004 aufgrund der 

Veränderung der Versorgungsordnung die Berücksichtigung 

von Gehalts- und Rentensteigerungen. Die zugrunde gelegten 

biometrischen Sterbewahrscheinlichkeiten basieren auf publi-

zierten landesspezifischen Statistiken und Erfahrungswerten. 

Im Inland wurden sie gemäß den „Richttafeln 2005 G“ von Pro-

fessor Dr. K. Heubeck ermittelt. Turner verwendet die „RP-2000 

Mortality Table“ für Angestellte. Die Annahmen zu der erwar-

teten Rendite des Planvermögens basieren im In- und Ausland 

auf der angestrebten Portfoliostruktur und den zukünftigen Ren-

diten für die einzelnen Anlageklassen. Die Prognosen orientieren 

sich an langfristigen historischen Durchschnittswerten. Für die 

wesentlichen inländischen Pensionspläne wurde die erwartete 

Rendite des Planvermögens zudem aus „Asset-Liability“-

Studien abgeleitet. 
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Die Veränderung des Anwartschaftsbarwerts der Pensions-

verpflichtungen sowie des Marktwerts des Planvermögens 

stellt sich wie folgt dar:

Entwicklung des Anwartschaftsbarwerts der Pensionsverpflichtungen

2011 2010
(In Tsd. EUR) Inland Ausland Gesamt Inland Ausland Gesamt
Anwartschaftsbarwert am 1.1. 669.418 248.517 917.935 618.928 213.786 832.714
Laufender Dienstzeitaufwand 9.946 1.318 11.264 9.592 1.227 10.819
Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 3.729 -1.651 2.078 430 – 430
Zinsaufwand 30.513 11.704 42.217 31.151 12.786 43.937
Versicherungsmathematische Gewinne (-)/
Verluste (+) 1.175 12.426 13.601 36.629 18.807 55.436
Rentenzahlungen aus Firmenvermögen -445 -1.372 -1.817 -394 -2.501 -2.895
Rentenzahlungen aus Fondsvermögen -34.725 -17.168 -51.893 -33.580 -12.036 -45.616
Mitarbeiterbeiträge 2.695 – 2.695 3.307 – 3.307
Effekte von Übertragungen -860 – -860 -9 – -9
Änderungen Konsolidierungskreis -154 -371 -525 3.364 – 3.364
Währungsanpassungen – 8.532 8.532 – 16.448 16.448
Anwartschaftsbarwert am 31.12. 681.292 261.935 943.227 669.418 248.517 917.935
Umgliederung in „Mit den zur Veräußerung 
gehaltenen Vermögenswerten verbundene 
Schulden“ -2.181 – -2.181 – – –
Anwartschaftsbarwert am 31.12.  
nach Umgliederung 679.111 261.935 941.046 669.418 248.517 917.935

Entwicklung des Marktwerts des Planvermögens

2011 2010
(In Tsd. EUR) Inland Ausland Gesamt Inland Ausland Gesamt
Planvermögen am 1.1. 673.851 195.053 868.904 684.140 171.854 855.994
Erwartete Erträge aus dem Planvermögen 31.105 14.557 45.662 32.310 14.209 46.519
Abweichungen zwischen erwarteten und 
tatsächlichen Erträgen -37.862 -16.458 -54.320 -14.341 7.715 -6.626
Entnahme von Planvermögen wegen Über-
deckung von Pensionsverpflichtungen -50.000 – -50.000 – – –
Firmenbeiträge 4.538 – 4.538 1.127 – 1.127
Mitarbeiterbeiträge 2.695 – 2.695 3.307 – 3.307
Rentenzahlungen -34.725 -17.168 -51.893 -33.580 -12.036 -45.616
Änderungen Konsolidierungskreis -53 – -53 888 – 888
Währungsanpassungen – 4.815 4.815 – 13.311 13.311
Planvermögen am 31.12. 589.549 180.799 770.348 673.851 195.053 868.904
Umgliederung in „Mit den zur Veräußerung 
gehaltenen Vermögenswerten verbundene 
Schulden“ -2.062 – -2.062 – – –
Planvermögen am 31.12.  
nach Umgliederung 587.487 180.799 768.286 673.851 195.053 868.904



Geschäftsbericht 2011	 183

K
o

n
ze

rn
a

b
sc

h
lu

ss

Die Pensionsrückstellungen ergeben sich wie folgt:

Der Zeitwert des Planvermögens verteilt sich wie folgt auf die 

einzelnen Vermögenswertkategorien: 

Folgende Pensionszahlungen werden zum 31. Dezember 2011 

für die Folgejahre erwartet:

Konzernanhang

Aus der Anlage des Planvermögens zur Deckung der zukünf-

tigen Pensionsverpflichtungen ergaben sich tatsächliche Ver-

luste in Höhe von 8.658 Tsd. Euro (Vorjahr Gewinne in Höhe von 

39.893 Tsd. Euro). Die Deckung des Anwartschaftsbarwerts 

durch Planvermögen ist in folgender Übersicht dargestellt: 

Überleitung der Pensionsverpflichtungen auf die Rück-
stellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

(In Tsd. EUR) 31.12.2011 31.12.2010
Anwartschaftsbarwert 941.046 917.935
Abzüglich Planvermögen 768.286 868.904
Finanzierungsstatus 172.760 49.031
Vermögenswertbegrenzung 
gemäß IAS 19 – –
Vermögenswerte aus über-
deckten Plänen 16.055 67.535
Rückstellungen für 
Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen 188.815 116.566

Zusammensetzung des Planvermögens

31.12.2011 31.12.2010
(In Tsd. EUR) Marktwert in % Marktwert in %
Aktien 166.336 21,65 268.529 30,90
Festverzinsliche Wertpapiere 456.630 59,43 327.698 37,71
Immobilien 26.777 3,49 1.447 0,17
Versicherungen 62.599 8,15 58.188 6,70
Rohstoffe 35.858 4,67 35.297 4,06
Barvermögen 20.086 2,61 177.745 20,46
Gesamt 768.286 100,00 868.904 100,00

Vermögensdeckung der Pensionspläne

31.12.2011 31.12.2010
 
(In Tsd. EUR)

Anwartschafts-
barwert Planvermögen

Anwartschafts-
barwert Planvermögen

Ohne Planvermögensdeckung 53.840 – 50.669 –
Teilweise Planvermögensdeckung 840.184 705.209 575.499 509.602
Unvollständige Planvermögensdeckung 894.024 705.209 626.168 509.602
Vollständige Planvermögensdeckung 47.022 63.077 291.767 359.302
Gesamtsumme 941.046 768.286 917.935 868.904

(In Tsd. EUR) 
Fällig im Geschäftsjahr 2012 54.554
Fällig im Geschäftsjahr 2013 54.808
Fällig im Geschäftsjahr 2014 56.284
Fällig im Geschäftsjahr 2015 57.108
Fällig im Geschäftsjahr 2016 57.935
Fällig in den Geschäftsjahren 2017 bis 2021 295.457
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Die erfahrungsbedingten Anpassungen, also die Abwei-

chungen zwischen den versicherungsmathematischen An-

nahmen und den tatsächlichen Entwicklungen, stellen sich 

wie folgt dar:

Im Berichtsjahr sind Leistungen an beitragsorientierte Versor-

gungssysteme in Höhe von 283.932 Tsd. Euro (Vorjahr 

207.255 Tsd. Euro) erfolgt. Sie entfallen im Wesentlichen mit 

254.225 Tsd. Euro (Vorjahr 178.575 Tsd. Euro) auf die Leighton-

Gruppe und mit 24.847 Tsd. Euro (Vorjahr 23.698 Tsd. Euro) 

auf die Turner-Gruppe. Darüber hinaus wurden im Berichts-

jahr an staatliche Rentenversicherungsträger Arbeitgeberbei-

träge in Höhe von 89.719 Tsd. Euro (Vorjahr 88.722 Tsd. Euro) 

geleistet. Die Aufwendungen für die beitragsorientierten Ver-

sorgungssysteme werden im Personalaufwand ausgewiesen.

Aufgrund ihres Versorgungscharakters werden die Verpflich-

tungen der Turner-Gruppe für die Krankheitskosten der Mitar-

beiter nach deren Eintritt in den Ruhestand unter den Pen

sionsrückstellungen ausgewiesen. Der Anwartschaftsbarwert 

zum 31. Dezember 2011 beträgt 40.105 Tsd. Euro (Vorjahr 

36.816 Tsd. Euro). Von den laufenden Dienstzeitaufwendungen 

entfallen 1.279 Tsd. Euro (Vorjahr 1.192 Tsd. Euro) und von den 

Zinsaufwendungen 1.882 Tsd. Euro (Vorjahr 1.844 Tsd. Euro) 

auf die Krankheitskosten. 

Die Auswirkungen einer einprozentigen Änderung der ange-

nommenen Kostentrends im Bereich der medizinischen Ver-

sorgung wären wie folgt: 

 

In der Konzern-Gesamtergebnisrechnung sind im Geschäfts-

jahr vor latenten Steuern unter Berücksichtigung von Konsoli-

dierungskreisänderungen 67.704 Tsd. Euro versicherungsma-

thematische Verluste (Vorjahr 62.062 Tsd. Euro) neu erfasst 

worden. Kumulativ sind dort vor Berücksichtigung latenter 

Steuern 253.296 Tsd. Euro (Vorjahr 185.592 Tsd. Euro) versi-

cherungsmathematische Verluste enthalten. 

Abweichungen zwischen den versicherungsmathematischen Annahmen und den tatsächlichen Entwicklungen

Der Pensionsaufwand aus den leistungsorientierten Pensionsplänen setzt sich wie folgt zusammen:

2011 2010

(In Tsd. EUR) Inland Ausland Gesamt Inland Ausland Gesamt
Laufender Dienstzeitaufwand 9.946 1.318 11.264 9.592 1.227 10.819
Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 3.729 -1.651 2.078 430 – 430
Personalaufwand gesamt 13.675 -333 13.342 10.022 1.227 11.249
Zinsaufwand für die bereits erworbenen Versor-
gungsansprüche 30.513 11.704 42.217 31.151 12.786 43.937
Erwartete Erträge aus Planvermögen -31.105 -14.557 -45.662 -32.310 -14.209 -46.519
Zinsaufwand gesamt (Finanzergebnis) -592 -2.853 -3.445 -1.159 -1.423 -2.582
Pensionsaufwand gesamt 13.083 -3.186 9.897 8.863 -196 8.667

(In Tsd. EUR) Erhöhung Minderung
Auswirkungen auf die 
Summe des laufenden 
Dienstzeitaufwands und 
Zinsaufwands 15 -15
Auswirkungen auf den 
Anwartschaftsbarwert 362 -328

(In Tsd. EUR) 2011 2010 2009 2008 2007
Anwartschaftsbarwert am 31.12. 941.046 917.935 832.714 784.381 779.927
Enthaltene Auswirkungen der Abweichungen im laufenden 
Geschäftsjahr -816 2.145 1.641 1.030 -3.904
Auswirkungen in Prozent des Anwartschaftsbarwerts -0,09 0,23 0,20 0,13 -0,50

Planvermögen am 31.12. 768.286 868.904 855.994 753.818 868.827
Enthaltene Auswirkungen der Abweichungen im laufenden 
Geschäftsjahr -54.320 -6.626 102.355 -137.670 -6.855
Auswirkungen in Prozent des Planvermögens -7,07 -0,76 11,96 -18,26 -0,79
Finanzierungsstatus am 31.12. 172.760 49.031 -23.280 30.563 -88.900
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Konzernanhang

Die Personalrückstellungen betreffen im Wesentlichen Rück-

stellungen für Aktienoptionsprogramme, Jubiläumszuwen-

dungen, Urlaubsverpflichtungen und für Vorruhestandsrege-

lungen.

Der Betrag der Rückstellungen zur Deckung von Versiche-

rungsfällen wird jährlich von einem Gutachter ermittelt. 

In den übrigen sonstigen Rückstellungen sind unter anderem 

Kosten der Auftragsabwicklung und nachträgliche Kosten ab-

gerechneter Aufträge, Beteiligungsrisiken, Jahresabschluss

kosten, Schadensersatzleistungen sowie andere ungewisse 

Verbindlichkeiten berücksichtigt. 

27. Andere Rückstellungen

31.12.2011 31.12.2010
(In Tsd. EUR) langfristig kurzfristig Summe langfristig kurzfristig Summe
Steuerrückstellungen – 63.336 63.336 – 44.323 44.323

Personalrückstellungen 259.324 386.752 646.076 288.898 363.259 652.157
Rückstellungen zur Deckung von 
Versicherungsfällen 114.806 44.107 158.913 110.120 42.535 152.655
Gewährleistungsverpflichtungen – 61.591 61.591 – 80.006 80.006
Umstrukturierungskosten 5.052 54.777 59.829 3.183 38.371 41.554
Prozessrisiken – 23.510 23.510 – 30.304 30.304
Übrige sonstige Rückstellungen 72.373 322.406 394.779 24.649 360.755 385.404
Sonstige Rückstellungen 451.555 893.143 1.344.698 426.850 915.230 1.342.080

451.555 956.479 1.408.034 426.850 959.553 1.386.403

Rückstellungsspiegel
 
 
 
 
 
(In Tsd. EUR)

Stand 
1.1.2011

Zuführungen Auflösungen Änderung 
Konsolidierungs-
kreis, Währungs-

anpassungen, 
Umbuchungen, 
Übertragungen

Inan-
spruch- 
nahmen

Stand 
31.12.2011

Steuerrückstellungen 44.323 23.973 -1.125 6.315 -10.150 63.336

Personalrückstellungen 652.157 194.294 -22.410 -9.927 -168.038 646.076
Rückstellungen zur De-
ckung von Versicherungs-
fällen 152.655 3.947 – 5.087 -2.776 158.913
Andere sonstige Rückstel-
lungen 537.268 224.004 -92.521 68.241 -197.283 539.709

Sonstige Rückstellungen 1.342.080 422.245 -114.931 63.401 -368.097 1.344.698
1.386.403 446.218 -116.056 69.716 -378.247 1.408.034

28. Finanzverbindlichkeiten

31.12.2011 31.12.2010
(In Tsd. EUR) langfristig kurzfristig langfristig kurzfristig
Anleihen 722.632 46.421 690.240 102.010
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 1.228.642 852.767 1.701.672 307.983
Finanzverbindlichkeiten gegenüber nicht 
konsolidierten Tochterunternehmen – 2.463 – 2.390
Finanzverbindlichkeiten gegenüber Beteiligungen – 458.680 – 158.929
Leasingverbindlichkeiten 333.195 127.259 172.577 48.736
Übrige Finanzverbindlichkeiten 17.080 5.247 12.465 25.718

2.301.549 1.492.837 2.576.954 645.766
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Die Anleihen betreffen Leighton Holdings. Auf eine im Geschäfts-

jahr 2010 aufgenommene US-Dollar-Anleihe mit einem Volumen 

von 350.000 Tsd. US-Dollar entfällt ein Buchwert in Höhe von 

273.997 Tsd. Euro (Vorjahr 265.177 Tsd. Euro). Die Anleihe ist in 

drei Tranchen in den Jahren 2015, 2017 und 2020 zurückzu-

zahlen. Der Zinssatz ist je Tranche festgelegt und liegt zwischen 

4,51 Prozent und 5,78 Prozent. Die Position enthält zudem mit 

220.074 Tsd. Euro (Vorjahr 213.156 Tsd. Euro) eine weitere von 

Leighton Holdings im Geschäftsjahr 2009 aufgenommene 

Anleihe. Diese hat ein Nominalvolumen von 280.000 Tsd. 

australischen Dollar, eine Laufzeit von fünf Jahren und ist mit 

9,5 Prozent festverzinslich. 2008 hat Leighton Holdings ein US-

Dollar-Private-Placement mit einem Volumen von 280.000 Tsd. 

US-Dollar begeben. Dieses ist in drei Tranchen in den Jahren 

2013, 2015 und 2017 zurückzuzahlen. Der Zinssatz ist je Tranche 

festgelegt und liegt zwischen 6,91 Prozent und 7,66 Prozent. 

Der Buchwert des US-Dollar-Private-Placement beträgt zum 

31. Dezember 2011 219.235 Tsd. Euro (Vorjahr 211.907 Tsd. 

Euro). Eine von Leighton Holdings im Jahr 2006 in Indonesien 

aufgenommene US-Dollar-Anleihe mit einem Volumen von 

110.000 Tsd. US-Dollar ist im aktuellen Geschäftsjahr planmä-

ßig vollständig zurückgeführt worden. Schließlich werden hier 

mit 55.747 Tsd. Euro (Vorjahr 18.270 Tsd. Euro) drei weitere 

von Leighton Holdings aufgenommene Anleihen mit einem 

Gesamtvolumen von 70.900 Tsd. australischen Dollar und mit 

zum Teil fixer und zum Teil variabler Verzinsung ausgewiesen.   

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten enthalten einen 

Anteil in Höhe von 102.000 Tsd. Euro eines über 120.600 Tsd. 

Euro am 25. November 2011 aufgenommenen Schuldschein-

darlehens mit einer Laufzeit von fünf Jahren. Das Darlehens-

volumen wurde sowohl bei nationalen und internationalen 

Banken als auch bei einem Tochterunternehmen in Höhe von 

18.600 Tsd. Euro platziert. Die Verzinsung ist an den Sechsmo-

nats-EURIBOR gekoppelt und beinhaltet eine angemessene 

Kreditmarge. Darüber hinaus besteht ein von HOCHTIEF im 

Vorjahr aufgelegtes Schuldscheindarlehen mit 240.000 Tsd. 

Euro, das sich aus zwei Tranchen zu 59.500 Tsd. Euro und zu 

180.500 Tsd. Euro zusammensetzt. Das Darlehen hat eine 

fünfjährige Ursprungslaufzeit und wird mit dem Sechsmonats-

EURIBOR zuzüglich einer angemessenen Marge verzinst. 

Von den im Geschäftsjahr 2009 insgesamt aufgenommenen 

vier Schuldscheindarlehen mit einem Gesamtvolumen von 

300.000 Tsd. Euro und hälftig aufgeteilten Laufzeiten von drei 

und fünf Jahren mit zum Teil fixer und zum Teil variabler Ver-

zinsung hat HOCHTIEF im aktuellen Geschäftsjahr ein Volu-

men von 140.500 Tsd. Euro vorzeitig zurückgeführt. Des Wei-

teren sind in dieser Position mit 236.000 Tsd. Euro zwei weitere 

im Jahr 2008 aufgenommene Schuldscheindarlehen enthalten. 

Davon hat ein Darlehen einen Nominalwert von 197.000 Tsd. 

Euro mit einer Ursprungslaufzeit von fünf Jahren, das zweite 

beläuft sich auf nominal 39.000 Tsd. Euro und hat eine Ursprungs-

laufzeit von sieben Jahren. Beide Darlehen werden mit dem 

Sechsmonats-EURIBOR zuzüglich einer angemessenen Marge 

verzinst.

Die im Jahr 2005 mit einem internationalen Bankenkonsortium 

abgeschlossene und ursprünglich bis zum 22. November 2012 

laufende syndizierte Barkreditlinie über 600.000 Tsd. Euro wurde 

im Dezember 2011 in einer kombinierten Aval- und Barkredit-

fazilität von insgesamt zwei Mrd. Euro vorzeitig refinanziert. 

Ein internationales Bankenkonsortium hat HOCHTIEF eine Fünf-

Jahres-Kreditlinie, die eine Avaltranche in Höhe von 1,5 Mrd. 

Euro sowie eine Bartranche in Höhe von 500.000 Tsd. Euro 

beinhaltet, zu marktgerechten Konditionen bereitgestellt. Die 

Inanspruchnahme der Bartranche beläuft sich auf 400.000 Tsd. 

Euro (Vorjahr 477.000 Tsd. Euro).

Mit 464.590 Tsd. Euro (Vorjahr 284.220 Tsd. Euro) enthalten 

die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten Verbindlich-

keiten von Leighton Holdings, im Wesentlichen zur Finanzie-

rung von Akquisitionen, insbesondere der Habtoor Leighton 

Group, und von Projektgesellschaften.

Von den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind zum 

Bilanzstichtag 1.275.452 Tsd. Euro (Vorjahr 521.531 Tsd. Euro) 

variabel und 805.957 Tsd. Euro (Vorjahr 1.488.124 Tsd. Euro) 

festverzinslich. Im Fall von variabler Verzinsung betrug der durch-

schnittliche Zinssatz 3,06 Prozent (Vorjahr 2,24 Prozent). Bei 

fester Zinsbindung lag der durchschnittliche Zinssatz bei 5,61 

Prozent (Vorjahr 5,23 Prozent). Die Laufzeit beträgt durchschnitt-

lich eineinhalb Jahre (Vorjahr zwei Jahre). 

Gegenüber Unternehmen, die nach der Equity-Methode 

bewertet werden, bestehen Verbindlichkeiten in Höhe von 

458.030 Tsd. Euro (Vorjahr 10.861 Tsd. Euro). Sie betreffen im 

Wesentlichen Einzahlungsverpflichtungen im Zusammenhang 

mit dem Projekt „Victorian Desalination Plant“ in der Division 

HOCHTIEF Asia Pacific.

Die Leasingverbindlichkeiten in Höhe von 460.454 Tsd. Euro 

(Vorjahr 221.313 Tsd. Euro) betreffen überwiegend im Rahmen 

von Finanzierungsleasing genutzte technische Anlagen und 

Maschinen bei Leighton Holdings.
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Die Mindestleasingzahlungen für Verbindlichkeiten aus Finan-

zierungsleasingverträgen teilen sich wie folgt auf: 

Die übrigen Finanzverbindlichkeiten enthalten im Wesentlichen 

kurzfristige Darlehen und andere Finanzverbindlichkeiten.

Die Verbindlichkeiten aus Derivaten betreffen mit 111.845 Tsd. 

Euro (Vorjahr 92.266 Tsd. Euro) eine bei der Leighton-Gruppe 

bestehende künftige Einzahlungsverpflichtung in eine Infra-

struktur-Projektgesellschaft und mit 35.388 Tsd. Euro (Vorjahr 

56.935 Tsd. Euro) Zinsswaps der HOCHTIEF Aktiengesell

schaft.  

Im Rahmen der in den Jahren 2007 und 2008 getätigten Ver-

äußerung von insgesamt 16,25 Prozent der indirekt gehal-

tenen Anteile an dem Projekt Vespucio Norte Express (VNE) in 

Chile hat die HOCHTIEF PPP Solutions GmbH den Investoren 

Eigenkapitalgarantien mit einer Laufzeit bis zum 31. Dezember 

2012 eingeräumt. Der beizulegende Zeitwert dieser Eigenka-

pitalgarantien betrug zum Bilanzstichtag 30.700 Tsd. Euro 

(Vorjahr 1.300 Tsd. Euro). Die Position wurde im Geschäftsjahr 

in die kurzfristigen Verbindlichkeiten aus Derivaten umgebucht.

Die Rechnungsabgrenzungsposten betreffen im Wesentlichen 

im Voraus erhaltene Versicherungsprämien, die die folgenden 

Geschäftsjahre betreffen und über die Laufzeit des jeweiligen 

Versicherungsvertrags aufgelöst werden, sowie Mieten. 

Die übrigen sonstigen Verbindlichkeiten enthalten Verpflich-

tungen außerhalb des Lieferungs- und Leistungsverkehrs.

Die Verbindlichkeiten aus PoC in Höhe von 402.697 Tsd. Euro 

(Vorjahr 545.836 Tsd. Euro) enthalten Fertigungsaufträge mit 

passivischem Saldo gegenüber Kunden, bei denen erhaltene 

Anzahlungen die Herstellungskosten einschließlich Gewinnan-

teilen übersteigen.

Gegenüber Unternehmen, die nach der Equity-Methode 

bewertet werden, bestehen Verbindlichkeiten in Höhe von 

199 Tsd. Euro (Vorjahr 213 Tsd. Euro).

Konzernanhang

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing

31.12.2011 31.12.2010
 
(In Tsd. EUR) Nominalwert

Abzinsungs-
betrag Barwert Nominalwert

Abzinsungs-
betrag Barwert

Fällig bis 1 Jahr 139.919 12.660 127.259 53.944 5.208 48.736
Fällig 1 bis 5 Jahre 342.191 21.709 320.482 179.194 6.617 172.577
Fällig über 5 Jahre 13.016 303 12.713 – – –

29. Sonstige Verbindlichkeiten

31.12.2011 31.12.2010
(In Tsd. EUR) langfristig kurzfristig langfristig kurzfristig
Verbindlichkeiten aus Derivaten 141.427 54.791 143.170 47.568
Verbindlichkeiten gegenüber Mitarbeitern – 190.677 – 165.025
Rechnungsabgrenzungsposten 36.770 26.193 42.552 29.637
Verbindlichkeiten aus Steuern  
(ohne Ertragsteuern) – 39.482 – 46.131
Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen 
Sicherheit – 6.534 – 9.550
Übrige sonstige Verbindlichkeiten 498 61.602 637 65.352

178.695 379.279 186.359 363.263

30. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

(In Tsd. EUR) 31.12.2011 31.12.2010
Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen

Percentage of Completion 
(PoC) -496.703 -466.765
erhaltene Anzahlungen 899.400 1.012.601

402.697 545.836
gegenüber Arbeitsgemein-
schaften 112.036 81.926
Übrige 5.095.821 4.727.671

5.610.554 5.355.433
Erhaltene Anzahlungen 11.749 6.005
gegenüber nicht konsoli-
dierten Tochterunterneh-
men 2.474 1.260
gegenüber Beteiligungen 5.440 1.035

5.630.217 5.363.733
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31. Ertragsteuerverbindlichkeiten

Bei den Ertragsteuerverbindlichkeiten in Höhe von 8.270 Tsd. 

Euro (Vorjahr 16.864 Tsd. Euro) handelt es sich um Verbind-

lichkeiten gegenüber in- und ausländischen Finanzbehörden.

Sonstige Angaben

32. Unverwässertes und verwässertes Ergebnis je Aktie 

Das unverwässerte Ergebnis je Aktie ergibt sich, indem der 

auf die Aktien entfallende Konzerngewinn beziehungsweise 

-verlust durch die durchschnittliche Zahl der im Umlauf befind-

lichen Aktien dividiert wird. Eine Verwässerung dieser Kenn-

zahl kann durch sogenannte potenzielle Aktien auftreten (vor 

allem Aktienoptionen und Wandelanleihen). Die aktienbasierten 

Vergütungsprogramme von HOCHTIEF wirken nicht gewinn-

verwässernd. Damit entsprechen sich das verwässerte und 

das unverwässerte Ergebnis je Aktie.   

33. Berichterstattung zu Finanzinstrumenten

Zu den Finanzinstrumenten zählen finanzielle Vermögenswerte 

und Verbindlichkeiten sowie vertragliche Ansprüche und Ver-

pflichtungen in Bezug auf Tausch beziehungsweise Übertra-

gung finanzieller Vermögenswerte. Unterschieden werden ori-

ginäre und derivative Finanzinstrumente.

Die originären Finanzinstrumente umfassen auf der Aktivseite 

im Wesentlichen die flüssigen Mittel, die kurzfristigen Wertpa-

piere, die Forderungen und die übrigen Finanzanlagen. Die 

Wertpapiere sind mit dem beizulegenden Zeitwert angesetzt. 

Die beizulegenden Zeitwerte der zur Veräußerung verfügbaren 

finanziellen Vermögenswerte ergeben sich aus den Börsen-

kursen oder werden auf der Grundlage anerkannter Bewer-

tungsmethoden ermittelt. 

Auf der Passivseite enthalten die originären Finanzinstru-

mente im Wesentlichen die zu fortgeführten Anschaffungs

kosten bewerteten Verbindlichkeiten. 

Derivative Finanzinstrumente werden in Abhängigkeit von 

deren beizulegendem Zeitwert entweder unter den sonstigen 

Forderungen und sonstigen Vermögenswerten oder den son-

stigen Verbindlichkeiten ausgewiesen. Derivate werden im 

HOCHTIEF-Konzern zu Sicherungszwecken für vorhandene 

Grundgeschäfte sowie im Rahmen des Asset-Managements* 

eingesetzt.

Der Bestand an originären und derivativen Finanzinstrumenten 

wird in der Bilanz ausgewiesen. Die Höhe der finanziellen Ver-

mögenswerte gibt das maximale Ausfallrisiko an. Soweit bei 

den finanziellen Vermögenswerten Ausfallrisiken erkennbar 

sind, werden diese Risiken durch Wertberichtigungen abge-

deckt.

Risikomanagement

Alle Finanzaktivitäten erfolgen im HOCHTIEF-Konzern auf Ba-

sis einer konzernweit gültigen Finanzrahmenrichtlinie. Ergän-

zend zur generellen Rahmenrichtlinie gelten funktionale, ope-

rative Einzelrichtlinien zu verschiedenen Themenbereichen, 

wie beispielsweise zum Währungs- und Sicherheitenmanage-

ment. Diese regeln die jeweiligen Grundsätze zum Umgang 

mit den einzelnen Finanzrisiken.

Innerhalb des Bereichs Konzernfinanzen sind die Handels-, 

Controlling- und Abwicklungsaktivitäten in die Bereiche Front-, 

Middle- und Back-Office aufgeteilt. Hierdurch wird ein wirk-

sames operatives Risikomanagement gewährleistet, in dem 

die Kontrolle und Abwicklung der externen Handelsaktivitäten 

des Front-Office von einem separaten und unabhängigen Be-

reich, dem Back-Office, erfolgt. Bei allen externen Handelsge-

schäften gilt zudem mindestens das Vieraugenprinzip. Die 

internen Anweisungsberechtigungen sind streng limitiert, be-

tragsmäßig begrenzt und werden regelmäßig mindestens ein-

mal jährlich einer Überprüfung unterzogen und gegebenen-

falls – wo erforderlich – angepasst. 

Management von Liquiditätsrisiken

HOCHTIEF arbeitet mit weitgehend zentralen Liquiditätsstruk-

turen zur konzernweiten Bündelung von Liquidität (insbeson-

dere dem sogenannten Cash-Pooling), unter anderem zur Ver-

meidung von Liquiditätsengpässen auf Einzelgesellschaftsebene. 

Die zentrale Liquidität wird regelmäßig monatlich ermittelt 

sowie im Rahmen einer rollierenden 18-Monats-Planung durch 

einen Bottom-up-Prozess geplant. Liquiditätsplanungen werden 

durch monatliche Stress-Szenarien ergänzt. Auf Basis der Liqui-

ditätsplanung steuert HOCHTIEF sein Wertpapiervermögen 

sowie das Kreditportfolio aktiv.

Durch die Platzierung eines neuen Schuldscheindarlehens in 

Höhe von 120.600 Tsd. Euro im Monat November 2011 konn-

te der Kreis der Kreditgeber nochmals erweitert und auch 

die Duration der Finanzierungsinstrumente erneut gestreckt 

werden. Neben nationalen und internationalen Banken bein-

haltet die Platzierung ein Investment eines Tochterunterneh-

mens in Höhe von 18.600 Tsd. Euro.  

*Siehe Glossar Seite 211.

2011 2010
Konzerngewinn/ -verlust  
(in Tsd. Euro) -160.287 288.030
Zahl der im Umlauf befind-
lichen Aktien (gewichteter 
Durchschnitt) in tausend 
Stück 73 572 66 846
Ergebnis je Aktie (in Euro) -2,18 4,31
Dividende je Aktie (in Euro) 2,00
Vorgeschlagene Dividende je 
Aktie (in Euro) –
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In den nachfolgenden Tabellen werden die maximal zu leisten-

den Auszahlungen dargestellt. Die Betrachtung bildet den für 

HOCHTIEF ungünstigsten Fall ab, das heißt den jeweils frü-

hestmöglichen vertraglichen Zahlungstermin (sogenannter 

„Worst-Case“). Dabei werden Gläubigerkündigungsrechte 

berücksichtigt. Fremdwährungspositionen werden jeweils mit 

dem am Bilanzstichtag geltenden Stichtagskassakurs umge-

rechnet. Zinszahlungen aus variabel verzinsten Positionen 

werden einheitlich mit dem letzten Zinsfixing vor dem Bilanz-

stichtag berechnet. Neben originären Finanzinstrumenten 

werden auch derivative Finanzinstrumente (beispielsweise 

Devisentermingeschäfte und Zinsswaps) berücksichtigt. 

Ferner werden eingeräumte, noch nicht vollständig gezogene 

Kreditlinien und herausgelegte Finanzgarantien einbezogen. 

Den in den nachstehenden Tabellen dargestellten, maximal zu 

leistenden Auszahlungen („Worst-Case“-Betrachtung) stehen 

in den gleichen Perioden jeweils – hier nicht aufgeführte – ver-

traglich fixierte Einzahlungen (zum Beispiel aus Forderungen 

aus Lieferungen und Leistungen) gegenüber, die die angege-

benen Zahlungsmittelabflüsse in wesentlichem Umfang ab

decken werden.

Konzernanhang

Maximal zu leistende Auszahlungen zum 31.12.2011

(In Tsd. EUR) 2012 2013 2014 / 2015 nach 2015 Summe
Originäre finanzielle Verbindlichkeiten 6.887.190 659.259 992.655 944.455 9.483.559
Derivative Finanzinstrumente 54.791 18.379 122.633 415 196.218
Kreditzusagen/Finanzgarantien 56.060 – – – 56.060
     6.998.041 677.638 1.115.288 944.870 9.735.837

Maximal zu leistende Auszahlungen zum 31.12.2010

(In Tsd. EUR) 2011 2012 2013 / 2014 nach 2014 Summe
Originäre finanzielle Verbindlichkeiten 5.662.891 1.194.175 891.689 799.006 8.547.761
Derivative Finanzinstrumente 47.568 29.416 18.272 95.482 190.738
Kreditzusagen/Finanzgarantien 313.955 18.000 – – 331.955
     6.024.414 1.241.591 909.961 894.488 9.070.454

Darüber hinaus ist die Liquiditätsversorgung des Konzerns 

auch wegen der vorhandenen Kassenbestände und verfüg-

baren Guthaben bei Kreditinstituten, der veräußerbaren kurz-

fristigen Wertpapiere sowie der freien, ungenutzten Barkredit-

linien ausreichend sichergestellt. Folgende Tabelle zeigt die 

wesentlichen Liquiditätsinstrumente auf:  

 

Die Barkreditlinien betreffen unter anderem eine Bartranche 

des syndizierten Aval- und Barkredits mit einem Volumen von 

500 Mio. Euro, dessen Laufzeit in diesem Geschäftsjahr bis 

zum 13. Dezember 2016 verlängert werden konnte. Die Aus-

nutzung der Kreditlinie per 31. Dezember 2011 betrug 80 Pro-

zent. Darüber hinaus bestehen kurzfristige bilaterale Geld-

marktlinien mit einem Volumen von 312 Mio. Euro, die – wie im 

Vorjahr – nicht in Anspruch genommen worden sind. Ein Teil 

der freien Barkreditlinien ist jeweils projektgebunden. Hinsicht-

lich diverser Kreditlinien bestehen Gläubigerkündigungsrechte 

(im Rahmen von Financial Covenants); diese Covenants werden 

im Rahmen der Unternehmensplanung laufend überwacht. 

Aufgrund der jeweils breiten und internationalen Syndizierung 

ist ein Refinanzierungsrisiko für den langfristigen Aval- und 

Barbereich aufgrund der im Dezember 2011 erfolgreich abge-

schlossenen, vorzeitigen Refinanzierung nicht gegeben. Aus 

weiteren Vorsichtsüberlegungen heraus besteht auf Basis der 

Hauptversammlungsbeschlüsse des Jahres 2011 ein ange-

messener Rahmen, um die Eigenmittel zu erhöhen.

Auch in dem für HOCHTIEF wesentlichen Avalbereich verfügt 

der Konzern über ausreichende Kreditlinien. Die Avalkreditli-

nien haben ein Gesamtvolumen von 12,26 Mrd. Euro (Vorjahr 

11,57 Mrd. Euro) und sind – wie im Vorjahr – zu 72 Prozent 

ausgenutzt.  

Management von Währungsrisiken

Währungsrisiken (im Sinne von Transaktionsrisiken) entstehen 

bei HOCHTIEF aus Forderungen, Verbindlichkeiten, flüssigen 

Mitteln und Wertpapieren sowie schwebenden Geschäften in 

einer anderen als der funktionalen Währung der jeweiligen 

Konzerngesellschaft. Zur Absicherung gegen wechselkursbe-

dingte Schwankungen dieser Zahlungen beziehungsweise 

(In Tsd. EUR) 31.12.2011 31.12.2010
Kassenbestände und  
verfügbare Guthaben bei  
Kreditinstituten 1.701.975 1.727.000
Veräußerbare Wertpapiere 615.704 1.631.229
Freie Barkreditlinien 1.742.234 2.093.210

4.059.913 5.451.439
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Positionen werden Währungsderivate, maßgeblich Devisen

termingeschäfte, eingesetzt. Grundsätzlich sichert HOCHTIEF 

alle Währungsrisiken ab. 

Die Abwicklung der Sicherungen der Konzerngesellschaften – 

mit Ausnahme der Sicherungen der Leighton-Gruppe – erfolgt 

im Wesentlichen über die HOCHTIEF Aktiengesellschaft. Durch 

verbindliche Richtlinien sind Nutzung, getrennte Kontrolle und 

Verantwortlichkeiten bei allen Konzernunternehmen klar gere-

gelt. Grundsätzlich werden Währungsderivate nur zur Absiche-

rung von Risiken eingesetzt (sogenanntes Hedging). Jegliche 

Form der Spekulation ist durch die verbindlich und konzern-

weit geltende Risikorichtlinie untersagt. Vertragspartner der 

extern abgeschlossenen Derivate sind grundsätzlich Kredit

institute erster Bonität.

In der nachfolgenden Tabelle sind die beizulegenden Zeit-

werte der Währungsderivate dargestellt: 

Die Restlaufzeit der Währungsderivate im Cashflow-Hedge-

Accounting beträgt zum 31. Dezember 2011 maximal 59 Mo-

nate (Vorjahr 19 Monate). Die maximale Restlaufzeit von Wäh-

rungsderivaten ohne Anwendung von Hedge-Accounting 

beträgt zum 31. Dezember 2011 elf Monate (Vorjahr 23 Mo-

nate).

Wird Hedge-Accounting angewendet, werden die unrealisier-

ten Gewinne und Verluste des Sicherungsgeschäfts unter Be-

rücksichtigung latenter Steuern zunächst in den erfolgsneu-

tralen Eigenkapitalveränderungen erfasst. Die Gewinne und 

Verluste werden erst dann realisiert, wenn auch das abgesi-

cherte Grundgeschäft erfolgswirksam wird. Derivate werden 

auf Basis aktueller Marktkonditionen zum Bilanzstichtag be-

wertet. Bei der Interpretation der positiven und negativen bei-

zulegenden Zeitwerte von derivativen Finanzinstrumenten ist 

zu beachten, dass ihnen gegenläufige Grundgeschäfte ge-

genüberstehen. Im Geschäftsjahr wurden Marktwertände-

rungen aus den oben genannten Derivaten mit Sicherungshin-

tergrund (Cashflow-Hedge-Accounting) saldiert in Höhe von 

18.875 Tsd. Euro (Vorjahr -10.570 Tsd. Euro) erfolgsneutral im 

Eigenkapital erfasst. Sofern kein Hedge-Accounting ange-

wendet wird, werden sämtliche unrealisierten Gewinne und 

Verluste des Sicherungsgeschäfts unmittelbar in der Gewinn- 

und Verlustrechnung erfasst; im Geschäftsjahr waren dies 

6.166 Tsd. Euro (Vorjahr 4.536 Tsd. Euro). 

Folgende Sensitivitätsanalysen zeigen auf, welche Effekte sich 

aus einer Schwankung von zehn Prozent der wesentlichen 

Fremdwährungen im Verhältnis zu der jeweiligen Funktional-

währung der Konzerngesellschaft auf das Eigenkapital bezie-

hungsweise auf das Jahresergebnis des HOCHTIEF-Konzerns 

ergeben hätten. Die Analyse basiert auf dem jeweiligen Volu-

men zum Bilanzstichtag. 

(In Tsd. EUR) 31.12.2011 31.12.2010
Aktiva
Devisentermingeschäfte/ 
Devisenswaps

mit Sicherungshintergrund 
(Cashflow-Hedge- 
Accounting) 7.603 3.149
mit Sicherungshintergrund 
(aber ohne Hedge- 
Accounting) 8.306 2.247

15.909 5.396

Passiva
Devisentermingeschäfte/ 
Devisenswaps

mit Sicherungshintergrund 
(Cashflow-Hedge- 
Accounting) 10.199 24.620
mit Sicherungshintergrund 
(aber ohne Hedge- 
Accounting) 937 1.044

11.136 25.664
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Management von Zinsrisiken

Zinsrisiken entstehen bei HOCHTIEF durch Finanzpositionen 

der Aktivseite – im Wesentlichen durch verzinsliche Wertpapiere 

des Umlaufvermögens. Zinsrisiken auf der Passivseite der Bilanz 

betreffen insbesondere Finanzverbindlichkeiten. Risiken wer-

den hierbei durch zwei Ansätze minimiert: zum einen durch 

sogenanntes Natural Hedging, also das Eliminieren von gegen-

läufigen Zinsrisiken aus originären Finanzinstrumenten auf der 

Aktiv- und der Passivseite; zum anderen durch den Einsatz 

von Zinsderivaten. Dies sind in der Regel Zinsswaps, durch die 

Cashflow-Risiken, die durch Änderungen von Zinssätzen bei 

variabel verzinslichen Finanzpositionen entstehen, entspre-

chend der Konzernfinanzierungsstrategie gesteuert werden. 

Analog zum Vorgehen bei Währungsderivaten erfolgt die Abwick-

lung der Sicherungen der Konzerngesellschaften – mit Aus-

nahme der Sicherungen der Leighton-Gruppe – im Wesent-

lichen über die HOCHTIEF Aktiengesellschaft. Ebenfalls 

bestehen analoge Regelungen und Richtlinien sowie die grund-

sätzliche Bindung an Grundgeschäfte (also kein spekulativer 

Einsatz). Vertragspartner der extern abgeschlossenen Deri-

vate sind grundsätzlich Kreditinstitute erster Bonität.

In der nachfolgenden Tabelle sind die beizulegenden Zeit-

werte der Zinsderivate dargestellt: 

Konzernanhang

31.12.2011 31.12.2010
Fremdwährung Fremdwährung

 
(In Tsd. EUR)

steigt um  
10 Prozent

fällt um  
10 Prozent

steigt um  
10 Prozent

fällt um  
10 Prozent

Änderung des Eigenkapitals aufgrund von Marktwertschwankun-
gen eingesetzter Währungsderivate mit Sicherungshintergrund  
(Cashflow-Hedge-Accounting) 
Funktionalwährung Fremdwährung
EUR CHF 4.178 -4.214 – –
EUR PLN -2.071 1.639 1.536 -1.536
EUR USD 2.180 -2.011 – –
AUD EUR -216 216 10.856 -10.856
AUD JPY 54 -54 1.145 -1.145
AUD THB – – 5.738 -5.738
AUD USD -301 301 15.317 -15.317
Änderung des Jahresergebnisses aufgrund nicht gesicherter Wäh-
rungspositionen bei originären Finanzinstrumenten sowie durch 
Marktwertschwankungen bei derivativen Finanzinstrumenten  
(ohne Hedge-Accounting)
Funktionalwährung Fremdwährung
EUR CAD – – 1.125 -1.125
EUR PLN -38 -98 1.759 -1.759
EUR USD -3.540 3.611 -7.815 7.815
AUD HKD 1.927 -1.927 1.163 -1.163
AUD USD 11.067 -11.049 11.896 -11.896
CZK EUR -4.940 4.943 -2.345 2.345
QAR EUR 1.900 -1.900 -2.769 2.769
USD GBP 521 -526 382 -382
USD JPY 1.371 -1.371 519 -519

(In Tsd. EUR) 31.12.2011 31.12.2010
Aktiva
Zinsswaps

mit Sicherungshintergrund 
(Cashflow-Hedge- 
Accounting) 123 1.490
mit Sicherungshintergrund 
(aber ohne Cashflow-
Hedge-Accounting) 244 66

 Zinsfutures
ohne Sicherungshinter- 
grund (Einsatz zur Asset-
Management-Strukturie-
rung) 83 35

450 1.591

Passiva
Zinsswaps

mit Sicherungshintergrund 
(Cashflow-Hedge- 
Accounting) 31.921 63.664
mit Sicherungshintergrund 
(aber ohne Cashflow-
Hedge-Accounting) 8.013 1.455

Zinsfutures
ohne Sicherungshinter- 
grund (Einsatz zur Asset-
Management-Strukturie-
rung) 239 74

40.173 65.193
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Die maximale Restlaufzeit der Zinsswaps sowohl mit als auch 

ohne Cashflow-Hedge-Accounting beträgt zum 31. Dezember 

2011 59 Monate (Vorjahr 54 Monate). Die Zinsfutures haben 

eine maximale Restlaufzeit von drei Monaten (Vorjahr acht 

Monate).

Im Geschäftsjahr wurden Marktwertänderungen aus Zinsderi-

vaten mit Sicherungshintergrund im Cashflow-Hedge-Accoun-

ting in Höhe von 30.376 Tsd. Euro (Vorjahr 4.853 Tsd. Euro) 

erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst. Darin enthalten sind in 

Höhe von -13.643 Tsd. Euro (Vorjahr - Tsd. Euro) erfolgswirk-

same Umgliederungen in die Gewinn- und Verlustrechnung. 

Ineffektivitäten sind nicht entstanden (Vorjahr -495 Tsd. Euro). 

Marktwertänderungen bei den übrigen Zinsderivaten wurden 

saldiert in Höhe von -6.497 Tsd. Euro (Vorjahr -1.368 Tsd. Euro) 

erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Folgende Sensitivitätsanalysen zeigen auf, welche Effekte sich 

aus einer Schwankung um einen Prozentpunkt des jeweiligen 

Marktzinsniveaus auf das Eigenkapital beziehungsweise auf 

das Jahresergebnis ergeben hätten. Die Analyse basiert auf 

dem jeweiligen Volumen zum Bilanzstichtag. 

31.12.2011 31.12.2010
Marktzinsniveau Marktzinsniveau

 
(In Tsd. EUR)

steigt um einen 
Prozentpunkt

fällt um einen 
Prozentpunkt

steigt um einen 
Prozentpunkt

fällt um einen 
Prozentpunkt

Änderung des Eigenkapitals aufgrund von Markt- 
wertschwankungen eingesetzter Zinsderivate  
mit Sicherungshintergrund (Cashflow-Hedge- 
Accounting) und Marktwertschwankungen fest-
verzinslicher Wertpapiere, die erfolgsneutral zum 
beizulegenden Zeitwert bewertet werden 5.506 -5.472 16.196 -16.742
Änderung des Jahresergebnisses aufgrund nicht 
gesicherter, zinsvariabler Positionen bei originären 
Finanzinstrumenten sowie durch Marktwertschwan-
kungen bei derivativen Finanzinstrumenten  
(ohne Hedge-Accounting) -13.171 12.935 -6.503 6.489

Management von sonstigen Preisrisiken

Sonstige Preisrisiken entstehen bei HOCHTIEF durch Anlagen 

in kurzfristige beziehungsweise langfristige, nicht zinstragende 

Wertpapiere, maßgeblich Aktien und Fonds, die der Bewer-

tungskategorie „zur Veräußerung verfügbar“ zugeordnet und 

daher erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert bewertet 

werden. Daneben resultieren Preisrisiken aus Beteiligungen, 

die ebenfalls als „zur Veräußerung verfügbar“ klassifiziert wer-

den, soweit die Bewertung zum beizulegenden Zeitwert er-

folgt. In der nachfolgenden Tabelle werden diese Positionen 

dargestellt. Beteiligungen, die zu Anschaffungskosten bewer-

tet werden, da der beizulegende Zeitwert nicht verlässlich er-

mittelbar ist, sind dagegen nicht enthalten.

HOCHTIEF steuert die Preisrisiken aktiv. Eine laufende Beob

achtung und eine Analyse der Märkte ermöglichen somit eine 

zeitnahe Steuerung der Anlagen. So können negative Entwick-

lungen an den Kapitalmärkten frühzeitig erkannt und entspre-

chende Maßnahmen ergriffen werden. Derivate werden nur in 

Ausnahmefällen zur Steuerung sonstiger Preisrisiken eingesetzt.

Im Rahmen der Absicherung unserer aktienbasierten Vergü-

tungspläne wurden aktienbezogene Derivate, die zum 31. De-

zember 2011 eine maximale Restlaufzeit von 64 Monaten (Vor-

jahr 76 Monate) haben, abgeschlossen. Diese werden nicht im 

Rahmen des Hedge-Accountings, sondern als sogenanntes 

Natural Hedging bilanziert. Die Ergebnisse aus der Marktwert-

bewertung dieser Derivate werden im Personalaufwand aus-

gewiesen. Des Weiteren wurden zwei indexbezogene Options

geschäfte mit einer maximalen Restlaufzeit von 38 Monaten 

(Vorjahr 50 Monate) abgeschlossen.

In der nachfolgenden Tabelle sind die beizulegenden Zeitwerte 

der Aktienoptions- beziehungsweise Aktientermingeschäfte 

und indexbezogener Optionsgeschäfte sowie von zwei ge-

schriebenen Optionen (vergleiche hierzu Seite 187) dargestellt:

(In Tsd. EUR) 31.12.2011 31.12.2010
Preisrisikopositionen der 
langfristigen Vermögenswerte 50.259 491.610
Preisrisikopositionen der 
kurzfristigen Vermögenswerte 46.431 234.682
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Im Geschäftsjahr wurden Marktwertänderungen aus den oben 

genannten Derivaten mit Sicherungshintergrund (Cashflow-

Hedge-Accounting) in Höhe von -19.579 Tsd. Euro (Vorjahr 

9.621 Tsd. Euro) erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst. Darin 

enthalten ist in Höhe von -52.105 Tsd. Euro (Vorjahr - Tsd. Euro) 

eine aus der Absicherung künftiger Anteilserwerbe resultie-

rende Reklassifikation unrealisierter Verluste in die Gewinn- 

und Verlustrechnung in der Division HOCHTIEF Asia Pacific. 

Marktwertänderungen bei Aktienoptions- und Aktientermin-

geschäften sowie indexbezogenen Optionsgeschäften ohne 

Anwendung von Hedge-Accounting und bei den geschrie-

benen Optionen wurden saldiert in Höhe von -51.099 Tsd. 

Euro (Vorjahr 27.959 Tsd. Euro) in der Gewinn- und Verlust-

rechnung erfasst.  

Folgende Sensitivitätsanalysen zeigen auf, welche Effekte sich 

aus Schwankungen der Marktwerte von originären und deriva-

tiven Finanzinstrumenten von zehn Prozent auf das Eigenkapi-

tal beziehungsweise auf das Jahresergebnis ergeben hätten. Die 

Analyse basiert auf dem jeweiligen Volumen zum Bilanzstichtag.  

Konzernanhang

(In Tsd. EUR) 31.12.2011 31.12.2010
Aktiva
Aktienoptions- und Aktien-
termingeschäfte mit Siche-
rungshintergrund (aber ohne 
Hedge-Accounting) 13.046 55.483
Indexbezogene Optionsge-
schäfte ohne Sicherungshin-
tergrund 3.258 5.344

16.304 60.827

Passiva
Termingeschäfte mit Siche-
rungshintergrund (Cashflow-
Hedge-Accounting) 111.845 92.266
Aktienoptions- und Aktien-
termingeschäfte mit Siche-
rungshintergrund (aber ohne 
Hedge-Accounting) 2.364 6.315
Geschriebene Optionen ohne 
Sicherungshintergrund 30.700 1.300

144.909 99.881

31.12.2011 31.12.2010
Marktwert Marktwert

 
(In Tsd. EUR)

steigt um 10 
Prozent

fällt um 10 
Prozent

steigt um 10 
Prozent

fällt um 10 
Prozent

Änderung des Eigenkapitals aufgrund von Markt-
wertschwankungen eingesetzter Derivate mit 
Sicherungshintergrund  
(Cashflow-Hedge-Accounting) 4.535 -4.535 5.999 -5.999
Änderung des Jahresergebnisses aufgrund von 
Marktwertschwankungen von Derivaten  
(ohne Hedge-Accounting) 14.611 -15.625 11.137 -11.469
Änderung des Eigenkapitals aufgrund von 
Kurswertänderungen von nicht wertgeminderten 
Wertpapieren 4.643 -4.643 20.479 -20.479
Änderung des Eigenkapitals aufgrund von 
Wertänderungen bei nicht wertgeminderten zum 
beizulegenden Zeitwert bewerteten Beteiligungen 44.767 -44.767 44.858 -44.858
Änderung des Eigenkapitals aufgrund von Kurs-
wertsteigerungen bei wertgeminderten Wertpa-
pieren – – 3.168 –
Änderung des Eigenkapitals aufgrund von Wert-
steigerungen bei wertgeminderten zum beizule-
genden Zeitwert bewerteten Beteiligungen 124 – 55 –
Änderung des Jahresergebnisses aufgrund von 
Kurswertminderungen bei wertgeminderten 
Wertpapieren – – – -3.168
Änderung des Jahresergebnisses aufgrund von 
Wertminderungen bei wertgeminderten zum bei-
zulegenden Zeitwert bewerteten Beteiligungen – -124 – -55
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Management von Ausfallrisiken

Ausfallrisiken ergeben sich im HOCHTIEF-Konzern aus dem 

operativen Geschäft sowie aus bestimmten Finanzierungsak

tivitäten. 

Das Risikomanagement erfolgt bei HOCHTIEF im operativen 

Geschäft durch die laufende bereichsbezogene Überwachung 

der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. Bei Fest-

stellung eines konkreten Ausfallrisikos wird diesem Risiko durch 

die Bildung von Einzelwertberichtigungen im notwendigen Um-

fang Rechnung getragen. 

Der HOCHTIEF-Konzern hat gegenüber Dritten für Equity-Gesell-

schaften Finanzgarantien herausgelegt. Dabei werden Finanz-

garantien nur für Gesellschaften bester Bonität übernommen, 

sodass das Risiko einer Inanspruchnahme von HOCHTIEF 

äußerst gering ist. Kreditzusagen werden nur an Unternehmen, 

die nach der Equity-Methode bewertet werden, gegeben.

Das maximale Ausfallrisiko der finanziellen Vermögenswerte 

entspricht den in der Bilanz angesetzten Buchwerten. Diesem 

sind jedoch die vom HOCHTIEF-Konzern hereingenommenen 

Sicherheiten gegenüberzustellen, sodass das tatsächliche 

Ausfallrisiko geringer ist. Bei ausgereichten Finanzgarantien 

entspricht der maximale Ausfall dem Höchstbetrag, der von 

HOCHTIEF zu zahlen ist. Kreditzusagen können maximal in 

Höhe ihres zugesagten Betrags ausfallen. Zum 31. Dezember 

2011 betrug das maximale Ausfallrisiko aus Finanzgarantien und 

Kreditzusagen 56.060 Tsd. Euro (Vorjahr 331.955 Tsd. Euro). 

Eine Inanspruchnahme der Finanzgarantien und Kreditzusa-

gen ist zum Berichtszeitpunkt sehr unwahrscheinlich.

HOCHTIEF erhält Sicherheiten zur Besicherung von Vertragser-

füllung und Gewährleistung durch Nachunternehmer oder zur 

Besicherung von Vergütungsansprüchen. Unter anderem wer-

den hierbei Gewährleistungs-, Vertragserfüllungs-, Vorauszah-

lungs- und Zahlungsbürgschaften hereingenommen. HOCHTIEF 

regelt die Hereinnahme von Sicherheiten in einer Richtlinie. Diese 

umfasst unter anderem die vertragliche Gestaltung, Durchfüh-

rung und Verwaltung aller Vereinbarungen. Details werden, 

abhängig zum Beispiel von Land und Rechtsprechung, unter-

schiedlich geregelt. Bezüglich der Ausfallrisiken prüft HOCHTIEF 

bei allen hereingenommenen Avalen die Bonität des Sicher-

heitengebers. HOCHTIEF bedient sich bei der Bonitätsbeur-

teilung so weit wie möglich externer Spezialisten (beispiels-

weise Ratingagenturen). Die Angabe von beizulegenden 

Zeitwerten der erhaltenen Sicherheiten ist nicht erfolgt, da 

eine verlässliche Ermittlung regelmäßig nicht möglich ist.

Im Folgenden werden die überfälligen, nicht wertgeminderten 

finanziellen Vermögenswerte dargestellt: 

31.12.2011 31.12.2010
 
 
(In Tsd. EUR)

bis 30 
Tage

31 Tage 
bis 60 

Tage

61 Tage 
bis 90 

Tage
mehr als 
90 Tage

bis 30 
Tage

31 Tage 
bis 60 

Tage

61 Tage 
bis 90 

Tage
mehr als 
90 Tage

Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen 137.191 28.206 8.611 66.432 95.781 24.418 15.975 92.657
Kurzfristige Finanzforde-
rungen 430 593 572 5.178 289 – – –
Kurzfristige sonstige For-
derungen und sonstige 
finanzielle Vermögens-
werte 180 – – – 229 – – 41

137.801 28.799 9.183 71.610 96.299 24.418 15.975 92.698

Die Überfälligkeiten der finanziellen Vermögenswerte sind 

branchenspezifisch geprägt. Die Zahlungseingänge erfolgen in 

Abhängigkeit vom Prozess der Auftragsabnahme und Rech-

nungsprüfung, der regelmäßig – insbesondere bei Großpro

jekten – einen längeren Zeitraum in Anspruch nimmt. Die über-

fälligen, nicht wertgeminderten finanziellen Vermögenswerte 

bestehen im Wesentlichen gegenüber öffentlichen Auftragge-

bern und Industrieunternehmen mit erstklassiger Bonität.
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*Die Veränderungen ergeben 
sich aus Zuführungen, Auflö-
sungen, Inanspruchnahmen, 
Währungsanpassungen und 
Änderungen des Konsolidie-
rungskreises.

Die einzelwertberichtigten finanziellen Vermögenswerte wer-

den nachfolgend dargestellt:

In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind 

branchentypisch im Wesentlichen wertberichtigte Nachtrags-

forderungen enthalten.

Die nachstehende Tabelle enthält die Entwicklung der Wert

berichtigungen auf finanzielle Vermögenswerte:

Hinsichtlich der weder überfälligen noch wertgeminderten 

finanziellen Vermögenswerte liegen derzeit keine Hinweise 

auf bonitätsbedingten Wertberichtigungsbedarf vor. 

Kapitalrisikomanagement

Der HOCHTIEF-Konzern steuert sein Kapital mit dem Ziel, zu 

gewährleisten, dass sämtliche Konzernunternehmen weiterhin 

ihr Geschäft unter der Prämisse der Unternehmensfortführung 

betreiben können. Durch die bedarfsweise Optimierung des 

Verhältnisses von Eigen- zu Fremdkapital werden die Kapital-

kosten so gering wie möglich gehalten. Diese Maßnahmen 

dienen einer Maximierung der Erträge der Anteilseigner.

Die Kapitalstruktur setzt sich aus den in der Bilanz ausgewie-

senen lang- und kurzfristigen Schulden abzüglich der flüssigen 

Mittel als Nettofremdkapital und dem bilanziellen Eigenkapi-

tal zusammen. Der Risikosteuerungskreis beurteilt und über-

prüft die Kapitalstruktur des Konzerns regelmäßig. Im Rah-

men dieser Beurteilung werden risikoadäquate Kapitalkosten 

berücksichtigt.

Die Gesamtstrategie des Kapitalrisikomanagements hat sich 

im laufenden Geschäftsjahr im Vergleich zum Vorjahr nicht 

verändert.

Ergänzende Angaben zu Finanzinstrumenten

Nachfolgend werden die Buchwerte und beizulegenden 

Zeitwerte nach Klassen von Finanzinstrumenten und die 

Buchwerte nach den Bewertungskategorien des IAS 39 zum 

31. Dezember 2011 und zum 31. Dezember 2010 dargestellt:

Konzernanhang

31.12.2011 31.12.2010
 
(In Tsd. EUR)

Brutto- 
buchwert

Einzelwert-
berichtigung

Netto- 
buchwert

Brutto- 
buchwert

Einzelwert-
berichtigung

Netto- 
buchwert

Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 147.577 84.039 63.538 99.643 73.949 25.694
Finanzforderungen

langfristig 20.962 19.867 1.095 – – –
kurzfristig 8.062 8.004 58 5.674 5.674 –

Kurzfristige sonstige Forde-
rungen und sonstige finanzielle 
Vermögenswerte 1.087 822 265 832 832 –

177.688 112.732 64.956 106.149 80.455 25.694

Wertberichtigungsspiegel

(In Tsd. EUR) 1.1.2010
Verände- 

rungen*
31.12.2010/ 

1.1.2011
Verände- 

rungen* 31.12.2011
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 73.825 124 73.949 10.090 84.039
Finanzforderungen
  langfristig 1 -1 – 19.867 19.867
  kurzfristig 6.123 -449 5.674 2.330 8.004
Kurzfristige sonstige Finanzforderungen und 
sonstige finanzielle Vermögenswerte 1.197 -365 832 -10 822

81.146 -691 80.455 32.277 112.732
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2011 Buchwert je Bewertungskategorie Keiner Bewertungs- 
kategorie zugehörig

Finanzielle  
Vermögenswerte

Finanzielle  
Verbindlichkeiten

 
 
 
 
(In Tsd. EUR)

zur Ver-
äußerung 
verfügbar

zu 
Handels-
zwecken 
gehalten

Kredite und 
Forderun-

gen

zu 
Handels-
zwecken 
gehalten

zu fort-
geführten 
Anschaf-

fungs-
kosten

in einem 
bilanziellen 

Sicherungs-
zusammen-

hang stehend 
und Finanzie-
rungsleasing

nicht im  
Anwendungs- 

bereich des 
IFRS 7

Summe 
Buchwerte 
31.12.2011

Summe 
beizu-

legende 
Zeitwerte 
31.12.2011

Aktiva
Übrige Finanzanlagen

zum Fair Value bewertet 50.259 – – – – – – 50.259 50.259
zu Anschaffungskosten 
bewertet 14.719 – – – – – – 14.719 N/A

64.978 – – – – – – 64.978 50.259
Finanzforderungen

langfristig – – 629.668 – – 2.395 – 632.063 632.063
kurzfristig – – 149.176 – – 782 – 149.958 149.958

Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen – – 2.433.791 – – – 2.247.522 4.681.313 4.681.313
Sonstige Forderungen 
und sonstige Vermö-
genswerte

langfristig
zum Fair Value bewertet – 12.946 – – – 5.364 – 18.310 18.310
zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten – – 185.247 – – – – 185.247 185.247
nicht im Anwendungsbe-
reich des IFRS 7 – – – – – – 55.228 55.228 55.228

– 12.946 185.247 – – 5.364 55.228 258.785 258.785
kurzfristig
zum Fair Value bewertet – 11.991 – – – 2.362 – 14.353 14.353
zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten – – 75.437 – – – – 75.437 75.437
nicht im Anwendungsbe-
reich des IFRS 7 – – – – – – 136.735 136.735 136.735

– 11.991 75.437 – – 2.362 136.735 226.525 226.525
Wertpapiere 392.831 – – – – – – 392.831 392.831
Flüssige Mittel – – 2.264.821 – – – – 2.264.821 2.264.821

Passiva
Finanzverbindlichkeiten

langfristig – – – – 1.968.354 333.195 – 2.301.549 2.368.072
kurzfristig – – – – 1.365.578 127.259 – 1.492.837 1.492.837

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leis-
tungen – – – – 5.215.771 – 414.446 5.630.217 5.630.217
Sonstige Verbindlich-
keiten

langfristig
zum Fair Value bewertet – – – 8.410 – 133.017 – 141.427 141.427
zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten – – – – – – – – –
nicht im Anwendungsbe-
reich des IFRS 7 – – – – – – 37.268 37.268 37.268

– – – 8.410 – 133.017 37.268 178.695 178.695
kurzfristig
zum Fair Value bewertet – – – 33.842 – 20.949 – 54.791 54.791
zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten – – – – 60.715 – – 60.715 60.715
nicht im Anwendungsbe-
reich des IFRS 7 – – – – – – 263.773 263.773 263.773

– – – 33.842 60.715 20.949 263.773 379.279 379.279
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Konzernanhang

2010 Buchwert je Bewertungskategorie Keiner Bewertungs- 
kategorie zugehörig

Finanzielle  
Vermögenswerte

Finanzielle  
Verbindlichkeiten

 
 
 
 
(In Tsd. EUR)

zur Ver-
äußerung 
verfügbar

zu 
Handels-
zwecken 
gehalten

Kredite und 
Forderun-

gen

zu 
Handels-
zwecken 
gehalten

zu fort-
geführten 
Anschaf-

fungs-
kosten

in einem 
bilanziellen 

Sicherungs-
zusammen-

hang stehend 
und Finanzie-
rungsleasing

nicht im  
Anwendungs- 

bereich des 
IFRS 7

Summe 
Buchwerte 
31.12.2010 

Summe 
beizu-

legende 
Zeitwerte 

31.12.2010 

Aktiva
Übrige Finanzanlagen

zum Fair Value bewertet 491.610 – – – – – – 491.610 491.610
zu Anschaffungskosten 
bewertet 13.478 – – – – – – 13.478 N/A

505.088 – – – – – – 505.088 491.610
Finanzforderungen

langfristig – – 503.730 – – 3.027 – 506.757 506.757
kurzfristig – – 143.587 – – 752 – 144.339 144.339

Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen – – 2.203.471 – – – 1.781.292 3.984.763 3.984.763
Sonstige Forderungen 
und sonstige Vermö-
genswerte

langfristig
zum Fair Value bewertet – 55.517 – – – 1.554 – 57.071 57.071
zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten – – 16.775 – – – – 16.775 16.775
nicht im Anwendungsbe-
reich des IFRS 7 – – – – – – 102.226 102.226 102.226

– 55.517 16.775 – – 1.554 102.226 176.072 176.072
kurzfristig
zum Fair Value bewertet – 7.657 – – – 3.086 – 10.743 10.743
zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten – – 135.721 – – – – 135.721 135.721
nicht im Anwendungsbe-
reich des IFRS 7 – – – – – – 85.956 85.956 85.956

– 7.657 135.721 – – 3.086 85.956 232.420 232.420
Wertpapiere 937.640 – – – – – – 937.640 937.640
Flüssige Mittel – – 2.451.057 – – – – 2.451.057 2.451.057

Passiva
Finanzverbindlichkeiten

langfristig – – – – 2.404.377 172.577 – 2.576.954 2.582.273
kurzfristig – – – – 597.030 48.736 – 645.766 645.766

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leis-
tungen – – – – 4.811.893 – 551.840 5.363.733 5.363.733
Sonstige Verbindlich-
keiten

langfristig
zum Fair Value bewertet – – – 8.472 – 134.698 – 143.170 143.170
zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten – – – – – – – – –
nicht im Anwendungsbe-
reich des IFRS 7 – – – – – – 43.189 43.189 43.189

– – – 8.472 – 134.698 43.189 186.359 186.359
kurzfristig
zum Fair Value bewertet – – – 1.716 – 45.852 – 47.568 47.568
zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten – – – – 63.937 – – 63.937 63.937
nicht im Anwendungsbe-
reich des IFRS 7 – – – – – – 251.758 251.758 251.758

– – – 1.716 63.937 45.852 251.758 363.263 363.263
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Bei den kurzfristigen Finanzinstrumenten entsprechen auf-

grund der kurzen Restlaufzeiten beziehungsweise der Bilan-

zierung zum Marktwert die Buchwerte den Marktwerten zum 

Abschlussstichtag. Die langfristigen Wertpapiere werden in 

der Bewertungskategorie „zur Veräußerung verfügbar“ erfolgs-

neutral zum beizulegenden Zeitwert bewertet, sodass sich 

auch hier Buchwert und beizulegender Zeitwert entsprechen. 

Soweit der beizulegende Zeitwert für Anteile an nicht konsoli-

dierten Tochterunternehmen und übrigen Beteiligungen ver-

lässlich ermittelbar ist, wird dieser angesetzt. Wenn ein ver-

lässlicher Zeitwert nicht vorliegt, erfolgt die Bewertung innerhalb 

der Bewertungskategorie „zur Veräußerung verfügbar“ zu An-

schaffungskosten. 

Bei den Angaben zur Fair Value-Hierarchie von zum beizule-

genden Zeitwert bewerteten Finanzinstrumenten sind in Ab-

hängigkeit von der Marktnähe der in die Ermittlung der beizu-

legenden Zeitwerte eingegangenen Bewertungsparameter 

folgende Stufen zu unterscheiden:

Stufe 1: Vorliegen von notierten Börsen- oder Marktpreisen an 

aktiven Märkten für identische Vermögenswerte oder Schulden 

(ohne die Vornahme von Anpassungen); zum Beispiel börsen-

notierte Wertpapiere.

Stufe 2: Verwendung von Bewertungsdaten / Einflussgrößen, 

die nicht auf Börsen- oder Marktpreisen im Sinne der Stufe 1 

basieren, die jedoch für den betreffenden finanziellen Vermö-

genswert oder die betreffende finanzielle Schuld entweder 

direkt, das heißt als Preis, oder indirekt, das heißt aus Preisen, 

abgeleitet oder beobachtet werden können; zum Beispiel 

Zinsswaps und Devisentermingeschäfte.

Stufe 3: Verwendung von Bewertungsdaten / Einflussgrößen 

für die jeweiligen finanziellen Vermögenswerte oder Schulden, 

die nicht auf beobachtbaren beziehungsweise nachvollzieh-

baren Marktdaten beruhen; zum Beispiel zum beizulegenden 

Zeitwert bewertete Beteiligungen, deren Zeitwert durch eine 

Unternehmensbewertung ermittelt wurde. 

*Weitere Erläuterungen finden 
Sie auf Seite 172.

Überleitung der auf Stufe 3 ermittelten beizulegenden Zeitwerte von Finanzinstrumenten

 
 
(In Tsd. EUR)

Stand 
1.1.2011

laufende  
zahlungswirk-
same Verän-

derungen
Währungs-

anpassungen

in der GuV erfasste  
Gewinne (+)/ 

Verluste (-)
Umgliede-

rungen
Stand 

31.12.2011
Übrige Finanzanlagen 447.368 -1.205 1.506 – -398.914* 48.755
Sonstige Verbindlichkeiten

langfristig 1.300 – – – -1.300 –

kurzfristig – – – -29.400 1.300 30.700

Angaben zur Fair Value-Hierarchie von zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Finanzinstrumenten 

31.12.2011 31.12.2010
(In Tsd. Euro) Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3
Aktiva
Übrige Finanzanlagen 1.504 – 48.755 2.024 42.218 447.368
Sonstige Forderungen und 
sonstige Vermögenswerte

langfristig – 18.310 – – 57.071 –
kurzfristig – 14.354 – – 10.743 –

Wertpapiere 311.903 80.928 – 917.955 19.685 –

Passiva
Sonstige Verbindlichkeiten

langfristig – 141.427 – – 141.870 1.300
kurzfristig – 24.091 30.700 – 47.568 –

 
 
(In Tsd. EUR)

Stand 
1.1.2010

laufende 
zahlungswirk-
same Verän-

derungen
Währungsan-

passungen

in der GuV erfasste  
Gewinne (+)/ 

Verluste (-)
Umgliede-

rungen
Stand 

31.12.2010
Übrige Finanzanlagen 438.885 -234 8.717 – – 447.368
Sonstige Verbindlichkeiten

langfristig 16.000 – – 14.700 – 1.300
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Die in der Gewinn- und Verlustrechnung erfassten Verluste in 

Höhe von 29.400 Tsd. Euro (Vorjahr Gewinne 14.700 Tsd. Euro) 

sind in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen (Vorjahr 

sonstige betriebliche Erträge) berücksichtigt. 

Finanzielle Vermögenswerte mit einem Buchwert von 511.759 

Tsd. Euro (Vorjahr 30.468 Tsd. Euro) sind zum 31. Dezember 

2011 als Sicherheiten für bilanzierte finanzielle Verbindlichkeiten 

und nicht bilanzierte Eventualschulden gegeben. 

Die folgende Tabelle zeigt das Nettoergebnis aus Finanz

instrumenten nach IAS 39-Bewertungskategorien: 

In die Ermittlung des Nettoergebnisses aus Finanzinstrumen

ten werden Zinserträge und -aufwendungen, Wertberichtigun

gen und -aufholungen, Erträge und Aufwendungen aus der 

Währungsumrechnung, Dividendenerträge, Abgangsgewinne 

beziehungsweise -verluste und sonstige erfolgswirksam er-

fasste Änderungen des beizulegenden Zeitwerts von Finanz

instrumenten einbezogen.

Im Geschäftsjahr wurden Wertberichtigungen auf finanzielle 

Vermögenswerte in Höhe von 36.743 Tsd. Euro (Vorjahr 

43.173 Tsd. Euro) vorgenommen. Die Wertminderungen be-

treffen mit 1.174 Tsd. Euro (Vorjahr 13.398 Tsd. Euro) zum bei-

zulegenden Zeitwert bewertete, nicht konsolidierte Tochterun-

ternehmen und übrige Beteiligungen sowie mit 1.040 Tsd. Euro 

(Vorjahr 2.395 Tsd. Euro) die Buchwerte von nicht konsoli-

dierten Tochterunternehmen und übrigen Beteiligungen, die 

aufgrund der Nichtverfügbarkeit eines beizulegenden Zeit-

werts zu Anschaffungskosten bewertet werden. Die langfris

tigen Finanzforderungen wurden im Geschäftsjahr in Höhe 

von 19.763 Tsd. Euro (Vorjahr - Tsd. Euro) wertgemindert. Die 

kurzfristigen Finanzforderungen wurden in Höhe von 2.537 Tsd. 

Euro (Vorjahr 458 Tsd. Euro) wertberichtigt. Forderungen aus 

Lieferungen und Leistungen wurden mit 11.576 Tsd. Euro 

(Vorjahr 21.146 Tsd. Euro) sowie Wertpapiere mit 546 Tsd. Euro 

(Vorjahr 5.776 Tsd. Euro) wertgemindert. Im aktuellen Ge-

schäftsjahr wurden darüber hinaus kurzfristige sonstige For-

derungen und finanzielle Vermögenswerte mit 107 Tsd. Euro 

(Vorjahr - Tsd. Euro) wertgemindert.

Die Haftungsverhältnisse waren überwiegend zur Sicherung 

aufgenommener Bankkredite, für Vertragserfüllungen, Ge-

währleistungsverpflichtungen und Vorauszahlungen gegeben. 

Wir bürgten am Bilanzstichtag im Wesentlichen für Beteili-

gungsgesellschaften und Arbeitsgemeinschaften. Im Übrigen 

haften wir gesamtschuldnerisch für alle Arbeitsgemeinschaften, 

an denen wir beteiligt sind.

Im Dezember 2011 wurde der in 2007 abgeschlossene syndi-

zierte Avalkredit sowie der syndizierte Barkredit der HOCHTIEF 

Aktiengesellschaft mit einem neuen kombinierten Aval- und 

Barkredit in Höhe von zwei Mrd. Euro durch ein internationales 

Bankenkonsortium refinanziert. Dieser syndizierte Aval- und 

Barkredit hat eine Tranche für Avalziehungen im Volumen von 

1,5 Mrd. Euro, die zum 31. Dezember 2011 mit 1,12 Mrd. Euro 

(Vorjahr 1,21 Mrd. Euro) in Anspruch genommen worden ist, 

und enthält eine Barlinie in Höhe von 500.000 Tsd. Euro, die 

zum 31. Dezember 2011 mit einem Betrag von 400.000 Tsd. 

Euro (Vorjahr 477.000 Tsd. Euro) gezogen ist. Der Kreditrah-

men ermöglicht die Bereitstellung von Bürgschaften für die 

gewöhnliche Geschäftstätigkeit vornehmlich der Divisions 

HOCHTIEF Concessions und HOCHTIEF Europe. Der neue 

Aval- und Barkredit hat eine Laufzeit von fünf Jahren, die am 

13. Dezember 2016 endet. 

Daneben bestehen für den HOCHTIEF-Konzern weitere Aval-

kreditlinien mit einem Gesamtbetrag von 5,74 Mrd. Euro (Vor-

jahr 5,39 Mrd. Euro) bei Versicherungsgesellschaften und 

Banken.

Die HOCHTIEF Aktiengesellschaft hat zugunsten amerikanischer 

Versicherungsgesellschaften eine unbegrenzte Garantie für 

Verpflichtungen der Turner- und der Flatiron-Gruppe im Rah-

men des sogenannten Bondings ausgelegt. Dieses in den 

USA gesetzlich vorgesehene Sicherungsmittel garantiert die 

Erfüllung von Projekten der öffentlichen Hand. Weiterhin kommt 

es bei ausgewählten sonstigen Kunden zum Einsatz. Das ge-

samte Bondingvolumen beläuft sich auf 6.500 Mio. US-Dollar 

(Vorjahr 6.256 Mio. US-Dollar). Die Ausnutzung des Bonding-

volumens beträgt im Berichtsjahr 4.417 Mio. US-Dollar (Vor-

jahr 4.084 Mio. US-Dollar). Eine Inanspruchnahme aus dieser 

HOCHTIEF-Garantie ist in der Vergangenheit nicht erfolgt und 

wird zurzeit auch nicht für die Zukunft erwartet. 

Die HOCHTIEF PPP Solutions GmbH und die HOCHTIEF 

Solutions AG haben in Verbindung mit den beiden Mautstraßen-

projekten Maliakos-Kleidi und Elefsina-Patras-Tsakona direkt 

oder im Rahmen von Rückbürgschaften Garantien in Höhe 

Konzernanhang

Nettoergebnis aus Finanzinstrumenten

(In Tsd. EUR) 2011 2010
Zur Veräußerung verfügbar 87.055 41.021
Zu Handelszwecken gehalten -28.358 14.370
Kredite und Forderungen 22.275 72.344
Verbindlichkeiten zu fortge-
führten Anschaffungskosten -249.248 -245.848

-168.276 -118.113

34. Eventualschulden und sonstige finanzielle  
Verpflichtungen

(In Tsd. EUR) 31.12.2011 31.12.2010
Verbindlichkeiten aus Bürg-
schaften und Patronats- 
erklärungen 10.483 58.398
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von insgesamt 146.533 Tsd. Euro nach Berücksichtigung 

zurückgestellter Einzahlungsverpflichtungen ausgelegt. Diese 

Garantien wurden zur Besicherung der Vertragserfüllung, des 

aufgenommenen Eigenkapitalbrückenkredits, weiterer Kapital

einschüsse, für Vorauszahlungen sowie für Gewährleistungs-

verpflichtungen begeben.

Von einem Ziehungsrisiko nicht betroffen sind Verpflichtungen 

zur Absicherung von über den Eigenkapitalbrückenkredit hinaus-

gehenden Kapitaleinschüssen sowie zusätzliche Garantien 

zur Vertragserfüllung zugunsten des Konzessionärs. Der Ein-

tritt der Voraussetzungen für eine Inanspruchnahme dieser 

Garantien in Höhe von 18.747 Tsd. Euro wird derzeit als un-

wahrscheinlich eingestuft. 

Im Falle eines Scheiterns der laufenden Verhandlungen zur 

Restrukturierung der Projekte können somit maximal 127.786 

Tsd. Euro („Worst-Case“-Betrachtung) gemäß den Bestim-

mungen der Konzessionsverträge, des Eigenkapitalbrücken-

kredits beziehungsweise der Bauverträge inklusive der Rück-

zahlung von erhaltenen Vorauszahlungen gezogen werden. 

Da eine tragfähige Restrukturierung im Interesse aller Projekt-

parteien liegt und nach aktueller Einschätzung auf Basis der 

fortgesetzten Verhandlungen mit dem griechischen Staat 

auch erreichbar scheint, wird die Inanspruchnahme aus diesen 

Garantien vom Management derzeit nicht erwartet.

Das Bestellobligo aus erteilten Investitionsaufträgen beträgt 

im Konzern 507.255 Tsd. Euro (Vorjahr 629.033 Tsd. Euro) und 

betrifft im Wesentlichen die Bergbauaktivitäten der Leighton-

Gruppe.

Einzahlungsverpflichtungen auf Finanzanlagen bestehen in 

Höhe von 190.793 Tsd. Euro (Vorjahr 204.226 Tsd. Euro) im 

Wesentlichen für PPP-Projektgesellschaften in der Division 

HOCHTIEF Asia Pacific. 

Die Mindestleasingzahlungen für Operate Leasing-Verträge 

werden wie folgt fällig:

Die Verpflichtungen aus dem Operate Leasing betreffen über-

wiegend technische Anlagen und Maschinen der Leighton-

Gruppe.  

Im Geschäftsjahr betrugen die Leasingzahlungen aus Operate 

Leasing-Verträgen 351.575 Tsd. Euro (Vorjahr 347.661 Tsd. Euro).

Die Verpflichtungen aus langfristigen Mietverträgen betragen 

199.508 Tsd. Euro (Vorjahr 294.875 Tsd. Euro). Die unkünd-

bare Mietdauer liegt zwischen zwei und zehn (Vorjahr zwei 

und elf) Jahren. Den Mietzahlungsverpflichtungen stehen er-

wartete Mieterträge in Höhe von 133.724 Tsd. Euro (Vorjahr 

141.258 Tsd. Euro) gegenüber. 

Zudem bestehen weitere finanzielle Verpflichtungen aus lang-

fristigen Liefer- und Leistungsverträgen in Höhe von 76.303 Tsd. 

Euro (Vorjahr 74.305 Tsd. Euro).

Rechtsstreitigkeiten

Gesellschaften des HOCHTIEF-Konzerns sind im Rahmen ihres 

Geschäftsbetriebs in Gerichtsprozesse involviert. HOCHTIEF 

erwartet durch diese Prozesse jedoch keine wesentlichen ne-

gativen Auswirkungen auf die wirtschaftliche und finanzielle 

Situation des Konzerns.

Operate Leasing
31.12.2011 31.12.2010

(In Tsd. EUR) Nominalwert Nominalwert
Fällig bis 1 Jahr 314.078 354.637
Fällig 1 bis 5 Jahre 698.683 691.002
Fällig über 5 Jahre 147.594 69.515
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35. Segmentberichterstattung

Die HOCHTIEF-Struktur entspricht der operativen Ausrichtung 

unseres Unternehmens und spiegelt die Präsenz des Kon-

zerns in wichtigen internationalen Regionen sowie Märkten 

wider. Im HOCHTIEF-Konzern ergibt sich die Segmentabgren-

zung aus den jeweiligen geschäftlichen Aktivitäten der Divi

sions. Die Segmentierung basiert dabei auf der internen 

Berichterstattung. 

Es bestehen folgende berichtspflichtige Divisions / Segmente*:

HOCHTIEF Americas umfasst die Bautätigkeiten der opera-

tiven Einheiten in den USA und in Kanada;

HOCHTIEF Asia Pacific bündelt die Bauaktivitäten und das 

Contract-Mining im asiatisch-pazifischen Raum;

HOCHTIEF Concessions fokussiert sich auf die Entwick-

lung und Realisierung von Konzessions- und Betreiberpro-

jekten;

HOCHTIEF Europe bündelt das Kerngeschäft in Europa so-

wie in ausgewählten weiteren Regionen und plant, entwickelt, 

baut, bewirtschaftet und verwaltet Immobilien und Infrastruk-

tureinrichtungen.

Die Division HOCHTIEF Europe beinhaltet nach der Änderung 

der Konzernstruktur zum 1. Januar 2011 die Aktivitäten der bis-

herigen Unternehmensbereiche HOCHTIEF Europe, HOCHTIEF 

Real Estate und HOCHTIEF Services. Die Vorjahresangaben 

entsprechen sich in der Summe. Lediglich aus der Berücksich-

tigung konzernexterner Umsätze der Unternehmensbereiche 

(HOCHTIEF Europe, HOCHTIEF Real Estate und HOCHTIEF 

Services), bei denen es sich durch die Strukturanpassung um 

divisionsinterne Umsätze der Division HOCHTIEF Europe han-

delt, resultiert eine entsprechende Verminderung des Bereichs

umsatzes um 47.049 Tsd. Euro innerhalb des Vergleichsjahres. 

Darüber hinaus haben sich durch die Eliminierung der statis

tischen Zinsgutschrift das EBITDA und das betriebliche Er-

gebnis / EBITA des Vorjahres um 16.808 Tsd. Euro vermindert.

Unter Konzernzentrale / Konsolidierung werden die Konzern-

zentrale, andere, nicht den gesondert dargestellten Divisions 

zuordenbare Tätigkeiten, insbesondere das Management un-

serer finanziellen Ressourcen und Versicherungsaktivitäten, 

sowie Konsolidierungseffekte dargestellt. Die Versicherungs-

aktivitäten werden in der Konzernzentrale verantwortlich von 

der HOCHTIEF Insurance Broking and Risk Management Solu-

tions GmbH – mit einer Tochtergesellschaft in Luxemburg – ge-

steuert. Die HOCHTIEF-Versicherungsgesellschaften bieten 

verschiedene Rückversicherungsleistungen für Bauleistungs-, 

Lieferantenausfall-, Bürgschafts- und Haftpflichtversiche-

rungen sowie Arbeitnehmer-Unfallversicherungen an.

*Ausführliche Angaben zu den 
einzelnen Divisions enthält der 
Lagebericht auf den Seiten 101 
bis 119.

Konzernanhang
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Divisions Außenumsätze Innenumsätze Bereichsumsätze  
Außen- und Innenumsatz

Ergebnis der betrieblichen 
Tätigkeit (Segmentergebnis)

          EBITDA Betriebliches Ergebnis/EBITA Ergebnis vor Steuern/EBT

(In Tsd. EUR)
2011 2010 2011 2010  

angepasst
2011 2010  

angepasst
2011 2010 2011 2010  

angepasst
2011 2010  

angepasst
2011 2010 

HOCHTIEF Americas 6.178.918 6.396.379 – 13 6.178.918 6.396.392 83.762 91.266 168.533 160.398 148.355 134.326 142.449 126.498
HOCHTIEF Asia Pacific 13.631.142 10.339.166 185 329 13.631.327 10.339.495 629.141 612.383 548.239 1.251.197 -168.188 653.072 -285.374 512.671
HOCHTIEF Concessions 63.432 110.095 2.765 1.970 66.197 112.065 -76.140 9.079 42.525 114.082 41.555 113.183 3.623 84.316
HOCHTIEF Europe 3.321.121 3.229.397 24.677 50.680 3.345.798 3.280.077 101.698 66.547 188.241 159.520 152.301 113.178 93.066 82.502
Konzernzentrale/  
Konsolidierung 87.624 84.249 9.781 48.625 97.405 132.874 -111.984 -63.931 -102.585 -59.127 -111.983 -66.232 -80.722 -49.415
HOCHTIEF-Konzern 23.282.237 20.159.286 37.408 101.617 23.319.645 20.260.903 626.477 715.344 844.953 1.626.070 62.040 947.527 -126.958 756.572

Divisions     Konzerngewinn/ 
    -verlust

Planmäßige  
Abschreibungen

Wertminderungen Wertaufholungen Zahlungsunwirksame 
Aufwendungen

Zinsen und ähnliche Erträge Zinsen und ähnliche  
Aufwendungen

(In Tsd. EUR)
2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 

HOCHTIEF Americas 87.983 71.402 20.166 24.682 12 1.390 – – 81.112 96.032 4.310 5.594 16.404 15.171
HOCHTIEF Asia Pacific -154.807 180.676 716.426 598.125 194.332 83.658 – – 66.185 101.028 36.723 14.959 153.967 155.360
HOCHTIEF Concessions -39.923 41.112 969 899 – 1.495 – – 66.634 15.667 11.704 11.969 49.416 40.421
HOCHTIEF Europe 18.643 48.613 35.774 45.315 1.218 1.927 99 104 210.750 226.025 32.669 36.513 62.124 51.660
Konzernzentrale/  
Konsolidierung -72.183 -53.773 9.401 6.855 – 250 – – 77.096 91.220 -9.813 -2.142 -32.664 -16.765
HOCHTIEF-Konzern -160.287 288.030 782.736 675.876 195.562 88.720 99 104 501.777 529.972 75.593 66.893 249.247 245.847

Divisions Gewinn- und Verlustan-
teile an assoziierten und 

Gemeinschaftsunternehmen, 
die nach der Equity-Methode 

bewertet werden

Buchwerte der at Equity 
bewerteten Finanzanlagen

Investitionen in  
immaterielle Vermögens- 
werte, Sachanlagen und  

Investment Properties

Investitionen in  
Finanzanlagen

      Investitionen gesamt         Bruttovermögen  
        (Bilanzsumme)

Bruttoschulden

(In Tsd. EUR)
2011 2010 2011* 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010  

angepasst
2011 2010  

angepasst
HOCHTIEF Americas 54.193 43.059 99.244 78.260 29.375 38.244 25.792 61.330 55.167 99.574 2.672.780 2.646.346 2.403.488 2.411.795
HOCHTIEF Asia Pacific -820.428 53.023 785.013 1.216.607 1.385.383 836.962 281.278 121.323 1.666.661 958.285 8.074.946 6.541.688 5.832.419 4.450.765
HOCHTIEF Concessions 85.867 61.784 14.985 609.382 335 147 203.212 1.696 203.547 1.843 1.639.967 1.387.328 1.160.054 864.557
HOCHTIEF Europe 30.474 31.954 133.961 101.393 65.141 47.016 7.004 19.259 72.145 66.275 3.566.538 3.640.079 2.922.755 3.064.958
Konzernzentrale/  
Konsolidierung – – – – 25.801 1.718 – 15 25.801 1.733 -158.166 770.644 -633.015 -70.162
HOCHTIEF-Konzern -649.894 189.820 1.033.203 2.005.642 1.506.035 924.087 517.286 203.623 2.023.321 1.127.710 15.796.065 14.986.085 11.685.701 10.721.913

Regionen Außenumsätze nach  
Sitz der Kunden

        Sachanlagevermögen Immaterielle Vermögenswerte Buchwerte der at Equity 
bewerteten Finanzanlagen

     Bruttovermögen  
     (Bilanzsumme)

            Investitionen

(In Tsd. EUR)
2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 

Deutschland 2.055.220 1.641.680 92.289 92.055 73.756 80.079 133.847 563.098 3.870.239 4.406.703 64.310 50.783
Übriges Europa 780.200 976.782 37.684 43.347 1.832 4.639 3.936 135.240 1.130.559 1.142.539 216.251 11.631
Amerika 6.307.830 6.891.414 113.450 102.572 312.971 300.545 110.385 90.493 2.500.224 2.669.633 75.916 104.615
Asien 3.093.790 2.340.752 668.295 544.792 882 1.160 484.140 791.728 2.998.417 2.464.203 530.113 339.857
Australien 11.039.519 8.302.019 1.323.418 1.024.706 303.809 196.456 300.895 425.083 5.296.626 4.303.007 1.136.731 620.824
Afrika 5.678 6.639 – – – – – – – – – –
HOCHTIEF-Konzern 23.282.237 20.159.286 2.235.136 1.807.472 693.250 582.879 1.033.203 2.005.642 15.796.065 14.986.085 2.023.321 1.127.710

*Weitere Erläuterungen finden 
Sie auf Seite 170.
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Konzernanhang

Divisions Außenumsätze Innenumsätze Bereichsumsätze  
Außen- und Innenumsatz

Ergebnis der betrieblichen 
Tätigkeit (Segmentergebnis)

          EBITDA Betriebliches Ergebnis/EBITA Ergebnis vor Steuern/EBT

(In Tsd. EUR)
2011 2010 2011 2010  

angepasst
2011 2010  

angepasst
2011 2010 2011 2010  

angepasst
2011 2010  

angepasst
2011 2010 

HOCHTIEF Americas 6.178.918 6.396.379 – 13 6.178.918 6.396.392 83.762 91.266 168.533 160.398 148.355 134.326 142.449 126.498
HOCHTIEF Asia Pacific 13.631.142 10.339.166 185 329 13.631.327 10.339.495 629.141 612.383 548.239 1.251.197 -168.188 653.072 -285.374 512.671
HOCHTIEF Concessions 63.432 110.095 2.765 1.970 66.197 112.065 -76.140 9.079 42.525 114.082 41.555 113.183 3.623 84.316
HOCHTIEF Europe 3.321.121 3.229.397 24.677 50.680 3.345.798 3.280.077 101.698 66.547 188.241 159.520 152.301 113.178 93.066 82.502
Konzernzentrale/  
Konsolidierung 87.624 84.249 9.781 48.625 97.405 132.874 -111.984 -63.931 -102.585 -59.127 -111.983 -66.232 -80.722 -49.415
HOCHTIEF-Konzern 23.282.237 20.159.286 37.408 101.617 23.319.645 20.260.903 626.477 715.344 844.953 1.626.070 62.040 947.527 -126.958 756.572

Divisions     Konzerngewinn/ 
    -verlust

Planmäßige  
Abschreibungen

Wertminderungen Wertaufholungen Zahlungsunwirksame 
Aufwendungen

Zinsen und ähnliche Erträge Zinsen und ähnliche  
Aufwendungen

(In Tsd. EUR)
2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 

HOCHTIEF Americas 87.983 71.402 20.166 24.682 12 1.390 – – 81.112 96.032 4.310 5.594 16.404 15.171
HOCHTIEF Asia Pacific -154.807 180.676 716.426 598.125 194.332 83.658 – – 66.185 101.028 36.723 14.959 153.967 155.360
HOCHTIEF Concessions -39.923 41.112 969 899 – 1.495 – – 66.634 15.667 11.704 11.969 49.416 40.421
HOCHTIEF Europe 18.643 48.613 35.774 45.315 1.218 1.927 99 104 210.750 226.025 32.669 36.513 62.124 51.660
Konzernzentrale/  
Konsolidierung -72.183 -53.773 9.401 6.855 – 250 – – 77.096 91.220 -9.813 -2.142 -32.664 -16.765
HOCHTIEF-Konzern -160.287 288.030 782.736 675.876 195.562 88.720 99 104 501.777 529.972 75.593 66.893 249.247 245.847

Divisions Gewinn- und Verlustan-
teile an assoziierten und 

Gemeinschaftsunternehmen, 
die nach der Equity-Methode 

bewertet werden

Buchwerte der at Equity 
bewerteten Finanzanlagen

Investitionen in  
immaterielle Vermögens- 
werte, Sachanlagen und  

Investment Properties

Investitionen in  
Finanzanlagen

      Investitionen gesamt         Bruttovermögen  
        (Bilanzsumme)

Bruttoschulden

(In Tsd. EUR)
2011 2010 2011* 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010  

angepasst
2011 2010  

angepasst
HOCHTIEF Americas 54.193 43.059 99.244 78.260 29.375 38.244 25.792 61.330 55.167 99.574 2.672.780 2.646.346 2.403.488 2.411.795
HOCHTIEF Asia Pacific -820.428 53.023 785.013 1.216.607 1.385.383 836.962 281.278 121.323 1.666.661 958.285 8.074.946 6.541.688 5.832.419 4.450.765
HOCHTIEF Concessions 85.867 61.784 14.985 609.382 335 147 203.212 1.696 203.547 1.843 1.639.967 1.387.328 1.160.054 864.557
HOCHTIEF Europe 30.474 31.954 133.961 101.393 65.141 47.016 7.004 19.259 72.145 66.275 3.566.538 3.640.079 2.922.755 3.064.958
Konzernzentrale/  
Konsolidierung – – – – 25.801 1.718 – 15 25.801 1.733 -158.166 770.644 -633.015 -70.162
HOCHTIEF-Konzern -649.894 189.820 1.033.203 2.005.642 1.506.035 924.087 517.286 203.623 2.023.321 1.127.710 15.796.065 14.986.085 11.685.701 10.721.913

Regionen Außenumsätze nach  
Sitz der Kunden

        Sachanlagevermögen Immaterielle Vermögenswerte Buchwerte der at Equity 
bewerteten Finanzanlagen

     Bruttovermögen  
     (Bilanzsumme)

            Investitionen

(In Tsd. EUR)
2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 

Deutschland 2.055.220 1.641.680 92.289 92.055 73.756 80.079 133.847 563.098 3.870.239 4.406.703 64.310 50.783
Übriges Europa 780.200 976.782 37.684 43.347 1.832 4.639 3.936 135.240 1.130.559 1.142.539 216.251 11.631
Amerika 6.307.830 6.891.414 113.450 102.572 312.971 300.545 110.385 90.493 2.500.224 2.669.633 75.916 104.615
Asien 3.093.790 2.340.752 668.295 544.792 882 1.160 484.140 791.728 2.998.417 2.464.203 530.113 339.857
Australien 11.039.519 8.302.019 1.323.418 1.024.706 303.809 196.456 300.895 425.083 5.296.626 4.303.007 1.136.731 620.824
Afrika 5.678 6.639 – – – – – – – – – –
HOCHTIEF-Konzern 23.282.237 20.159.286 2.235.136 1.807.472 693.250 582.879 1.033.203 2.005.642 15.796.065 14.986.085 2.023.321 1.127.710
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Erläuterungen zu den Segmentdaten

Die Innenumsätze geben die Höhe der Umsätze zwischen 

den Divisions an. Innenumsätze werden unter Bedingungen 

wie unter fremden Dritten abgerechnet. Die Außenumsätze 

enthalten im Wesentlichen Umsatzerlöse aus der Anwendung 

der Percentage-of-Completion-Methode im klassischen Bau-

geschäft, Construction-Management und Contract-Mining in 

Höhe von 20.620.967 Tsd. Euro (Vorjahr 17.483.708 Tsd. Euro). 

Die Summe aus Außenumsätzen und Innenumsätzen ergibt 

die Bereichsumsätze.

Die Gewinn- und Verlustanteile an assoziierten und Gemein-

schaftsunternehmen, die nach der Equity-Methode bewertet 

werden, umfassen Erträge und Aufwendungen aus diesen 

Beteiligungen einschließlich Wertminderungen auf at Equity 

bewertete Finanzanlagen. 

Die Abschreibungen betreffen immaterielle Vermögenswerte 

mit bestimmbarer Nutzungsdauer, Sachanlagen sowie Invest-

ment Properties. 

Die Wertminderungen beinhalten Wertberichtigungen auf im-

materielle Vermögenswerte, Sachanlagen, Investment Proper-

ties und Finanzanlagen.

Die Investitionen umfassen die Zugänge bei den immateriellen 

Vermögenswerten, Sachanlagen, Investment Properties, at 

Equity bewerteten Finanzanlagen (ohne Fortschreibung des 

Equity-Buchwerts), Tochterunternehmen sowie den übrigen 

Beteiligungen.

Das Bruttovermögen entspricht der konsolidierten Bilanzsum-

me der Divisions. Die Bruttoschulden ergeben sich aus dem 

Bruttovermögen abzüglich des konsolidierten Eigenkapitals.

Das Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit lässt sich wie folgt 

zum betrieblichen Ergebnis / EBITA überleiten:

Im Rahmen der Überleitungsrechnung wird im Zusammenhang 

mit der Änderung der Konzernstruktur die rein statistische Posi-

tion „Zinsgutschrift“ auf den durchschnittlichen Finanzierungs-

saldo aufgrund ihrer nun untergeordneten Bedeutung nicht 

mehr angewandt; somit entfällt ihr separater Ausweis. Das be-

triebliche Ergebnis/EBITA des Geschäftsjahres 2010 reduzierte 

sich mithin um 16.808 Tsd. Euro auf 947.527 Tsd. Euro.

Die Überleitung zum betrieblichen Ergebnis / EBITA umfasst 

folgende Sachverhalte:

Das Beteiligungsergebnis enthält alle Erträge und Aufwen-

dungen, die aus betrieblich veranlassten Beteiligungen ent-

standen sind, und stellt daher einen integralen Bestandteil 

der operativen Tätigkeit des Konzerns dar.

Erträge und Aufwendungen, die aus betriebswirtschaftlicher 

Sicht ungewöhnlich beziehungsweise durch Sondervorgänge 

entstanden sind, beeinträchtigen die Beurteilung der laufenden 

Geschäftstätigkeit und werden daher in das neutrale Ergebnis 

umgegliedert. Im Berichtsjahr wurde das Ergebnis der betrieb-

lichen Tätigkeit um das negative neutrale Ergebnis in Höhe 

von 20.286 Tsd. Euro (Vorjahr 9.478 Tsd. Euro) bereinigt. Das 

neutrale Ergebnis enthält ausschließlich Restrukturierungsauf-

wendungen der Division HOCHTIEF Europe. 

36. Angaben zur Konzern-Kapitalflussrechnung

Die Kapitalflussrechnung ist nach den Mittelveränderungen aus 

laufender Geschäfts-, Investitions- und Finanzierungstätigkeit 

gegliedert. Auswirkungen von Wechselkursänderungen sind 

dabei eliminiert; ihr Einfluss auf die flüssigen Mittel wird geson-

dert gezeigt. Mittelveränderungen aus dem Erwerb und der 

Veräußerung konsolidierter Gesellschaften werden innerhalb 

der Investitionstätigkeit gesondert ausgewiesen. Die Verände-

rung der flüssigen Mittel aus der Änderung des Konsolidierungs-

kreises in Höhe von 13.559 Tsd. Euro (Vorjahr -301.567 Tsd. 

Euro) entfällt mit 13.559 Tsd. Euro (Vorjahr 5.027 Tsd. Euro) 

auf erworbene flüssige Mittel aus Akquisitionen. Im Geschäfts-

jahr wurden keine Bestände an flüssigen Mitteln (Vorjahr 

306.594 Tsd. Euro) mitveräußert. 

Die in der Kapitalflussrechnung mit 2.280.720 Tsd. Euro 

(Vorjahr 2.451.057 Tsd. Euro) ausgewiesenen flüssigen Mittel 

zum Jahresende stimmen nach Abzug des innerhalb der „Zur 

Veräußerung gehaltenen Vermögenswerte“ ausgewiesenen 

Betrags in Höhe von 15.899 Tsd. Euro (Vorjahr - Tsd. Euro) mit 

dem entsprechenden Gesamtbetrag der flüssigen Mittel in 

der Bilanz überein. Hiervon bestehen 2.798 Tsd. Euro (Vor-

jahr 2.685 Tsd. Euro) als Kassenbestände, 1.784.389 Tsd. 

Euro (Vorjahr 1.731.779 Tsd. Euro) als Guthaben bei Kredit

instituten sowie 477.634 Tsd. Euro (Vorjahr 716.593 Tsd. Euro) 

als kurzfristig veräußerbare Wertpapiere mit einer Restlaufzeit 

bei Erwerb von bis zu drei Monaten. Die flüssigen Mittel unter-

liegen Verfügungsbeschränkungen in Höhe von 85.212 Tsd. 

Euro (Vorjahr 7.464 Tsd. Euro).

In der Mittelveränderung aus laufender Geschäftstätigkeit 

werden alle zahlungsunwirksamen Aufwendungen und Erträ-

ge sowie das Ergebnis aus Anlagenabgängen und Entkon

solidierungen bereinigt.

Die Mittelabflüsse aus der Investitionstätigkeit wurden nicht 

vollständig aus den Mittelzuflüssen aus der laufenden Ge-

schäftstätigkeit beglichen. Unter Berücksichtigung der Mit-

telabflüsse aus der Finanzierungstätigkeit ergab sich im Ge-

schäftsjahr eine Verminderung der flüssigen Mittel.

 
(In Tsd. EUR)

2011 2010 
angepasst 

Ergebnis der betrieblichen 
Tätigkeit 626.477 715.344
+ Beteiligungsergebnis -584.723 222.705
– Neutrales Ergebnis (+) 20.286 (+) 9.478
Betriebliches Ergebnis/
EBITA 62.040 947.527
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In der Mittelveränderung aus laufender Geschäftstätigkeit sind 

unter anderem enthalten:

• �Zinseinnahmen von 70.514 Tsd. Euro (Vorjahr 65.985 Tsd. 

Euro),

• �Zinsausgaben von 249.247 Tsd. Euro (Vorjahr 245.847 Tsd. 

Euro) und

• �gezahlte Ertragsteuern von 53.218 Tsd. Euro (Vorjahr 

243.969 Tsd. Euro).

Nach Abzug des nicht zahlungswirksamen Teils aus der Equity-

Bewertung beträgt das zugeflossene Beteiligungsergebnis 

(Dividenden) 194.068 Tsd. Euro (Vorjahr 192.958 Tsd. Euro).

Desinvestments betreffen die Entkonsolidierung vollkon

solidierter Tochtergesellschaften. Hierdurch haben sich die 

langfristigen Vermögenswerte um 205.843 Tsd. Euro (Vorjahr 

40.909 Tsd. Euro) und die kurzfristigen Vermögenswerte um 

132.764 Tsd. Euro (Vorjahr 394.317 Tsd. Euro) vermindert. 

Die lang- und kurzfristigen Schulden reduzierten sich um 

19.439 Tsd. Euro (Vorjahr 101.058 Tsd. Euro) beziehungsweise 

142.790 Tsd. Euro (Vorjahr 143.698 Tsd. Euro). Von den er-

zielten Verkaufserlösen in Höhe von 356.998 Tsd. Euro (Vorjahr 

283.414 Tsd. Euro) waren zum Bilanzstichtag 337.295 Tsd. Euro 

(Vorjahr 203.788 Tsd. Euro) durch flüssige Mittel beglichen. 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden 147.130 Tsd. Euro 

(Vorjahr 99.816 Tsd. Euro) an HOCHTIEF-Aktionäre ausge-

schüttet. Dividenden an fremde Gesellschafter sind in Höhe 

von 143.387 Tsd. Euro (Vorjahr 212.183 Tsd. Euro) gezahlt 

worden.

Der Tilgung von Finanzschulden in Höhe von 1.240.085 Tsd. 

Euro (Vorjahr 610.590 Tsd. Euro) stehen Neuaufnahmen in Höhe 

von 1.237.902 Tsd. Euro (Vorjahr 870.552 Tsd. Euro) gegenüber. 

Das Finanzvermögen und die Finanzverbindlichkeiten setzen 

sich wie folgt zusammen: 

Die Verwendungsmöglichkeiten des Finanzvermögens unter-

liegen Einschränkungen. Dem Finanzvermögen stehen neben 

den Finanzverbindlichkeiten Vorauszahlungen von Auftragge-

bern, Einzahlungsverpflichtungen auf Finanzanlagen und das 

Bestellobligo aus erteilten Investitionsaufträgen gegenüber. Die 

Vorauszahlungen von Auftraggebern in Höhe von 402.697 Tsd. 

Euro (Vorjahr 545.836 Tsd. Euro) dienen zur Finanzierung der 

Auftragskosten. Einzahlungsverpflichtungen auf Finanzanla-

gen bestehen in Höhe von 190.793 Tsd. Euro (Vorjahr 204.226 

Tsd. Euro) im Wesentlichen für PPP-Projektgesellschaften in 

der Division HOCHTIEF Asia Pacific. Das Bestellobligo aus er-

teilten Investitionsaufträgen in Höhe von 507.255 Tsd. Euro (Vor-

jahr 629.033 Tsd. Euro) betrifft im Wesentlichen die Bergbau- 

aktivitäten der Leighton-Gruppe. 

37. Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und 

Personen

Zu den wesentlichen nahestehenden Unternehmen zählt als 

Muttergesellschaft der HOCHTIEF Aktiengesellschaft die 

ACS. Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden keine wesent-

lichen Geschäfte zwischen der HOCHTIEF Aktiengesellschaft 

beziehungsweise deren Konzernunternehmen und der ACS 

beziehungsweise deren verbundenen Unternehmen abge-

schlossen.

Nahestehende Unternehmen von besonderer Bedeutung sind 

die wesentlichen at Equity bewerteten Unternehmen Athens 

International Airport S.A., Flughafen Düsseldorf GmbH, Flug-

hafen Hamburg GmbH, Budapest Airport Zrt., Sociedad Con-

cesionaria Túnel San Cristobal S.A., Sociedad Concesionaria 

Autopista Vespucio Norte Express S.A., aurelis Real Estate 

GmbH & Co. KG, Habtoor Leighton Group sowie Leighton 

Welspun Contractors.

Mit den wesentlichen nahestehenden Unternehmen wurden 

Geschäfte getätigt, die Auswirkungen auf folgende Abschluss

posten hatten:

 

 

Die Ausleihungen betreffen im Wesentlichen die Habtoor 

Leighton Group, den Flughafen Budapest sowie aurelis Real 

Estate. Die Ausleihung an den Flughafen Budapest wird unter 

der Position „Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte“ 

ausgewiesen.

Alle Geschäfte sind zu marktüblichen Konditionen abge-

schlossen worden. 

Weitere wesentliche Geschäfte zwischen der HOCHTIEF 

Aktiengesellschaft beziehungsweise Konzernunternehmen 

und Mitgliedern des Vorstands beziehungsweise Aufsichtsrats 

oder ihnen nahestehenden Personen oder Gesellschaften 

wurden im Berichtszeitraum nicht abgeschlossen. Interessen-

konflikte traten weder bei Mitgliedern des Vorstands noch des 

Aufsichtsrats auf.

Konzernanhang

(In Tsd. EUR) 31.12.2011 31.12.2010
Flüssige Mittel 2.264.821 2.451.057
Kurzfristige Wertpapiere 392.831 937.640
Langfristige Wertpapiere 260 42.478
Finanzvermögen 2.657.912 3.431.175
Anleihen, Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten 2.850.462 2.801.905
Leasingverbindlichkeiten 460.454 221.313
Finanzverbindlichkeiten 3.310.916 3.023.218
Nettofinanzvermögen (+) / 
Nettofinanzschulden (-) -653.004 407.957

(In Tsd. EUR) 2011 2010
Ausleihungen 814.417 405.118
Forderungen 96.219 74.476
Verbindlichkeiten 12.645 876
Umsatzerlöse 14.522 16.010
Bezogene Lieferungen und 
Leistungen 14.234 330
Sonstige betriebliche Erträge 152 221
Zinserträge 28.934 14.167
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Auf der Basis dieser Grundsätze ergab sich folgende Vergütung für die einzelnen Mitglieder des Vorstands (ohne 

Auswirkungen des Sonderkündigungsrechts/Aufhebungsvereinbarung; siehe Seite 26):

38. Gesamtbezüge des Vorstands und des Aufsichts-

rats

Der Vergütungsbericht auf den Seiten 23 bis 28 dieses Ge-

schäftsberichts fasst die Grundsätze zusammen, die auf die 

Festlegung der Vergütung des Vorstands der HOCHTIEF Akti-

engesellschaft Anwendung finden, und erläutert Höhe sowie 

Struktur der Vorstandsbezüge. Außerdem werden Grundsätze 

und Höhe der Vergütung des Aufsichtsrats beschrieben. Der 

Vergütungsbericht richtet sich nach den Empfehlungen des 

Deutschen Corporate Governance Kodex. Im Übrigen stellt 

der Vergütungsbericht einen Bestandteil des zusammenge-

fassten Lageberichts dar.

Der Barwert der Pensionszusagen an aktive und ehemalige 

Vorstandsmitglieder beträgt 59.967 Tsd. Euro (Vorjahr 53.163 

Tsd. Euro). Dieser Wert ist vollständig durch Planvermögen in 

Form von Rückdeckungsversicherungen und dem HOCHTIEF 

Pension Trust e. V. (CTA) abgedeckt.  

 

An frühere Mitglieder des Vorstands oder deren Hinterblie-

bene wurden Beträge in Höhe von 5.273 Tsd. Euro (Vorjahr 

3.699 Tsd. Euro) gezahlt. Für die Pensionsverpflichtungen ge-

genüber früheren Vorstandsmitgliedern und ihren Hinterbliebe-

nen sind 52.909 Tsd. Euro (Vorjahr 37.767 Tsd. Euro) zurück-

gestellt.

Die Gesamtbezüge der Mitglieder des Aufsichtsrats betrugen 

561 Tsd. Euro (Vorjahr 2.779 Tsd. Euro).

* 	 Erstattung von Aufwendungen im Zusammenhang mit der Beendigung des vorherigen Vorstandsmandats.
** 	� Für die individuelle Tantieme wurde ein Zielerreichungsgrad von 100 Prozent unterstellt. Der diesbezügliche Beschluss des Aufsichtsrats wird spä-

testens im Mai 2012 getroffen.
*** 	 Die Auszahlung steht unter dem Vorbehalt, dass der Aufsichtsrat von seinem Ersetzungsrecht in Aktien Gebrauch macht.
**** 	 Wert zum Gewährungszeitpunkt laut finanzmathematischem Gutachten.
***** 	� Aufgrund der Mindestzusage von 100 Prozent für die ersten zwölf Monate steht Herrn Sassenfeld eine LTIP-Gewährung (Long-Term-Incentive-

Komponente II) im Mai 2012 in Höhe von 58 Tsd. Euro zu.
****** 	� Unter Einbeziehung der Gewährung der dritten Tranche des Retention-Stock-Award-Plans (RSA 2008) lagen die Gesamtbezüge inklusive der Pen-

sionszusagen in 2010 außerordentlich bei 17.874 Tsd. Euro.

(In Tsd. EUR)

Barbezüge Variable Vergütungskomponenten mit langfristiger Anreizwirkung 
und Risikocharakter

Pensionszusage  
 
 
Gesamt-
bezüge 
inklusive 
Pensions
zusagen

Feste 
Bezü-
ge

Sach-
bezüge 
und 
sonstige 
Zusatz-
vergü-
tungen

Erfolgsorien-
tierte Bezüge/
Short-Term-
Incentive-
Komponente 
(Barauszah-
lung)**

Erfolgsorientierte 
Bezüge/Long-Term-
Incentive-Kompo-
nente I (Auszahlung 
in Aktien mit einer 
2-jährigen Sperr-
frist)**,***

LTIP 2011/Long-Term-Incentive-Kom-
ponente II

Zuführung zur Pensions-
rückstellung

Stock-Apprecia
tion-Rights

Stock-Awards Dienstzeit-
aufwand

Zinsauf-
wand

Anzahl Wert**** Anzahl Wert****

Dr. Stieler 2011 717 26 251 251 10 500 122 5 500 276 875 29 2.547

2010 544 25 710 – 12 500 107 6 500 260 332 17 1.995

Dr. Lütkestratköt-
ter (bis 12.05.2011)

2011 298 15 298 0 15 800 184 8 200 412 323 235 1.765

2010 816 46 1.065 – 18 800 161 9 800 392 157 264 2.901

Dr. Lohr  
(bis 18.10.2011)

2011 434 30 152 152 10 500 122 5 500 276 225 92 1.483

2010 544 36 710 – 12 500 107 6 500 260 204 82 1.943

Dr. Noé 
(bis 30.06.2011)

2011 272 9 95 95 10 500 122 5 500 276 238 172 1.279

2010 544 42 710 – 12 500 107 6 500 260 228 170 2.061

Dr. Rohr 2011 544 29 190 190 10 500 122 5 500 276 263 203 1.817

2010 544 28 710 – 12 500 107 6 500 260 259 207 2.115

Sassenfeld 
(seit 01.11.2011)

2011 92 752* 58 58 ***** 0 0 960

2010 – – – – – – – – – – –

Vorstand gesamt 2011 2.357 861 1.044 746 57 800 672 30 200 1.516 1.924 731 9.851

2010 2.992 177 3.905 – 68 800 589 35 800 1.432 1.180 740 11.015******

(In Tsd. EUR) Barwert der Pensionszusagen

Dr. Stieler 2011 1.524

2010 620

Dr. Lütkestratkötter 2011 6.856

2010 4.940

Dr. Lohr  2011 2.568

2010 1.934

Dr. Noé 2011 4.702

2010 3.628

Dr. Rohr 2011 5.338

2010 4.274

Sassenfeld 2011 195

2010 –

Vorstand gesamt 2011 21.183

2010 15.396
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39. Honorare des Abschlussprüfers

Insgesamt sind für den Abschlussprüfer Deloitte & Touche fol-

gende Honorare für erbrachte Dienstleistungen als Aufwand 

erfasst worden:

Der inländische Verbund setzt sich aus der Deloitte & Touche 

GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft als bestelltem Kon-

zernabschlussprüfer sowie den mit ihr im Sinne von § 271 Abs. 2 

HGB verbundenen Unternehmen zusammen. In den Hono-

raren für Abschlussprüfungen sind neben den Honoraren für 

die Prüfung des Konzernabschlusses und des zusammenge-

fassten Lageberichts durch den Konzernabschlussprüfer 

Deloitte & Touche im Wesentlichen die Honorare für die Prü-

fung der Jahresabschlüsse der HOCHTIEF Aktiengesellschaft 

sowie ihrer Tochterunternehmen im In- und Ausland enthalten. 

Der Anstieg der sonstigen Bestätigungs- oder Bewertungs-

leistungen ist insbesondere auf Leistungen im Zusammenhang 

mit der Überarbeitung des Risikofrüherkennungssystems bei 

Leighton im abgelaufenen Geschäftsjahr zurückzuführen. 

Steuerberatungsleistungen umfassen sämtliche Dienstleis

tungen, die im Wesentlichen für Steuerangelegenheiten bei 

ausländischen Tochterunternehmen der HOCHTIEF Aktien

gesellschaft erbracht worden sind. Die sonstigen Leistungen 

beinhalten im Wesentlichen Projekte in der Division HOCHTIEF 

Asia Pacific.

40. Erklärung gemäß § 161 AktG

Für die HOCHTIEF Aktiengesellschaft ist die gemäß § 161 

AktG vorgeschriebene Erklärung zum Deutschen Corporate 

Governance Kodex abgegeben und der Öffentlichkeit auf den 

HOCHTIEF-Internetseiten dauerhaft zugänglich gemacht worden.* 

41. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Die Ereignisse nach dem Bilanzstichtag werden vorstehend im 

Nachtragsbericht auf Seite 139 dargestellt. 

42. Anwendung der Befreiungsvorschriften der §§ 264 

Abs. 3 beziehungsweise 264b HGB

Die folgenden inländischen vollkonsolidierten Tochterge

sellschaften machen für das Geschäftsjahr von Teilen der 

Befreiungsvorschriften Gebrauch:

A.L.E.X.-Bau GmbH, Essen,

car.e Facility Management GmbH, Hamburg,

Deutsche Baumanagement GmbH, Essen,

Deutsche Bau- und Siedlungs-Gesellschaft mbH, Essen,

Eurafrica Baugesellschaft mbH, Essen,

Europaviertel Baufeld 4d GmbH & Co. KG, Essen,

forum am Hirschgarten Nord GmbH & Co. KG (vormals: MK 3 

Nord GmbH & Co. KG), Essen,

forum am Hirschgarten Süd GmbH & Co. KG (vormals: MK 3 

Süd GmbH & Co. KG), Essen,

GVG mbH & Co. Objekt RPU Berlin 2 KG, Essen,

HAP Hamburg Airport Partners GmbH & Co. KG, Hamburg,

HOCHTIEF Ackerstraße 71–76 GmbH & Co. KG, Berlin,

HOCHTIEF AirPort GmbH, Essen,

HOCHTIEF AirPort Capital Verwaltungs GmbH & Co. KG, Essen,

HOCHTIEF Americas GmbH, Essen,

HOCHTIEF Asia Pacific GmbH, Essen,

HOCHTIEF Aurestis Beteiligungsgesellschaft mbH, Essen,

HOCHTIEF Concessions AG, Essen,

HOCHTIEF Construction Erste Vermögensverwaltungsgesell-

schaft mbH, Essen,

HOCHTIEF Energy Management GmbH, Essen,

HOCHTIEF Global One GmbH, Essen,

HOCHTIEF Global Trade GmbH, Essen,

HOCHTIEF Insurance Broking and Risk Management 

Solutions GmbH, Essen,

HOCHTIEF Offshore Crewing GmbH, Essen,

HOCHTIEF ÖPP Projektgesellschaft mbH, Essen,

HOCHTIEF PPP Solutions GmbH, Essen,

HOCHTIEF PPP Schulpartner Braunschweig GmbH, Essen,

HOCHTIEF Projektentwicklung „Am Europagarten“ GmbH & 

Co. KG, Essen,

HOCHTIEF Projektentwicklung GmbH, Essen,

HOCHTIEF Projektentwicklung „Helfmann Park“ GmbH & Co. 

KG, Essen,

HOCHTIEF Property Management GmbH, Essen,

HOCHTIEF Solutions AG, Essen,

HOCHTIEF Solutions Real Estate GmbH, Essen,

HOCHTIEF ViCon GmbH, Essen,

HTP Grundbesitz Blue Heaven GmbH, Essen,

HTP Immo GmbH, Essen,

I.B.G. Immobilien- und Beteiligungsgesellschaft Thüringen-

Sachsen mbH, Erfurt,

MK 1 Am Nordbahnhof Berlin GmbH & Co. KG, Essen,

Moltendra Grundstücks- und Vermietungsgesellschaft mbH & 

Co. Objekt Mainoffice KG, Frankfurt am Main,

Projektgesellschaft Börsentor Frankfurt GmbH & Co. KG, Essen,

Projektgesellschaft Luxemburger Straße Essen GmbH & Co. 

KG, Essen,

Projektgesellschaft Marco Polo Tower GmbH & Co. KG, Hamburg,

Projektgesellschaft Quartier 21 mbH & Co. KG, Essen,

SCE Chile Holding GmbH, Essen,

Streif Baulogistik GmbH, Essen, 

Turner HOCHTIEF Construction Management GmbH, Essen.

Konzernanhang

*Weitere Informationen zur 
Corporate Governance bei 
HOCHTIEF finden Sie im Inter-
net unter www.hochtief.de/ 
corporategovernance.

(In Tsd. EUR) 2011 2010
Abschlussprüfungen 4.252 3.431

davon inländischer Ver-
bund (1.776) (1.143)

Sonstige Bestätigungs- oder 
Bewertungsleistungen 1.396 115

davon inländischer Ver-
bund (127) (12)

Steuerberatungsleistungen 770 507
davon inländischer Ver-
bund (35) (–)

Sonstige Leistungen, die für 
die HOCHTIEF Aktiengesell-
schaft oder Tochterunterneh-
men erbracht worden sind 664 68

davon inländischer Ver-
bund (–) (–)

7.082 4.121

http://www.hochtief.de/
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Anteil                     Eigenkapital Ergebnis des  
Jahres in Tsd.  

EUR
am Kapital  

in %
 in Tsd. 
Landeswährung

in 
Tsd. EUR

I. Verbundene Unternehmen, die in den Kon-
zernabschluss einbezogen sind

Division HOCHTIEF Americas
HOCHTIEF Americas GmbH, Essen 100 567.236 – 1)

The Turner Corporation, Dallas/USA 100 2) USD 550.931 425.793 47.906 3)

Flatiron Construction Corp., Wilmington/USA 100 2) USD 216.787 167.546 31.686 3)

E.E. Cruz and Company Inc., Holmdel/USA 5) 100 2) USD 45.250 34.972 8.574

Division HOCHTIEF Asia Pacific
HOCHTIEF Asia Pacific GmbH, Essen 100 1.392.288 – 1)

Leighton Holdings Limited, Sydney/Australien 53,43 2) AUD 2.784.907 2.188.881 -207.711 3)

Division HOCHTIEF Concessions
HOCHTIEF Concessions AG, Essen 100 191.170 – 1)

HOCHTIEF AirPort
HOCHTIEF AirPort GmbH, Essen 100 2) 6) 135.000 – 1)

Airport Partners GmbH, Düsseldorf 40 2) 6) 142.666 27.052
HAP Hamburg Airport Partners GmbH & Co. KG, 
Hamburg 71 2) 6) 395.190 25.406
Sydney Airport Intervest GmbH, Essen 46,30 2) 6) 258.403 30.379
HOCHTIEF AirPort Capital Verwaltungs GmbH & 
Co. KG, Essen 100 2) 6) 1.205 12.944

HOCHTIEF PPP Solutions
HOCHTIEF PPP Solutions GmbH, Essen 100 2) 32.352 – 1)

HOCHTIEF PPP Solutions Chile Limitada,  
Santiago de Chile/Chile 100 2) CLP 40.206.803 62.888 2.546
HOCHTIEF PPP Solutions (UK) Limited,  
Swindon/Großbritannien 100 2) GBP 11.717 14.028 54

Division HOCHTIEF Europe
HOCHTIEF Solutions AG, Essen 100 208.665 – 1)

Streif Baulogistik GmbH, Essen 100 2) 31.659 – 1)

HOCHTIEF Hamburg GmbH, Hamburg 70 2) 11.597 2.597
HOCHTIEF (UK) Construction Ltd., Swindon/ 
Großbritannien 100 2) GBP 8.295 9.931 404
HOCHTIEF CZ a.s., Prag/Tschechien 100 2) CZK 980.422 38.021 845
HOCHTIEF Polska S.A., Warschau/Polen 100 2) PLN 131.239 29.440 7.027
OOO HOCHTIEF, Moskau/Russland 100 2) RUB 320.696 7.677 1.944
HOCHTIEF Solutions Middle East Qatar W.L.L., 
Doha/Katar 49 2) QAR 372.721 79.147 51.721
Deutsche Bau- und Siedlungs-Gesellschaft mbH, 
Essen 100 17.490 – 1)

HOCHTIEF Projektentwicklung GmbH, Essen 100 7.670 – 1)

HOCHTIEF Aurestis Beteiligungsgesellschaft mbH, 
Essen 100 2) 6.570 – 1)

HOCHTIEF Energy Management GmbH, Essen 100 2) 17.018 – 1)

43. Wesentliche Beteiligungen des HOCHTIEF-Konzerns zum 31.12.2011
Das Testatsexemplar des HOCHTIEF-Geschäftsberichts 2011 enthält die vollständige Anteilsliste und ist im elektronischen Bundesanzei-

ger sowie auf unserer Internetseite veröffentlicht.
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Konzernanhang

Anteil  
am Kapital  

in %

                       Eigenkapital 
in Tsd. 
Landeswährung

 
in 

Tsd. EUR

Ergebnis des 
Jahres in 
Tsd. EUR

Konzernzentrale
HOCHTIEF Insurance Broking and Risk Management 
Solutions GmbH, Essen 100 158.779 – 1)

Builders’ Credit Reinsurance Company S.A., 
Steinfort / Luxemburg 100 2) USD 258.066 199.449 21.527

II. At Equity bewertete Finanzanlagen

Division HOCHTIEF Concessions
HOCHTIEF AirPort
Budapest Airport Zrt., Budapest / Ungarn 49,67 2) 6) 223.306 4) -36.383 4)

Flughafen Düsseldorf GmbH, Düsseldorf 50 2) 6) 162.392 4) 55.015 4)

Flughafen Hamburg GmbH, Hamburg 49 2) 6) 63.760 4) – 1)

Athens International Airport S.A., Athen / Griechenland 26,67 2) 6) 436.624 4) 96.550 4)

Tirana International Airport SHPK, Tirana / Albanien 47 2) 6) 30.614 4) 8.501 4)

HOCHTIEF PPP Solutions
Herrentunnel Lübeck GmbH & Co. KG, Lübeck 50 2) -5.606 4) -1.863 4)

Sociedad Concesionaria Autopista Vespucio Norte 
Express S.A., Santiago de Chile / Chile 17,95 2) CLP 62.470.415 4) 93.081 4) -21.363 4)

Sociedad Concesionaria Túnel San Cristobal S.A., 
Santiago de Chile / Chile 50 2) CLP 5.310.867 4) 7.913 4) -3.030 4)

Division HOCHTIEF Europe
aurelis Real Estate GmbH & Co. KG, Eschborn 50 2) 180.895 4) 52.731 3) 4)

HGO InfraSea Solutions GmbH & Co. KG, Bremen 50 2) 22.567 4) – 4)

III. Sonstige Unternehmen

Division HOCHTIEF Concessions
HOCHTIEF AirPort
Southern Cross Airports Corporation Holdings 
Limited, Sydney / Australien 12,11 2) 6) AUD 2.435.214 4) 1.914.029 4) 323.219 4)

1) Ergebnisabführungsvertrag
2) Mittelbare Beteiligung
3) Konsolidiertes Ergebnis der Gruppe
4) Zahlen aus Geschäftsjahr 2010
5) Konsolidiert in Turner / Flatiron
6) Innerhalb „Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte“ in der Bilanz ausgewiesen
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Aktie............................................................................... 31

Aktionärsstruktur............................................................ 34

Anhang..........................................................................142

Anlagevermögen............................................................. 86

Aufsichtsrat................................................................10, 18

Auftragsentwicklung....................................................... 50

Aurelis......................................................................56, 114

Beschaffung............................................................72, 134

Bestätigungsvermerk.................................................... 149

Beteiligungsergebnis................................................81, 163

Beteiligungsgesellschaften..................................... 40, 208

Building Information Modeling (BIM)........................67, 138

Clark Builders........................................................... 3, 102

Contract-Mining.................................................48, 78, 107

Corporate Governance................................................... 22

Dividende...........................................................31, 93, 133

E.E. Cruz................................................................... 3, 105

Eigenkapital.............................................................88, 147

Energieinfrastruktur................................. 6, 54, 65, 68, 101

Energiemanagement........................................... 30, 48, 59

Entsprechenserklärung................................................... 29

Erklärung zur Unternehmensführung............................ 139

Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage..........................79 ff.

Facility-Management........................................  47, 66, 110

Finanzergebnis.......................................................  82, 164

Finanzinstrumente..........................................................157

Finanzkalender...............................................................215

Flatiron...............................................................3, 104, 141

Flughäfen.......................................................................116

Forschung und Entwicklung................................... 63, 134

Fünfjahresübersicht.......................................................213

Geschäftstätigkeit........................................................... 38

Gesundheitsimmobilien..........103, 108, 109, 114, 120, 138

Gewinn- und Verlustrechnung...........................79, 91, 143

Glossar..........................................................................211

Gremien.......................................................................... 18

Group Executive Committee........................................... 21

Grünes Bauen / Green Building..........55, 58, 100, 102, 137

HOCHTIEF Americas................................................. 102 ff.

HOCHTIEF Asia Pacific..............................................106 ff.

HOCHTIEF Concessions............................................ 116 ff.

HOCHTIEF Europe......................................................111 ff.

Impressum.....................................................................215

Investitionen.................................................................... 83

Investor Relations............................................................ 35

Jahresabschluss............................................................142

Kapitalflussrechnung...............................................82, 146

Kapitalrendite (RONA)......................................................74

Konzernbilanz..................................................86, 145, 166

Konzernstruktur...........................................................38 ff.

Kooperationsprojekte.....................................................101

Lagebericht.................................................................... 38

Leighton.................................................................... 3, 106

Long-Term-Incentive-Plan.................................... 24, 178 ff.

Märkte.........................................................................42 ff.

Metropolen................................................. 37, 55, 100, 101

Mitarbeiter............................................................... 69, 134

Nachhaltigkeit..........................................................58, 137

Nachtragsbericht.......................................................... 139

Prognosebericht........................................................ 131 ff.

Projektentwicklung.............................................. 43, 113 ff.

Public-Private-Partnership (PPP)......39, 44, 52, 55, 117 f., 130

Risikobericht.............................................................. 121 ff.

Rückstellungen...................................88 f., 145, 151, 156 ff.

Schulprojekte...........................................................52, 118

Segmentbericht.....................................................101, 201

Strategie......................................................................... 53

Strategische Wachstumsfelder....................................54 ff.

Streubesitz...................................................................... 34

Turner................................................................3, 102, 138

Umsatzerlöse..................................................77, 79 ff., 161

Vergütungsbericht.................................................. 23, 206

Verkehrs-	 44, 55, 64, 101, 104,

infrastruktur................................. 107 f., 112, 117 f., 130, 141 

Versicherungsdienstleistungen....................................... 39

Vision.............................................................................. 53

Vorstand................................................................... 16, 20

Währungsumrechnung..................................................152

Wertbeitrag................................................................... 75 f.

Wertschöpfung............................................................... 77

Windenergie............................ 7, 44 f., 54, 65, 101, 111, 135

Zusammengefasster Lagebericht................................... 38

Stichwortverzeichnis
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Asset/Asset-Management
Assets sind Vermögensgegenstände des Anlagevermö-

gens. Das Asset-Management umfasst sämtliche Aktivitä-

ten im Bereich Haus-, Immobilien- und Objektverwaltung. 

Dazu gehören zum Beispiel Mietbuchhaltung inklusive 

Verwaltung, Nebenkostenabrechnung und Mieterbetreu-

ung, Instandhaltung technischer Anlagen, Energiema-

nagement, Koordination von Erneuerungs- und Moderni-

sierungsmaßnahmen bis hin zu kurz- und mittelfristigen 

Planungen aller relevanten objektbezogenen Cashflows.

Avalkredit, syndizierter
Ein unter einem internationalen Bankenkonsortium struk-

turierter Bankenkredit zur Herauslegung von Bankbürg-

schaften zur Absicherung von Auftraggebern.

BREEAM
BREEAM (Building Research Establishment Environmental 

Assessment Method) ist ein internationales, in Großbritan-

nien entwickeltes Zertifizierungssystem für nachhaltiges 

Bauen. Nach einem einfachen Punktesystem in acht Beur-

teilungskategorien (Management, Gesundheit und Wohl-

befinden, Energie, Transport, Wasser, Material und Abfall, 

Landverbrauch und Ökologie, Schadstoffemissionen) wird 

für das zertifizierte Gebäude ein Gütesiegel in vier Abstu-

fungen vergeben.

Carbon Disclosure Leadership Index
Der deutsche Carbon Disclosure Leadership Index listet 

die 30 hinsichtlich ihrer Transparenzqualität beim Klima-

schutz führenden Unternehmen. Herausgeber ist das Car-

bon Disclosure Project, eine von institutionellen Investoren 

gegründete, weltweit agierende CO2-Transparenz-Initia-

tive. Sie hat das Ziel, qualitativ hochwertige klimabezogene 

Unternehmensdaten zu sammeln und zu veröffentlichen. 

Dazu befragt sie jährlich über standardisierte Fragebögen 

unter anderem die 200 größten deutschen Unternehmen 

nach ihrer Klimapolitik und den von ihnen erzeugten CO2-

Emissionen.

Cashflow
Kennzahl zur Beurteilung der Finanzlage eines Unterneh-

mens. Wird als Nettozufluss der flüssigen Mittel aus der 

Umsatztätigkeit und weiteren operativen Tätigkeiten inter-

pretiert.

Contract-Mining
Beim Contract-Mining lagert der Besitzer einer Mine be

stimmte Aufgaben in der Mine an einen Dienstleister aus. 

Die australische HOCHTIEF-Beteiligungsgesellschaft Leigh-

ton übernimmt im Auftrag der Eigentümer die Förderung 

von Rohstoffen, wie Erz und Kohle, auf Basis langfristiger 

Verträge. Zum Leistungsspektrum gehören auch die Er-

schließung der Vorkommen sowie die Renaturierung nach 

Abschluss der Arbeiten.

Core-Immobilien
Core-Immobilien sind hochwertige Immobilien in sehr guter 

baulicher Qualität und in der Regel in besten Lagen, die 

auf absehbare Zeit vollständig an zuverlässige und bonitäts-

starke Kunden vermietet sind.

DGNB
Die Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen e. V. 

(DGNB) verleiht seit Januar 2009 das DGNB-Zertifikat an 

Projekte, die umweltschonend, wirtschaftlich effizient und 

nutzerfreundlich sind. Das Zertifizierungssystem deckt 

alle relevanten Felder des nachhaltigen Bauens ab. In die 

Bewertung fließen zirka 60 Kriterien aus den Themenfel-

dern Ökologie, Ökonomie, soziokulturelle und funktionale 

Aspekte, Technik, Prozesse und Standort ein. Werden 

diese in herausragender Weise erfüllt, erhält das Gebäude 

ein Zertifikat in der Kategorie Gold, Silber oder Bronze. 

HOCHTIEF gehört zu den Gründungsmitgliedern der DGNB.  

Directors-and-Officers-Versicherung (D&O-
Versicherung)
Die D&O-Versicherung, auch Organ- oder Managerhaft-

pflichtversicherung, ist eine Vermögensschadenhaftpflicht-

versicherung, die ein Unternehmen für seine Organe ab-

schließt. Abgesichert ist das persönliche Haftungsrisiko der 

Organe aus deren Tätigkeit für das Unternehmen aufgrund 

von gesellschaftsrechtlichen Haftungsbestimmungen.

Emittent
Ein Emittent ist ein Herausgeber von Wertpapieren. Bei 

Aktien handelt es sich hierbei um Unternehmen. Bei An

leihen kann es sich um Unternehmen, öffentliche Körper-

schaften, den Staat und andere Institutionen handeln.

Glossar

Weitere Fachbegriffe und Er-
läuterungen finden Sie im In-
ternet unter www.hochtief.de 
im Bereich Investor Relations. 
Hier steht Ihnen ein ausführ
liches Glossar zur Verfügung.

http://www.hochtief.de
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Euroconstruct-Gruppe
Die Kooperation von mehreren europäischen Forschungs- 

und Beratungsinstituten analysiert jährlich die Entwicklung 

der Bauindustrie in Europa.

Financial Covenants
Kreditvertraglich vereinbarte Finanzkennzahlen, zu deren 

Einhaltung der Kreditnehmer verpflichtet ist.

Green Star
Green Star ist ein vom Green Building Council of Australia 

entwickeltes, freiwilliges Rating-System, das die Gestaltung 

und den Bau von Gebäuden unter Umweltaspekten bewer-

tet. Die neun verschiedenen Kategorien bewerten die Um-

weltauswirkungen, die unmittelbar infolge von Projektlage, 

Gestaltung, Bau und Wartung entstehen: Management, 

Innenraumqualität, Energie, Transport, Wasser, Materialien, 

Landverbrauch und Ökologie, Emissionen sowie Innovation.

LEED			 
Das amerikanische LEED-Gebäudezertifizierungssystem 

(Leadership in Energy and Environmental Design) des U.S. 

Green Building Council klassifiziert ökologisches Bauen. 

Eine LEED-Zertifizierung definiert genaue Standards für 

nachhaltige Gebäude. Sechs Grundkategorien spielen für 

die Verleihung der Auszeichnung eine Rolle: Standortkon-

zept, Wasser- und Energieverbrauch, Baustoffe, umwelt-

freundlicher Innenausbau sowie Innovation und Planungs-

prozess.

Leistung
Die Leistung informiert über die insgesamt im Unterneh-

men und bei vollkonsolidierten Beteiligungsgesellschaften 

sowie anteilig in Arbeitsgemeinschaften erbrachte Baupro-

duktion. Außerdem enthält sie die im Berichtszeitraum an-

gefallenen weiteren Umsätze und Aktivitäten im baufrem-

den Bereich.

Long-Term-Incentive-Plan (LTIP)
Ein Long-Term-Incentive-Plan ist ein Anreizsystem bezie-

hungsweise Vergütungsinstrument, das ausgewählten 

Führungskräften angeboten wird. Sie sollen am langfristi-

gen Erfolg des Unternehmens beteiligt und dadurch an 

das Unternehmen gebunden werden.

Percentage-of-Completion-Methode (PoC)
Gemäß dieser Methode werden bei langfristigen Fertigungs

aufträgen die entsprechend dem Fertigungsgrad angefal

lenen Auftragskosten den Auftragserlösen (Umsätzen) zu-

geordnet. Daraus ergibt sich eine Erfassung von Erträgen, 

Aufwendungen und des Ergebnisses entsprechend dem 

Leistungsfortschritt. Die PoC-Methode ersetzt das nach 

HGB anzuwendende Realisationsprinzip, nach dem die 

Gewinne aus Fertigungsaufträgen erst im Geschäftsjahr 

der Abnahme ausgewiesen werden dürfen.

Public-Private-Partnership (PPP)
Zusammenarbeit zwischen öffentlicher Hand und privaten, 

in der Regel kapitalkräftigen Akteuren. Kennzeichnend für 

diese Kooperation ist, dass öffentliche und private Partner 

sowohl gemeinsame projektbezogene als auch unter-

schiedliche, ihren jeweiligen Funktionen entsprechende 

Ziele und Interessen verfolgen.

Trader-Developer
Ein Trader-Developer erschließt in attraktiven Märkten neue 

Ertragspotenziale, indem er in werthaltige Assets investiert, 

diese entwickelt und schließlich gewinnbringend veräußert. 

Dabei wird ein möglichst früher Verkauf des Assets und 

nicht die Übernahme in den eigenen Bestand (zum Beispiel 

zu Vermietungszwecken) angestrebt. Der Erwerber erhält 

schließlich ein Asset mit einer signifikanten Wertsteigerung.
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Fünfjahresübersicht
2007 2008 2009 2010 2011

Auftragseingang Mio. EUR 23.509 25.284 22.473 29.627 25.368
                           davon:           Deutschland 3.192 2.549 1.919 2.524 2.286

    International 20.317 22.735 20.554 27.103 23.082
Leistung Mio. EUR 18.773 21.620 20.566 23.234 25.790

                           davon:           Deutschland 2.410 2.820 2.284 1.804 2.017
    International 16.363 18.800 18.282 21.430 23.773

Auftragsbestand am Jahresende Mio. EUR 29.894 30.961 35.374 47.486 48.668
                           davon:           Deutschland 3.904 3.603 2.996 3.726 4.048

    International 25.990 27.358 32.378 43.760 44.620

Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt  Gesamt Anzahl 52 449 64 527 66 178 70 657 75 449
                           davon:           Deutschland 10 152 11 004 11 135 10 821 10 331

    International 42 297 53 523 55 043 59 836 65 118

Außenumsatz Mio. EUR 16.452 18.703 18.166 20.159 23.282
Veränderung zum Vorjahr in % 6,4 13,7 -2,9 11,0 15,5
Materialaufwand Mio. EUR 12.327 14.273 12.563 13.764 15.572
Materialintensität in % 74,9 74,7 69,0 67,8 67,3
Personalaufwand Mio. EUR 2.807 3.266 3.501 4.081 4.864
Personalintensität in % 17,1 17,1 19,2 20,1 21,0
Abschreibungen Mio. EUR 312 392 501 679 783
Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit Mio. EUR 123 287 525 715 626
Beteiligungsergebnis Mio. EUR 354 306 227 223 - 585
Finanzergebnis Mio. EUR 24 - 96 -155 - 181 - 168
Ergebnis vor Steuern Mio. EUR 501 497 597 757 - 127
davon:   Americas Mio. EUR 76 77 94 126 142

Asia Pacific Mio. EUR 404 327 433 513 -285
Concessions Mio. EUR 155 110 75 84 4
Europe Mio. EUR - 70 20 74 83 93

Umsatzrendite vor Steuern in % 3,0 2,7 3,3 3,8 - 0,5
Ergebnis nach Steuern Mio. EUR 341 324 405 546 - 168
Eigenkapitalrendite in % 11,4 11,5 12,4 12,8 - 4,1
Konzerngewinn/ -verlust Mio. EUR 141 157 192 288 - 160
EBITDA Mio. EUR 852 1.045 1.265 1.626 845
Betriebliches Ergebnis/EBITA Mio. EUR 539 653 764 948 62
davon:   Americas Mio. EUR 77 103 110 134 148

Asia Pacific Mio. EUR 441 427 536 653 - 168
Concessions Mio. EUR 185 146 110 113 42
Europe Mio. EUR - 47 56 99 113 152

Ergebnis je Aktie EUR 2,07 2,26 2,88 4,31 - 2,18
Dividende je Aktie EUR 1,30 1,40 1,50 2,00 – 
Ausschüttungsbetrag Mio. EUR 91 98 105 154 – 

RONA in % 14,9 13,1 13,8 15,1 1,8

Free Cashflow1) Mio. EUR - 945 - 635 101 65 - 251

 
* Vorgeschlagene Dividende je Aktie
1)Free Cashflow: Mittelveränderung aus laufender Geschäftstätigkeit und Mittelveränderung aus der Investitionstätigkeit 

*
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2007 2008 2009 2010 2011

Aktiva
Immaterielle Vermögenswerte Mio. EUR 505 483 504 583 693
Sachanlagen Mio. EUR 1.028 1.120 1.492 1.807 2.235
Investment Properties Mio. EUR 41 43 38 24 22
Finanzanlagen Mio. EUR 2.018 2.099 2.251 2.511 1.098
Andere langfristige Vermögenswerte Mio. EUR 666 665 821 943 1.166
Langfristige Vermögenswerte Mio. EUR 4.258 4.410 5.106 5.868 5.214

in % der Bilanzsumme 40,0 36,6 40,8 39,2 33,0
Vorräte Mio. EUR 120 944 1.116 1.268 1.287
Forderungen und sonstige Vermögenswerte Mio. EUR 4.110 4.113 3.703 4.461 5.182
Wertpapiere und flüssige Mittel Mio. EUR 2.169 2.597 2.577 3.389 2.657
Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte Mio. EUR –  –  –  –  1.456
Kurzfristige Vermögenswerte Mio. EUR 6.399 7.654 7.396 9.118 10.582

in % der Bilanzsumme 60,0 63,4 59,2 60,8 67,0
Bilanzsumme Mio. EUR 10.657 12.064 12.502 14.986 15.796

Passiva
Anteile des Konzerns Mio. EUR 2.298 1.931 2.164 2.965 2.598
Anteile anderer Gesellschafter Mio. EUR 703 895 1.100 1.299 1.512
Eigenkapital Mio. EUR 3.001 2.826 3.264 4.264 4.110

in % der Bilanzsumme 28,2 23,4 26,1 28,5 26,0
in % der langfristigen Vermögens-
werte 70,5 64,1 63,9 72,7 78,8

Langfristige Rückstellungen Mio. EUR 345 435 409 544 640
Langfristige Finanzverbindlichkeiten Mio. EUR 1.324 1.678 2.048 2.577 2.302
Sonstige langfristige Verbindlichkeiten Mio. EUR 162 313 296 252 257
Langfristige Schulden Mio. EUR 1.831 2.426 2.753 3.373 3.199

in % der Bilanzsumme 17,2 20,1 22,0 22,5 20,3
Kurzfristige Rückstellungen Mio. EUR 755 715 906 959 957
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten Mio. EUR 643 1.248 796 646 1.493
Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten Mio. EUR 4.427 4.849 4.783 5.744 6.037
Kurzfristige Schulden Mio. EUR 5.825 6.812 6.485 7.349 8.487

in % der Bilanzsumme 54,6 56,5 51,9 49,0 53,7
Bilanzsumme Mio. EUR 10.657 12.064 12.502 14.986 15.796

Sachanlagenintensität2) in % 9,6 9,3 11,9 12,1 14,1
Investitionen einschließlich Akquisitionen 
gesamt Mio. EUR 1.774 1.156 968 1.128 2.023

davon Immaterielle Vermögenswerte Mio. EUR 6 13 14 22 31
davon Sachanlagen Mio. EUR 697 633 812 902 1.474
davon Investment Properties Mio. EUR – – – – 1
davon Finanzanlagen Mio. EUR 1.071 510 142 204 517

Investitionsquote3) in % 25,0 21,9 22,1 19,5 27,3
Finanzierungsquote4) in % 44,4 60,7 60,7 73,5 52,0

Umschlagshäufigkeit der Forderungen5) 4,7 5,4 5,1 5,5 5,4
Umschlagshäufigkeit des Gesamtkapitals6) 1,7 1,6 1,5 1,5 1,5

Nettofinanzvermögen (+) / -schulden (-) Mio. EUR 323 - 212 - 78 408 - 653

2)Sachanlagenintensität: Verhältnis Sachanlagen zur Bilanzsumme
3)Investitionsquote: Verhältnis Investitionen in immaterielle Vermögenswerte, Sachanlagen und Investment Properties zu kumulierten Anschaf-

fungskosten
4)Finanzierungsquote: Verhältnis Abschreibungen zu Investitionen in immaterielle Vermögenswerte, Sachanlagen und Investment Properties
5)Umschlagshäufigkeit der Forderungen: Verhältnis Außenumsatz zu durchschnittlichem Forderungsbestand aus Lieferungen und Leistungen
6)Umschlagshäufigkeit des Gesamtkapitals: Verhältnis Außenumsatz zu durchschnittlichem Gesamtkapital (Bilanzsumme)
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3. Mai 2012

Hauptversammlung  

10.30 Uhr, Congress Center Essen, Eingang West, 

Norbertstraße, Essen

8. Mai 2012

Quartalsbericht Januar bis März 2012

Telefonkonferenz mit Analysten und Investoren

14. August 2012

Halbjahresbericht Januar bis Juni 2012

Konferenz mit Analysten und Investoren

7. November 2012

Zwischenbericht Januar bis September 2012

Telefonkonferenz mit Analysten und Investoren

28. Februar 2013

Bilanzpressekonferenz

Konferenz mit Analysten und Investoren

7. Mai 2013

Hauptversammlung  

10.30 Uhr, Congress Center Essen, Eingang West, 

Norbertstraße, Essen

Dieser Geschäftsbericht liegt auch in englischer  

Sprache vor.

Eine Online-Version dieses Geschäftsberichts finden Sie unter  

www.hochtief.de/gb11.

Der Redaktionsschluss für diesen Geschäftsbericht war der  

28. Februar 2012. Der Bericht wurde am 29. Februar 2012 ver

öffentlicht.
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Zukunftsbezogene Aussagen
Dieser Geschäftsbericht enthält zukunftsgerichtete Aussagen. Diese Aussagen spiegeln die gegenwärtigen Auffassungen, Erwartungen und Annahmen des Vorstands der HOCHTIEF Aktiengesellschaft 
wider und basieren auf Informationen, die dem Vorstand der HOCHTIEF Aktiengesellschaft zum gegenwärtigen Zeitpunkt zur Verfügung stehen. Zukunftsgerichtete Aussagen enthalten keine Gewähr für 
den Eintritt zukünftiger Ergebnisse (zum Beispiel der Vorsteuerergebnisse oder der Konzerngewinne) und Entwicklungen (zum Beispiel hinsichtlich geplanter Beteiligungsveräußerungen, der allgemeinen 
Geschäftsaktivität oder der Geschäftsstrategie) und sind mit Risiken und Unsicherheiten verbunden. Die tatsächlich zukünftig möglichen Ergebnisse (zum Beispiel die Vorsteuerergebnisse oder die Kon-
zerngewinne), Dividenden und weitere Entwicklungen (zum Beispiel hinsichtlich geplanter Beteiligungsveräußerungen, der allgemeinen Geschäftsaktivität oder der Geschäftsstrategie), betreffend die 
HOCHTIEF Aktiengesellschaft und den HOCHTIEF-Konzern, können daher aufgrund verschiedener Faktoren wesentlich von den hier geäußerten Erwartungen und Annahmen abweichen. Zu diesen Fak-
toren gehören insbesondere Veränderungen der allgemeinen wirtschaftlichen Lage, der branchenspezifischen Lage und der Wettbewerbssituation. Darüber hinaus können die Entwicklungen auf den Fi-
nanzmärkten, Wechselkursschwankungen sowie nationale und internationale Gesetzesänderungen, insbesondere auch in Bezug auf steuerliche Regelungen, das Verhalten von Mitgesellschaftern sowie 
andere Faktoren einen Einfluss auf die tatsächlich zukünftig möglichen Ergebnisse (zum Beispiel die Vorsteuerergebnisse oder die Konzerngewinne), Dividenden und weitere Entwicklungen (zum Beispiel 
hinsichtlich geplanter Beteiligungsveräußerungen, der allgemeinen Geschäftsaktivität oder der Geschäftsstrategie), betreffend die HOCHTIEF Aktiengesellschaft und den HOCHTIEF-Konzern, haben. Mögli-
che Angaben zu Dividenden stehen zudem unter dem Vorbehalt, dass für das jeweilige Geschäftsjahr ein entsprechender Bilanzgewinn im handelsrechtlichen Einzelabschluss der HOCHTIEF Aktienge-
sellschaft ausgewiesen werden kann und dass die zuständigen Organe der HOCHTIEF Aktiengesellschaft unter Berücksichtigung der jeweils aktuellen Situation der Gesellschaft entsprechende Beschlüsse 
fassen. Abgesehen von rechtlichen Veröffentlichungspflichten, übernimmt die HOCHTIEF Aktiengesellschaft keine Verpflichtung, die in diesem Geschäftsbericht enthaltenen Aussagen zu aktualisieren.

mailto:info@hochtief.de
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mailto:investor-relations@hochtief.de
http://www.hochtief.de/gb11
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Wenn Ihr Mobiltelefon über eine QR-Er-

kennungssoftware verfügt, gelangen Sie 

nach dem Abfotografieren des Codes zu 

weiteren Informationen zum HOCHTIEF 

Geschäftsbericht 2011 auf unserer Website.


